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SC Buochs. Stehend von links: Masseur Frank, Debe Bühlmann, Rucli Willimann, Josef Knyzek, Dani Fri,edländer, Ernst Marti,
gruno l-äupei, Ernst Bühlmann, Othmar Sager, Betreuer Gander und Spielertrainer Eberhard Borchert. - Kniend von links:
Fierre Ueninann, Franz Jost, Bruno Schürch, Toni Perdon, Reinhard Kuzaj, Rued'i Zaugg, Gerhard Jost, Urs Barmettler und

Othmar lsler. - Es fehien Markus Kurmann, Kaspar Renggli und Jo Nigg.
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Spielertrainer Eberhard Borchert (Bild 
oben}: «Mein Ziel: Ligaerhalt. Unser 

+ Das Zusammengehörigkeitsge- fühl und die Tatsache, dass wir seit 
Jahren mit dem gleichen Stamm spie- 
len. Unsere Schwächen sind die Schwä- 
chen eines jeden Neulings: 
Rhythmus, nicht mehr immer Favorit 
und immer Sieger wie in der I. Liga. 
Luzern, Kamax, Wevey und Biel dürf- ten das Aufstiegsrennen unter sich aus- 

machen.» 

Othmar Sager, Rekrut und Stürmer: 
«Ich mache mir keine grossen Gedan- ken. Wir werden das beste geben. Ich # 
hoffe auf einen Mittelfeldplatz. > 

sen und zwar nicht destruktiv. 
Auf jeden Fall werden wir kein zweites 
Gambarogno! Entweder spielen wir um 
die Plätze 1 bis 5 oder dann gegen den 
Abstieg. Meine Favoriten: Luzern und 
Kamax.> 

Ernst Marti: «Wir sind gut eingespielt, 
weil wir nicht viele ‚Neuzuzüge haben. 
Schwächen sind mir eigentlich keine 
a 2 Saisonziel ist wohl die Er- tung stie : 

Kamax.> 

Franz Jost: «Es wird eine schwere Sai- 
son. Entscheidend wird die Startphase 
sein. Ich rechne mit einem Rng Rıng Rng zwi. 
schen 10 und 12. Unsere Stärke ist die 
Ausgeglichenheit,» 

sind für mich Luzern « . Wa Höherer ° Ligazugehörigkeit, Auf- M 

wurde ebenso- 

der Hauptbetei- 
ist, | 

= 

Toni Perdon: «Es wird eine schwere ‚Saison, und wir Te ere 
chen. Jeder Match wird wichtig sein, 

nicht nur jene Bogen n den FCL. Xamar, 
Lyzeen Dass Vevey sind meine Favori- uns tippe-ich auf Platz 12» 
Pierre. Lehmann, ex-FCL (Bild unten): 
Wir haben einen gen Stamm, s sicher ein Vort EN wirken 
gen macht mir höchstens die Einstel- 
lung. Persönlich hoffe ich, die letzte 
Saison vergessen zu können, Luzern, 
Xamax und Biel sind meine Favoriten, 
Brühl und Aarau dürften es schwer 
haben. Für uns erhoffe ich die Erhal- 
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nz 
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Goalgetier Bruno Lauper, ex-Brunnen: 
«Ich hoffe, dass wir die Ligazugehörig- 
keit wahren können. Wir haben eine 
ausgezeichnete Kameradschaft und ein 
ausgeglichenes Kader. Schwächen sind 
mir bisher keine aufgefallen. Persön- | lich hoffe ich, mich möglichst gut ein- 
zufügen. Die Belastung für mich ist 
gross. Die Buochser sind mit Peter Risi 
& Co, ziemlich verwöhnt... Meine 

Favoriten: Luzern, Kamax, Biel,» 
Torhüter German Jost (Bild unten): 
«Ich hoffe, dass wir uns dank unserem 

Kämpfertum. durchsetzen können, 
Technisch sind wir dafür noch zu we- 
nig auf der Höhe. Ich rechne mit 
einem Mittelfeldplatz und betrachte 
Vevey, Xamax und Luzern als Auf- 
stiegskandidaten, Chenois - und Brühl 
dürften es. schwer haben. Der Kampf 
um den Torhüterposten. Nummer I zwi. 
schen Nigg, Zaugg und mir dürfte, 
ziemlich offen sein!» 



Zugs Torhüter Jost 
beim SC Buochs 

R. St. Sozusagen in letzter Minute sicherte 
sich der SC Buochs mit Gerhard Jost einen 
Torhüter mit Erstligserfahrung. Durch den 
Wegzug von Nigg ins Ausland ist bei den 

Nidwaldoern plötzlich ein Torhüterproblem 
entstanden, Jost gehörte dem FC Menzingen und hätte in der kommenden Saison mit 

dem Erstligaverein nicht mehr spielen kön- 
nen, weil der SC Zug nicht bereit war, die 
von Menzingen geforderte Ablösesumme von 
etwa 12000 Franken zu zahlen, Beim SC ferte «nur» bei 12300 Franken ing, Luzern 

möchte für den erst 25jährigen, langjährigen 
Nationalligaspieler rund 30.000 Franken lö- 

sen. Folgende Mutationen stehen fest: 
Bruno Lauper, Torschützenkönig der 2. 

Liga (vom FC Brunnen), Pierre Lehmann, 
leihweiss vom FC Luzern zurück, Gerhard 
Jost (Menzingen /5C Zug), 

Abgänge: Paul Wolfisberg, zieht sich vom 
aktiven Fussballsport zurück, Torhüter Nigg 
zieht ins Ausland. 

Die Buochser Mannschaft befindet sich 

noch bis Ende der Woche in Rhodos (Grie- 
chenland) in den Ferien und wird dann zu 
Beginn der nächsten Woche sofort mit dem 
Training beginnen, 

o Zuzüge: Gerhard Jost (48), Cham, Tor- 
hüter, von Menziken AG’SC Zug (letzte 
Saison erster Torhüter bei Zug); Reinhard 

Kuzaj (49), Stuttgart-Canstatt, Er. Jon von Stuttgarter Kickers (1. Amateurliga); Pierre 
Lehmann (52), Stans Aufbauer, zurück vom 
FC Luzern; Bruno N (47), Kriens, Stür- 

ger, zurück vom FC Stans, 
@ Abgänge: Vom Kader der ersten Mann- 

schaft keine, Werner Felder, Luzern, Auf- 
bauer, zum LSC; Werner Müller, Luzern, 

Stürmer, zum FC Zug; Ernst Zimmermann, 
Buochs, Stürmer, zu Hergiswil (letzte Saison 
& 

BB, Wie wir bereits früher berichteten, hat 
sich der SC Buochs die Dienste des Deuischen 
Reinhard Kuzay: gesichert. Doch hatte zu je- 
nem Zeitpunkt der Deutsche auch mit dem 
Zweitligaverein Brunnen. Kontakt und zum 

Leidwesen der Nidwaldner ohne ihr eine bereits beim Schwyzer Verein unterschrieben, 
Gestern abend traf nun der Deutsche in der 
Schweiz ein und begab, sich nach Buochs, wo 
er bei seinem Erscheinen von Trainer Eberhard 

Borchert (unser Bild) begrüsst wurde. Wie 
uns ‘der Trainer der Nidwaldner bei dieser 
Gelegenheit mitteilte, haben sich der FC Brun- nen nd der SC Buochs zugunsten des neu- 
aufgestiegenen B-Klubs: in freundschaftlicher Weise geeinigt. Das ee Wort wird'nun al- 
lerdings der Verband sprechen: ist der «Rück- 
zieher» der- Brunner rechtsgültie? So oder so 
wird der Deutsche heute abend um 19.30 Uhr 
auf dem Kleinfeld in Kriens mit Buochs ge- 

gen den $C Kriens antreten. Bei dieser Ge- 
legenheit wird man die Spielstärke des blon- 
den Reinhard Kuzay erstmals begutachten 

können. Bild Beat Biättler 



auf, Das V 
ler beobachtete das Training mit ein 

t besten: Erinnerungen und sonnenge- 
b 'kehrte das Kader des SC Buochs 

via Kloten an die Gestade des Vierwakd- 

‚bleibt den Buochsern aber treu; Ein weiterer Spie- 
rn ak. yon SpRAlcHiiin s zurück Das Team genoss acht | 2 

in den Ferien konnte man 
cht ganz 

5 und hartem Terrain ielten di 

sen on elch spürte vorerst kaum viel», 
€ ne ee sent eo: ging p elos ause erntags 
suchte ich aber doch den Arzt auf, und 
en ‚stellte leider einen Wadenbeinbruch ah aa pe Odermätt spielte er- in der ufstiegsrunde gegen Ra- 

und erfreute sich in den letzten 

a ar EN Form. Pech für ihn und den SCB. Er wird damit zum Leidge- 
nossen von Döb& Bühlm ri der ebenfalls 

> 

seit längerer Zeit sein Bein im Gips trägt. 
Wir wünschen den nn eine gute Gene- aung und drücken dem SC Bucchs tmsa tımsa tmsa mehr den Daumen zu Mh erfolgreichen 

Start in der Nationalliga. beda wyrsch vom runden Leder lassen. Auf 55: 

Nach Ruedi Willimann und Döbe Bühl- 
mann erwischte es auch ‘noch einen 
dritten Buochser Kaderspieler: Robi 
Odermatt (links) erlitt einen Wadenbein- 
bruch ung fällt ebenfalls für längere 
Zeit aus, oto H. Wettstein SC Buochs Il. Stehend von links: Hanspeter Weber, Albert Blum, Heinz Lehmann, Remigi Murer, Hansruedi Odermatt, Josef Doliesi, Betreuer Hans Imboden. —Kniend von links: Robert Gander, Mar- kus Murer, Roger Gfeller, Urs Barmettler, Fredy Waser und Paul Risl, —Es fehlen Trainer Willi Weibel, Beat Röäsll und Toni Duss. 



Die Luzerner wollen aufsteigen; 

müssen erobert werden, damit diese 
Ziele erreicht werden? 

Die Mathematik sagt: 48 Punkte be- 
deuten den sicheren 
Aufstieg wie 4 Pünktlein die sichere 
Relegation. 26 Zähler können sowohl 

FC LUZERN M Von den ersten neun Spielen, die bis Mitte Oktober ausge- tragen werden, finden nicht weniger als sechs auf der Allmend 

statt, M Der FCL tritt am 24. September, 1. Oktober und 15. Oktober dreimal hintereinander zu Hause an. Dafür folgen sich dann 

drei Auswärtspartien im Paket. M Die Luzerner empfangen die auf dem Papier Gegner (Vevey, Xamax, Biel} alle in der Vorrunde auf der 

all diesen 
Grenzfällen müssten 

Erfahrung präzisiert: 
36 Punkte reichen normalerweise zur Stichkämpfe Promotion; 20 Zähler genügen im entscheiden, Sicher aber ist: 27 Zäh- Normalfalle, um die Ligazugehörig- 

ler können auch ohne Entscheidungs- 
spiel die Promotion bringen, ebenso 
wie 25 Punkte die bedeu- 
ten können, Mit 49 Punkten ist man 

todsicher oben, mit 3 Zählern ebenso 
sicher unten, 

SC BUOCHS = Der SC Buochs kann am 22. Oktober, November dreimal hintereinander zu Hause spielen. Dafür hat er zuvor dreimal hintereinander auf fremden Terrains 

keit zu sichern, Luzern und Buochs 
müssen also ihre F e auf die 

36 bzw. 20 Punkte ausrichten. Be- 
trachten wir erst einmal die Eigen- 

29, Oktober und 1}, anzutreten. (Wechselkalender zum FCL!) 

daraus folgt: spiele; in der Rückrunde demzufolge deren sieben. M Der FCL muss in der Vorrunde mehr Punkte erobern als in M Der SCB muss in der Vorrunde rund die Hälfte der ku tierten Zähler sicherstellen. 

der Rückrunde. ‚= Der poete Teil des. Vorrundenzählerpakeies ist bis Mitte 
Oktober zu eröbern. M Der grösste Teil des Vorrundenrähle vier Partien zu erobern. Anders gesagl: Buochs muss noch rpakeies ist in den letzten nicht schwarzsehen, wenn es nach 9 Runden mit wenig Punk- ten am Tabellenende liegt. Die Fahrpläne haben demzufolge folgendes Aussehen: 

Gegner 

Buochs (h) 
Brühl (a) 
Vevey (h) 

Funkte 

Xamax (h) 
Wettingen (a) 
Mendrisiostar {h) 

ehe) (a) 
Etoile Carouge (a) 
Young Fellows (a) 
Biel (h} 

Punktetotal_ _ Gegner 
2 Luzern la) 

4 Martigny ih) 
6 Bellinzona (a) 
1. Chänois (h) 
8 Eroile Carouge 

Biel.(h) 
Young Fellows ta) 
Mendrisioster {a} 
Verer fal 
Brühl (bh) 
Aarau ih) 

Wetingen Weıtingen Wetingen (h) 
Aamax (a) 

{al 

Punkie Punktetotal 
0 ch 
2 PH 
0 3 
7 4 
0 4 

Q 4 

l 5 
ü a 
0 5 
2 7 
1 8 
2 10 
Ö 10 

htig ist nämlich 
} "+ Paul Fäh 



zweiten Fall Gamba- tion und der besomtere Reiz Der. 

übel dem Gegner anpassen und defe 
' gehen, müssen sie sich nun wohl oder 

m en wer n könnten die richtige Stim 

bes au Spiel auf der Almend 
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Wohl keiner der aktiven Spieler hal 
den beinahe legendären. Auistieg der 
Buochser so unmittelbar miterleben kön- 

nen wie der haute 3ijährige Ernst Bühi- 
mann. Seit elf Jahren sireift er sich Sonn- 

tag für Sonntag. das Buochser Dress. über, 
seit acht Jahren noch zusätzlich die role 

Captainbinde. Eine, wie mir scheint, be- 
merkenswerte «Firmentreue». 

Und ausgerechnet Ernst Bühlmann wird 
km Eröffnungshit gegen den FC Luzem 
nicht dabei sein! Warum, sagt der Pech- 
vwogel selber: «Im Freundschaftsspiel ge- 
gen den SC Kriens holte ich mir eine 
Bänderzerrung. Eine alte Verbeizung, die 

mich nun aber zu einem einmonaligen 
Urlaub zwingl.» 

Ermst. Bühlmann glaubt daran, dass 
seine Mannschaft nicht absteigt: “Mit 
unserem qguien Spielermateriel sollte es 
wirkfich möglich sein, die "Ligarugehö- 
rigkeit zu halten. Wir müssen uns nichts 
vormachen, es wird schwer werden, aber 

Ich glaube, dass wir zumindest den drift- 
oder viertletzten Platz bestimmt schal- 

len, 

Te a, 

SCB-Spielkalender 
Worunde 

Luzern — Buochs 

20. August: Buochs — Marigny 
27. August: Bellinzona — Buchs 
3. September: Buochs — Chänois 
10. September: Eiolle Carauge — Buochs 

16. September: Buochs — Biel 
24, September: Young Fellows —Buochs 
30. September: Mendrisiostar — Buochs 

13. August: 

15. Oktober: Wenrey — Buochs 
22. Oktober: Buochs — Brühl 

29. Cklober: Bauochs — Aarau 
12.November: Buachs — Weitingen 
19. November: Kamax — Bucochs 

«Hopp Buochs“ ist der MNidwaldner 
Schlachiruf für die B-Sasson ihres Teams. 
Die tnesen Buschser Fans werden ihrem 

Tesm überall hin nachreisen. 

Die- Mannschaft hat sich wesentlich 

verstärkt, allerdings — von der Aus- 
nahme Jost abgesehen — nicht in defen- 
siver Hinsicht. Emst Bühlmann: «Unser 

Songenkind dürfte .die Werteidhgung wer- 
den, Schon in der vergangenen Saison 
mussten wir Stormer bei heiklen Situa- 

tionen hinten aushellen, Dies: wird nun 
in der kommenden Nalionalliga-Saison in 
noch stärkerem Masse der Fall sein,» ‚Im 

Sturm dagegen dürfte es weniger Pro- 
bieme geben. Auch nach dem Ausiall 
von Bühlmann — zumindest für die Start- 

spiele — stehen mit Sager, Leuper, Fried- 
länder und möglicherweise mit Kuzaj ge- 
nügend Leute zur Verfügung. 

„Ohne Aufstieg hätte ich aufgehört» 

Wenn die Wolfisberg-EN den Aufstieg 
nicht ‚geschafit häfte (so sind sich viele 
Beobachter der «Bunchser. Szene- einig), 
wäre ein ein empfindlicher Rückschlag 
nicht zu vermeiden gewesen, Ermst Bühl- 

mann, in dessen Karriere die Aufsbege 

erste Liga’ und nach Wwier ‚Jahren auch 
noch in die Nationalliga, die Höhepunkte 
darsbellan, stimmi dem zu:.+Für einzelne 
Spieler hälte ein Nichtawfsiieg_ unweiger- 
fich Folgen gezeiligt Ich persönlich wäre 
zurückgeireten.» 

Bühlmann hat jahrelang unter Paul 
Wolfsberg trainiert; was sagt er zum 
neuen Trainer? Gibt es da Unterschiede"? 

"Soweit man das bis jetzt beurteilen 
kann, ist das nunmehr dreimalige Trai- 
näng unier Eberhard Borchert härter. Das 
mag teilweise auch auf die' höhern An- 

sprüche der Halionalliga zurückzuführen 
sein. Aus: meiner Sicht wird nämlich in 

der B-Liga- vor allem: härter wand such 
schneller gespiellL- Hat der Trainerwech- 
sel Auswirkungen auf die Spielanlage? 
«Auswirkungen insofern, weil Woelfisberg 
cas Kurz-Pass-Spiel bevorzugte, Borchert 
aber, wei er auch selber so speell wiel 
lieber 'ein welimaeschiges Spiel aufziehl» 
Koffentiich weitmaschig genug, um die 
Hürden, die dem B-Neuling im Wege ste- 
hen, ohne Schwierigkeiten zu umspie- 

Für den FCL-Match sieht auch Bühl- 

mann geaisse Gienzen: -Ich rechne; mit 
einer knappen Hiederlage.- 



Mit der Saison 1971/72 wird in der Clu hichte 
ein weiterer, noch nie dagewesener Höhepunkt 
verbucht: 

— Aufstieg in die Nationalliga B 
— Aufstieg der 3. Mannschaft In die 3. Liga 

Mit dem Dank an alle Zuschauer, Freunde und Gön- 
ner aus der Region, ja aus der ganzen Schweiz, 
die in irgend einer Weise den SC Buochs unter- 
stützt haben, möchten wir die vergangene Saison 
abschliessen. 

Mit le einer Mannschaft in der Nationalliga B, in der 
2.3. und 4. Liga werden wir die kommenden 
Meisterschafts-Spiele bestreiten. 

Mit fünf Junioren-Mannschaften, aus deren Reihen 
in den nächsten Jahren sicher gesunder, ehr- 
geiziger Nachwuchs hervorgehen wird, hat der SC 
Buochs eine gesunde Basis für die Zukunft ge- 
schaffen. 

n neuen, noch höher gesteckten Zielen und 

kosten ansteigen. Nur eine sorgfältig überdachte 
Finanzplanung, verbunden mit der tatkräftigen 
Hilfe aller Freunde des 5C Buochs, wird es uns 
ermöglichen, allen Anforderungen gerecht zu 
werden. 

r Spende, ob gross oder klein, unterstützen 

Buochs. 
Spender von Fr. 100.— oder mehr erhalten eine 
Freikarte für alle Meisterschaftsspiele der Saison 
1972/73 {ohne Tribünenaufenthalt). Supportern mit 
Einzahlungen von Fr. 200.— oder mehr halten wir 
ausserdem einen Tribünenplatz reserviert. 

hopp Buochsl» beginnt am 12. August 1972 die 

Eberhard Borchert trat als Nachfolger 
von Paul Wolfisberg ein schweres Erbe 
an. Der.SC Buöchs hat sich in der Natio- 

nalliga zu bewähren. Wie sieht der neue 
Spielerirainer die Chancen seiner Mann- 
schaft? Hat er sich schon ein taktisches 

Konzept zurechtgelegt? Eberhard Bor- 
chert hat sich seine Vorstellungen ge- 
macht: «Wir sind so bescheiden und 

gleichzeitig so vermessen, dass wir un- 
ser generelles Ziel mit der Erhaltung der Ligazugehörigkeit stecken. Mit unserer: 

spielerischen Substanz — so. meine ich 
— sollte dies eigentlich zu erreichen 
sein. Den zweiten Fall Gambarogno gibt 
es mit Buochs jedenfalls nicht. Mit Gam- 
barcgng war das. ja auch vorauszusehen; 
die Spielart dieser Mannschaft konnte 
sich gar nicht durchsetzen.» 

Die neuen Spieler bei Buochs sind 
Gerhard Jost, Bruno Schürch, Pierre 
Lehmann (leihweise), Bruno Lauper und 
der Deutsche Kuzaj. Trainer Borchert 
ist mit den Transfers zufrieden: «Kuzaj 
ist bestimmt eine Verstärkung. Er ist 
schnell und: geht jedem Ball nach. Bruna 
Lauper muss bei uns zwei Ligen höher 
spielen; er braucht einfach eine gewisse 
Anlaufzeit, Erfreulich gut sind die bis- 
herigen Trainingsleistungen von Ex-SGL- 
Spieler Bruno: Schürch.-- ‘Steht die 
Standardformation schon fest oder gibt 
es gewisse Probleme? Borchert: «Für das 
Spiel gegen Luzern muss ich auf Geni 
Arnold verzichten. Er hat im März eine 

Farienreise gebucht, nichts von der frü- 
hen hleisterschaftsansetzung gewusst und 
kommt nun ‚erst am Samstagabend um 
fünf: Uhr nach Buochs zurück. An seinen 
Einsatz ist nicht zu denken. Wer nun den 

Liberoposten übernimmt ist nicht klar. 
Knicek könnte es sein, notfalls werde ich 

aber selber dort spielen, obwohl ich der 
Meinung bin, dass ich der Mannschaft 
als Mitteifeldspieler am meisten nütze.» 

Im Mittelfeld umdenken 

Wo liegen die Unterschiede zwischen 
Nationalliga und höchster Amateurklasse? 
Eberhard Borchert, selbst langjähriger 
Nationalliga-Fussballer beim FC Luzern, 
nennt das Spieltempo und das Indivi- 
duelle Können eines jeden einzelnen 
Spielers. Wird sich nun Buochs: ein an- 
deres Spielkönzept zurechtiegen? Bor- 
chert: «Für uns — im besondern für das 
Mittelfeld — gilt es umzudenken. Bis da- 
hin ist man uns nachgelaufen, jetzt müs- 
sen wir den andern nachlaufen. Das 

könnte insofern Probleme geben, weil 
sämtliche unserer Mittelfeldspieler eher 
die Offensive lieben. Man kann schon sa- 

gen: Aus dem Jäger wird nun ein Hase.» 
Zum System selber will sich Trainer 

Borchert nicht näher auslassen, Immerhin 
gibt er grundsätzlich zu bedenken: =Tak- 
tische Weisungen sind immer so gut, wie 
sie von den Spielern befolgt werden. 
Eines Ist jedoch sicher: Wir werden auch 
in der Nationalliga versuchen, einen at- 
traktiven Fussball zu spielen. Der Mut 
zum Risiko muss dann allerdings da sein, 
was wiederum kein Freibrief bedeutet, 
um dem Gegner ins offene Messer zu 
laufen.» 

Der Startschuss für die Meisterschaft 

erfolgt mit dem regionalen Hit Luzern 
gegen Buöchs. Die Fans fiebern, der 
FCL-Kassier freut sich, Und die Trainer? 
Borchert stellt das Ganze Ins richtige 
Licht, Für mich als Trainer ist das ein 

Spiel wie jedes andere, Die Meisterschaft 
wird bestimmt nicht in den zwei Treffen 
zwischen. Luzem und Buochs entschie- 
den.» Dennoch weiss natürlich auch Bor- 

chert, dass ein Starterfolg gegen Luzern, 
das er mit Vevey, Xamax und vielleicht 
Biel zu den Favoriten zählt, seiner Mann- 
schaft ungeahnten Auftrieb geben könnte. 
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nn Sg | Ki dem Buochser Seefeld beim Training dabei: 25, Ju I, d 2 

Seit einer Woche trainieren die Buochser unter Trainer Borchert / 

| Mit den drei Verletzten (Willimann, Deb& Bühlmann und Ödermatt) 
kann vorläufig noch nicht gerechnet werden / Der Deutsche Kuzaj 
stösst anfangs August zum B-Neuling, Bruno Lauper war am Dienstag 

' bereits erstmals dabel 

| 
| 

| Von unserem Mitarbeiter Beat Bühlmann 

a Rengeli (Rückenbeschwerden). Jo N rien) und Franz Jost (krank), en Re- 
krut Sager mit un tem Haarschnitt, | 
aber bei bester Verfassung etwas verspätet 
bei den Zivilen eintraf. Einen «der grossen 

geängelten SCB-Fische suchte man jedoch 
wergobens, Reinhard "Küzaj, "der 2Mähripe 
Slfirmer der Stuttgärter Kickers (1, Amäteur- 
liga), reist erst anfangs. August tn die 

‘Schweiz und wird dann sein Können in der Zum ersten Training, ptirt: Wölfisberg- Innerschweiz unter Beweis stellen künnen. 
ee. en HR —nach ir herr- | Odermatt, Debe "Blhimann uud Ruedi 

j Y“lllmann Y“ılllmann Y“lllmann noch nicht. Die Beinbrüche brau.- 
chen zur Heilung. ihre. Zeit, Willimann, der 
als: erster betroffen war, sieht seine aktive 

\Zeibnochniehtgekörmmien. «Mit dem: Trai- 
' Bing muss ich noch "bis im Dezember war- 

\ten...! Die Platte muss sogar noch einein- 
. halb "oder ‘gar zwei. Jahre im. Bein bleiben.» 

ze | | ! 

Die erste Runde im Inr zer Duell || Bis zum Meisterschaftsauftakt werden die 
ging eindeutig an den SC I Die Zahl‘ Buochser folgende Spiele bestreiten: Am 
der Zuschauer beim üabendliehen Training war; | Samstag auf eigenem Platz. Bern. und 
weit En beim grossen luzerni- | | dann noch zwei A ‚gegen Fan schen B 'SCR-Träining: ist für das Dorf ein Dre ‚die‘Meisterschaftsäpiele 
werden wohl’Feste werden! Trainer Borchert | 
beschäftigte seine Leute — an diesem Abend 

(Waren zwölf vom Kader der ersten Mann- ‚schaft dabei — nur ungefähr eine Stunde, 
Dafür jedoch recht intensiv, abwechslungs- 

eich an has Auffallend die gelöste Stim- "ünter den Spielern, einzig Rekrut Sa- 
schwor für einen Moment «militäri- EN Töne» herauf, zum Plausch der Spieler 

und Zuschauer, Das Interesse der Kiebitze 
galt indessen vor allem. den «Neuen». Won 

‚Bruno Lauper, dem 25jkhrigen Ex-Stürmer- 
‚stär des FC Brunnen, war bereits die Rede, 

Dabei wären gestern aber auch der dritte 

Torhüter neben Nigg und Zaueg,, der. von 
: Zug kommende Gerhard Jost sowie Ferre Fıerre Ferre 
©. Lehmann und Bruno’ Schürch, 

und Thun. Zum heissen Startspiel ge 
3 Dear. edaperiiinai dass das Sie Luzern and nicht auf: eigenem 

Terrain ausgelragen wird, "doch glaubt man 
durchaus an seine Chance, Ruedi Willimann: 
«Das Spiel’ muss zuerst gespielt werden!» 
Und Trainer Borchert ‘zum anforderungsrei- 
chen B-Jehr: «Man wird uns nichts s<hen- 

‚ken und wir ‚werden auch nichts schenken.» 
a nn u = ——
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Die Neuen beim SC Buchs: Von links Bruno Schürch, Gerhard Borchert, Pierre Lehmann und: Bruno Lauper. 

Stadion Seefeld —400 Zuschauer — Schieis- 
richter: Buchell (Luzern, — 87 Buochs 1: Zauge, 
Marti, Kurmann (Barmeitler), Isler, Knizck, Fried« 
kinder, Lehmann, Borchert (Schürch), uper, 
Sauger, Blihimsen. — FC Bern: Wenger (Haven), 
Ghilmet Füllemann, Döbel, Zysset, Fattler, 
Jauner, Keinhard, Stuckl, Stütz, Rohner, —. Tor- 
schützen: 4%, Barmeitler 1:0, 51. Sager 2:0. —
Bemerkungen: Buochs -chne Nige, Arnold, ‚Jost, 
Perdon und Renggll, 

bw, Buochs dosiert in dieser Partie seine 
Krüfte, während der unterklassige Gegner vor 
allem in der ersten Halbzeit, als die Kondi- 
tion ausreichte, oftmals forsch. ans Werk ging. 
Richtigerweise gab Trainer Borchert in diesem 
Spiel den Neuzurügen und jungen Spielern 
eine Chance. Obwohl die Mannschaft nur sel- 
ten voll-aus sich herausging, liess Buochs dach 
in unzähligen Spielzügen durchblicken, dass 
Spielertrainer Borchert mit seinen Schützlin- 
gen auf dem richtigen Weg ist, Die Gäste 
aus der: Hundesstadt — letzte Saison hinier 

Raron auf dem dritten Rang in «ler West- 
gruppe plaziert. — erwiesen sich ala idealer 
und: chrgeiziger Trainingspartner.. Mit elwas 
mehr Kaltblütigkeit und Abschlussglück hät- 
ten sie gut und gerne zu Beginn der'Partis 
mit zwei Treffern in Führung gehen kön- 
nen. Mit zunehmender Spieldauer machte sich 
allerdings die grössere Schnelligkeit und stär- 
kere Kondition der Höherklassigen vermehrt 
bemerkbar. 

Bei Bucchs verdiente sich die Abwehrkettia ‚die beste Note. Im Aufbau wusste vor allem 
Borchert mit seinen weiten Passbällen zu ge- 
fallen, Nur vereinzelt zeigte Läuper sein ‚Können, während Sager trotz Rekrutenschula 

durch schnellen Antritt und Bühlmann durch 
seine gefährlichen "Kopfbälle zu gefallen 
wusste. 

aus vollem Lauf; Wenig-später sah Sager zum 
Erstaunen aller ‚Zuschaser seinen harmlosen 
Flachschuss unter dem Körper des Hüters ins 
Metz. rollen, 

Die Melnung des Trainers 

Trainer Eberhard Borchert meinte nach 
dem samstäglichen Spiel: «Ich bin mit meinen 
Leuten fürs erstemal zufrieden, Wor allem 
nach der. Pause. rollte es uns’ doch recht gut, 
Im übrigen ‚dürfte uns noch Gelegenheit ge- 
nug sebalen werden — am Mittwochabend 
in Kriens und am Sonntag in Thun —, unsere 
Form und das Spielverständnis zu verbessern. 
Die Geschichte um Kuzaj, den Torschützen- 
könig der Stuttgarter. Kickers, wird dienstags 
entschieden. Wohl‘ hat der genannte Spieler 
bei Brunnen wie auch bei Buochs unterschrie- 

ben. Die Arbeits- und Niederlassungsbewilli- 
gung ist ihm allerdings nur in Boochs zuge- sichert worden...» 



' Das Quartett der Neuen! 
Pierre Lehmann ist vom FCL wieder in heimatliche Gefilde zurückgekehrt {links}. Bruno Lauper, von Brunnen herüber soll als Torjäger wom Dienst Nachfol- or von Peter Risi werden ({halblinks}. Mit’ dem Luzemer Sportklübler Schürch ist ein wertvoller Techniker zu den Nidwaldnerm gestossen rechts). Mit dem SC 



Josef Flury, der Nachfolger von Hans Ava auf dem SCB-Präsidentenstuhl;> 

muss man fast als Buochser «Outsider« 
bezeichnen. Er stammt aus dem Solöthur- 
nischen, zog vor vier Jahren in die Inner- 
schweiz und gehört — das spricht sehr 
für Ihn — ebensolange dem Verein an, 
Chargen hatte er indessen bis dahin kei- 
ne inne, Warum nahm er dieses bestimmt nieht leichte Amt dennoch an? «Die 

Gründe liegen einerseits bei den quten 
Beziehungen zu Buochs selber, ander- 
seits bei meiner Begeisterung für den 
Fussball.» Josef Flury fasst als Vereins- 
präsident die Realitäten ins Auge, Illu- 
sionen kann’er sich nicht erlauben. Den- 
noch glaubt er, dass sich seine Mann- 
schaft oben halten kann, «Die Erhaltung 
der Ligazugehörigkeit ist bestimmt nicht 
zu hoch gegriffen.» 

Keine finanziellen Abenteuer 

Viele Erstligamannschaften scheuen 
den Aufstieg in die Nationalliga aus fi- 
nanziellen Gründen. Wie sieht der 

Buochser Aufstieg aus diesem Gesichts- 
winkel aus? Josef Flury: «Wir sind dabei, 
diesbezügliche Erfahrungen zu sammeln. 
Eine Belastung ist der Aufstieg Insofern, 
weil wir nun gewisse bauliche Verbesse- 
rungen des Sportplatzes an die Hand 
nehmen müssen. An der letzten Vor- 
standssitzung wurde eine Baukommission 
mit einer entsprechenden Studie beauf- 
tragt. Zu diskutieren sein werden die 
Flutlichtanlage sowie Tribünen- und Ka- 
‚binenvergrösserungen.» 

Und die Spielerprämien? «Bei uns 
weiss jeder Spieler, was für uns finanziell 

tragbar ist. Ideen sind entworfen, Ent- 
scheidungen dürften jedoch erst ‚nach 
dem FC-Luzern-Spiel fallen. Sicher ist, 
dass auch in der Nationalliga gewisse 

SC Buochs I - FC Bern 2:0 (0:0) 

Spieler im Amateurstatus bei uns weiter- 
spielen werden. Wir können uns ganz 
einfach nicht auf finanzielle Abenteuer 
einlassen und möglicherweiss noch in 
die roten Zahlen kommen.» 

Ist mit einer Unterstützung der Ge- 
meinde zu rechnen? «Bis jetzt sind wir 

die Gemeinde noch gar nicht um finan- 
zielle Hilfe angegangen, wir sind deshalb 
auch nicht unterstützt worden, oder zu- 
mindest nur in bescheidener Weise. Wir 

werden auch zukünftig versuchen, ohne 
Gemeindegelder unsern Vereinsbetrieb 
aufrechtzuerhalten. Sollten allerdings 
grössere bauliche Veränderungen nötig 
werden, müsste wohl auch über dieses 
Thema einmal diskutiert werden.» Den 
letztjährigen Finanzhaushalt bezeichnets 
der neue Mann am SCB-Stauer als «be- 

friedigend», j 

Wünsche des Präsidenten 

Am guten Willen und am Geschick der 
Buochser Vereinsführung ist nicht zu 
zweifeln. Die Erlolge und die seriöse 
Klubführung bestätigen dies. Dennach: 
Ohne Unterstützung von aussen kann 
auch der Buochser Vereinsvorstand nicht 
auskommen. SCB-Präsident Josef Flury 
verhehlt deshalb seine Wünsche für die 
kommende Saison nicht: «Ich wünsche 
mir vorerst einmal möglichst viele Zu- 
schauer auf dem Seefeld — das freut 
nicht nur unsern Kassier, sondern bedeu- 
tet einen nicht zu unterschätzenden Sti- 
mulus für unsere Mannschaft. Zum an- 
dern wünsche ich aber der Mannschaft 
viel Erfolg, so dass sie die Ligazugehö- 
rigkeit sicherstellt und Buochs auch zu- 
künftig auf Nationalllgaebene spielen 
darf.» Ein Wunsch, hinter den sich die 
ganze Innerschweiz stellt und der den 

Stadion Seefeld, — 400 Zuschauer. —
Schiedsrichter: Bucheli (Luzern). 

SC Buochs I: Zaugg, Marti, Kurmann 
(Barmettler), Isier, Knizek, Friedländer, Leh- 
mann, Borchert (Schürch), Lauper, Sager, 
Bühlmann, 

FC Bern: Wenger (Hauert), Chilmetti, 
Füllemann, Döbeli, Zysset, Fattler, Jauner, 
Reinhard, Stucki, Stutz, Rohner, 

Torschützen: 49, Barmettler 1:0, $1. Sager 
20, 

Bemerkungen: Buochs ohne Nigg, Arnold, 
Jost, Perdon und Renggli. 

bw. Buochs schonte in dieser Partie rich- 

tigerweise seine Kräfte, während der unter- 
klassige Gegner vor allem in der ersten 

Halbzeit, als die Kondition noch ausreichte, 
oftmals einen Durchblick seiner Kampfstärke 
gab. Richtigerweise gab Trainer Borchert in 
diesen Spiel den Neuzuzügen und jungen 
Spielern eine Chance, 

Obvobl die Mannschaft nur selten roll 
aus sich heraus spielte, liess Buochs doch in 
snzähligen Spielzügen — vor allem nach 

Borchert mit seinen Schützlingen auf dem 
richtigen Wege Ist. 

Die Gäste aus der Bundesstadt — letrie 
Saison knapp hinter Raron auf dem 3, Rang 
in der Zentralgruppe plaziert — erwiesen 

sich als idealer und ehrgeiziger Trainings- 
partner, Mit etwas mehr Kalblütigkeit Kalıblütigkeit Kalblütigkeit und 
Abschlussvermögen hätten sie gut und gerne 



zu Beginn der Partie mit zwei Treffern in 
Führung gehen können. Mit zunehmender 
Spieldauer machte -sich allerdings die grös- 
sere Schnelligkeit und stärkere Kondition der 
Höherklassigen vermehrt bemerkbar. 

Bei Buochs verdiente sich die Albwehrkette 
die beste Note. Im Aufbau wusste vor allem 

Nur vereinzelt zeigte Lauper sein Können, 
während Sager trotz Rekrutenschule durch 
schnellen Antritt und Bühlmann durch seine 
geführlichen Kopfbälle zu gefallen wusste. 

Die Berner begannen recht vehement und 

bestürmten — allerdings ohne zählbaren Er- 
folg — das Buochser Gehäuse, Eine weite 
Kreuzflanke Borcherts setzte Bühlmann mit 
dem Kopf knapp neben las Gästetor, Spek- 
takulir wie auf der Gegenseite Marti einen 
hohen Ball mit Fallrückzieher aus dem Eck 
holie, 

Nach dem Tee prellte Aussenverteidiger 
Barmetiler in die Offensive vor und be- 
zwang Hauert mit einem herrlichen Distanz- 

schuss aus vollem Lauf, Wenig später sah 
Sager zum Erstaunen aller Zuschauer seinen 
harmlosen Flachschuss unter dem Körper 
des Hüters ins Netz rollen. 

Morgen Sonntag in Thun 

"Ein echter Test für Buochs 
bw, Mit Spielbeginn um: 16.00 Uhr treten 

die Schützlinge von Eberhard Borchert zum 
voraussichflich letzten Worbereitungsspiel 
in Thun gegen den dortigen Erstligisten an. 
Für Trainer Borchert gilt es, im Hinblick auf 
die kommende Meisterschaftssaison die 
schlagkräftigste B-Formation zu finden. 

Bei den Nidwaldnern wird erneut der deut- 
sche Goalgetter Reinhard Kuzay mit von der 
Partie sein, dessen Dienste sich der SC 
Buochs laut offiziellen Meldungen nun doch 
definitiv zugesichert hat, Diese Hauptprobe 
vor dem Innerschweizer Hit dürfie mit dem 

ehemaligen Cupfinalisten Thun, der übrigens 
heute vom Ex-Buochser Erwin Risi trainiert 

wird, den idealen Gradmesser darstellen. 

Thun-Buochs 1:2 (0:2) 
Letztes Vorbereitungsspiel als Hitzetest. 

der Buochser gegen ein siarkes Thun. 

Stadion Lachen —250 Zuschauer —
Schiedsrichter Jaberg, Thun. 
Thun: Feller, Aebersold, Liechti, Scherten- 
leib, Stern, Zimmermann, Gasser, 

,„ Isler, Knizek, Friedländer, 

zal, Lauper. 

Torschützen: 26. Eigentor (0:1), 34. Lau- 
per (0:2), 78. Müller (1:2). 

vh Das letzte Trainingsspiel gegen einen 
für die neue Saison gut verstärkten FC 

Kriens —Buochs 2:1 (0:9: 

Sportplatz Kleinfeld, —400 Zuschauer. —SR: 
Barrnetiler (L.urem}. — Kriens: Hofsteiter, Ped- ralta, Fink, Ralcani, Stauffer, Lohri, Rüssi, Flury, 
Re . Fischer, Hartmann. — Huschs: G. Jos, Josı, Jos, 
Friedländer, Kuraj, Lauper, E. Bilhlmann, 

F fi £E 
Zuteg für Jost, Später komme er fir.E, Bühlmann wieder aufs Feld. Bel eris ‚zehn 
Minuten vor Schluss Vonwyl für Hartmann, 

bm. Gültige Schlüsse aus diesem Spiel der 

Immerhin scheint Buochs noch einiges von 
ohne Spielertrainer Borchert («lc 

ren») an, dafür mit dem Deutschen Kurs]. Phasenweise liess. dieser sein bestimmt 
handenes Können aufblitzen, doch 

x-Stutigarters aufzeigen. Kriens spielte ge- 
gen die Oberklassigen recht: keck auf und 
wurde schliesslich mit einem verdienten Sieg 
dafür belohnt Doch sollte man sich hüten, 
diesen Sieg gegen Buochs überzubewerten. 
Bei den Platzherren gefielen die beiden Neu- 
en. Stauffer und Hartmann recht gut. 

Das Spiel, das im Ganzen gesehen einen 
eher dürftigen Eindruck hinterliess, begann 
mit grossen Chancen für Lauper auf. der 

Pech hatte Rengeli, dessen Schuss an 
Oberlatte abspritzte. Es dauerte. bis zur 7. 
von Lohri das erste Tor fiel und dem Spiel 
etwas Leben verlich, Fünf Minuten vor. 
Schluss gelang es Flury auf einen: Fischer- 

zum zweiten Mal zu bezwingen. Lauper, dem 
leiztjährigen Torschützenkönig der zweiten 

u die Gäste sicherzustellen und Blondschopf 

Immerhin sah man während der ersten 
Halbzeit einen gut und überlegen aufspie- 
lenden SC Buochs, der gegenüber dem 

pielan er 

den zweiten Halbzeit litten einige Spieler 

stellung wurde auch ziemlich zer- fahren. Der FC stellte einen rechten 
Prüfstein dar. Mit Renfer II (ex-Biel) und 

Zulauf (ex-VB) verfügten sie im Sturm 
liches Tandem. Aber 

ern Posten hatten die 

entgegenzustellen. 
Ob der Abbau einiger Buochser Akteure 

in der zweiten Halbzeit nur der Hitze oder 
auch der Kondition „uzuschreiben war, ist 
schwer zu beurteilen. Immerhin hielt die 

gleich aus. Einige‘Buochser wehrleute 
werden ihre Gegenspieler noch enger dek- 
ken müssen. Im Mittelfeld rollte das Spiel, 

so lange man den Ball laufen liess und 
und steil abspielte. 

hatte gar in, der Schlussminule den 
gleichstreffer auf dem Fuss. 

len. Kuzaj ist ein guter I 

stan uper 

ball zum längst fälligen 
der Buochser ins eigene Netz, Schön frei- 

herausgespielt. In der 

ab. Man verfiel wieder in den Fehler, den 
Ball zu treiben, anstatt rasch nach vorne abzuspielen. 

Ein definitives Urteil über die ‚Stärke 
der Mannschaft ist auch nach 

Fussball spielen kann. 



= 

Der Berliner in Buochs. Der Spieler- 
trainer der Nidwaldner, Eberhard Bor- 

chert, fühlt sich sichtlich wohl. 

«Vaterland® (V): Glaubten Sie, als 
Sie 'vor einem Jahr als Trainer der 
zweiten Mannschaft des SC Buochs ins 
Nidwaldnerland kamen daran, so 
schnell zum Nationalligatrainer zu 
avancieren?» 

Eberhard Borchert (EB}: «Als Paul 
Wolfisberg vor einem Jahr an mich 
herantrat und mir offerierte, ab Saison 
1972/73 das von ihm Geschaffene wei- 

terzuführen, da dachte ich offen gestan- 
den nicht an die Nationalliga. Aber als 
wir in der zweiten Meisterschaftshälfte 
auch mit relativ schlechten Spielen 
Punkte holten, zur Spitze vorstiessen 
und Gruppenmeister wurden, da stärkte 
sich in mir die Aufstiegshoffnung. Es 
ist die Stärke starker Mannschaften, 
an schwachen Tagen auch zu siegen. 
Als die Aufstiegsspiele kamen, sagte ich 
jedermann steif und fest, dass Buochs 
jetzt das Rennen machen und den Auf- 
stieg schaffen würde. Ob in dieser Er- 
klärung auch so etwas wie Zweckopti- 
mismus mitschwang, bleibe dahinge- 
stellt.» 

V: Jetzt ist der Aufstieg Tatsache 
und Buochs spielt in der zweithöchsten 
Spielklasse. Hat sich dadurch die 
Psyche des Spielers verändert, trat so 
etwas wis Ueberheblichkeit zutage? 
Hat sich vielleicht auch das Gesicht des 
Vereins durch Präsidenten- und Trai- 
nerwechsel modifiziert? 

EB: «Nein, gar nicht! Denn das Fun- 
dament »reiner Amateurverein« ist ge- 

blieben. Was sich geändert hat, ist, dass 
das Training intensiviert wurde. Wir 
müssen uns dem ungleich höhern 
Spielrhythmus der Nationalliga anpas- 
sen und trainieren jetzt dreimal wö- 
chentlich gegenüber zweimal wie bis- 
her. Es ist günstig, dass die Mannschaft 
schon viermal in der Aufstiegsrunde 
mitgewirkt hat, denn die so geholte 
Routine dürfte sich positiv auswirken. 
Zudem ist das Kader personell vom 
Alter her ganz gut gemischt: es sind 
erfahrene Akteure, zwar jung an Jah- 
ren, aber durch eine längere Spielpraxis 

schon erfahren und dazu tritt eine 
Schar junger und ehrgeiziger und durch 
die Schule Wolfisberg gegangener und 
somit technisch geschliffener junger 
Fussballer, Ein weiterer Vorteil: hinter 

uns steht nicht nur der Verein, sondern 
die Gemeinde. Bei uns ist die Affinität 
zwischen Klub und Gemeinde ungleich 
grösser als bei einem Stadiklub.» 

V: Welche Ziele stecken Sie sich für 

die erste Nationalliga-B-Saison? 

EB: «Die Zielsetzung ist mal klar! 
Keiner wird uns was schenken. Wir 
werden auch nichts schenken und dazu 

bringen wir den Schwung des Neulings 
mit. Unser Ziel ist eindeutig auf Klas- 
senerhalt fixiert. In meiner Funktion 

als Spieler und Trainer schiele ich mit 
einem Auge natürlich immer nach 
oben. Ich sage jetzt nicht, wir werden 
Schwelzer Meister im B, das könnte 
falsch ausgelegt werden. Man könnte 
mir Grössenwahnsinn vorwerfen. Aber 
ich sage, wir können gar nicht weit 
genug oben sein, damit wir unser Ziel 
Klassenerhalt auch wirklich schaffen. 

Auf den 12. Tabellenplatz zu spekulie- 
ren, ist wage und riskant, denn dann ist 

man nachher plötzlich Dreizehnter! Der 
Verlauf der letzten B-Meisterschaft Ist 

diesbezüglich ja ein Musterbeispiel. 
Obwohl wir eine unglückliche Spiel- 

ansetzung haben mit drei schweren 
Auswärtsspielen nacheinander (Young 
Fellows, Mendrisiostar und Vevey) ver- 
suchen wir, in der Hinrunde möglichst 
viele Punkte zu holen. Dass alle andern 

Klubs das nämliche Ziel verfolgen, ist 
mir dabei klar. Trotzdem bin ich zuver- 

sichtlich. Denn neben einem relativ gu- ‚ten Spielermaterial ist meine Mann-- 

schaft von elnem grossen Willen be- 
seolt, mit dem auch im modernen Fuss- 
ball heute noch Wunder möglich sind. 
Ein Beispiel, dass Buochs aber auch 
rein spielerisch Substanz hat: welche 
andere Erstligamannschaft hätte den 
Ausfall der gesamten Mittelfeldachse 
(Bühlmann, Willimann, Perdon) ver- 
kraften können? Eine reine Kick-and- 
rush-Mannschaft hätte da zuviel Kraft 

gebraucht. Paul Wolfisberg hat eben 
die ganzen Jahre hindurch eine ausge- 

sprochen ökonomische und effektive 

Spieltaktik doziert.» ’ und Zaugg) auf drei höht.» 

a0. Bat. 4IP2 

V: Ist der neue SC Buochs, der SC 

Buochs der Nationalliga, nach der 
Transferzeit stärker als jener SCB, der 
den Aufstieg geschaffen hat? 

EB: «Das ist eine sehr hypothetische 
Frage, weil man ja nicht zum vornher- 
ein sagen kann, wie stark die Spieler, 
die man geholt hat, in Tat und Wahr- 
heit dann sind. Man geht schon von der 
Voraussetzung aus, dass Neuzuzüge 
eine Verstärkung sein sollen. Aber erst 
mal mussten wir schauen, die zwei noch 
langwierigen Ausfälle von Bühlmann 
und Willimann zu kompensieren. Das 

glauben wir in der Verpflichtung von 
Lehmann und von meiner Wenigkeit zu 
erreichen. Im Sturm sollten Bruno Lau- per und Reinhard Kuzaj eine Verstär- 

kung sein. Wir haben mit Gerhard Jost 
auch unser Torhüter-Potential (Nigg 

Einheiten er- 

V: Herr Borchert, man kennt Sie als 
Spieler und ganz besonders als gewieg- 
ten zurückhängenden Halbstürmer mit 
einer grossen Vista. Als Trainer sind sie 
vielen unbekannt. Welches sind diesbe- 

züglich Ihre Ausweise? 

EB: «Ja, ich habe die entsprechenden 
schweizerischen Diplome Jugend und 
Sport I und Il, das B-Diplam und 
werds automatisch das für die Natio- 

nalliga erforderliche A-Dipolm machen. 
Zudem habe ich in der letzten Saison 

hier in Buochs bereits die Zweitliga- 
mannschaft betreut, was grosse Vorteile 
und so eine Art «Eintrainieren» bedeu- 

tete.» 

V: Ein Berliner regiert den Buochser 
Fussball. Wie fühlen Sie sich in dieser 

Funktion? 

EB: «Ach, das Ist so eine der Sachen, 
die den Berlinern nachgesagt werden, 
dass die an und für sich überall zu- 

rechtkommen, nicht. Buochser bin ich ‚.ja.nur vom Fussball her, sonst fühle ich 

mich fast als Luzerner. Viel schwieriger 
war es für mich vor acht Jahren in 
Luzern als Berliner beruflich Fuss zu 

fassen, und zwar in exponierter Stellung 
(Eberhard Borchert ist Verlagskauf- 
mann). Alles Ist eine Einfühlungssache 
und bisher bin ich von Buochs in jeder 
Beziehung angenehm überrascht wor- 
den.» 

V: Eine letzte Frage zum Meister- 
schaftsauftakt Luzern — Buochs. Auf 

welches Resultat tippen Sie? 
EB: «Der FCL ist Favorit. Vor zwei 

Jahren waren die Young Boys auf dem 
Wankdorf beim Championats-Auftakt 
ebenfalls Favorit, Damals gewannen 

wir 3:1. Ich will nicht unbedingt eine 
Duplizität heraufbeschwören, aber im 
Fussball ist eben alles möglich, selbst 
Duplizitäten eines 3:1-Sieges für den 
krassen Aussenseiter!» u 



Der Präsident hat das Wort Auch für den an der letzten Generalversammlung des SC Buochs neu- bestellten Präsidenten Josef Flury kam der Aufstieg schnell und über- raschend. Der Schritt vom ‚Amateurverein, in welchem Lizenzspieler: toleriert sind, bringt diverse neue Aspekte aufs Tapet. Ueber sie disku- tierte unser Mitarbeiter Frank Marti mit SCB-Präsident Josef Flury "Nummer 1 

nicht darum herum, die Bedingungen 
der Nationalliga zu erfüllen. Problem 

ist in diesem Falle die 

Erstellung einer Flutlichtanlage. Da ‚müssten a an die Oeffentlichkeit, das 2 wenn solche Probleme aktuell werden. 

«aufsteigen». 

«Vaterland» (VW): Der Aufstieg eines 
Amateurvereins in die_ Nationalliga 
bringt Probleme verschiedener Art und 
Weise. Wie glauben Sie, können diese 
Probleme in Buochs gelöst werden? 

Josef Flury (JF}: «Wir wollen vorerst einmal abwarten, wie die Saison an- 

läuft. Wenn wir uns in der neuen Um- 

gebung halten können, kommen wir (Foto F, Marti) ‚heisst an die Gemeinde, gelangen. Das breite Publikum wünschte ja den Auf- 
stieg. Es steht hinter uns und wird 
bestimmt auch dann hinter uns stehen, 

Uniösbare Probleme wird es nicht ge- 
ben.» 

V: Wird, sich der Status der Spieler 
des SC Buochs ändern? 

JF: «Da möchte ich die Worte. mei- nes Vorgängers Hans Riva in Erinne- rung rufen: Uns bleibt gar nichts ande- 
res übrig, als uns nach der Decke zu 
strecken, Für die erste Mannschaft 

kann natürlich das Amateurstatut 
nicht mehr zur Anwendung gelangen, 
weshalb wir auf ausdrücklichen und 
persönlichen Wunsch Spieler lizenzie- 
ren. Wir machen aber auch auf die 

Nachteile einer solchen Lizenzierung 
für den Fall eines Transfers in einen 
Amateurverein aufmerksam. Wir haben 

ein Leistungsprämlensystem ausgearbei- 
tet, das verschiedenen Aspekten Rech- 
nung trägt, das sich aber grundsätzlich 
auf die Einnahmen ausrichtet.» ersten Mannschaft!» 

V: Wie ist das Verhältnis des sch 
Buochs zu den Gemeindebehörden? 

IF: «Sehr gut. Die Beziehungen sind ‚auch direkt had sitzt doch mein 
Vorgänger im Amt Hans Riva selber 
im Gemeinderat. Der SCB wird die Ge- 
meinde nicht überfordern, hofft aber 
umgekehrt, dass die Gemeindebehörde 
der Grösse und Bedeutung des SCB 
Rechnung trägt. Gemeindepräsident 
Franz Zimmermann hat sich übrigens 

Mit der Errichtung einer Filutlichtan- 
lage käme vielleicht gleichzeitig auch 
der Ausbau der Tribüne in Gang» 

V: Falls die Ligazugehörigkeit wahrt werden kann, sollte auch 5 
SCB eine Reservemannschaft stellen. 
Müsste dann die jetzige Zweitligamann- 
schaft «geopfert» werden. 

IF: «Auf keinen Falll Wir würden 
eine andere Lösung, sogar unter Beibe- 
zug von Senioren, vorziehen, denn wir 
sind der Meinung, dass Zweitligakämp- 
fe einem herangehenden Nationalliga- 
spieler mehr geben als die zimperlichen 
Reservenspielchen. Weil das Reserven- 
eanionat die Liga übrigens sehr be- 

lastet, hofft man ganz allgemein auf eine naheliegende u baldige Abschaf- 
fung.» 

V: Wird der Vereinspräsident des SC 
Buachs an der kommenden Natlonal- 
ligatagung im Tessin bereits mit Vor- 
stössen aufwarten? 

JF: «Nein, ich werde schön still blei- 
ben, gut aufpassen und aufmerksam 
zuhören. Die Vorstösse überlasse ich 

vorderhand lieber den Spielern unserer 



bm. Die Unterschiede zwischen dem Trai- 
ning der Buochser und der FCL-Spieler lagen 
in erster Linie bei der Akusilk. In Lurern 
schallte danernd die Stimme von Albert Sing 
über den szuschauerlosen» Platz, whrend 

'& in Buochs unter der Leitung von Eberhard 
Borchert recht rühig zu und. her oh- 
wohl in gewohnter Art zuhtreiche 

Toni Schaller unter Wasser! Um die neuen 
Fussballschuhe zu erweichen und damit. Bla- 
sen. zu. vermeiden, steckte ihn Trainer Sing 
eigens in den Brunnentrog. 

Photo: Bent Blättler Era De Ei 

das Seefeld säumten, Immerhin: In keinem 
der beiden Lager war etwas von aufkeimen- 
der Merrosität zu spüren, man sich. bhe- 
tont gelassen und. wartet das Grossereignis 
nun erst mal ab, 

Die Luzerner nen ihr Training. um 
fünf Uhr abends, bei noch Ziernlich warmer 
Temperatur. Nicht dabei waren allerdings 
die- Rekruten Katbfmann, Simon, Küttel und 
Engel, es fehlten ferner Signorelli und Chri- 
sten, Troiz "warmen . Wetters ‘kam indessen 

noch auffiel: Adi Noventa Hef mit einem 
schmucken Dress der B-Nationalmannschaft 
auf den Trainingsplatz ein (die Nummer 
sechs am Rücken), derweil sich Kurt Bek- 
ker, der -GC-Mann beim FC Luzern, in 
einem waschechten. Basler Leibehen mit der 
etwas deplazierten Nummer zwölf wohl fühlte, 
«Das hab ich vom Meisterfinal her. ,.», be- 
kannte Luzerns Mittelstürmer ohne Zaudern. 
Schlecht erging es Toni Schaller. Kam er 
doch mit so richtig schönen, neuen Fussball- 
schuben aufs Feld, als er von Feldherr. 5i 
eine Lektion erteilt erhielt: «Du willst 

Blasen an den‘ Füssen!» Sprach's und 
schleppte den wehrlosen Schaller unter den 
nächsten Wasserhahnen, um die Schuhe so 
richtig zu erweichen. Lakonischer Kommen- 
tar des Opfers: «Jetzt sind die Socken wie- 
der einmal sauber...» Wen Lustiges 
wusste Kipfer, der mit seinem Hund auf der 
Allmend herumspazierte, zu berichten. Am 
Mittwoch hatte er sein Knie im Kantons- 

spital eründlich untersuchen lassen. Die 
endgültige Diagnose liegt noch nicht vor, es 

bestcht jedoch Meniskusverdacht. über dem- Luzerner "Training 

Photo Beat Blättler 

keine Ferienstimmung auf. Dafür verant- 
wortlich war in erster Linie Trainer Albert 
Sing, der lautstark und nie zufriedengestellt 
seine Schäfchen zu grösserer Leistung auf 
peitschte. Ausruhen können sie sich morgen 
wieder, wird sich der Schwabe gesagt haben, 
und stellte seine Spieler vor die Wahl: «Ich 
gebe keine Ruhe, bevor ihr es nicht richtig 
macht...» Doch bei allem guten Willen der 
Aktiven, Trainer. Sing gab sich nie zufrieden. 
Seine Kritik war erbarmungslos. 

Was einem FCL-Trainingsbeobachter sonst 

Wesentlich ruhiger ..- 

... ging es im Buochser Lager zu. Das soll 
kein Werturteil sein, fiel aber sofort gogen- 

auf. Nachdem 
Borchert seine Leute in den vorherigen Trai- 
nings so. richtig «drangenommen» hatte, 
steckte er im: Donnerstagtraining etwas zu- 
rück. Bermerkenswert: Paul Wolfisbere 208 
wieder ins Training, vor allem der Gesund- 
heit zulicbe, Glaubt man in Buochs an die 

Chance gegen den FCL? Kurmann, der ge- 
genwärtig an einer Bänderzerrung laboriert: 
«Eine resultatmässige Prognose. sage ich prin- 
zipiell nicht. Luzern dürfte knapp gewinnen. 
Sehr schwer werden Hiuttary, Bosco und 
Becker zu halten sein, Es wird nicht leicht 
werden.» Weber eines war sich Torhüter 
Zmugg, der nach eigenen Angaben zu 80 Pra- 
zent sicher ‚spielen wird, ganz klar: «Ueber 
Arbeit wird sich der Buochser Hüter nicht 
zu beklagen haben. Als Torhüter gibt's da 
nur eines: bewähren oder untergehen. Lu- 
zern dürfte schon knapp gewinnen.» Zweck- 

pessimismus oder terne Prögnösen? Das 
Spiel vom Sar “ es,wohl aufzeigen. 
Um aber eiwa ein Verfälschtes Bild 
aus HBucchs widerzugeben, sei auch die holde, 

ser iningsplatzes erwähnt, die auf, die 
Frage, wer nn mun eigentlich gewinne, 
klipp und klar konterte: «Au mer natür- 
lich...» Es war zweifellos: eine Buochserin. 
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Büekspiegfel
Die «schreckliche», weil fussballose

Zeit ist zu Ende. In Luzern beginnt die
neue Saison mit einem Paukenschlag, tref-
fen sich doch der Stadtklub und der B-
Neuling §C Buochs zum ersten Punkte-
kampf auf der Luzerner Allmend. Span-
nender hätte der Punktemarathon in un-
serer Region ja wirklich nicht beginnen
können. Luzern bringt als Leistungsaus-
weise klare Siegc über St. Gallen und
Ch6nois im Liga-Cup mit, während
Buochs in verschiedenen Freundschafts-
spielen eine aufstoigende Form bewies
und bestimmt mit einem gesunden Ehr-
geiz ans Werk gehen wird,

Im Kampf der boiden Schach-Giganten
Fischer gegen Spasskij führt der Ameri-
kaner noch immer mit zwei Purikten Vor-
sprung, nachdem der Russe in den letzten
beiden Partien je einen Sieg und ein Uu-
entschiedeo erreichte.

n



} ; 



Luzern: Inderbitzin; Signorelli; Kauf- 
mann, Christen, Häfliger; Schaller, Hut- 
tary, Good; Bosco, Becker, Noventa. 

Buochs: Zaugg; Knizek; Marti, Isler, 
Jost; Borchert, Friedländer, Perdon, Leh- 
mann; Sager, Lauper, 
FT er —

Ausgewechselt: 75. Küttel für Kaufmann 
(Bosco übernimmt die Aufgabe Kauf- 
manns!); 77. Schüreh für Perdon, 84. Bar- 
metler meıtler metler - für Marti. = Verwarnt::-Isler 
(Foulspiel), —Ecken: 7:13 (y”(ıy”(y” FR 
Derbys haben eigene Gesetze, Sie gleichen 
Cupkämpfen, ‚Sie bieten selten hochklassi- 

gen Fussball. Die persönliche Rivalität, das 
Kampf gegen Mann bestimmt —

Fussballästheten kamen nicht auf ihre 
Rechnung. Dennoch dürften die Zuschauer 
nicht unzufrieden gewesen sein, Für Span- 
nung und Stimmung war gesorgt. Beide 
erlebten ihren Höhepunkt, als den Nid- 
waldnern zweimal der Anschlusstreffer ge- 
lang und sie den Ausgleich in Griffweite 
hatten... und prompt durch eiskalte gegne- 
rische Konter k.o. gesetzt wurden. Hektik 

gar beherrschte die Schlussphase. Innert 
fünf Minuten fielen drei Tore! 

Die Luzerner fürchteten sich vor der 
Rivalenpartie, Sing prophezeite einen der 
schwierigsten Saisonkämpfe für seine 
Truppe, Die Luzerner waren gehemmt, 
nervös. Verständlich, dass sie nach der Par- 
tie nicht unzufrieden waren. ‚Sie wussten 
zwar um, ihre nicht überragende Leistung. 
Aber man hatte schliesslich gewonnen. Der 
Aufstiegsfahrplan war eingehalten worden. 
Und das allein zählte. 

Leicht, leicht allerdings hätten die Luzer- 
ner nicht nur einen, sondern gar heide 
Punkte verlieren können. Dies ebenso der 
eigenen Mängel wie der gegnerischen 
Stärke wegen. 

Die Abwehr der Luzerner hinterliess 
einen unsicheren Eindruck. Inderbitzin 
hätte einen Treffer verhindern müssen. 

Sein Stellungsspiel (Herauslaufen!) war al- 
les andere als überzeugend. Die beiden 
Aussenverteidiger hatten mit ihren Gegen- 
spielern Mühe. Dass Kaufmann, erstmals 
in seiner Karriere, auf diesem Posten spie- 
len musste, betrachte ich als Fehlentschei- 
dung, Kein Wunder, dass Lauper das erste 

Buochser Tor schoss. Kaufmann hätte ihn 

decken müssen. Libero Signorelli .schliess- 
lich ist noch nicht der Chef, der Abwehror- 
ganisator, der er sein müsste. 

Im Aufbau genügte lediglich Huttary 
‚Schaller und Good misslang zuviel. Beiden 
fehlt die Uebersicht und das Gefühl für die 

Raumaufteilung, Die Luzerner Mittelfeld- 
spieler traten sich zu Oft gegenseitig auf die 
Zehen, Die. Mittelfeldakteure haben nach 
Sing spielbestimmend zu sein (der Gegner 
hat sich nach ihnen.zu richten). Sie sollen 

m ee forcieren. Des- wegen allerdings den Gegner negieren, das 
führt ein bisschen za weit. =’ os 
- Im Angriff erbrachte mr mır mr Bosco seine 
volle Leistung. Schwer verständlich war 
deshalb, dass ausgerechnet er ins Mittelfeld 
beordert wurde, als KRüttel Kaufmann er- 
setzte. Becker spürte seine Verletzung (An- 
trittsschnelligkeit!), Noventa hatte nicht sei- 
nen besten Tag. 

Die Luzerner können mehr, als sie gegen Buochs zeigten. Enttäuscht aber haben sie —

dennoch nicht. Sie hatten Mühe, einerseits 
weil in den eigenen Reihen drei, vier Ak- 
teure praktisch ausfielen, anderseits aber 
auch, weil die ersaizgeschwächten Nid- 
waldner weit stärker spielten als erwartet. 
Man wusste zwar um den Einsatzwillen 

der Buochser, Trotzdem war man von der 
Wucht, von der Kraft (keinerlei konditio- 
nelle Schwächen!), von der spielerischen 

Klasse der Borchert-Elf überrascht. 

Die Abwehr musste zwar vier Tore ein- 
stecken. Zwei gehen auf Konto Unauf- 
merksamkeit, zwei auf Konto Taktik. 
Zaugg fehlt noch die Routine, Isler und 
Marti überzeugten. Einzig Jost hatte gegen 
Bosco kaum eine Chance, Die Aufbaureihe 
beeindruckte,. Sie war. nicht nur zahlenmäs- 
sig überlegen — Borchert liess ein lupen- 
reines 4-4-2 spielen — sondern die vier 
Spieler ergänzten einander mit ihren ver- 
schiedenen Aufgaben und ihrem unter- 
schiedlichen Temperament trefflich. Der 
Zweimannsturm Sager/Lauper schliesslich 
schien in der ersten Halbzeit noch 
hemmt, In den zweiten 45 Minuten 

zeigte das Duo seine Gefährlichkeit auf. 
Warum haben die Euochser, nachdem sie 
über weite Strecken das Spielgeschehen be- 
stimmten (13:7 Ecken!), dennoch verloren? 

1. Weil sie nach dem jeweiligen An- 
schlusstreffer zu impulsiv den Ausgleich 
anstrebten und dabei der Deckung keiner- 
lei Aufmerksamkeit mehr schenkten. 

2. Weil sie den Luzernern Geschenke 
machten (2. Tor!} 

3. Weil es ihnen am Samstagabend noch 
etwas an Routine und Glück mangelte, 

‚Vielleicht fragen Sie erstaunt: «Wer hat 
eigentlich gewonnen?» Da werden die Lu- 
zerner getadelt, die Buochser aber gelobt. 
Das hat seinen Grund darin, dass die Optik . ‚verschieden ist, dass unterschiedliche Mass. 
stäbe angesetzt werden. Die Luzerner wer- 
den durch die Brille des Aufstiegsmitfavo- 
riten, die Buochser hingegen durch jene des 
Relegationsanwärters betrachtet. 

a 

leicht hoch. Huttary nn ihn 
volley als Aufsetzer in die entferntere 

52. 2:1 Lauper. 
dribbelt sich zur Mitte. Er wird nicht 
angegriffen. 22 Meter vor dem Tor 
riskiert er einen Schuss. Inderbitzin 
vermag den genau in die entferntere 
Ecke gezielten Aufsetzer nicht zu 
halten. 

ganzen Spiels. Bosco spielt Becker 

Behindlinie durch.. Dann er zur 
Mitte. Küttel braucht nur noch den 
Fuss hinzuhalten. 

#4. 3:2 Schürch. Genau gleich wie 
beim ersten Buochser Treffer riskiert 
der ungedeckte Lauper einen ?2-m- 
Schuss. Inderbitzin vermag das Leder 
nur wegzuboxren... genau in die 
Füsse Schürchs.. Schürch, vor. drei 
Monaten noch auf der benachbarten 
'Hubelmatt mit dem LSC kickend, 
lässt sich nicht zweimal bitten. Ueber 
Inderbitzin hinweg hebt er den Ball 
ins Netzdach. 

87. 4:2 Noventa, Die Luzerner profi- 
tieren von der entblössten gegneri- 

schen Abwehr. Becker läuft Richtung 
Strafraum,‘spielt den völlig freiste- 
henden Noventa an. Dieser hat keine 

Mühe, den Ball ins leere Tor zu 
schieben. 
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den Ball, 

Die Stimmung In den Kabinen war einheit- 
lich: Keine überschwengliche Freude, da 
der Sieger mehrheitlich der Ueberzeugung 
war,. schlecht gespielt zu haben, keine 
Stantstrauer, weil zwei Punkte als Startka- 
pital darüber hinwegtröstete, der Verlierer 
andererseits nicht unbedingt an den Erfolg 
geglaubt hatte, Trainer Sing formulierte es sos «Der Sieg freut mich, die Spielweise ' 

schon weniger. Wir haben vor allem im 
Mittelfeld schwach gespielt». 
Helmuth Huttary pflichtete ihm bei: «Das 
war kein Fussballspiel. Bei uns gab 
viel zu viele Fehlpässe, Letzten Endes: Wir 
haben zwei Punkte, aber das nächstemal 
wird es schon viel besser laufen». Franz 
Christen stösst ins gleiche Horn: «Wir ha- 
ben schwach gespielt, Die Tatsache, dass 
ich einmal bei Buochs war, hat mich stark 
belastet. Buochs wird es schwer haben.» 

Adi Noventa hadert mit der Innerschweizer 
Fussballuft: «Hier ist es so hektisch, dass 
wir gar vor solchen noch Angst 
haben. Wir hätten Buochs mit 7:0, 8:0 

‚tätschen’müssen ...». Goalie Inderbitzin, 
dessen Einsatz nicht zuletrt auch dem 

Selbstverirauen dienen sollte, ärgerte sich 
über den zweiten Treffer: «Der geht ein- 

deutig auf meine Kappe. Ich war über- 

rascht von Buochs’ Einsatz.» Leo Kauf- 
mann war ebenfalls unzufrieden: «Ich hatte 
als Aussenverteidiger keinen direkten Ge- 
genspieler, rückte ins Mittelfeld und fand 
dori meine Position nicht. Man merkt, dass 
ich am Freitag in der RS vom Eigental 
heimmarschiert bin . ; »* 
Die Buochser «Gefühle» formulierte als 
erster Präsident Flury: «Ich hätte gerne das 
2:2 gesehen, bin aber mit der Mannschaft 
zufrieden. Sie hat bewiesen, dass sie B-reif 
ist.» Pierre Lehmann war zufrieden: «Mir 

persönlich hat es gefallen. Das Spiel hat 
meinem Selbstvertrauen gut getan, Luzern 
hat mich enttäuscht, obwohl die Verteidi- 
gung gar nicht so schlecht war.» 

Verteidiger Ernst Marti meinte: «Es war 
ein schönes, faires Spiel. Wir haben über- 
raschend gut gespielt. Luzern habe ich mir 

Foios Bruno Foser 

aber besser vorgestellt. Wir haben blöde 
Tore kassiert.» Toni Perdon hinkte und 

fand: «Trotz Massage bei Basels Masseur 
Häner spürte ich meine Muskelverhärtung. 
Luzern hat schlecht gespielt. Man sagt im- 
mer, wir spielen hari. Der FCL spielt aber 
härter und wir müssen noch einiges ler- 
nen...» Bruno Lauper meinie: «Ein Auf- 
stiegskandidat muss ganz anders spielen, 
als es Luzern gezeigt hat. Von uns bin ich 
angenehm überrascht.» 
Wir hätten gerne noch einen der verletzten 
Buochser, den Ex-Luzerner Ruedi Willi- 
mann, um seine Meinung gefragt. Da aber 
Willimann bei anderer Gelegenheit eine 
Entschädigung von 50 Franken pro Infor- 
mation forderte, haben wir im Zeichen der 
allgemeinen Kosteneinsparung darauf ver- 

zichtet, Urs Heller 



Allmend. — MO Zuschauer, — Torschützen: 
Huttary, Becker, Kittel, "Novenie: Lauper 
Schürch. — Schiedsrichter; Racine(Bieh, 

Luzern: Inderbitzin; Sienorellii' Kaufmann 
fab 75. Küttelh, Christen, Häfller; Good, 
Huntary, Schaller; Bosco, Becker, Nöwenta. 

Buochs:. Zauge: Knizek: Marti {ab 88, 
Baärmeiller), F. Isler, Fi Jost; Perdon inb 74, 
Schürch), Lehmann, Borchert; Friedlünder, 
Sager, Lauper. 

Tore 13 HAottory 12, 3% Beke 50; 
52, Lauper 2:1, 81, Küttel 3:1, 84. Schürch 3:2, 
E66. DNoventa di, 

Bemerkungen: Lugern ohne Emgel und 
Weishaupt (beide Ersaiz, Ersaizı, Ersaiz, MNationalliea-Debiür 
von Good tex-Vadur) und Küttel (ex-Emmen- 
hrücke, in. der letzten. Viertelstunde Mittel- 
stürmer, dafür Schaller anstelle Kaufmanns in 
die Deckung. Bunchs ohne’Torhüter - Jost 
(Ersatz), den Deutschen Kuzaj (Spielberechti- 
zung vom Verband nech nicht erteilt) und die 
verietzten Willimann.: B. Rühlmann, F. Bühl- 
mann. und wsunneiid. Ferien), Jost reitete-(43.) 
auf, der Linie einen Köpfler Beckers, Minde- 
tens MR Zuschauer us Ob- und Nidwalden, 

Buochs zum Aufstieg mit einem Blumenstriuss 
geehrt. 

r.». Das mit. grosser Spunmuong erwartete 
Innerschweiser Derby erfüllte seine Erwarton- 
gen vollauf und verli ' nach dem 
Geschmack des Pohlikuns, drei Minuten 
vor ' Schluss fiel nämlich die endgliltige 
Entscheidung zugunsten Luzerns, als Noventä 
mit, seinem vierten Treffer den Platzkluhb zum 

driktenmual zn: zwei Toren Differenz in Front 

nur mit zwei Sturmspitzen ‚agierende (Saper, 
Lau Pe, ) Buochs ein ausgezeichnetes Spiel und 
#ird mit solchen Leistungen im Verlauf der 
Meisterschaft sicher noch manchen Gegner in 
Schwierigkeiten bringen, Die spannende Partie 
begann für die Luzerner äusserst ginstig, denn 
nach einer guten halben Stunde schien sie beim 
Stand von}: 0 bereits gelaufen. 

Doch die von Spielerirainer Borchert und 
dem Hollinder Perdon gEinzend irigierte 
Buochser Ef gab den Kampf nie auf und 
profitierie zunehmend | von der ausgesproche- 
nen. Nervosidlt Luserna. 86 kam. ei) da 
Buöchs nuch ‚dem Anschlussteeffer Laupers, 
der- Inderbitzin. mi einen. 1%-m-Flachschus: in 
die entferntere Ecke überraschte, die Luzerner 
“Ahroend Minuten in eigenen Strafrium: cm 
schnüre, Mit etwas mehr Abschlusglück wäre 
zu diesem Feitpunk Feitpunkı Feitpunk der Ausgleich sogar 

, miegheh gewesen, Als die Platzherren nach dem 
eiritten Treffer Küttels den Sieg endgültig <im 
Sackr zu haben schienen, Jerziehierder noch in 

der letzten Saison beim Drittligaklub Luzerner 

‚Albert Sing (Luzern): «Ich bin froh, dass 
wir gewonnen haben. Buochs gab für uns 
dien erwarteten. schweren Gegner ab. Weil 
unser Alimwelfeld praktisch nichr existierte 
und sich immer wieder viele. Fehlpässe ein- 
schlichen, wurde. meine Man aft trotz 
des Zweitorevossprungs nervös, so dass che 
gescheit spielenden Buochser immer wieder 
Auftrieb bekamen.» Trotz Niederlage zufrieden 

Eberhard: Borcherr (Trainer Buochs): 
«Luzerns Sieg ist aufgrund der cleveren 
Spielweise, nicht, unverdient ausgefallen. 
Mit der Leistung: meiner Mannschaft bin 
ich vollund ganz zufrieden. Mit etwas 
mehr: Röutine wäre: vielleicht ein Punkt 
drin. pelsgen. Ich glaube, dass wir viel dazu 

beigerrapen haben, dass. es für. die Zu- 
schauer zu einem spannenden Spiel kam.» 

SC spielende Schlirch im Mäachschuss äuf simen 
von Inderbitzin abgewehrten Ball, Laupers den 
erneuten Anschlusstreffer. Fünl Minuten spä- 
ter. sorgte Noventa auf Pass von. Becker für 
den matchentscheidenden vierten Treffer. 
Trotz dem verdienten Sieg komnte Luzern 
nicht an die gute Leistung Im Ligacop gegen 
St. Gallen anknüpfen. 
Das Hauprübel lag diesmal im Mittelfeld, wo 

Huttary; allein ul sich. angewiesen war. 
Schulter und Good sich derart weit 

möglich Ührten sie an zu lanze am Fe na mit $teilpässen die drei 
schnellen Stürmer einzusetzen. Lüzerns Sieg ist 

und ‚der elinsencen, A an Hutlary 
zuruschreiben. der. für den CL eine wesentli- 
che Verstärkung bedeutet. 

Noch ungeläst ist das Verteidigungsproblem, 
wo. sich Sienorelli-auf dem Lih zuerst 
noch gewöhnen muss. Gegen stärkere. Geener könnten sich solche Tändeleen wie Fr Spiel 
gegen "Buochs entscheklend Auswirken. denn 
auch Torhüter Inderbitzin Tess zeitweise im 
Herstelaufen Schwächen erkennen. 

Buochs ‘gab in. der Nationalliek Beinen 
beeindruckenden: Einstand. Acusserst ausgerli- 
chen. und angriffstreudig lies die Mannschaft 
erkennen, dass sie den errumgenen Plz in: der 'zweiiobersten Klasse zu verteiligen weiss. Die 

Abwehrspieler ‚Knizek und Isier werden, sch sıch sch 
aber merken missen, dass sie in Zukunft nur 
mit, fairen Mitteln besichen können, Veberaus 
spritzig waren Sager und die Neulinge Lauper 
und -Schürch. 'denen:der Sprung aus der 2, und 

3..Ligu gut geglückt ist. 

1. Chöndk 
2. Neuchätel Kamar 
3 Anrau 

{. Brühl. 
Mendrisiostar 
Young Fellows 

13: Yeney 

14 Elölle-Carpuge ü dl (} 0 ü 6 u 0 1 1 l 1 1 1 



Ein wirklich schöner Blumenstrauss 
Mit strahlender Miene durfte SCB-Aushilfs- 

captain Franz Jost zu Beginn des Spieles vom 
Absteiger das prächtige Aufstlegsbukett ent- 
gegennehmen, Zu Recht wurden damit die 
beachtlichen Leistungen des ehemaligen 
3.-Liga- Vereins auch von der lieben Konkur- 

Ei 

Eu 
ums 

renz gechri. Schliesslich war es in erster Linle 
den Buoschsern zu verdanken, dass es nach 
beinahe wanzlg Jahren wieder einmal zu 
einem richtigen Innerschweizer Derby reichte, 
Das letzte hatte am 14. Jonl 1963 auf der 
Zuger Allmend zwischen dem SC Zug und 
dem FC Luzern bei strömendem Regen ztatt- 
gefunden. Nun, der FÜ - zierte sich 

net mit einer Taschen t und 
Ibess es keineswegs bel dem einen Geschenk 
bewenden. Die vier FCL-Tore waren wohl 

gewissermassen als eine kleine Ergänzung 
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rt: Der mit Spannung erwartete Meister- 
schaftsauftäkt auf Stadion Allmend, das erst- 
malige meisterschaftszählende Aufeinander- 
prallen der beiden führenden Innerschweizer 
Fussballklubs aus Luzern und Buochs, das 
von viel Nervosität begleitete sportliche Pre- 
stigeringen des FCL und des SCB fürbte 
scheinbar auf das Wetter ab: Nach zehn 
hochsommerlichen Tagen kündigte ein von 
Finsternis begleitetes nachmittägliches Ge- 
witter das fussballerische Gewitter des Abends 

Stadion Allmend, 8900 Zuschauer, 
Luzern: Inderbitzin; Signorelli; Kaufmann, 

Christen, Häfliger; Good, Huttary, Schal- 
ler; Bosco, Becker, Noventa (ab 73. Min.: 
Küttel für Kaufmann). 

Buochs: Zaugg: Knisek; Marti, Isler, F, Jost; 
Perdon, Lehmann, Borchert; Friedländer, 
Sager, Lauper {ab 74. Min.: Schürch für 
Perdon: ab’82. Min.: Barmettler für Marti). 

Schiedsrichter: G. Ratine (Biel). 
Tore: 15. Huttary 1:0, 33, Becker 2:0, 33, 

Lauper 2:1, 81. Küttel 3:1, 82. Schlirch 
3:2, 87. Noventa 4:2. 

Cornerverhältnis: 8:12 (4:5). 
Bemerkungen: Luzern ohne Engel und Weis- 

haupt; Buochs ohne Kuzaj, Isler (B} in der 
56. Minute verwarnnt. 

an. Die FCL-Kasse hatte dann doch noch 
Wetterglück, denn bis, zum Anpfiff hatte 
sich die Meteorologie wieder beruhigt: In 
Scharen sirämten die Fans der Allmend zu. 
Und auch da wurde während W) Minuten 
allerhand an Turbulenz, an und 
Dramatik geboten. Der vielleicht da und dort 
erwartete FCL-Monolog stellte sich nicht ein. 
Drei. Minuten vor dem Schlusspfiff erst war 
die Partie endgültig entschieden. Dass selbst 
die bei Halbzeit feststehende 2:0-Führung 
Jen Platzherren die Stilsicherheit nicht ge- 
ben konnte, zeugt von der an diesem Abend 

dass eben auch Huttary über weite 
farblos blieb, Die beiden Teams hatten 
auch gleichgelagerte Stärken: So stachen bei- 
de Angriffsreihen die Verteidigungen 
aus. Bruno Lauper ist für Buochs eine gros- 
se Verstärkung. Luzerns Angriffstrio aber 
harmonierte besser: Abgesehen von Huttarys 

Indener Abend: Als "Team- 
novizen trugen sich Josef Küttel (Luzern) 
und Bruno Schürch (Buochs) bereits nach 

acht Minuten in die Nationalliga-Torschüt- 
zenliste ein, fürwahr ein Exploit! Dass Kauf- 
mann durch Küttel ersetzt wurde und Bosco 
als vielleicht wirkungsvollster Forward seiner 

Mannschaft nach hinten musste, blieb nicht 

eben alles beherrschenden Hektik und Auf- 
Tegung. 

| | F 

lich gilt. Die zwei, drei Entgleisungen 
aber in erster Linie mit dem eben ganz be- 

sonderen Charakter des Prestigematches in 
Verbindung zu bringen. Vielmehr wird man 
sich auf seiten des Werlierers auf die vielen 
positiven Aspekte verlegen 

auch schwer fallen dürfte, gleich beschwingte 
Leistungen inskünftig zu wiederholen, darf 
der SC Buochs doch guten Herzens und mit 
zuversichtlichen Aussichten ins Nationalliga- 
Abenteuer steigen. Die Feuertäufe nämlich 
ist einzig und allein punktemässig nicht ge- 
raten. 

“
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Genau 57 Minuten ‚dauerte es LE 
erste ‚Buochser Teen 

Böse Zungen behauen, dran 

Eine besondere Art, Freistösse 2 ver wandeln, haben Toni Schaller und Hel- 



FG Luzern — SC Buochs 4:2 (2:0): 

Stadion. Allmend — 00 Zuschauer — SR: 6, 
Racine (Biel. — Luzsem: Inderblizin, Sienorelli; 
Kaufmann, Häfliger, Christen; Good, Schaler, Hut- ıary; ary; Bosch, Becker, Wovent,. —Buochs: Zaugs, 
Enieek; Marti, Jost, Isier; Lehmann, Perdon, 
Borchert, Friedländer: Sager, Lauper,; — Tore: 
15, Huttarr 1:0. 32. Becker 2:0. 32, Lauper 2:1, 
#1. Kilttel 3:1. 84, Schürch 3:2, 87, Noventa 4:2, 
— Bemerkungen: Luzem ohne Weishaupt und 
Engel (beide Ersatz); Buochs. ohne Amold (Fe 
rien), Willimann, J; Bühlmann und Rengell. Fall 
Kuzal noch nicht abgekliin. —56.. Isler verwarni. 
73. Küttel Tür Kaufmann (Bosco geht als Aussen- 
vortei 2 zurück). 77. SchöBreh für Perdon. #5. 
Ba er für Main, — Cormerverhälinis 10:14 
“N. 

Die Erwartungen für dieses erste National- 
liea-Derby zwischen dem Anfstiegsfaroriten 

Luzern dem Neuling Ruschs waren schr 

#underlich, "der grösste Teil der 9000 
Fuschauern eher enttäuscht vom Pistre zog. 

Einigermassen zufrieden durften mur die 
Euschser Anhänger sein. Ihre Mannschaft 
bat ein ehremvolles Resultat erzielt. 

Aageres Spielniveau 

Die Partie vermochte vor allem: in spieleri- 
scher Hinsicht die Zuschauer nicht in den 
Bann zu ziehen. Yon den Gästen durfte man 
in dieser Hinsicht nicht viel mehr erwarten. 
Sie waren durch einige Ausfälle arg ge- 
schwächt. Dass aber die technisch und routine- 
mässig weit überlegenen Luzerner nicht.besser 
zur Geltung kamen, überraschte, Albert Sing 
lieferte die Begründung persönlich: «Die psy- 
chische Belastung, die auf meine Spieler 
drückte, wirkte sich von allem Anfang an 
aus, ‚Dieses Treffen wurde in den Zeilungs- 
vorschäuen zu hoch geschraubt. Im Spiel 
selbst wurden verschiedene mit der von Buoch- 

sern praktizierten Spielweise (vier Mann im 
Mittelfeld und nur zwei Surmapitzen, Sıurmapitzen, Surmapitzen, Läuper 
und Sager) nicht fertig. Kaufmann, Good und 
Schaller fanden während des ganzen Spiels ihre 
Positionen nicht. Und schliesslich machte der 
2:0-Vorsprung die ganze Mannschaft noch 
nerviker.s 

Ir 

Bilder Dölf Kvartic, Luzern 



Die Tatsache,, dass‘ Kaufmann auf dem 
ungewohnten Posten des Aussenverteidigers 

‚musste und dass Schaller und Good 

an zur Geltung kamen, oft mit dem am Fuss vorstiessen und nach einem 

dimmite vor allem den Aktionsradius des mit 
Abstand besten Luzerners, Helmut. Huttary, 
ein. Statt dass er sich in erster Linie Offen- 
sivaktionen widmen konnte, musste er zu of ofı of 
hinten bleiben und die Lücken seiner Mit- 
spieler stopfen. Dabei war gerade er. der ein- 
zZige, der aus dem Mittelfeld heraus mit gu- 

mer ins en al Hier wird Trainer‘ AUSZU- 

Fuss gelaufen. $o kann unser Mannschafts- 
spiel nicht auf Touren kommen.» Folge davon: 
die vielen Fehlpässe. Gegen einen stärkern 

wir 

Wie stark Ist Buochs? ö 
The Kidwaldlner können nach diesem. ersien 

Meisterschaftsspiel nicht endgältig "beurteilt 
werden. Auch für sie galten ganz andere Wor- 
aussetzungen. Das Team ist in der eigent- 

lichen Standardformation bestimmt stärker, 
besonders. fussballerisch,. Am Samstag. musste 
aD takzent auf die Parole. Kampf gelegt nor, Isler und Perdan spielten oft 2 2% Grenze des. Erlaubten, Und einige Lu- 
zerner liessen sich dann prompt dazu ver- 
leiten, ebenfalls härter als sonst einzugreifen. 
a haben die Nidwaldner zu vorsich- pielt, In der Starthalbstunde kamder ann Lauper/Sager nur zu -zwei 

guten Möglichkeiten, als Signorelli und Chri- 
sten bös schnitzerten. Wohl stiessen abwechs- 
lungsweise die Mittelfeldspieler vor, Dadurch 
erhöhte sich der Druck aus der zweiten Linie, 
doch im eigentlichen Gefahrenbereich fehlte 
‘eben doch oft der Wühler, der. aus Unsicher- 
heiten der Luzerner Abwehr. hätte profitieren 
können. Perdon, Friedländer, Marti, Jost und 

Leo Kaufmann, der für den erkrankten 

Aussenverteidigerposten spielte, 
sich vor allem über die zwei Punkte: 

«Am wichtigsten sind für uns die zwei 
Punkte. Vom grossen Widerstand der 
Buochser waren wir nicht überrascht, 

und auch das System mit den zwei Stür- 
mern war für uns nicht ungewohnt, 
schliesslich spielen ja verschiedene A- 
Mannschaften mit dieser Spielanlage, Auf 

gen, dass Buochs besser gespielt hat als 
üblich, wir dagegen uns schlechter in 

kamen für eine Wiertelstunde in 

vös, Bruno Lauper gefiel mir durch sei- 
nen guten, harten Schuss.» 

waren gute und eifrige Kämpfer. 

eier inziger verstand, d 

Be RER eine ee em Kreuzpass . 
Nidwaldner Druckperiode 

Am Sieg der Luzerner gibi es nichts zu 
rütteln. Er ist in allen Teilen durchaus ver- 
dient. Und doch hing dieser Erfolg eine Zeit- 
lang an einem dünnen Faden. Nach dem An- 
schlusstreffer zum 2:1 und zum 3:2 mussten 
die Platzherren minutenlang unten durch und 
oft mit der ganzen Mannschaft verteidigen. D5i: Ciäste kin asablesichmeter. ahskischer Var 
fassung angetreten, witterten plötzlich ihre 
Chance, Aber in entscheidenden Momenten 

fehlte eben die Routine, um die nicht immer 
überzeugend wirkende Hintermannschaft der 

SH Luzerner schachmait Erst de Ieeie (Treffer karz wor Schloss Lrachte Til ir 

Allmend-Eif die endgültige Erldsun 
Derby sechs 

geht zu einem schönen Teil auch auf das 
Kontos der beiden Torhüter. Beim Freistos 
Huttary stand Zaugg schlecht ‚hinter der 
«Mauer», so dass der plarierte: Schuss nicht 
mehr zu erreichen war. Das zweite Tor ent- ‚sprang einem schlechten Auswurf in die Füsse 

des Gegners (Bosco), Auf der Gegenseite rea- 
gierte auch Inderbitzin, der schon in der Start- 
phase Unsicherheiten verriet, auf den 23-Me- 
ter-Schuss zum 2:1 von Lauper schlecht. Und 

beim zweiten Tor faustete er einen Weit- 
schuss Si Buochser Scharfschützen vor die Füsse mitgelaufenen Schürch. Richtig 

Treffer drei und vier, 

'Seppi Küttel, der von Trainer Sing un- 
erwarteterweise ins Spiel geschickt wur- 
de und mit einem Tor seinen ‚Einsatz 
rechifertigte, stöhnte: «Ich bin schaurig 
müde... Eigentliche Anweisungen hat 
mir der Trainer bei meinem Einsatz nicht 
gegeben, von einem dritten Tor schies- 
sen hat er jedenfalls. nicht gesprochen. 
Trotzdem wusste ich natürlich, was ich 
zu un hatte, Allerdings: Es. ist sehr 

Spiel ı  efi.3 
Alfons Bosco, der FCL-Düsenflügel, gestand nach dem Derby: «Wir Buben 

vor unserem Gegner etwas zuviel Respekt 
gehabt. Ich wurde von den hart einstei- 

den Buochser Verteidigern zweimal am 
Knie hart getroffen —sicher aber un- | 
absichtlich. Dass wir nicht so richtig in 
Schwung kamen, mag daran gelegen ha- 
ben, dass wir. von hinten nicht richtig 
eingesetzt wurden, Nachdem Küttel für 
Kaufmann aufs Feld kam, war ich ge- 
zwungen, zurückhängender zu spielen.» 

‚Kurt Becker, der humpelnd die Kabine | 
‚ verliess: «Ich ‚wusste von dem harten 

Einsteigen dieser Buochser Werteidiger | 
und habe mich dementsprechend einge- 

‚ stellt. Trotzdem: Dieser Knizek gehört 

cher in einen Boxring als auf ein Fuss- | 'ballfeld, Dass wir vorne nicht so rich- 

tig auf Touren kamen, lag möglicherweise 
bei unserem--Mittelfeld, das. uns viel zu 
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‚durchaus Chancen für einen nn 
"ausgerechnet. Ein 2:2 wäre ja auch drin 
gelegen. Bosco wurde ‘meiner Meinung 
nach weni angespielt, zudem liess ich 
ihm wenig Spielraum. Wir waren bemüht, 

‚gerade, gegen Luzern ein schnelles Spiel 
aufzuziehen. Ich bin der Meinung, dass. 
‚der FCL zwar über eine gute Sturmreihe 
verfügt, als Mannschaft aber schlecht w- 

Hopp Buochs —Hopp Lozärn. Die beiden Klubpräsidenten (Flury/Buochs links, Renggli/F' a a A 



Sr 

‚des SC Buochs in der Nationalliga B gegen 
den FC Luzern wusste zu gefallen, obwohl 
die Nidwaldner nicht in der stärksten Forma- 
tion antreten könnten. Das kämpferische 
Team um Spieler-Trainer Borchert hat die 
in sie gesetzten Erwartungen beileibe erfüllt 
und die Luzerner Equipe über weite Strek- 

ken voll gefordert. 

Buochs bleibt, wenn Luzern steigt 

Wenn sich die Meinung von vielen tausend 
Luzerner-Fans bestätigt, wonach der FCL auf 
Anhieb den Wiederaufstieg in die. oberste 
Spielklasse erreicht, dann dürfen ebensogut 
die Buochser-Anhänger mit dem Ligaver- 
bleib rechnen. 

Das Spiel begann erwartungsgemäss sehr 
nervös, doch beide Teams konnten sich bald 

zu einer geschlossenen Mannschaft formen. 
Einzig die Torhüter spielten etwas unter ih- 
rer Normalform, im Gegensatz zu den übri- 
gen Spielern, die sich ausnahmslos spielfreu- 
dig und mit letztem Einsatz in den Dienst 
der Mannschaft stellten. Dies gilt für die 
Buochser wie auch für die Luzerner, eine Ein- 

zelqualifikation erübrigt sich. In den ersten 
Minuten wechselten die Angriffe von einem 
Tor zum andern, Kaum war eine Viertelstun- 

de gespielt, wagte sich der Buochser-Hüter 
zu weit aufs Spielfeld, und fasste den Ball 
mit den Händen. Der Pfiff des Schiedsrichters 
blieb nicht aus. Den Freistoss aus zirka 18 
Metern schob Noventa zum freistehenden 

Huttary und der erste Topf im Buochsertor 
war Tatsache, In der 27. Minute war es Isler, 

‘der zu einem Sololauf über gut 40 Meter an- 
"setzte, aber aus guter Position nur einen Cor- 
'ner erzwingen konnte. Mit dem gleichen Re- 
sultat endete ein schneller Vorstoss durch 

Lauper in der 31. Min. 
Das schönste Tor des gefälligen Spiels darf 
Bosco und Becker für sich buchen, Der 

| schnelle Flügelstürmer konnte auf der rech- 
ten Seite ausbrechen und mit einer Mass- 
flanke auf den Elfmeterpunkt seinen Kame- 
raden Bosco bedienen, der in der Folge kalt- 
blütig zum 2:0 einschoss. Kurz vor der Pau- 
se rettete Jost für den geschlagenen Hüter 
auf der Torlinie. 

Die zweite Halbzeit stand über weite Strek- 
ken im Zeichen des SC Buochs. Kurz nach 
dem Anpfiff wurde der flinke Sager von Häf- 
liger im Strafraum regelwidrig angegriffen, 
doch der ab und zu nicht, überzeugende 
Schiedsrichter entschied «nur» auf Corner, 
In der 52, Min. kam es zum längst fälligen 

Mannschaften: Luzern: Inderbitzin, Signo- 
relli, Häfliger, Christen, Kaufmann, (ab 75. 
Min. Küttel), Schaller, Huttary, Good, No- 
venta, Becker, Bosco. — Buochs: Zaugg,. 
Knizek, Marti (ab 85. Min. Barmettler), 

Isler, Jost, Perdon (ab 76. Min. Schürch), Lehmann, Borchert, Friedländer, Sager, Lauper. — Schiedsrichter Racine, Biel. Tore: 15; M, Huttary; 34. M. Bosco; 52. M. Lauper; Bi M. Küttel; 83 M. Schürch; 88. M. Noventa. —Eckenverhältnis 8 : 14. Zuschauer: 8900. 

Anschlusstreffer. Lauper umdrippelte Lu- 
zerns Hintermannschaft und aus rund 10 Me- 

tern knallte er den Ball ins Netz der Platz- 
herren. Kurz darauf erinnerte sich der 

Schiedsrichter an die Strafen-Hypothek Is- 
lers und verwarnte den Buochser-Verteidi- 
ger wegen eines harmlosen! Fouls, Eine wah- 
re Druckperiode auf das Luzerner Tor brach- 
te kein zählbares Ergebnis. Hingegen bedank- 
te sich. der Luzerner Küttel in der 81. Minute 
für seine Nominierung als Ersatz für Kauf- 
mann, lies die gegnerische Verteidigung ste- 
hen und erzielte das 3:1. Ganz ähnlich ent- 
stand das zweite Tor für Buochs, Schürch 

kam für Perdon auf den Rasen und wiederum 
war es die Nummer 13, diesmal aber im 

Buochser-Dress, der einschiessen konnte, Es 
war in der 83. Minute, als Noventa auf der 
Mittellinie zum Ball kam, wie die Feuerwehr 
in Richtung Buochser-Tor spurtete und die 
zu weit aufgeschlossene Verteidigung hinter 
sich liess. Torhüter Zaugg hatte keine Chan- 
ce, das Schlussresultat von 4:2 stand fest, 



Während des Allmend-Derbies notiert: 

Es wären:Zöwvar um 9000'Zuschäuer; die hörbares Raunen ee Publi- 
trötz. kalter ee küm, als sich Othmar Isler wieder ein- mal mit der gelben Karte des Schieds- 

richters. konfrontiert sah. Könnte man 
Urs Heller berichtet 
schwarze Schafe bei Saisonbeginn nicht Cie ohoi anman, ur man Sn 
rn ee so schwarz sind, wie es gewisse 

Schaan 

heisst, Adi Noventa: Luzerns Flügel mit 
dem kühnen Schnauz hätte eben die 

zahnärtzliche Behandlung nach dem 

Zu pena | im un h ge- 

der 52. Minute, als «Tagblatt»-Tor- takt." 
schützenkönig Bruno Lauper den ersten ° - 

war eierte Mann, t- Jugendlic aus ‚Jugendsiedlungen ei schlechthin. worldship- Rathausen, Utenberg, Schachen und «Ich habe mit‘en Tre er ge- Horw erhalten vom FCL wieder ihre 
rechnet>, meinte der 25jährige übrigens obligaten Saisonfreikarten, was be- 
nach dem Spiel recht selbstsicher. Dane u a Seal 
Vier Minuten später stand es Zoäeker nen unterschrieben hat, ist immer noch 
Buochser im’a MID neNE Ten Ein unüber- nicht entschieden. 



Durchs Tornetz gesehen 

Nidwaldner Invasion auf der Allmend 
8900 Zuschauer verfolgten das Innerschwei- 
zer Fussballderby am Samstagabend auf der 
Luzerner-Allmend. Man darf ohne zu über- 
treiben annehmen, dass mindestens soviele 

Nidwaldner wie jedes Jahr die Landsgemein- 
de besuchen den SC Buochs im ersten Mei- 

sterschaftsspiel in der Nationalliga unter- 
stützten. Sie kamen mit Velos, per Autostop 
und mit vielen, vielen Autos. Das Spiel ver- 
folgten sie von den Stehplatzrampen aus, 
auf der Vortribüne traf man sie an und die 

ganz fanatischen nahmen auf der Haupttri- 
büne platz. Aber gerade da, da trafen sie mit 
den eingefleischten Luzerner-Fanatikern zu- 
sammen. Es kam zu hitzigen Wortgefechten. 
Wenn man dann plötzlich den Zwischenruf 
eines Luzerners hörte «Wie steht denn das 

Resultat, wer kann jetzt Fussballspielen?» 
wurden die Nidwaldner wieder aus dem 

Busch geklopft. Die Reaktion von Seiten der 
SCB-Anhänger kam dann postwendend, wo- 
bei die Nidwaldner den Luzernern in der Ant- 
wort nichts schuldig blieben. Die Wortge- 
fechte endeten zu guter Letzt meistens un- 

entschieden — das Spiel auf dem grünen Ra- 
sen verloren die Buochser trotz einer ausge- 

zeichneten Mannschaftsleistung mit 4:2 To- 
ren. 

Der SCB ist nicht der FCB 

An der Pressekonferenz vor dem Spiel muss- 
ten wir mit Ueberraschung vernehmen, dass 
der SCB keine Freigabe vom Verband für 
den Deutschen Stürmer Reinhard Kuzay er- 
wirken konnte, Kuzay hat bekanntlich beim 
FC Brunnen und beim SC Buochs einen Ver- 

trag unterzeichnet. In der Zwischenzeit konn- 

Buochs schriftlich den Verzicht auf Kuzay 
bekannt gaben: Dieses Schreiben samt Ver- 
trag mit dem SC Buochs ist dem Fussballver- 
band eingereicht worden. Trotz intensiven 
Bemühungen von Seiten des SC Buochs war 
es bis am Samstag nicht möglich eine Frei- 
gabe vom Verband zu erwirken, ja man be- 
kam bis heute überhaupt keine Antwort, Es 
scheint, dass man beim Fussballverband mit 
verschiedenen Elien misst, denn hiesse der 

Club z.B. FCB (Basel) wäre die Sache be- 
stimmt vor dem ersten Meisterschaftsspiel ge- 
regelt worden, Ein bisschen mehr Fairness 
von Seiten des Verbandes wäre einem Neu- 

ling in der Nationalliga gegenüber bestimmt ‚am Platze gewesen. wy 

Kornphite NEE 

1. Chenois 
2. Neuchätel Mamax 
3. Aarau 

Mlartigens 
Wetlingen 

&. Luzern 
7. Bellinzona 

Biel 

Mendrisiostar 
Young. Fellows 

13, Vever 
14, Etoile-Carouge 

Tl u a fc m na al 

k 

a 

auf heimischem Platz 



nämlich Cotture, Bruttin, Toffol und Polli 
waren bereits vor drei Jahren in Buochs 
mit dabei. Die Gäste gelten als technisch 

auch ihre gute Plazierung beweist. 

bald Iegendären Verletzungspech der 
Buochser stehen die Chancen für die Ein- 
heimischen nicht schlecht, Mit einer ähnli- 
chen Leistung wie auf der Allmend und 
dem nötigen Quentchen Glück dürfte min- 
destens ein Remispunkt drinliegen. 

Die Mannschaft um Trainer Borchert 

will gewiss auch in der rauhen B-Luft ihre 
bekannte Heimstärke nicht so leicht preis- 
geben. Mit der Unterstützung des Publi- 
kums und einer guten spielerischen und 
kämpferischen Leistung dürfte sich Buochs 
für sein Ausscheiden aus dem L-Ligs-Fi- 
nale vom 14. Juni 1969 an Martigny- 

Sports revanchieren. Buochs spielte damals 
mit: Nigg, Odermatt, Waser, Jost, Christen; 
Arnold, Willimann (D. Bühlmann) Wolfis- 
berg; Achermann, Risi, E; Bühlmänn. In- 
folge Verletzung zahlreicher Standardspie- 
ler kommt Captain Jost vermutlich das 
alleinige Erbe zu, seine Kameraden zu 
einer ähnlichen Glanzleistung anzustacheln. 

Beda Wyrsch 

Zwe Zweı Zwe der Buochser Reservisten (hier zusammen mit dem links sitzenden Prüsidenten Flury 
auf der Ersatzbank beim Spiel gegen den FÜ Luzern) werden heute abend wahrscheinlich ge- 
gen Martipny mitlkicken: die beiden Neuerwerbungen Gerhard Jost Oinks)} und Kuray (neben 

wieder 
Training wieder ‚doch. wird Fellows —Bellinzona, sowie mit der einzi- “über seinen eventuellen Einsatz erst heute gun Sonntagspartie, Mendrisiostar — ‚Eraile 

fichern. Sie erleben mit ihrer Mannschaft die 
Nationalliga-Ouverture auf dem Seefeld. Als 
Gast stellt sich die ehrgeizige Elf von Mar- 
tipny-Sports vor. Der Prestigegedunken dürf- 
ie gegen die Walliser wieder etwas in den 
Hintergrund rücken. Am Ziel der Buochser 
wird sich ‚allerdings deshalb nichts ändern. 

schaltspunkte sicherstellen, ein Unterfangen, 
das gegen die Walliser mit einer guten Lei- 
stung und einer Portion Schlüachtenglück kein 
Ding der Unmöglichkeit sein sollte. 

Mit Jost im Tor? 

Es ist nicht ausgeschlossen, das auf Busch- 
ser. Seite ein weiterer | Spieler sein Matio- 
nalliga-Debüt abgeben wird. Torhüter Zaugg 
hat sich im Spiel gegen den FÜ Luzern leicht 
verletzt, so dass Trainer Borcdhen voraus- 
sichtlich dem Ex-Zuger des FÜ Menziken, 
Gerhard Jost, den Worzug geben wird, Won 
seiner Ferienreise ist auch Ge der zurückgekehrt. Er hat in dieser Woche das ni Arnold wie- 

entschieden, In den Heimspielen werden die 
Nidwaldner. wohl mit einer eiwas offensiyeren Spielweise an die Aufgabe herangehen, was 

sich auch auf die Spielqualität positiv auswir- 
ken’ kann. 

Aufsirchendes Martienv 

Sicher ist, dass in Buochs.. kein Gegner 
leicht zu Punkten kommen #ird,, Martigny- 
Sports hat sich seit seiner Zugehörigkeit zur 
zweitobersten Spielklasse’ stets verbessert. Man 
erwärtet die Walliser. auch in dieser Saison 
wieder in der obern Ranglistenhälfte. Dem 
neven Trainer, Roger Massy, steht ein junges 
und ausgeglichenes, Kadef-gur Verfügung, 
war hat die Elf durch die Abglinge von 
Fingard und Wergeres zwei gute Elemente 
verloren, Joch ermöglicht der Zuzug Je m- lentierten‘ Mittelfeldspielers, Marin Bernard 

(19 Jahre, von Mornthey), «len schtisgewul- ‚tigen Camatta {mit 33 Jähren zugleich Team- 

ältester) in die Sturmreihe vorzuziehen. Mit "Bestimmitheit wird : man heute nachmittag! in 

Buochs ein interessantes und spannendes Mei- 
sterschaftsspiel erleben, indem sämtliche Müg- 
lichkeiten offen sind, 

Carouge, abgeschlossen wird. 

Und Amold wieder im Kader 

t. Endlich ist die Bestätigung von den xu- 
ständigen Stellen beim SC Buochs eingerof- 
fen, Kuzja sei spielberechtigt. Der mündli- 
chen Bestätigung vom Freitag wird am Sams- 
tag eine schriftliche folgen, Auf jeden Fall 
dürfen die Buochser Kuzja gegen Martieny 
im ersten Heimspiel einsetzen, «Wieder im 
Kader» steckt auch Libero Geni Arnold, der 
sich vom: Ferienbetrieb allerdings erst allmih- 
lich. dem -B-Rhythmug wird anpassen müssen. 



zu dirigieren versucht. 

Im übrigen fiel die NLB-Premiere auf 
Stadion Seefeld eher negativ aus. Gewiss 
| ist es verfrüht, bereits jetzt den schwarzen 
Teufel an die Wand zu malen, denn Buochs 

list trotz der neuerlichen Niederlage be- 
stimmt fühig, besseren Fussball zu spielen. 

Im gleichen Atemzug sind gewichtige, 
verletzungsbedingte Ausfälle in den 
Buochser Reihen zu nennen. Vor allem die 

Ausfälle Erost Bühlmanns im Sturm und 
von Libero Geni Arnold in der Abwehr 
waren nach dem gestrigen Spiel aus aller 

Leute zu spüren. Vorab der schnelle 

Lauper und -Kuzaj waren in der ersten 
Halbzeit zu sehr auf sich selber angewiesen 
und geradezu isoliert. Eines'ist sicher, der 
Deutsche Kuzaj enttäuschte in der sams- 
täglichen Partie. Trotzdem darf man. über 
ihn noch kein endgültiges Urteil -Tällen, 

denn der Deutsche kam doch bloss wäh- türmer kümte dem: Buochser Am 

Lauper noch vermehrt an Durchschlags- 
kraft gewinnen. 

Die erste Halbzeit bot enttäuschende 
Fussballkost. Beide Mannschaften konnten 
sich nie für längere Zeit zu einer geschlos- 
senen Mannschaftsleistung aufraffen. Bei 
den Buochsern schlichen sich vor allem im 

Aufbau ungewohnte Fehlpässe ein, und das 
schwere Terrain bereitete dem grössten 
Teil der Akteure Mühe, Das vier Mann 
starke. Mittelfeld von Buochs nahm es mit 
der Deckungsaufgabe ungenau, vor allem 
Camatta und Band licss man einfach viel- 

zuviel Spielraum. 
Gut gemeinten Öffensivaktionen fehlte 

das nötige Tempo oder die isolierten 
Sturmspitzen verloren den Ball an der 
zahlenmässig überlegenen Gästeverteidi- 
gung. Von der largen Deckung des Buoch- ser Mittelfeldes profitierend, schoss Durus- 

erwähnt hätte Buochs nach der Pause seino besten Momente, Sager knaällte 

aus vollem Lauf aufs Tor, doch meisierte 
Travaletti den plazierten Schuss spektaku- lär. Den anschliessenden Corner setzte Sa- 

ger mit dem Kopf knapp übers Gehäuse, 
Lehmann, nun auf Rechisaussen spielend, 
machte es wenig später'auf der Fünferlinie 
nicht viel besser, Mitten in der Buochser rend 45 Minuten zum Einsatz. Dazu noch Ueberlegenheitsperiode knallte Camatta in einer Periode, in der Buochs nie richtig einen Freistossball mit spektakulärem Fall- 70. Lauper 1:2. 

ins Spiel kam. 

Sagers Eintritt nach dem Tee brachte fri- 
schen Wind in die Buochser Angriffsaktio- 
nen. Martieny, das in der ersten Spielhälfte 
ebenfalls keinen überzeugenden Eindruck 
machte, als Mannschaft aber doch homo- 
gener und technisch reifer wirkte, hatte 
nun bange Momente zu überstehen. 

Mit dem Wiedereintritt des verletzien E. 

Bühlmann dürfte das Angriff \uo Sager, 

rückzieher ins rechte hohe Eck. Ein Bilder- 
buchtor! 

Buochs warf jetzt alles in den Angriff, 
In der Hitze des Gefechts rannte Sager wie 
die Feuerwehr nach einem Steilpass, der 
Hüter kam vor ihm an den Ball, und Sager 
zog sein Bein zu spät zurück, was ihn eine 
Verwarnung kostete. Lauper rüchte sich 
auf seine Art und knallte das Leder ähn- 
lich wie gegen Luzern aus gut 20 Metern 
haarscharf unter die Latte, 

Unverständlich für ihn und das Publi- 

kum wies der Schiedsrichter nach emnem eımnem emnem 
harmlosen Foul an einem Walliser Vertei- 
diger auch dem Buochser Torschützen die 
gelbe Karte entgegen. Der Entscheid war 
um so unverständlicher als der Schiedsrich- 
ter einer Aktion Camattas, die nach Tät- 
lichkeit roch, keinerlei Beachtung schenkte, 

Ausgleic ieb den ta a unglüc 

di ie 
Stadion Seefeld, 1400 Zuschauer, 

Schiedsrichter Ghidone (Genf). SC Buochs: 
Zaugg, Marti, Jost, Isler, Knizek; Perdon, 
Lehmann (63. Schürch), Borchert, Fried- 
länder; Kuzaj (ab 46, Sager), Lauper. Mar- 
tieny-Sports: Travaletti, Gallay, Mag, Cot- 
ture, Bruttin; Toffol, Baud, Camaita; Ma- 
rin, Poli (ab 84. Gysin), Durussel. 

Tore: 12. Durussel 0:1, 64. Camatta 0:2, 



Ersatzmann Schürch jubelte nach Lau- 
per-Tor zu früh, Am Schluss blieh Mar- 
tiony doch erfolgreich, Fotos B. Voser 

Buochs - Martigny 1:2 (0:1) 

Mannschaften konnte sich zu > schlossenen Leistung formieren. Ne selten 
sah man erfolgversprechende Spielzüge, man 
beschränkte sich auf Störaktionen. Das 
schwere Terrain machte den Spielern noch 
zusätzlich schwer zu schaffen. Nach dem 

Tee und einem Rückstand kam endlich Le- 
ben in den Angriff der Innerschweizer. 
Doch nur für 20 Minuten fanden die Platz- 
herren den B-Rhythmus und konnten dach 

Marti, isiar, Knirek, Jost: Lah- 

Tavalahl: Gallay, Mag, Brultin, ‚Cot- ne al, Bäud, Camatta; Poli (Gysin), Marin, 

Am Seefeld notiert 
An Ambiance fehlte es im ersten B-Heim- 
nen flatterten auf der Seeseite fröhlich in 
nesen B-Lüften. Allerdings hatte der Wetr 
tereoit dem Buochser Klubkassier einen 
kleinen Strich dürch die Rechnung ge 
mreht, Das trübe Wetier dürfte mindestens 
1000 Zuschauer von einem Besuch des 
Seefeldes abgehalten haben, 

Die unzähligen Reklametafeln am Rande 
des Spielfeldes zeigen dofür, dass sich 
auch die Industrie die Puhltchy des SCB 
im Unterhaus mit gegenseitigem Gewinn 
gerne zu Nutzen macht, Guten Anklang 
fanden die meuerstellten ie! 
auf der Tribüne, Sie erleichtern di 

iische» Arbeit. Schmunzeln auf seinen Lippen als ein Fan laut über die Tribüne rief: «Diend de Wolt 

Aufforderung zum Spiel; 



mäss. Der Fussballkenner erinnert sich an 

die Niederlage der Buochser im Aufstiegs- 
spiel gegen die Young Fellows und weiss 
auch, dass die Zürcher das erste Meister- 
schaftsspiel gegen Marligny am vorletzten 
Sonntag 0:2 verloren hatten. Dass dies kein 
Zufallsresultat war, bewiesen die West- 
schweizer vorallem in der ersten Halbzeit. 

Angriff um Angriff brandete auf as Buochser- 
Tor und der Führungstreffer in der 11. Min. 
durch Durusse]l entsprach durchaus dem 
Spielverlauf, Nach dem Pausentee demon- 
strierten die Einheimischen ein recht gefälli- 
ges Angriffsspiel und besonders die Sturm- 
reihe, die durch Sager wesentlich verstärkt 
wurde, kam zu guten Möglichkeiten. Die Ro- 
mands aber wussten die gefährlichen Attak- 
ken der Gegner geschickt zu überstehen. In 
der 64. Min. war es Camatta Nr, 10, übrigens 
der beste Spieler auf dem Feld, der das Le- 
der mit einem prächtigen Fallrückzieher aus 
rund 15 Metern in die Buochser-Maschen 
setzte. Endlich in der 70. Minute kamen die 

Gastgeber zum verdienten Anschlusstreffer 
durch Lauper. 

'Seefeld: 1400 Zuschauer, — SR. T. Ghi- done aus Genf. — Buochs: Zaugg; Marti, 

Isler, Knizek, Jost; Perdon, Lehmann 
(Schürch), Borchert; Kuzaj (Sager), Fried- 
länder, Lauper, — Martigny: Trayaletti; 
'Gallay, Mag, Bruttin, Cotture; Toffol, Ma- 
rin, Baud; Durussel, Poli (Gysin), Camat- 
ta, — Torschützen: 12. Durusse] 0:1, 64. 
Camatta 0:2, 70. Lauper 1:2, —Corners: 
Bd 

Leider waren in diesem Meisterschaftsspiel . 
einige unverständliche Schiedsrichterent- 
scheide zu verzeichnen. 

Man konnte sich des Eindrucks nicht erweh- 
ren, dass der Pfeifenmann aus Genf mit sei- 
nen welschen Landsleuten zu sehr sympa- 

thisierte. Sager wurde in der 78, Min. ein- 
deutig das Opfer einer etwas ruppigen Ue- 
berlegenheitsperiode der Buochser und war- 
um Lauper in der 82. Min. verwarnt wurde, 

weiss auch niemand so recht, Hingegen hät- es 

Schlussresultat dem Spielverlauf entspricht, 
sind solche Vorkommnisse sehr bedauerlich | 

und verleiten Spieler und Zuschauer oft zu 
unsportlichem Verhalten. 

Das Spiel im Zeitrafier 

1, Min, Verteidiger Marti lässt Poli ungehin- 
dert laufen. Der schnelle Walliser kann die 

Chance nicht nützen und schiesst weit dane- 
ben. 

4. Min. Ein von Marin getretener Freistoss 
aus 30 Metern kann Zaugg nur mit letztem 
Einsatz blockieren. 

6. Min. Eine Isler-Bombe auf präzisises Zu- 
spiel von Borchert geht knapp am Tor vorbei. 
11. Min. Geplänkel im Strafraum. Friedländer 
bringt den Ball nicht weg, Durussel kann er- 
ben und schiesst aus 10 Metern das erste Tor. 

15. Min. Lauper schiesst einen Corner hoch 
in den Strafraum, aber alle Kopfballversuche 
scheitern, In solchen Situationen vermisst 

man den verletzten Ernst Bühlmann. 

20. Min. Der neue Mann aus Deutschland, 

Stürmer Kuzay, prüft Torhüter Tavaletti mit 
einem scharfen Distanzschuss. 

23. Min. Lauper kann ein gutes Zuspiel von 
Borchert nicht verwerten. 

33. Min. Ein Tor durch Lauper wird zurecht 

annulliert, den zuvor ertönte die Pfeife des. 
Schiedsrichters wegen Foul, 

46. Min. Sager kommt zur 2. Halbzeit für den 
nicht überzeugenden Kuzay aufs Feld. 7 
49. Min. Lehmann wird im Strafraum vom 

Ball gedrängt. Schiedsrichter Ghidoni ent- 
scheidet «nur» auf Corner. 

zu einer Glanzparade, 
59. Min, Sehr guter Angriff durch die Nid- 
waldner. Friedländer zentert zum freistehen- 

den Lehmann, dessen Kopfball knapp am Tor 
vorbei fliegt. 
58. Min, Fünf Spieler liegen am Boden, Das 
nasse und glitschige Terrain hat seine Opfer, 
63. Min. Schürch ersetzt Lehmann. 

64. Min. Ein prächtiges Tor durch Camatta, 
Mit einem Fallrückzieher befördert er den 

Ball ins Buochsernetz. 0:2 
68. Min. Camatta verliert die Nerven und be- 

geht eine grobe Tätlichkeit (Nachschlagen) 
an Marti. Der Schiedsrichter pfeift wohl ein 



'70. Min. Aus 20 Meter kommt der junge Lau- 
Schuss und knallt den Ball unhalt- en n Man merkte es — jetzt herrscht auf dem See- 

bar für den Torhüter unters Lattenkreuz. 1:2 | r 
78. Min. Auf der Mittellinie kommt Sager an feld in Buochs Nationalliga-Luft. Obenaufder 
das Leder, rennt wie eine Gazelle gegen das 

Tor und wird vom Torhüter angegriffen. Sa- 
ger kann einen Zusammenstoss nicht mehr 
verhindern und wird für dieses «schwere» 

Vergehen verwarnl. 
81. Min. Durussel verteilt Geschenke. Allein 
vor dem Tor verschiesst er kläglich. 
82. Min. Lauper im Zweikampf mit Bruttin. 
Balgerei um den Ball endet mit Verwarnung 
für Lauper. 
91. Min. Applaus und Pfiffe begleiten den 
Schiedsrichter in die Kabine. 

=" 

Seefeld. —150 Zuschauer, —Torschützen: Lauper; Camatta, Durussel. _ Schiedsrichter: 

: Zaugg; Knizek; Marti, Isler, Jost; 
Pr Borchert, Lehmann {ab 63, Schürch); 
Kuzaj (ab 46. Sager), Friedländer, Lauper. 

Martigny: Travaletti; Gallay, ‚Cotture, 

(ab 71. Gysin), Camatta. 
Tore: 12. Durussel 0:1; 64, Camatta 0:2, 

Tu, Lauper 1:2, 

Bemerkungen: Buochs erstmals mit dem 
Deutschen Kuzaj (wegen schwacher Leist 
bei Halbzeit ersetzt), aber noch ohne 
beiden Bühlmann, Armold und Willimann. 
Ungeahndete Tätlichkeit von Camatta-(69.) an 
Isier. Verwarnungen; Sager (63.) und Lauper 
(80.1, — Fast. winterliche Verhältnisse mit 

verschneiten Anhöhen. 
w 

r.st. Trotz einer gesteigerten Leistung in der 

Wiührend der ersten 45 Minuten agierten die 
Einheimischen zu kompliziert, verna ten 
das Flügelspiel, hielten im Mittelfeld den B& 
zu lange und begingen Z . Der 
Pausenvorsprung der reifer wirkenden Gliste 

war verdient, denn sie nelen direkter und hatten dank der besseren Raumauftellung auch 
mehr vom Spiel. Dies änderte sich nachdem 
Seitenwechsel grundlegend, als die Buochser 
druckvoller spielten und dem Ausgleich eine 
Zeitlang sehr nahe standen, Unbesteiflich war 
zu diesem Zeitpunkt die Auswechslung Lch- 
manns, der mit seinem geschickten Direktspiel 
für die Leistungsstei verantwortlich war. Während dieser Rum ehluieg gingen die 
Gäste durch einen Prachttreffer Camattes 2:0 
in Führung, als der Rechtsaussen mit einem 
herrlichen Faltrückzieher erfolgreich war. 

Wohl gelaneten die Einheimischen 20 Minu- 
ten vor Schluss durch Lauper, der aus fast 25 
m hoch unter die Latte traf, zum Anschluss- 
treffer, doch zum Ausgleich reichte es nicht 
mehr. Den Nidwaldnern gelang nicht mehr die 
#leich gute Leistung wie im Startspiel gegen 

uzern. Kuzai war ein Ausfall. Der Angriff 
zuwenig Druck, nicht zuletzt deshalb, 

weil die Unterstützung aus dem Mittelfeld 
fehlte, Dort war Borchert zu schr auf sich 
‘allein: angewiesen. Za ‚unterliefon ‚vielo 

schr ausgeglichenen Ei Die: «Mann- 
schaft ohne Stars» spielt einen geschickten 
Fussball aus der Defensive heraus und hatte in 

el, Camatta und Toffol ihre besten 

Spieler, 

richterstatter aufgestellt, rund um das Spiel- 
feld sorgen jetzt die vielen Reklametafeln 
für die Publicity. Beim ersten Nationalliga- 
Spiel in Buochs fanden sich rund ein halbes 
Dutzend Schreiberlinge ein, um von den Lei- 
stungen des Nidwaldner-Nationalligavertre- 
ters zu berichten, 

Nach dem Match wurde weniger über den 
| Ausgang des Spiels als über die Leistung 
des Schiedsrichters diskutiert, Herr L. Ghido- 

ni aus Genf hatte Sager und Lauper wegen 
hartem Spiel verwarnt. Diese Entscheidung 
müssen wir dem Schiedsrichter überlassen, 

dass er jedoch Camatta nach einem offen- 
sichtlichen Nachschlagen wohl ermahnt aber 
nicht einmal verwarnt hatte, das erzürnte die 

| Anhänger des SCB. Ein internationales Team diese Buöchser-Elf. 

| Mit dem Tschechen Knizek, dem Holländer Perdon und den beiden Deutschen Borchert 

und Kuzaj spielten eigentlich vier «Auslän- 
der» zusammen mit den «echten» Schweizern 

|gegen Martigny-Sport. 
Auch der Ex-Buochser Peter Risi machte 
übers Wochenende Schlagzeilen. Der SPORT 
schrieb in seiner Montagausgabe:; «Hervor- 
ragend auch Risi, der sich im Winterthurer 
Konzept wohlzufühlen scheint, Stark im 
Zweikampf, sehr qut am Ball, aber auch 

' schneller als er scheint, unermüdlich im Fo- 
rechecking und kaltblütig im Auswerten der 
Chancen, passt er ins Bild des klassischen 

'Mittelstürmers.» Risi führt in der National- 

liga A mit vier Treffern aus zwei Spielen die 
Torschützenliste an, Auch daran dürfen sich 
die Nidwaldner freuen. wy 

KARGISIE 
Nationalliga B 
1. Neuchätel’Xamax 200.954 
2, Martigny 220 041 4 
3. Biel 211%902%23 
4, Luzern 7410941 3 
5, Chönola 2 1071832 
6, Aarau ” 2 2 
7, Weitingen A Ba 1 Kl Bull. Dr Ar F 
8, Weaver 2 19%:1:.67 2 
9. Mendrisiostar 2 BU 2 

10. Young Fellows 3 
11. Bellinzona 2811101 1 
12, Brilhl 3:01. 1:02 1 
13. Buochs 300 2.36 0 
14. Eioile Carougs 2.00 2:38 0 



— Was fehlt, ist eine rationelle 

Heimspiel um den 
und Beruhigung 

grossartig mit 
rteilung und ein individuell Aufgabenve ökonomischer Kräfteeinsatz —Laupers Replik auf Camattas superben Fall- rückzieher sorgte für Spannung bis zuletzt 

Zwei Niederlagen nach zwei Spielen brau- 
chen und dürfen nicht noch mehr Verwir- 

Yon «Waterland»-Mitarbeiter Frank Marti 

schen gedecktem und ungedecktem Ram 
und in den Formen des Zusammenspieles, 
im Rochieren und im Platzwechsel häuften 
sich elementare Fehler. Und alle hatten ih- 

ren Ursprung eigentlich auf der psychisch- 
psychologischen Seite: jeder wollte wie im 
Startspiel in Luzern sein bestes geben, noch 
mehr leisten und laufen, und so entstanden 
zwischen der keineswegs sattelfesten Abwehr 
und dem papiermässig auf zwei Einheiten 
reduzierten Angriff riesige Lücken und Lö- 
cher. Was in der Nationalliga-Duverture im 
Lande. Winkelrieds fehle, waren Beruhi- 
gungsstationen im Mittelfeld. Mit Perdon, 
Lehmann, Friedländer und Spielertrainer 

oft liefen auf eine Steilpassfoige gleich fünf 
Mann nach vorne, Und wenn dann der An- 
griff aus irgendwelchen Gründen scheiterte, 
konnte das gegnerisch Mittelfeld ungestört 
und präzis aufbauen. 

Takilsch vorber verloren? 

Die Ausländer sind da, um eingesetzt zu 
werden! —diese in obern Gefilden gängige 
Parole scheint jetzt auch beim SC Buochs 
eingezogen zu sein. Weil der Stuttgarter 

Reinhard Kuzaj am Freitag vom SFV die 
$pielberechtigung erhalten hatte, ‚kam er 
zum Einsatz... auf Kosten des einheimi- 
schen Rekrutenschul-Absolventen Othmar 
Sager, Nun: Sager verdrängte Kuzaj in der 
zweiten Halbzeit förmlich, und man ist ver- 
feitet zu sagen, dass der Buochser mit je- 

nem Ball, wie ihn Kuzaj in der 20. Minute 
serviert erhielt, wohl «abmarschiert» wäre, 
Für eine Nationalliga-B-Sturmspitze ist der 
Deutsche doch zu langsam, dies sollte der 
Match gegen. Martigny gezeigt haben. 

Fine weitere Lehre aus dem zweiten Mei- 
sterschaftsspiel: Zaugg als Torhüter war de- 
fensiv fehlerfrei, offensiv, d.h... im Aufbau, 
im Abspiel, aber sehr schwach. Und etliche 

Verzögerungen und Verspieltheiten von Li- 
bero Knisek hätten bei etwas mehr Kalt- 

blütigkeit seitens der gegnerischen ‘Angreifer 
den Match bereits in der ersten Halbzeit 

zugunsten Martignys _ entscheiden milssen. 
Dies muss doch auch gesagt sein, 

Martigny —eine harte Nuss 

Der Sieg Martignys ist so gesehen ver- 
dient. Die Walliser haben in ihren Reihen 
keine. Blender; ihr Vorteil ist es, einen ef- 
fektvollen und saubern Fussball zu produ- 
zieren. Die Mittel sind keineswegs brillant, 

aber Trainer Roger Massy holt offensicht- 
lich das Maximum aus seinen Leuten, die 
neben Disziplin und Können auch einen 
beispielhaften Korpsgeist mitbringen, Darin 
liegt die Stärke der Walliser, deren Trainer 

Roger Massy nach Spielschluss meinte: «Wir 
sind froh, Buochs in Buochs hinter uns zu 

Borchert, mit vier ausgeprägten Technikern 
also, denen man nicht eiomal mangelnde 
Routine vorwerfen könnte, war das Buoch- 

‘ser Mittelfeld personell und numerisch be- 
stens besetzt. Dass ırotzdem rotzdem das Spiel nicht 

Stadion Seefeld, — 1400. Zuschauer. —

SR: Tel&maco L. Ghidone (Genf). 
Buochs: Zaugg; Marti, Isler, Knisck (L), 

Jost; Perdon, Lehminn, Friedländer, Bor- 
chert; Kuzaj, Lauper (ab. 2, Halbzeit Sager 
für Kuzäj, ab 64. Min. Schürch für Leh- 

Martigny: Travaletti; Gallay, Bruttin, Mag 
{L), Cotture; Poli, Marin, Toffol; Baud, 

oO + 
Tore: 12. Durussel 0:1, 64. Camatta 0:2, 

70. Lauper 1:2. — Comer: 63 (3:7. —

Bemerkungen: $ager (77. Min.) und Lauper 
(80. Min.) verwarnt. 65. Min.: An. Tätlich- 
keit grenzende Reaktion Camattas' gegenüber 
Isler bleibt ungeahndet, 

beruhigt werden konnte, ist deshalb doppelt 
überraschend. Schr oft postierten sich 
Buochs’ Mittelfeldakteure zu spitz, und schr 

haben!» Der Trainer der siegreichen Gäste 
gte sehr sportlich zu, dass die Partis jeder- 

Szenen vom Match 

12. Auf Pass von Camatta, der den Ball 
nach einem Lapsus von Friedländer spie- 
lend übernehmen konnte, erzielte Durus- 

sel mit präziser, aber doch nicht ganz 
unhaltbarem Eckschuss das 0:l. 

33. Offside-Tor Friedländers wird infolge 
vorangegangenen Fouls richtigerweise ab- 
erkannt. Buochs' Spieler reklamieren 
nicht, dafür einige Triblinenfans um so 
heftiger. 

34, Baud zielt aus günstigster Position da- 

s0, Herrliche Momente für Sager, dessen 
$chuss. in Corner abgewehrt wird, und 
dessen Kopfstoss vom Walliser Schluss- 
mann päriert wird. 

sS, Friedländer setzt Latper gut ein, dessen 
Schuss daneben geht. 

64, Schürch ersetzt Lehmann. Warum es 
Lehmann traf, der zu diesem Zeitpunkt 
gross aufspielte, ‚blieb ein Geheimnis. 

64. Im Anschluss an einen Freistoss gelingt 
dem Brasilianer Camatta mit herrlichem 
Fallrückzieher, mit einer klassischen Bi- 
eicletta, aus etwa 18 Metern das 0:2. 

65. Eine an Tätlichkeit grenzende Abwehr- 
gesto Camattss bleibt ohne Strafe. 

70. Mit einem unerwarteten Bombenschuss 
aus gut 22 m bezwingt Lauper den Wal- 
liser Goali und verkürzt so auf 1:2. 

77. Sager schlittert auf dem aufgeweichten 
Terrain in den Torhüter und ‚erhält eine 

Verwarnung aufgebrummt. _ 
80. Durussel vergibt aus nächster Nähe. 

81. Ein gestrecktes Bein trägt auch Lauper 
eine Werwarnung ein. 



Seefeld: 1400 Zuschauer. — SR, T. Ghidone 
aus Genf, — HBuochs: Zaugg; Marti, Isler, Knirek, 
Jost; Perdon, Lehmann (Schürch), Borchert; 

Kuzaj (Sager), EURO REEL. DRODRR: —Martieny: Traraletti; Gallnsy, Mag, Bruttin, Cotture; "Tof- 
fol, Marin, Baud: Durussel, Poll (Gysin), Ca- 
matta, — Torschützen: 12, Durussel 0:1, =. 
Camatta 0:2, 70, Lauper 1:3 — Comers 8:3, 

Etwas gedämpft war die Stimmung am 
Samstagabend nach der Helmniederlage im 
Buochser Lager. Allzuhoch hatte man wohl 
die Erwartungen nach dem doch guten Spiel 
bei der Nationalliga-Premiere in Luzern 

döominlerte 

einer Stunde Spielzeit. Ihr 
verdient. 

Martieny startete schwungvall und setzte 
sich: sofort ın n der gegnerischen Platzhälfie 
fest, Bereits in der zweiten Mlinute_ wurde 

Goali Zauge ernsthaft geprüft. Die Buoch- 
ser — immer noch, ohne Nieg, Arnold, 
Willimann, Ernst Bühlmann und J. Bühl- 
manr — konnten sich vorerst nicht aus der 
Umklammerung. lösen. Alle ef Mann waren 

praktisch nur mit Abwehr- und Zerstörungs- 
aufgaben beschäftigt. Trotz der massierten 
Werteidigung zappelte das Leder bereits in 
der zwölften Minute hinter Goali Zauge im 
"etz. Einen weiten Abschlag aus der WVer- 
teidigung übernahm Camntta, passte sofort 
zu dem in die Gasse spurtenden Durussel, 
der Zaugg mit einem satten Flachschuss in 
die entferniere Torecke von der Sirafraum- 
grenze aus keine Chance liess. Die Platz- 

ii. 

Heiliger Zorn und Buh-Rufe entluden sich auf Genf. Gewiss, die Verwarnung, die er hier gegen den Buöchser 

noch ersatzgeschwächt 

Yon unserem Mitarbeiter Adolf Török 

herren rannten vergebens diesem Verlust» 
treffer nach, umsomehr als sie nur mit zwei 
wirklichen Stürmern im Angriff lagen, die 
zudem vom eigenen. Mittelfeld arg im Stiche 
gelassen wurden. Kein. Zuspiel wollte ge- 
lingen und auch die gut gemeinten Versuche 
von Spielertrainer Borchert, der mit welten 
Vorlagen seine Worderleute auf die Reise 
schickte, fanden keine‘ Abnehmer. In der 

33. Minute kamen die Platzherren einmal 
gefährlich vor:. Travalettis Gehäuse; Fried- 
länder jagte den Ball wohl ins Netz, aber 
vorher schon hatte ein Pfiff des Schiedsrich- 
ters (OÖffside oder Foul?) ‚die gut gemeinte 
Aktion unterbunden. 

Rasse und Tempo in der zweiten Hälfte 
Wie verwandelt erschien Buochs zur zwei- 

ten Halbzeit. Sager, der. den. masslos: ent- 
täuschenden Kuzaj ersetzte, brachte Leben 
in die Bude! Zuerst war. cs Lehmann, der 
allein auf Travaletti loszog, und erst im 

leizien Moment ‚vor. dep « gr vom Ball getrennt werden ie Interven- 
tion des Werteidigers war hart-an der Grenze 

wohl ae iser t t 
Dann war es Sager, der mit einem herrlichen 
Schuss den Gästehliter zu einer tollen Pa- 

race zwang. Und weiter ging der Sturmlauf 
der Büochser, aber ‘zu umständlich und 
glücklos blieben ihre Aktionen. In der 63. 
inute. liess sich: der. aufopfcrnd kimpiende 
Lehmann durch $chürch ‚ersetzen. Mur eine 

Minute nach diesem Wechsel gelang den 
Güsten das 0:2, Camatia war der Schütze 

dem Buochser Seefeld in sBenpltyenischeid. hätte: am Samstagnachmittag nach dem Spiel auf Schiedsrichter Ghidone aus Lauper (links) nach einem unabsichtlichen Foul in einem harten Zweikampf 

eines Tores, das Seltenheitswert hat. Mit 
dem Rücken zum Tor stehend, übernahm er 

auf der Strafraumgrenze eine Flanke von 
links und schmetterte den Ball mit einem 
Fallrückzieher ins rechte obere Toreck, für 
Goali Zaugg völlig unhaltbar. Damit schien 
die Partie gelaufen. 

Doch nochmals rafften sich die Blauweis- 
sen auf, und Lauper war es vergönnt, mit 
einem Bombenschuss aus gut achtzehn Me- 
tern den gegnerischen Hüter zu schlagen. 
1:2 hiess es nun, und alles schien wieder 
offen. Aber jetzt hielten die Nerven der 
Platzherren nicht mehr mit. Statt Ruhe zu 
bewahren, versuchte man es nun mit 
«Krampf>». Und dieses Unterfangen blieb 
bei den spielerischen Ömalitäten der Gäste 
vergebliche Mühe, Sager musste sich die 
gelbe Karte zeigen lassen, und auch Lauper 
fand beim Schiedsrichter für sein allzu har- 
tes Spiel kein Verständnis und wurde eben- 
falls verwarnt. Dass Camatta für ein offen- 
sichtliches Nachschlagen wohl ermahnt, aber 
richt einmal verwarmt wurde, fand wenig 
Verständnis bei den Zuschauern, Das dürfte 
auch der Grund gewesen sein, wartm das 

eil io, von. einem -wlsten Pfleifkon- 
begleitet die Kabine aufsuchen musste. 

rotz dieser ersten Heimniederlage darf 
der SC Buochs nicht .eiwa jetzt schon ‚ab- 
geschrieben werden. Unter Berücksichtigung, 
dass immer noch vier Stammspieler auf. der 
Werleizienliste stehen und dem Team an 
allen Ecken und Enden fehlten, darf man 
hoften, dass sich auch in der neuen Um- 
gebung der Nationalliga B wieder Siege und 
Erfolge einstellen werden. 

aussprach, war etwas hart (im Hintergrund rennt auch schon Captain Jost heran, um den Schiedsrichter nach dem Grund zu fragen). Den- noch tun die Buochser gut daran, orst mit sich selber ins Gericht zu gehen und die Schuld an der Niederlage. nicht bei «andern» zu suchen, Denn die beiden Tore für Martigeny hat nicht er geschossen... 

Bild Döll Kvartic, Luzern 



Um eine Nasenlänge voraus
Buochc - Martlgny 1:2 (0:1)

r. st. Bei rognenisehem Wetttr und kühler Tem-
peratur spielten unter der Leitung des Genfer
Schiedsrichters Ghidoni folgende Formationm:

Buochr: ZlarugS; Knizek; lltartl, Islor, iloot;
Perdon, I-ehmann (ab 63. §chüreh)r Borchort;
Xuzag (a 46. Soger), f'rledländer' Lauper.
lllartigny: Travaletti; Galley, Cotturo, Mag,
Bruttin; Toffol, Marln, Durusael; Cametta,
Poll (ab 8S., Gysin), Baud.

Die Einheimischen hinterliessen in ihrem ersten
Nationalliga-Spiel vor eigenbm Publikum'elnen
nervösen Eindruck. Viele Fehlpässe im Mittelfeld
erleichterten den ent!'chlossenei wirkenden Gästen
die Aufeab€. i
.h rrr\rr ilir -Ft{i -.-'^ -" {'-. " ' '_ _^3r'

; r,, EgJ(Cl4 { m,i-aB, lf, r Uirr ut. p sln g Marttgm,*stch
Duruseel riüt 0:l in Führung, als die Buoehrer
Abwehr täntlelte.

Obwohl BuöChs'den Gästen spielerisch keineswegs
i unterlegEn war, \drolltb den Nidwaldern in derrersten Halbzöit filChts gelingen, denn im entschei-
dend6n "Morient mengelte es dem Neuling beim
Auswerten der Torchancen an Kaltblütigkeit. Zu
Beginn der zweiten Halbzeit glaubte Buochs end-
lich an seine Chance,und drückte die Gäste wäh-
.rend Minuten in die Defensirr'e. Der plötzlich viet
Zug entwickelnde Lehmann verpasste in der 50.
Minute den Ausgleich zweimal nur knapp. Umso
unverständlicher war seine Auswechslung durch
Schürch.

Koum hatto der nerie §pleler das Felil betro-
ten, glngon dle Wekchen mit elnem Prachtetor
entscheldond OrP ln tr'ühnrng: der rechto Füigol
Camatta bchosr elnen Bell mlt Eallrüclsieher
ein.

Dieser Treffer schlen die Entscheidung zu bedeu-
ten, doch nui'sechs Minuten später gelang den
EinheimiSehen der verdiente Anschlusstreffer
durch Lauper, der einen Ball aus 22 M{ern wuch-
tig ins Lattenkreuz knallte. Dieser Treffer gab
den Platzherren mächtig Auftrieb, doch in den
verbleibenden 20 Mfuruten reichte es _gegen die
massierte Abwehr tler Gäste nicht mehr zum Aus-
gleich.

Dobei benachteiliste Schiedsilchter Ghülonl ilie
Buochser krass, als er zuerrt eine Tätlichkeit
von Camatts an Isler nicht ahndete und spä-

. ter die §pieler Sager und Laupor wegen Kloi-
nlgkeiten verwarnte.

Mit ihrer guten Raumaufteilung und ihrem
schnellen Spiel über die Flügel gelangte Martigny
zu einem glücklichen Sieg.

ll

ö

Nationa.lliga B
1. Neuenburg-Xamax
2. Martigny
3. BieI

Luzern
5. Chönois
6. Aarau
?. Wettingen
8. Young Fellows

Vevey
10. Bellinzona
11. Brühl
12. Mendrisiostar
13. Buochs

1 14. Etoile Carouge
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Risi: der Torjäger vom Dienst 
Der aus Buochs stammende Ex-Chaux-de-Fonnier Rist hat sich auch beim FC Winterthur als Torfäger vom Dienst eingeführt. Mit 
vier erzielten Goals aus zwei Partien führt er das Torschützenklassement an. Auf unserem Bild; Risi schiesst an Siegenthaler vorbei 
aufs Basler Tor. Der neues Winterthurer Stürmer war massgebend am Erfolg der Eulachstädter gegen Schweizer Meister Basel be- 
teiligt. (Foto ASL) 

ges SC Boom m der MS: 

- Winterthur-Basel 3:1. — Der Meister 

gen geben und liegt nun auf dem recht unge- 
wohnten zwölften Platz. - Risis Kopfstoss ver- 
fehlt Basels Hüter Laufenburger. Doch der Ball 

fliegt neben das Gehäuse. —



ling Buochs auf heissem Tessiner Boden antreten. Bellinzona ist der erklärte Favorit dieser Partie, Die Tessiner warten zwar immer noch auf den ersten Saisontreffer, stehen aber im Gegensatz zu Buochs immerhin mit einem Remispunkt zu Buche. 

Die Abschlussschwäche der Tessiner 
dürfte für Buochs allerdings nur bedingt 
ein Chancenplus bedeuten, denn gegen die 
Nidwaldner werden die Vertreter der Tessi- 
ner Metropole bestimmt alles auf eine 
Kuürte setzen, um die enegative» Serie zu 
beenden, Der Buochser Sturm hat immer- 
hin in den vergangenen beiden Spielen drei 
Treffer erzielt, Im selben Atemzug muss 
aber auch erwähnt werden, dass Buochs 
Hintermannschaft bereits. deren sechs pas- 
sieren liess, Zuviel, um in der zweitober- 
sten Spielklasse erfolgreich zu bestehen. 

Buochs seinerseits ist glücklich, endlich 
wieder in bestmöglicher Formation antre- 
ten zu können. Mit Ernst Bühlmann, des- 
sen Verletzung zwar noch nicht endgültig 
ausgeheilt ist, und Sager stehen Trainer 
Borchert immerhin zwei echte, schnelle 
Flügelstürmer zur Verfügung. Geni Arnold 
ak Libero und Torhüter Jost werden mit 

ge Wahrscheinlichkeit ebenfalls ihr ationaliga-Debüt feiern, 

Bellinzona - Buochs 2:2 (1:0) 

Der bisherige Standardhüter Nigg- ist 
zwar aus dem Ausland zurück und hat das 
Training wieder aufgenommen. Sein Trai- 
ningsrückstand hat aber richtigerweise zur 
Folge, dass man vorerst Jost eine Chance 
gibt. Dem Ex-Zuger dürfte die Routine aus 
der 1.-Liga-Finalrunde gegen Nyon sicher 
zugute kommen. i 

Auch Bellinzona Ist für Buochs kein ganz 
unbekannter Gegner, Im Cup verlor Erstli- 
gist Buochs im Siadio eomunale 1968 ge- 

Das Los entschied zwar für Heimvorteil 
der Buochser, doch kannte man das lukra- 

live Angebot und damit einen Platzab- 
tausch nicht abschlagen, Risi, der n- 

ments, wär gens Schü es einzigen 
Ruochser Treffers. Gleichzeitig verpflich- 
tete sich Bellinzona zu einem Trainings- 
spiel in Buochs, Diese Partie vor zwei Jah- 
ren endete mit einem knappen 2:3-Erfolg. 
für Bellinzona. beda wyrsch 

ten besonders anfänglich etwas Mühe mit 
den schnellen Flügeln, aber besonders F, Jost 
konnte sich in ler zweiten Halbzeit gewaltig 



steigcm. Dic bciden Innenvertcidigcr Arnold
und Isler ergänzten sich gut, obwohl beido
Tore unglücklichen Interventionen entspran-
gen. Im Mittelfeld klapptc auch diesmal noch
nicht alles. Es geht zu lange, bis dio Stürmer
dic Bälle erhalten. Am wirkungsvollstcn konn-

Stadio Comunala - 1200 Zurchaucr. -SR: M. Erspland, Yvcrdon. - lellinzorol3
Schütz, { Bionda, Gobbi, Morlsoli, Böhnl
Sörensen, Guidotti, Bang, Richina (Guidici),
Jorio, Morinini (Mombelli). - Buochr: G.
Jost, Marti, F. Jost, Isler, Arnold, Pcrdon,
Lehmann, Borchert (Friedl?indcr), Laupcr
(Kuzaj), Sager, E. Bühlmann. - Torcchiltzen:
14. Jorio 1:0. 62. Perdon 1:1. 78. Sager 1:2.
92. Mombelli 2:2.

t6 rich dcr konditionsstarkc Lchma[n h Szato
setzcn. Er war auch noch gcgen Schlus dcr
Dampf in allen Gassen. Borchert mu$to
kurz nach der Halbzeit verlctzt rurtrctcn.
Pcrdons §pielweise war über lango Strcckar
unproduktiv, da der grösstc Tcil rciacr Päss6
seitwärts oder rückwärts ging. Richtig war
das rAufsparen, von Friedländor fllr dio
zweito Halbzeit. Er konnte so mit garltgard
Kraft dem Spiel neue Impulso gobcn. Dau
man auch auswärts mit drei Stürmcrn rpicltg
hat rich gelohnt. Rekrut Sagcr ltand da!
Pensum gut durch und war oft brandgcfähr-
lich. Trotz langer Verletzuagspaus. lief cr F.
Bilhlmana bcsser als mao erwartcn konnto.
Laupor koonto sich nicht in §zcao rctzcn
und wordo nach der Halbzeit durch Kuzai
Grsstzl Der Dcutschc spielto fllr dio [ana-
rchaft rccht wertvoll und war balltochnisch
bcsser.

Bcllinzone gchört kaum zu dca dlcllhrlgca
Spitzootcam§. Dic Gastgeber warcn nicht auf
allen Posten gleich gut besetzl Bang und
Spielmachcr Sörensen sowie mit Einscbrlin-
kungen Guidotti überragten ihro Kameraden
deutlich.

Dar §plcl dcr D§ncn §ötenrcl rolttr lür
dlc Buochrer belsplelgobenit rch. Fart unbo.
mcrlil rrchllchr cr slch rtändlg ltr gut an.

4lelbarc Posltloncn unil wurüc euch reh oft
angesplelt Dabel wlrkt bel lhm alles so lelcht
und ohnc vlcl Kraftaufwand. Er hlett y'en Ball
nle langc, mndern wrrtete ünmer wieder mit
überraschenden Pässen ruf.

Dio Buochser bcga'.6a dar Spiel gchcmmt
und gchicncn vor dcm heimstarkcn Gcgncr
viel zu grossea Rcspckt an habeo. Man übcr-
liesg dcm Gegncr in der crstcn Halbzeit dar
Spieldiktat. Aus dcr Defensivo hcraug ver-
suchten dic Buochser mit Konterattack?n
zum Erfolg zu kommcn. Bellinz6aE q7ry in
der crsten Halbzeit gcfährlicher, abor ab-
schlussschwach. In der 7. Minute rettete Marti
auf der Linie. Das crsto Bellonzer Tor war
cin Geschenk der Buochser Verteidigung. Jn
der hintcrsten Rciho wurdo der Ball quer ge-
spiclt. Jorio ochaltcto sich dazwischen und
konnto allcin vor Jost cinschiessen. Bang ver-
gab cinc grossc Möglichkcit durch haushohec
Uebcrschiessen. Dic Buochser kamen vor der
Pausc nur vcreinzclt zu Chancen, doch hätto
cs mit ctwrs mehr Glück auch Buochser Toro
geben können.

Wio gelöst Epicltcn dlo Nldwaldner ln der
meitcn Halbzcit auf. Sofort belagcrten sio
das Gastgebertor und kamen auch zu gefähr-
lichen Situationcn. Der vcrdiento Ausgleich
kam in dcr 62. Minuto zustandc, als Perdon
trach cinem Corncr den Abpraller einschies-
rcn konnto. Bei eincr Ricsenchanco allein vor
dcm Torhüter liess Sager den Führungstreffer
noch auf sich wartcn, besorgto ihn dann
aber L2 Minuten vor Schluss. Kuzaj hatto
sich zur Gruodlinio durchgcspiel! von wo cr
Sagcr mit cinem präziscn Pass bcdiento, den
lctztercr dirckt cinschosr. Ein Schusr von
Bang rtlch haarscharf am Pfosten vorbei,
währcnd cin Buochscr n6g[ ginmal auf der
Linio rcttcn mussto. Mit einem prächtigen
Diagonalpass setztc Sager Bühlmann cin, der
allein vor Schütz das Ziel um Zentimeter ver-
fehltc. Noch lag eine Resultaterhöhung in der
Luft bis am Sohluss das bereits beschriebeno
eUnglück' passierto.

Auch dcr eino ilberraschcndo Punktgcwinn
dürfto dcr Moral und dcm Selbstvertrauen
dcr Buoobsor gr.tgetan haben

,kng/nic
Ndioul[ge B

LNcuchltcl Xä6er l6:5
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7:2
6:2
6:3
5:4
4:4
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Stadig Comunale, , 1200 Zuschauer. SR: M. 
Drespland (Yverdan). — Bellinzona: Schütz, 8; 
Biouda, Gobbi, Morlsoll, Böhni, Söerensen,Gui- 
deiti,- Bang, Richins (Guidic),. Jorio, Morinini 
Da. ar Bene: a ae - Arnold, Perdon,. hmann, 1 r 

Torschützen: 14. Jorio (1:0). 62, Perdon 1:1), 
718. Saper (1-2, 92 Mombeih 2: 

vb, Die Plateuhr war längst abgelaufen, 
als die Buochser noch 2:1 führten und dieses 
Reseltat kaum mehr in Gefahr zu stehen 
schien, Unendlich lange zog sich die Nach- 
spielzeit hinarts, Noch hatte Perdon einen Au- 
griff mit einem kuappen Fehlschuss . abge- 
schlossen. Und dann geschah es! Beim letz- 
fen Gegenstoss «der Bellenzer wollte ein 
Buochser Verteidiger 25 Meier vor dem Tor 
den Ball wegschlagen, dieser prallte einem 
Tessiner aber an den Körper und von dann 
zwfällig zum nicht genug gedeckten Mom- 
heili, der den aufspringenden Ball s0 glück- 
lich traf, dass dieser unhaltbar in der Tor- 
erke landete, 

Begreifliche Konsternation bei den Buoch- 
dem heissen» Tessiner Boden ein unerwar- 
ieter Erfolg: darstellt! Kurz: vor dem Aus 
gleich der Gastgeber hatten die Buochser mit 
viel Pech den: Ausbau des Worsprunges ver- 
passt. Die Buochser traten wieder mit Amold 
und. E, Bühlmann an und gaben ‚diesmal 
Torhüter ‚Jost ‚eine Change. Leizterer bewäl- 
tgie seine Aufgabe recht sicher, wär aber 

nicht Allzuvielbeschäfuigt. ser, „obwohl auch. dag“ Unentschieden auf 

Auch auswärts mit drei Stürmern 
Die beiden Aussenverteidiger hatten beson- 

ders anfänglich’ etwas Mühe mit den schnel- 
len Flügeln, aber besonders Franz Jost konn- 
12 sich in der zweiten ‚Halbzeit gewaltig ste 
gern. Die beiden Innerverteidiger Arnold und 
Isier erwänzten sich gut, obwohl beide. Tore 
unglücklichen Interventionen ent@prangen, Im 
Minelfeld' klappre auch diesmal noch nicht 
alles. Es gehr zu lange, bis die Stürmer die 

Bälle erhalten. Am- wirkungsvollsten konnte 
sich der konditionsstarke Lehmann in Szene 
seizen. Er war auch noch gegen Schluss der 
«Dampf in allen Gmssen>, Borchert, musste 
kurz nach der Halbzeit verletzt austreten, 
Perdons Spielweise war über lange Strecken 
unproduktiv, da der grösste Teil seiner Pänse 
senwärls oder rückwärts gingen, Richtig war 
das #Aufsparens von Friedländer für die 
zweite Halbzeit. Er konnte 30. mit genügend 
Kaf Kıafı Kaf Kıafı Kaf dem Spiel neue Impuke geben. Dass 
man auch auswärs mit drei Störmern spielte, 
hai sich gelohnt. Rekrut Sager stand das 
Pensum gut durch und war oft brandeefähr- 
lich, Troiz langer Verletzungspause Tief es 
Ernst Bühlmann besser il man erwarten 
kounte, Lauper konnte sich nicht in Szene 
setzen und wurde nach der Halbzeit durch 
Kuraj ersetzt, Der Deutsche spielte: für die 
Mannschaft recht wertvoll und war ball- 
terlinisch ‚besser; 

Bellmzona gehört kaum zu den diesjährigen 
Spitzentenms. Die Gastgeber waren nicht auf 
allen Posien gleich gut beseizt, Bang: und 
Sptelmacher Sörenten. sowie mit Einschrän- 

kungen "Guidotti, überragten ihre Kamera- 
den deutlich. Das Spiel des Dänen Sörengen 
sollte fir die, Buochser beispielgebend- sein, 
Fast unbemerkt "wschlich» er sich ständig in 
gi: anspielbare Positionen und wurde: auch 
seht oft angespielt. Dabei wirkt bei ihm alles 
so leicht und ohne. viel Kraftaufwand; Er 
hielt den Ball nie lange, sondern wärtete 
immer wieder mit überraschenden Pässen 

Konteratlacken 
Die Buochser begannen. das Spiel gehemmt 

td schlenen wor «em heimstarken Gegner 
yiel zu grossen Respekt zu haben, Man über- 
liess dem ‚Gegner in der ersten Halbzen das 
Smeldiktat. Aus der Defensive. heraus ver- 
suchten die Buochser mit Konterättacken 
zum Erfolg zu Kommen, Bellinzona wär. 
der ersten ‚Halbzeit gefährlicher, aber ab- 
schinssschwäach. In der siebten Minute rettete 

Marti auf der- Linie, Das erste Bellenzer Tor 
wär ein Geschenk der Büochser Werteidi- 
zung, In der hintersten "Reihe wurde der 
Ball-quer gespielt. Jorio.schältete sich dazwi- 
schen und konnte allein vor Jost einschies- 
sen. Bang vergab eine. grosse Möglichkei! 

ser kamen vor der Pause nur vereinzelt zu 

auch Buochser Tore geben b 
Wie gelöst spielten die Nidwaldner in de deı de 

zweiten Halbzeit auf, Sofort belagerten_ sie 
das Gastgebertor und kamen auch zu gefähr- 
lichen Situationen. Der verdiente Ausgleich 
kam in der 62. Minute zustande, als Perdon 
nach einem Corner den Abpraller einschies- 
sen konnte, Bei einer Riesenchance allein vo voı vo 
dem Torhüter liess Sager den Führungstref- 
fer noch auf sich warten, besorgte ihn dans 
aber zwölf Minuten vor Schluss. Kuzaj hatte 
sich zur Grundlinie durchgespielt, von wo 
er Sager mit einem | ; bediente, 
Sager schoss direkt ein. Ein Schuss. von Bang 
strich haarscharf am Pfosten vorbei, wäh- 
rend ein Buochser noch einmal auf der Linie 
retten musste. Mit einem prächtigen Diägo- 
nalpass setzte Sager Bühlmann ein, der allein 

ultater, ng ın n der 

glück» passierte. Auch der eine überraschende 
Punktgewinn dürfte der Moral und dem 



Jedenfalls erhoffen sich die SCB-Fans Für Buochs ist die Belastung weit grösser. 
eine Revanche für die brutale 3:0-Nieder- Nur mit einem Sieg können sich die Nid- 
lage in Genf, anlässlich der letztjährigen I-- waldner in Richtung Mittelfeld absetzen Liga-Finalrunde, unmittelbar vor dem De- und einigermassen getrost in die Zukunft 
bakel gegen Gambarogno. sehen, Ein Sieg würde der Moral der 

"Entscheidend wird aber auch di 

Mittelfeldes sein. Hier werden. ja bekannt- 
lich die Fäden eines.Spiels gezogen. Gerade 
da rolfte es Buochs in den vergangenen 
Partien selten so richtig nach Wunsch. 

_ Borchert und Isler kehrten angeschlagen 
aus dem Tessin zurück, dürften aber auf 
den Samstag hin hoffentlich wieder fit 

2 en eg und u am Samstag sämtliche Eintrittspre ie 
auf dem ften Platz führen so das breite Mittelfeld an. Sicher ist es noch Men wertvollen Beitrag zur Bee zu früh, der Rangliste allzuviel Gewicht «Sporiler helfen hungernden Kindern» 

beizumessen, rien ist Chenois mit Be- Mel. 
stimmtheit zu den besseren B-Mannschaf- h ten zu zählen. In Hüter Bersier (Ex-Servet- Am Sonntagnachmittag erwartet den 
tien), dem dunkelhäutigen Mittelstürmer Buochser Fussballfreund ein erneuter fuss- 
Samba und im Altinternationalen Robi ballerischer Leckerbissen. Buochs II erwär- 

nn 
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R. St. Trotz Olympischen Spielen in Mün- 

chen kommt der Nationalliga-B-Meisterschaft 
| in der Innerschweiz einige Bedeutung zu. 

Mit Chönois gastiert nämlich eine interes- 
sante Elf in der Innerschweiz, die bereits vor 
drei Wochen auf der Luzerner Allmend im 
Ligacupspiel gegen den FCL mit einer ver- 
stärkten Reserveeli zu gefallen wusste, Dies- 

mal werden sämtliche Titulare dabei sein. | Borchert kann kaum fit gebracht werden — Moral der Nidwaldner nach ' dem Remis gegen Bellinzona ausgezeichnet —Samba und Hosp die Schlüs- 

In Buochs sicht man der Begegnung mit 
Zuversicht enigegen, denn im Tessin hat der 

platz Seefeld um 16.30 Uhr beginnen wird, 
den ersten Meisterschafissieg an. Zu gönnen 

r3 en WW die 
‚der frühere $erwette-Hüter Bersier. Chönois ser pi h bei den Leuten. 
‚gilt fiir viele als Geheimfavorit, denn die ein- —
'zige Niederlage resultierte ausgerechnet in 
Biel bei einen Mitfavoriten im Aufstieg zur _ Nationalliga A. Dilo Genfer worden oilt Ihrer i 
guten Technik dafür sorgen, dass die Zu- 
‚schauer auch rein spielerisch auf die Rech- 
nung kommen, 

Wahrscheinlich ohne Borchert 
Trainer Gerhard Borchert wird seine Mann- 

schaft wahrscheinlich von der Linie aus diri- 
gieren müssen, da seine Verletzung aus Bel- 
Iinzona. (Blinderverleizung) doch schwerwie- 

| gender Natur zu sein scheint. Dadurch wird 
wieder Friedländer zum Zug kommen, Sonst 

wind:cdie Buochser Elf in genau gleicher For- 
, malion wie im Spiel gegen Bellinzona an- 
' treten: Jost; Arnold; Marti, Isler, Jost; Per- 

don, Borchert (Erledländer), Lehmann, Lau- 
ner (Kuzaj), J. Bühlmann. 

Buochs — Chänois 0:3 (0: }): 

1400 enttäuschte Zuschauer auf dem Seefeld 
Von unserem Mitarbeiter Beat Bühlmann 

vor der Pause ganz eindeutig auf die Kappe 

eine ta zu er 

war die Vi ng eigentlich nur einmal in wirklicher Naß als nach 17 Minzen Sarba Sarıba Sarba seinen Bewscher Isler elegant aussteigen lie a a ie cher Position nicht zu verwerten wusste, Im 

ib aber EORerEUn i die Genfer bis ztr ztır ztr raumgrenze ,.. und dann war es zumeist 
an: gab- si spie- 

lerische ' Moment zu pllegen, versuchte mit 
gescheiten Pässen die Kameraden einzuset- a ne ‚kam. ‚50. zumeist auch bis : Zur 

das De msn ausschalteten, und 
lag anderseits am Unvermögen der drei Stlr- 
mer. Ernst Bühlmann.. gefiel bei weiten noch 

Die Gästeelf, von Trainer Pazmandy' ; el 
treut, wurde ihrer Reputation als spielstar Team a ae ern: Zu oft wirkten 
ie eger, um als eigentliche 



zweite Heimniederlage perfekt. 

reicht dies indes noch immer nicht, $o_blieb 
denn der Angriff ‘eine recht stumpfe Waffe, 
man hatte kaum einmal den Eidruck, dass 
ihnen ein Tor gelingen könnte. Daran könnte 
auch der für Rekrut Sager eintretende Bruno 
Lauper nichts ändern. Im Mittelfeld hinter- 
liess Pierre Lehmann den nachhaltigsten Ein- 
druck. Mit gestärktem Selbstvertrauen und 
seiner ausgezeichneten Technik ist er zu einer 
wirklichen Stütze in der Buochser Mannschaft 
geworden. Befriedigend auch Perdon, bei dem 
zwar Hoch und Tiefs etwas oft wechselten, 
während Eberhard Borchert ungewohnt viel 
Fohlpässe unterliefen. 

Wo die Punkte holen? 

Den SCH-Anhängern Ing eine Frage ganz 
offensichtlich auf der Zunge: Wo und gegen 
weiche Gegner sollen denn überhaupt die 
Punkte geholt werden? «Jetzt wird es immer 
schwieriger, und die Belastung steigt von 
Spiel zu. Spiel»,stellle Aushilfs-Captain Franz 
Jost, der für einmal die Ersatzbank drückte 
und dem gutigefallenden Kurmann seinen Platz 
überliess, nach dem Spiel treffend fest, An 
einen «Heimkompick» glaubt Jost indessen 
nicht. Wesentlich dürfte nun das kommende 
Auswärtsspiel gegen Etoile Carouge sein, be- 
vor dann mit dem FC Biel ein wohl kaum 
bezwingbarer Gegner oul das Seefeld kommt, 

Die wichtigsten Szenen 

17. Minute: Isler lässt sich vom- schwarzen 

Photo: Bear Blättler 

Samba ausmanövrieren, dieser bedient seinen 

Nebenspieler Rieder mit einem intelligenten 
Pass, der vermag jedoch aus aussichtsreicher 
Fosition nicht zu reüssieren und verschiest. 

42, Minute: Mit einer Glanzparade wehrt 
Keeper Jost einen Freistoss von Hosp In Cor- 
ner. Diesen tritt Hosp von rechts selber mit 
unerhört starkem Effet. Jost steht falsch und 
lenkt den Ball noch vollends in die eigenen 
Maschen. 0:1. 

54, Minute: Hosp tritt einen Hands-Freistoss, 
Werteidiger Marti schnitzert und Samba trifft 
nicht. 

75. Minute: Mittelfeldspieler Fritschi tritt aus 
14 Metern ‚einen indirekten Freistoss, die ge- 
samte Buochser EM ist im Strafraum ver- 
sammelt, doch Hosp bringt den Ball nicht 
durch den blauweissen «Haufen». 

92, Minute: Samba bedient Rieder mustergül- 
tig, dieser zieht aufs Buochser Tor los und 

berwingt Jost mit einem flachen Schuss in 
die linke Ecke. Marti und Amold können 
diesen Finschuss trotz grösstem Einsatr nicht 
verhindern. 0:2. Wach diesem Treffer bleibt 

Arnold liegen und wird schliesslich vom Plaiz 
geführt. 

87. Minute: Die Buochser werfen richtiger- 
weise alles in den Angriff. Die Gäste kontern, 
und mit einer glänzenden Einzellelstung stellt 
Rieder das zu brutale 0:3 her. 
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Hart auf hart im Zweikampf, und erst 
noch Jjast mit Seltenheitswer: Seltenheitswerı: Seltenheitswer: Der 
Buochser Kuzaj, der immer noch nicht 
das hielt, was man von ihm erwartete, 
setzt sich gegen Fritsche durch. 

Foto Margrit Schöchlin 

Stadion Seefeld. — 1200 Zuschauer. —

Kurmann, Perdon, Borchert (ab 64. Fried- 
länder), Lehmann, Sager (ab 68. Lauper), 
Kuzaj, Bühlmann. 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Beda Wyrsch 

Chönois: Bersier, Malbasky, Steinmann, 
Bizzin, Scheiwiller, Baciocchi, Hosp, 
Fritsche, Kurz (ab 85, Liechti), Samba (ab 
85. Garcia), Rieder. Bemerkungen: Ge- 

denkminute ‘für das kürzlich verstorbene 
"Weber, Buochs-ohne _ 

F. Jost, dafür erstmals wieder mit Kur- 
mann, 85, Arnold verlässt verletzt das 

Spielfeld. 87. Malbaski verwarnt. 
Tore; 43, Hosp 0:1, 83. Rider 0:2, 88, 

Rieder 0:3. 
Sicher war in dieser Partie auch etwas 
"Pech dabei. So zum Beispiel beim Füh- 

a DE 

rungstor der Romands kurz vor der Pause, 

als der Altinternationale Kobi Hosp einen 
Cornerball von rechts, mit Effet getreten, 
direkt einschoss, «Mangelnde Konzenira- 
tion und schon war's auch mir — wie 
schon manchem, auch berühmten Hütern 
zuvor — eben passiert, der Ball klatschte 
ins Netz ,..», meinte Jost nach der verlore- 
nen Schlacht und nahm damit die Schuld 

des ersten, unglücklichen Treffers voll auf 
sich. 

Es wäre aber weit verfehlt, die Nieder- 

lage allein Fortuna indie Schuhe zu schie- 
ben. Die erneute Heimniederlage ist primär 
weitgehend dem: spielerischen und takti- 
schen Unvermögen ‘der Buochser zuzu- 
schreiben. Selten kamen die Buochser Mit- 
telfeldspieler richtig auf Touren und brach- 
ten den nötigen Druck aufs Gästetor. Das 
Offensivspiel war zerfahren, einige Akteure 
wirkten nervös, und ein flüssiges Direkt- 
spiel über mehrere Stationen bekamen die 
Zuschauer selten zu sehen. Die Nidwaldner 
verstanden es in keiner Phase des Spiels, 
sich dem starken Gegner anzupassen. 
technische Mängel und ungenauss 'Zu- 
spiel im Mittelfeld „erlaubten Chenois 
immer wieder, brandgefährlich vor dem 
Buochser Tor aufzukreuzen. Im’ Sturm der 

Einheimischen hatten ‘die beiden Flügel 
nicht gerade ihren besten Tag. Captain Rühlmann zeigie «einen vorbildlichen 
Kampfgeist. Sager scheint die RS doch ir- 
gendwie zuzusetzen, Lauper und der 
Deutsche Kuzaj spielten mit viel Elan, aber 

ohne grosse Wirkung, Gewiss- machte es 
die sattelfeste. und. kompromisslos einstei- 
gende Göästeverteidigung den Buochser 
Stürmern alles andere als leicht, aber die 
technischen Mängel des deutschen Mittel- 
stürmers dürften doch die letrten Frage- 
zeichen auf ihre Art beantwortet haben. 

Trotz der drei kassierfen Gegentreffer war 
die Verteidigung bester- Mannschafisteil. 
Libero Arnold bedeutet für die Hinter- 

mannschaft bestimmt eine V Ir 
ler hatte anfänglich Mühe mit dem wirbli- 
gen Samba, fand sich aber im Verlauf der 
Partie immer besser zurecht, Die Aussen- 
verteidiger e n ihre Aufgabe mit der 
Deckung ‘der trickreichsten Flügel- 
stürmer zufriedenstellend; einzig Rieder 
liess man kurz vor Schluss —als man die 
ungedackt einschieben. Beim #13. hatte Ar- 
letzt verlassen. r 

stung der Leute um T 
nois stellte eine clevere und ıt t gut 

gerlistete B-Mannschaft, Hüter und Vertei- 
digung hinterliessen einen sehr soliden Ein- 
druck. Im Mittelfeld diktierten Hösp und 
Frische klar das Spielgeschehen und liessen 

die Buochser nie ungestört zur Bällan- 
nahme kommen. Im Sturm zeigte sich der 
lauffreudige Samba in bester Schusslaune. 
und die beiden brandgeführlichen Flügel 
sorgten für die nötige Unterstützung, 

Die Chancen der Buochser in dieser Partie 

waren an einer Hand abzuzählen. Hoch 
anzurechnen ist der Mannschaft der nie 

vers Einsatz, der auch in den letz- 
ten Minuten nicht nachliess, als die Partie 
bereits entschieden war und ein grosser 
Teil der Zuschauer bereits enttäuscht das 

Seefeld verlassen hatte. Sportlich fand man 
sich mit der Niederlage ab. Chenois war 

einfach stärker, Wielleicht klappt es dus 
nächste Mal! 

Buochs —Chänais 0:3 (0:1) 
Ssefeld, — 1500 Zuschauer. — Torschützen: 

Hosp, Rieder (2), —Schiedsrichter; Longareiü 
iNetenburg) 

Buochs:’. Jost; Arnoldi: Isler, Kourmann) 
Lehman: Lehmann, Perdon, Borchert inh 63. 
Friediinder); ı  Sager ‚(ab 66. > Laupen,; Kuüzsi; 
Biühlmäarno. 

CS Chenois: Bersier;; Scheiwiller, Malbaski, 
Steinmann, Birzini; Hösp,- Fritsche, Baciocchi; 
kKunzi ab Hl. Garcmi, Sambartab #1. Liechtih, 
Rieder. 

Aremerkungen: 
verwirnl. 

Yorez 42. Hosp 1:0, 82, und 58, Rieder 3.0. 

Malbnski kurz wor Schliss 

5. T. Die Null im Reosuliat geht in Ordnung. 
Denn die Nidwaldner hatten im Angriff nichts 
zu bestellen, liessen mektens schon frühzeitig 
den Ball abnehmen und konnten so nicht 
einmal die dach immer iherbeschäftiete Hin- 
termannschalt emissien, Chenois hätte höher 
gewinnen künnen, gewis, het aber gleichwohl 
enituscht. 

Denn die Führung kam durch einen 
ausgeprochenen Zufallsirefier zustande. Hosp 
haite sich einen Eekball erluchst und trat ihm 
selber, mit so viel Effekt, dass sich der: Ball 
den Were ins Netz selber suchte Und von 
diesem Tor, das kurz vor der Pate gefallen 
war, lehie nun der CH Chinoi Genf fs 4 
Minuten lang. Rieder, ohnehin Torschütze 
yom Dienst, wusste. vom bachlasen ‚der 

Konzentration in den Buschser Abwehrreihen 
zu profitieren und in der 8% Minute die Partie 
zu entscheiden, um:sich bald nochmals in die 
Torschützenliste eintragen zu lassen. 

Fatlonalliga B 
„ Neuchätel Kamax 
„Biel 
‚Chinois 
"Luzern 
. Martigny 
, young Fellows 
. Aarau 

Nerey 
. Bellinzonn. 

10, Weitingen 
11. Brühl 
12, Mendrisiosiar 
13: Buochs 
14. Eiolle Carouge 
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| Durchdachte Spielkombinationen hatten Sel- 
Sportplatz Seefeld. 1400 Zuschauer. SR: || tenheitswert, ein geschlossenes Mannschaits- 
‚Andr& Longaretti (Neuenburg). —Buochs: | | spiel kam nicht zustande. 

| Es Be Chänols: Bersier, Malb asky, seinen Platz an Friedländer ab und der Wech- 
'Scheiwiller Steinmann, Bizzini, Baciocchi, sel von Lauper für Sager verfehlte ebenfalls 
: seine Wirkung. Die Mannen um den ungari- Hosp, Fritsche, Samba, Kurz, Rieder, —
Tore: 42 Hosp 0:1 {direkt aus einem Cor- schen Trainer Pasmandy witterten zwei Punk- 

merkungen: Cornerverhältnis 4:5. Buochs ||| Rieder auf Pass vom schnellen Neger Samba 
ohne Zaugg, Franz Jost, Lauper und Fried- | | das entscheidende 0 : 2. Das Spiel war gelau- 
länder. Ernst Bühlmann und Kurmann wie- ||| fen, die meisten Zuschauer wanderten be- 

der dabei. 63. Min, Friedländer für Bor- | | reits zum Ausgang, als Baciocchi in der 88. 
chert, 68. Lauper für Sager. Arnold ver- |||Minute Perdon und Marti stehen liess und 

lässt nach dem zweiten Tor angeschlagen | zum verdienten Schlussresultat von 0:3 ein- das Feld. schoss. To. 

Fo le un a Te en = Kt Zr 

Man hatte mehr erwartet von der Buochser- \ Durchs Tornetz gesehen 
Elf im 2, Heimspiel ihrer Unterhauszugehö- | 
rigkeit. Ein Mittelfeld, das nur auf dem 
Matchprogramm existierte, unkonzentrierte 
Zuspiele von sämtlichen Akteuren und eine 
technische Minimalleistung waren der Grund 
für die böse 0 :3 Niederlage gegen die eben- 
falls nicht besonders starken Genfer. 
Nur mit Kraft und sporadischen Willenslei- 
stungen lassen sich keine Meisterschafts- 
punkte holen, 
In dieser Erkenntnis verliessen die gut tau- 
send Zuschauer das Seefeld und wohl man- 

cher erinnerte sich dabei an das einjährige | 
Gastspiel von Gambarogno in der zweitober- 
sten Spielklasse. Das Spiel — tadellos gelei- 
tet durch Schiedsrichter Andr@ Longaretti, 
Neuenburg — begann mit gegenseitigem Ab- 
tasten. Beide Mannschaften wollten dasSpiel- 

«Mir drickid d’Duime stifted d'’Bäll und d' 

Buochser schiessed wie d’r Tell», konnte man 
auf einem Spruchband lesen. Der Matchball 

‚wurde vom Jodelclub Heimelig gestiftet, im 
‚Spiel jedoch schossen für diesmal nicht die 

(leider). 
I ii 

Das schönste an diesem Match am Samstag 
auf dem Seefeld war bestimmt der Blumen- 

straus den der Capitän von Chönois Genf zu 
Beginn des Spiels den Buochsern überreicht 
hatte, Ein kleiner Trost, 

Der Sport ist hart — das Publikum manchmal 
brutal. Noch vor kurzer Zeit jubelten die Zu- 
schauer dem erfolgreichen SCB zu der den 
Aufstieg in die Nationalliga erreicht hatte. 

\ Und bereits im zweiten Heimspiel in der 
diktat übernehmen und versuchten möglichst | „yeitobersten Spielklasse das den Nidwald- 
rasch ein Tor zu erzielen, Aber hüben und ‚nern nicht nach Wunsch lief, verliessen vie- 

‚drüben fehlte es vorerst an kaltblütigen Rea- ‚le verärgerte Fans das Spiel noch bevor der 
‚lisatoren. Der Genfer Sturm mit Samba, Kurz | Schiedsrichter die Partie abgepfiffen. hatte, 
‚und Rieder, sowie mit dem heute noch stär- | Ss, schnell können sich die Zeiten ändern, 
ken Alt-Internationalen Hosp als Aufbauer, 
konnte sich gegen Ende der ersten Halbzeit | Der junge Buochser Verteidiger Markus Kur- 
eher besser durchsetzen. Sager und Bühl- | mann gab im Spiel gegen Chenois Genf sein 
‘mann in der Buochser Sturmreihe glänzten | Debüt in der Nationalliga. Kurmann machte 
zwar mit ihrer Schnelligkeit, doch scheiter- ' seine Aufgabe gut und wird bestimmt wieder 
ten sie noch und noch an der gegnerischen |eine Chance in der ersten Mannschaft erhal- 
Verteidigung oder dann am glänzenden Tor- !ten, Die Buochser haben bisher in den vier 
hüter Bersier, Der Deutsche Kuzay konnte | Nationalliga Spielen 18 verschiedene Spie- 
auch in seinem 3. Einsatz nicht überzeugen. | ler eingesetzt. 
Dies umsomehr als er im Antritt seinem di- | 7 einer Schweigeminute während des Spiels 
rekten Gegenspieler Steinmann deutlich un- gedachte man an den verstorbenen Fritz We- 

‚terlegen war. Es war in der 43, Minute, als ber, Ehrenmitglied des Sportclub Buochs. 
Linksaussen Rieder fast auf der Outlinie den | pjitz Weber spielte früher als Torhüter beim 
Ball erwischte und Torhüter Jost mit einem SC Buochs, 
Effet-Schuss aus zirka 10 Metern bezwingen 
konnte. Obwohl der Buochserhüter bei dieser 

Szene keine gute Figur machte, darf im Ge- 
‚gensatz zur Lautsprecherdurchsage nicht von 
einem Eigentor gesprochen werden, Selbst 
der Pausentee vermochte die Buochser Mann- 
schaft nicht in bessere Spiellaune zu verset- 



FINBDU Penn a Aplescusen Din Süek die Stimmung rund um das Buochser a a ae 

«Mir dricked Dume — stifted Bäll und 
d’Buochser schiessed wie de Tells». Und der 
Grund für die optimistischen Seitenblicke: 
Hochwürden zeichnet als Verfasser dieses 
Spruchbands! 

erntete für seine Ballakrobatik Applaus. Es 
sind nur böse dass der Ex-Ura- Gerüchte, 
nia-Spieler Samba ein Profifussballer ist, 
Sein Beruf: Badmeister in Genfs stüdti- 
schem Bad. Das G I ist angesichts 
der rabenschwarzen kaum zu 
beweisen ... 

Samba hin oder her. Man musste sich oft 
eiwas ärgern 

französische Sprich 

Die Attraktion im Genfer Team; Bad- 
meister Samba, hier im Sonntagskitiel. 

' Fotos Margrit Schöchlin 



Zu einer Vorentscheir 

gen Schluss noch : i 
mit zwei Punkten Reserve und dem 11, 

| Schlussrang knapp dem drohenden Abstieg. 
Ein «Tagblatt»-Bericht | 
von Beda Wyrsch 

Dieses Jahr warten sie —im Gegensatz zu 
den Innerschweizern, die vor 14 Tagen im- 
merhin einen beachtlichen Remispunkt im 
Tessin eroberten — immer noch auf den 
ersten Meisterschaftszähler. 

Für beide Teams aber ist die Meisterschaft ' 

trotz der schwarzen Anfangsserie alles an- 
dere als bereits verloren. Man kann sich 
aber nie früh genug ans Sammeln der nöti- 
gen Punkte zum Ligaverbleib heranma- 
chen! Diese Parole wird am kommenden 

sicher für beide Mannschaften volle Gültig- 
keit haben. 

Der Einsatz lohnt sich doppelt, kann mit, 
einem Vollerfolg doch gleichzeitig ein di- 
rekter Widersacher zurückgebunden wer- 
den. Es ist daher ganz bestimmt mit einem 

sgeladenen Treffen zu rechnen. 
Den Genfern erging es am letzten Sams- 

tag nicht viel besser als Buochs. Auswärts 
wurden sie von den Young-Fellows gleich 
mit 5:1 überfahren. In Fatton und dem 
Ex-Grasshoppers-Verteidiger Mocellin be- 
sitzen die Gastgeber ihre eigentlichen Spie- 
lerpersönlichkeiten: 
Bei Buochs ist der Einsatz des angeschlage- 
nen Verieidigers Kurmann noch ungewiss, 
Es ist also möglich, dass für ihn F. Jost 
wieder zum Einsatz kommt. Spielertrainer 
Borcherts Verletzung ist noch nicht gänz- 
lich ausgeheilt, Borchert dürfte aber am 
Samstag einsatzfähig sein. Im Tor ist mit 
dem Nationalliga-Debut von Joe Nigg zu 
rechnen, womit bereits nach fünf Runden 
das gesamte Torhütertrio zum Einsatz ge- 

ommen wäre in Genf zwischen Etoile Carouge und dem $C Buochs kom- 

lieferten die Buochser Partien in 
den A pfen gegen Raron, YF 
und Nyon. Gegen Equipen, die zu diesem 

Diese grossartigen Erfolge und die guten 
Leistungen in den beiden vergangenen 
‚Auswärtspartien gegen Luzern und Bellin- 
zona dürften doch die Spieler zu ähnlichen 
Leistungen aufmuntern und anderseits zu 
zuwersichtlichen Hoffnungen vor diesem 
schweren Auswärtsgang Anlass geben. 
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Stade de la Fontenette — 1500 Zu- 

schauer — Schiedsrichter: Utz (Oen- 
singen). 
Etoile Carouge: Tunturier, Isoz II, 
Haymoz, Mocellin, Bedat, Duval (Mar- 
mond), Ducommon, Isoz I, Fatton, 
Marcuard (Schürmann), Andrey. 

SC Buochs: Nieg, Kurmann (ab 62, 
Marti), Jost, Isier, Arnold, Perdon, 
Lehmann, Borchert, Lauper, Kuzaj (ab 
46. Sager), E. Bühlmann. 

Torschützen: 77. Lauper 0:1, 9, 
Fatton 1:1 

Bemerkungen: Etoile Carouge erst- 
mals mit Trainer Bertschi. Buochs 
ohne Marti und G. Jost, dafür mit F. 
Jost und erstmals wieder mit Joe Nigg. 
Blumen für Aufsteiger Buochs. Das 
Bouquet wird ein Geschenk Pierre 
Lehmanns; der am seinen 20. 
Geburtstag feiern konnte. Kurmann in 

der 59. und Mocellin in der 60, Minute 
verwarnt, 

Den Buochsern scheint das Pech wirk- 
lich an den Fersen zu kleben. Die Nie- 
dergeschlagenheit und Konsternalion 

nach dem Spiel war trotz dem auswärts 
eroberten Remispunkt verständlich, 
Man schien ein zweites Mal dem siche- 
ren ersten Saisonsieg enigegenzu- 
steuern. Niemand glaubte mehr an den 
Ausgleich. Am wenigsien die Romands 
selber. Fatton, der gefährlichste Mann 

im Sturm von Etoile lief in 
einen 30-m- Borcherts und 

liess Nigg keine Chance, Es war unver- 
stündlich, dass Buochs nicht mit Offen- 
siyaktionen den 0:1-Vorsprung über 

die Distanz zu retten versuchte, 
"Trotz allem Missgeschick ist aber der, 
Auswärtspunkt gegen ein keineswegs 

Ein Bericht von Beda Wyrsch 
unverwundbares Etoile Carouge als Er- 
folg zu werten. Bei Buochs gefiel vor 
allem Libero Arnold, der glänzende 
Uebersicht und ein gutes Stellungsspiel 
an den Tag legte, In Isler hatte er 

einen kämpferischen Assistenten, der 
sich oft als Retter in letzter Not erwies 

fer, Fatton, eng beschattete, 

alles wunschgemäss. Der EIf fehlt nach 
wie vor ein spielbestimmender Routi- 
nier, der für die nötige Ruhe sorgt, 
Tempowechsel einleitet und seine Ne- 
benleute zu einem besseren Positions- 
spiel animiert. Spielertrainer Borchert 
dürfte nebst seinem unglücklichen 
Rückpass mit seiner eigenen Leistung 
am wenigsten zufrieden sein. Perdon 
erwies sich als mannschaftsdienlicher 
Kämpfer, während Lehmann seine ge- 
wohnt konstante Leistung erbrachte. 
Seinen Aktionen geht aber bisweilen 
doch das nötige Leberraschungsmo- 
ment ab. Der Buochser Sturm kam erst 
in der zweiten Spielhälfte vermehrt in 
Fahrt. Die schnellen Worstösse Laupers 
und E. Bühlmanns bedeuteten für die 
Calvinstädter eine stetige Gefahr. Sager 
fehlte das nötige Glück im Ab- 
schluss. 

Die zweite Spielhälfte brachte bedeu- 
tend mehr Rasse ins Spielgeschehen. 
Die Romands zeigten einen vermehrten 
Offensivdrang und gefielen durch eine 
geschlossene Mannschaftsleistung in 
der Aufbaulinie. Boochs hielt jedoch 
die Stürmer der Calvinstädter sicher in 
Schach und wirkte in seinen Konter- 
schlägen stets brandgefährlich. 
Etoile Carouge versuchte kurz vor 
Schluss dennoch vehement dem Spiel 
eine Wendung zu geben, Buochs erlag 
erneut der Versuchung, mit allzu de- 
fensiver Spielweise den Vorsprung über 
die Distanz zu bringen. Eine zu kurz 
geratene Rückgabe von der Strafraum- 
grenze an Nigg blieb zwar ohne Fol- 
pen, hätte für die Nidwaldner -aber 
doch eine Warnung bedeuten sollen. 
Für einmal lohnte sich die Aufmerk- 
samkeit Fattons, der das Geschenk der 
Buochser in Form eines falalen Rück- 

En prompt mit dem Ausgleichstraf-- er quittierte. 



Etoile Carouge — Buochs 1:1 (0%): stierten Tuntarier pariert. EB. Bühlmanns Vol- 
bey-Abnahme verfehlte ihr Ziel nur 

Ehe zweür Spöcihäifie brachte 

mussten / Glänzende Torhüterleistung von SCB-Keeper Joe Nigg / Lauper schoss die Nidwaldner drei- sieis brandgefährlich, Bei einem Sseilangriff 

kosete. kosıete. kosete. Einen Freistoss Borcherts lenkte Yon unserem Mitarbeiter Boda Wyrsch Tohmnrier me zi ziı zi Me sur Beta Mo E. 
Sude de ba Fontenerie —1500 Zuschauer —pass Borcherts und liess Nigg keine Chance. n sein. Perdon erwies sich als mansschalftsdienli-- . 
ne unnet, Es war unverständlich, dass Buochs nicht mit cher Kämpfer, während Lehmann seine ge- FapBep3en Beerltmerke. AUF. Op Siem it. Dacadssnnen Farion Maruard Üfensivaktionen dem D:1-Vorsprung. Eher die wohnt konstante Leistung erbrachte, Seinen helle sich Nigg viel Applaus, er dem pla- 
a ee Kur- Distanz zu reiten versuche. Aktionen geht aber bisweilen doch das nötige zierten Schuss Fattons aus dem rechten tiefen 

mann (ab GL, Jost, Ister, Arch, u Ueberraschungsmoment ab. Dir Buochser Eck hohe. Mutig warf er sich wenig später 
Le&mann, Borchen, „ Kumj {ab 46, Sager Die spielbestimmende Figer fehlt Sturm kam erst in der zweisen yer- wieder Fatton im die Füsse und misste in der 
E. Bühlmamn. —Torschützen: 77. Lauper. 0:1, mehrt in Fahrt, Die schnellen: Vorstösse von Folge für kurze Zeit gepflegt werden. Her- 
a ea HL 22 Men. Dial Carenige Trotz allen Missgeschicks ist aber der Aus- Lauper und E. Bühlmann bedeuteten für die 1x, wie Lauper in der 77. Minute im Salo- nd G. Som, dar me ame Mar Wärtspunkt gegen eim keineswegs umverwund- Calvinstädter eine stetige Gefahr. Sager fehle fehlıe fehle Bang gleich zwei Verteidiger aussteigen Eiess 
der mit Joe Nigg, Blumen für Aufsteiger Buochs, bares Eicike Carouge als Erfolg zu werten. Bei das nötige Glück zam Abschlass. und das Leder aus 18 Meter in den Netzkim- 
Das Bouquet wird ein Geschenk Pierre Lehmanns, Buochs gefiel vor allem Libero Arnold, der mei knallie. Eioile versochte nun vehement 
der um Samstag seinen 4 CGebiertsiag Beierm WIR rent Teberuch! End Sn tes Suonge- Zum Sipbelverlauf dem Spiel doch moch eine Wendung zu geben. konnte. Herrliche Gracolation!? Kurmann in der spiel an den Tag lepte. In Isler Ir oe Ki Se Buochs erlag erneut der Versuchung, mit allzu 59. und Mocellin in der 6U. verwant. kampferischen Assistenten, der sich oft als Done. Spoe): DESBmG: Il ein. Ofen en EN Spielweise EV REER, ‚öber die ; Reiter in letzter Not erwies und den gefähr- ersten Halbeeit. Man begnügte sich mit gepen- Distanz zu bringen. Eine zu kurz geratene Dean Buochsern Pech wirklich jichsten Mann der Genfer, Fation, eng be- Seitligem Abtasten und Nerwosität beherrschte Rückgsbe von der Strafrasmerenze Kigg an 

vor allem auf Buochser Seite das Geschehen. blüch zwar ohme Folgen, hätte für die Nid- 

Di VLHSRREL. (Bet AniIEE. BGE BICE ABER: DE rn a an ea ar Area wunschgemäss, wie wor ein. en Distanzschüssen ü j - 
verständlich. Man schien ein zweisesmal dem snielbestimmender Rowtinser, der für die nöti- Iimoet rockt dürshesknochen zur Ersten Erns- BEER EM TOue BEE ELISE BB ini sicheren ersten Salsonsieg enfgegenzustevern. Ruhe T inleitet und Sen Chance kam. Leicht abgedrängt er ser in Form eines fatalen Rückpasses prompt 
Niemand glaubte mehr an den Ausgleich, Am Eine Fehl ei en Den Positions« seanen harten Flechschuss vom glänzend po- mit dem Ausgleichsireffer quitiserte, 
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ist man in Buochs natürlich 

‚zur Tatsache werdenden Heim- 
komplex abzustreifen. Biel wird allerdings 

Nidwaldner einen harten Brocken 
ie beiden Klubs kennen sich 

Vor zwei Jahren erwarb man sich die 
Dienste des grossgewachsenen Ex-Servette- 
Mittelstürmers Franz Heutschi, der heute 

dings im Mittelfeld die Fäden des Bie- 
ler Spiels zieht. Dem drohenden Abstieg 
aus der Nationalliga A war aber auch s0 

gar verständlich —am Ende der le 
gen Saison nicht mehr zu entrinn 
Tschannen, ein talentierter Hüter mit lang- 
jähriger Nationalliga-Erfahrung sowie 
Routiniers wie Thommen (Ex-YB), Captain 
Leu und Zapico sind aber doch beinahe 

fm: Sowohl der FÜ Luzern wie much der 
St! Buochs haben in der morgigen sechsten 
Meisterschaftsrunde Punkigewinne dringend 
nötig: der einen schnellen Wiederaufstieg an- 
sirebende Stadtelub ist in seiner Buchhal- 
tung um den vor Wochenfrist auf Allmend 
gegen Kamax-Neuenburg verlorenen Punkt 
zurück. Mit einem Sieg in Wettingen kann 
das Budget «Sieg zu Hause, Unentschieden 
auswärts» wieder ausgeglichen werden, Und 
Buochs, das in der neuen Umgebung einige 
Zündungsichwierigkeiten verrät, hofft, zu 
Hause den ersten Nationaltiga-B-Zähler zu 
holen, nachdem & in den beiden letzten 

Auswärtspartien gegen Bellinzona und Etoile 
Carouge jeweils zu Punkteteilungen gereicht 
hatte, 

«Was YVF kann, trauen wir uns auch zu!» 
In der Nachspielzeit in Genf servierte aus- 

gerechnet Trainer Eberhard Borchert dem 
Genfer Fatton den Ball zum 1:1-Ausgleich. 
Irren ist aber auch im Fussball menschlich 
und so. tat dieser Lapsus der Autorität, von 
Trainer Eberhard Borchert keinen Abbruch. 

Im Gegenteil! Nach Fehlern ist. die Ver- 
bundenheit, die Kameradschaft, schr oft 
grösser, stürker, Jedenfalls sehen die Nid- 
waldner zuversichtlich ihrem dritten Heim- 
spiel zu, Spielertrainer Borchert umreisst die 
Situation vor dem schweren Match gegen 
das starke Bieler Team von Henri Skiba 

kurz und ıräf: räf: «Was die Young Fellows kön- 
nen, Iratten wir üns auch zul Wir. sind uns 

allerdings bewusst, dass die Heimniederläage 
der Bieler gegen den Aufsteiger aus Zürich 
zur Folge haben wird, dass man bielerseils 
den Auswärtsgang zum zweiten Aufsteiger 
doppelt sorgfältig vorbereiten wird. Den- 
noch sind wir zuversichtlich, Wir hoffen auf 

stärken Rückhalt beim Publikum, das an- 

gesichts der zügigen ‚Affiche in Scharen an- 
rücken wird, Gegen Biel wollen wir jeden- 
falls den ersten Heimpunkt holen!» Hierzu 
müsste. allerdings die in den letzten Partien 

gefallen wtssie, wıtssie, wtssie, während der Ferienreise auf 
der Inse! Rhodos aber einen Wadenbeinbruch 

erlitten hatte, Wenn es den Buochsern gelingt, 
den Aktionsradius des Dünen 'Wiberg aufs 
engste zu begrenzen, wäre schon ein bedeu- 
tendes taktisches Problem nus. der Welt ge- 
schafft. Die Young Fellows haben die für 
eine Promotion stark in Frage kommende 

Gurzelen-Elf angeschlagen:. 3 legt jetzt an 
den Buochsern, der Skibairgppe Jen ent 
scheidentden K.o.Schlag auszutellen, Der 
Fight geht morgen Samstsg nachmiliag mit 
Beeinn um 16M Uhr auf dem hübschen 
Seefeldstadion über die Bühne. Mr 



teidigung nme (von links} - Knizek,' Marti, Buochs — Biel auf dem Seefeld: Isier und: Lehmann beim Kampf mit dem Luzerner Mittelstürmer Becker, 

rk, Die Ausgangslage für die Bettagsamstag- 
Partie auf dem Buochser Seefeld ist ( 

Auf der einen Seite Aufsteiger Buochs, der 
nach zwei Auswärtsunentschieden mit dem er- 

sten Heimerfolg unbedingt den Anschluss ans 
Mittelfeld herstellen will, auf der anderen $ei- 
ie Absteiger und Aufstiegsfavorit Biel, der sich 
nach der überraschenden Heimniederlage ge- 
gen den zweiten Liganeuliog, Young Fellows; 
keinen weiteren. Ausruischer leisten darf, um 
den Kontakt mit den Spitzenmannschaften 
nicht zu verlieren. 

Helmkomplex ablegen! 

Die bisherigen Partien haben es gezeigt, Der 
SC Buochs ist ohne weiteres in der Lage, in 
der Nationalliga B mitzumixen. Nur haben sich 
die Spieler noch nicht in gewünschtem Masse an ds Klima in der oberen Spielklasse ge- 
wöhnt Zudem: drückt die Belss ‚vor eige- 
nem Publikum mit besonders guten Resultaten 
hufwarten zu wollen, auf die eigene Leistung. 
Auf Iremden: Plätzen haben die Nidwaldner 
bedeutend bessere Spiele geliefert als vor eige- 
nem Anhang, Vielleicht kann auch das Buoch- 
ser Publikum selbst zu einer Besserung beitra- 
gen, indem es die Mannschaft stimmlich tat- 
kräftig unterstützt, Die Erfolgszeiten der leiz- 

. ten: vier. Jahre sind mit dem Aufstieg in die 
Nationalliga: B ganz einfach vorbei. Auch die 
Fans müssen sich damit abfinden, dass ihr 
Team nicht mehr als Favorit, sondern als ganz 
klare Aussenseiter in die Punktespiele' stei 

Dei ‚mation. rechnen, die um letzten Samstag 

folgreiche Aktionen nicht: mehr - im gleichen 
Masse gelingen wie noch vor wenigen Mona- 
ten, machen die Akteure mur noch unsicherer, 

In Genfer-Formation! 

Aufstellungssorgen sollle Trainer Borchert 
keine haben. Eventuelle Lücken, die-im letzten 
Moment entstehen könnten, wücden die spiel- 
freien Reserven auffüllen. Da kein Spieler 
ernsthaft verleiz verleizı verleiz i, iı, i, darf man mit jener For- 

in 

noch die Stürmer besser zu einer Einheit fin- 
den und das:Mannschaftsspiel pflegen (anstel- 
le-oft übertriebener Einzelsktionen} wird der 
Gegmier, auch wenn er Biel heisst, nichts zu 
lachen haben. 

Skiba: «Betriebsunfall» 

Biel Trainer Henri. Skiba det trotz der- Nie- 
derlage gegen die Young Fellows. für die 
Buochser Partie zuversichtlich, «Das war ein 
reiner Beiriebzunfall»,; meinte er. «Ich werde 
deshalb die Mannschaft nicht umstellen. Na- 
türlieh wird das Treffen ın n Buochs- sehr schwer: werden: Sicher sind die Gasigeberstär- 

ker, als dies in.der Rangliste zum Ausdruck 
kommt. "Und. der- Heimvorteil wiegt sicher 
einen Teil unserer Wörteile auf. Aber ich hoffe 
auf ein gutes Spiel’meiner Mannschaft. Ueber 
die Buochser 

Zn —— u —

Aufgrund von Zeitungsberichten '&laube ich, 
dass: "Trainer. Borchert, JIsler und Kucai die 
gefährlichsten Spieler sind. Ob $kiba mit sei- 
nen Wermulungen recht "behält, wird sich am 
Samstarnachnmüillag weisen, wenn um 16 Uhr 
der Kick-off zur dritten Heimpartie erfolgt. 

En nn nn nd nn mm ann ich "mich nicht äussern, I F] 



Seefeld, 1300. Zuschauer, SR: Gallmana, —
Busch: Nieg; Amold; Friedländer (Marti, Is 
ler, Kurmann; Lehmann, Borchert, Perdan; Sa 
ger, Lauper (Ödermatt), Bühlmaen, — Biel: 
Tschannen; Zapico;. Thommen, Leu, Albancse: 
Heutschl, ‘Wiberg, Renfer; Gobet, Länder (Affol- 
ter), Dirme, — Torschützen: 58, Albanese;- 63. 
Bilhlmann, 67, Landen, 76. Benie, — Comer! 
1:# für Biel, 

Mit einem furiosen Start und einem brillan- 
ten fussballerischen Feuerwerk begannen die 
Gäste aus Biel ihr Pflichiprogramm auf dem 
Seefeld. Buochser Spieler und Zuschauer ka- 
men aus dem Staunen nleht hernus! Gleich 

nac nacı nac dem Anpfiff des hervorragenden 
Schlederichlers rissen die Rieler das Kom«- 

mando an sich und drängten die Einheiml- 
schen vollständig in die Abwehr zurück, Die 
Ueberlegenheit in «dieser Startphase war so 
Aross, dass Torhüter Tschannen erst in. der 
zwanzigsten Spielminute erstmals einen Ball 
berühren musste! 

Kicht weniger als drei goldene Torchancen 
erarbeiteten sich die Bieler Stürmer; :aber 
Wipg Wıipg Wipg und Co. zeigten sich vorerst als Herr 
der Situation und bereinieten mit mehr oder 
weniger Glück in gefährlichen Momenten. 
Friedländer war es, der in der fünfzehnten 
Spieiminute für den geschlagenen Hüter auf 
der Linie befreien konnte und wenig später 
war ea Sigg, der mit einer tollkühnen Parade 
einen, weileren Minustreffer verhindern konn- 
ie. 

Beinahe Buochser Führungstreffer 

Als dann diese ersten Sturmwellen des Bie- 
ler Angriffes etwas verebbien, lösten sich die 
Buschser aus der Umklammerung und bei- 
nahe wäre ihnen auch der Führungstreffer ge- 
gliickt Einen von Perdon: präris getretenen 
Freistoss übernahm Ernst Bühlmann mit dem 
Kopf, sah aber’ den Ball von der Latte wie- 
der ins Spielfeld zurückspringen, Marti, der 
den verletzten‘ ‚Friedlinder: ersetzte, brachte 
nun etwas Schwung in die Buochser Spiel- 
anlage und das’ Treffen begann sich mehr 
und mehr auszugleichen. Beim torlosen Spiel- 
sound kam dann der Pausenpfiff, Berechtigte 
Hoffnungen auf ein ehrenvolles Abschneiden 
hessen die beängstigenden Anfangsminuten 
elwäs vergessen, 

Yon unserem Mitarbeiter Adolf Török = Fu WEM 
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Der Buochser Torhüter Nigg wurde dreimal 
geschlagen. Beim 1:3 wär er nicht ganz un- 
schuldig... Bild Beat Blätiler, Luzern 

Zu Beginn der zweiten Halbreit. .. 
.+ . hatten. die Buochser offenbar ihren Re- 
spekt vor dem reputierten ‘Gegner verloren. 
Sie spielten auf, Angriff und hatten spielerisch 

einigen Erfolg. Sogar Arnold und- Isler, ver- ‚; Bali. zum weitaufgerückten Verteidiger 3 Leder flitzte. an Buochsern (Bühlmann mit Nummer 11, Isler und Bild-Beat Blättlor, Luzern 

suchten sich -als Stürmer und gaben der 
Biele Bieleı Biele Abwehr etliche Probleme auf. 

Dech eine dieser Aktionen sollte den Ein- 
heimischen zum Verhängnis werden, Isler 
wurde bei seinem Stormlauf abgefangen, die 
Bicler lancierten einen bilitzschnellen Ge- 
genangriff, Ueber vier Sintionen kam der 

Alba- 

nese, der keine Mühe hatte Nigg zum ersten- 
mal zu schlagen. 

Doch die Buochser liessen sich nicht 'ent- 
mutigen. Ernst Bühlmenn, dem. wohl. besien 
Huochser, war es vergönnt, wenige Minuten 

geglaubten‘ Ball und erwischte Torhüter 
Tschannen. Der Jubel war noch. nicht recht 
verklungen, da schnitzerten Marti und Isler 
im eigenen Strafraum, Lander war der la- 
chende Dritte — und: wiederum lag Biel] mit 
einem Tor im Worsprume Buochs warf nun 
alle seine Kräfte in den - Angriff und ver- 
suchte wiederum zum Ausgleich zu kommen, 
Tscehannen war nun öfters im Blickpunkt und 
hatte alle Hände voll zu tun. Der Ausgleich 
schien nur eine Frage der Zeit zu sein. Siati 
dessen kam, Biel durch Routinier Renfer zum 
alles entscheidenden 1:3. Allerdings schien 
Goali Nigg an diesem Treffer nicht ganz un- 
schuldig... 

Verdienter Sieg für Biel 

Biel ging als verdienter Sieger vom Platz. 
Gepen routiniertere Gegner dürfie auch diese 
Mannschaft etwelche Mühe haben, weiterhin 
erfolgreich das gesteckte Suisonziel zu errei- 
chen, ‘In: der. Startphase, zeigte die Mann- 
schaft, dass sie spielen kann. Die Chancen- 
Auswertung war aber doch mangelhaft. 

Buochs liess: sich vorerst allzuschr ein- 
schüchtern und liess eine gewissa «Frechheit» 
vermissen. Auch wurde ihnen vordemonstriert, 
dass Fussball ein -Laufspiel ist — stehende 
Fuschaller- werden nie zu zählbaren Erfolgen 
kommen. Wenn die Leute um Trainer Bor- 
chert diese Erkenntnk: mit nach Hauss 'ge- 
nommen haben und es verstehen, dies in den 
kommenden Partien auch in die Tat umzuset- 

zen, dann werden sich bestimmt auch Erfolge 
einstellen. ‚Noch ist Buochs- nicht ' verloren! 



SC Buochs-FC Biel 1:3 (0:0) 

flexibles und variantenreiches Man 

tionen zwei weitere 
nehmen mussten, 
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die Intervention Kurmanns, 

Stadion Seefeld, — 1400 Zuschauer. —
Schiedsrichter: W. Germann (Öberäach), 
— SC Buochs: Nigg, Fiedländer, Isler, Ar- 
nold, Kurmann, Perdon, Borchert, Leh- 
mann, Sager, Lauper, Bühlmann, — FÜ 
Biel: Tschannen, Thommen, Albanese, Leu, 
Zapico, Heutschi, Renfer, Wiberg, Länder, 

Mit einem furlosen Start und einem brillan- 

ten fussballerischen Feuerwerk begannen die 
Gäste aus Biel Ihr Pflichtprogramm auf dem 
Seefeld. Buochser Spieler und Zuschauer ka- 
men aus dem Staunen nicht heraus! Gleich 
nach dem Anpfiff des hervorragenden 
Schiedsrichters rissen die Bieler das Kom- 
mando an sich und drängten die Einheiml- 
schen vollständig in die Abwehr zurück. Die 
Ucherlegenhelt in dieser Startphase war so 
gross, dass Torhüter Tschannen erst In der 
zwanzligsten Spielminute ersimals einen Bull 
berühren awsste! 

Nicht weniger als dref goldene Torchansen 
erarbeiteten sich die Bieler Stürmer, aber 
Nipg und Co. zeigten sich vorerst als Herr 
der Situation nd bereinigten "mit mehr oder 
wenieer Glück in''gefährlichen . Momenten. 
Friedländer war es, der in der‘ fünfzehnten 
Spielminute für den geschlagenen Hüter auf 
der Linie befreien konnte und wenig später 
war & Nigg, der mit einer tollkühnen Parade 
einen: weiteren Minusireffer verhindern könn- 
Le, 

Beinahe Boochser Führongstreffer 

Als’ dann 'diess ersten Sturmwellen des Bie- 

ler Angrilfes etwas verebbten, lösten sich die 
Bucchser aus der Umklammering und bei- 
nahe wäre ihnen auch der Führungstreffer pe- 
gluekt- Einen von ‚Perdon: präzise geireienen 
Freistoss übernahm‘ Ernst Bühlmänn mit dem 
Kepf, sah aber den Ball von der Latte wies 
der ins’ Spielfeld Zurickspringen. Marti, der 
den verletzten Friedländer erseizte) brachte 
min elwas' Schwung in die -Buochser Spiel- 
anlage und das Treffen begann sich ‚mehr 

Hoffnungen auf ein ehrenvolles Abschneiden 

und mehr auszugleichen. Beim torlosen Spiel- | stand kam dann der Pausenpfiff, Berechtigte. 

PR. 

in 

Foto Bruno Voser 

Torschützen: 57. Albanese 0:1. 64, Bühl. 

nder 1:2, 77, Renfer 1:3, 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit... 

.„..hatten die Buochser offenbar ihren Re- 
spekt vor dem repütierlen Gegner verloren. 
5i# spielten auf Angriff und: hatten spielerisch 
einigen Erfolg. Sogar Arnold und Isier, ver- 
suchten „sich -als _Stlirmer und gaben der 
Bielc Bielcı Bielc Abwehr etliche Probleme auf, 

‚Doch eine dieser Aktionen sollte den Ein- 
wurde bei seinem Sturmlauf abgefangen, 
Bieter lancierten einen biltzschnellen Ge- 
genangriff; Leber vier Statlonen kam der 
Ball zum weitauf Werteldiger Albo- 

hatte Nigg zum ersten- 
mal zu schlagen. 

Doch die Ruochser liessen. sich nicht ent- 
mutigen. Ernst Bühlmann, dem wohl besten 
Buochser; war. 'es vergönnt, wenige Minuten später den Ausgleich zu erzielen. Mit restlo- : 

sem Einsatz erspurtete er sich einon verloren 
geglaubten "- Ball vund'Ö) erwischle Torhüter 
Tschangen. Der ‚Jubel war noch nicht recht 
werklüngen, da schnitzerten Marti und- Isler 
im: eigenen Strafraum, 'Lander war der la- 
chende Dritte — und wiederum lag: Biel mit 
einem Tor im Vorsprung. Bucchs warf nun 
alle seine: Kräfte in den Angriff und ver- 
sirchte" wiederum zum Ausgleich 'zu kommen. 
Tschannen war nun öfters im Blickpunkt und 
koite alle Hände voll zu tun. Der Ausgleich 
schien nur eino Frage der Zeit zu sein. Statt 
dessen kam: Biel durch Routinier Reufer zum 
alles "entscheidenden 1:3. Allerdings schien 
Cioali Nigg an diesem: Treffer nicht ganz un 
schuldir.. . 

en drei Heimpartien. Beim FC 

Die vier Tore 

57. Albantse: 0:1 

Ein Buochser Angriff, von Isler ins- 
zeniert, scheitert an der: Sirdfraum- 
grenze der Bieler. Ein schneller Ge- 

genängriff bringt die Buochser Hin- 
termannschaft in numerische Unter. 

iegenheit, und der milgestürmte VWer- 
teidiger Albanese kann völlig frei 
gespielt am machtlosen Nigg vorbei 
zum Führungstreffer einschessen. 
64. E. Bühlmann: 1:1 

Eine Flanke Perdons setzt der Cap- 
iain der Buochser mit dem Kopf 
leicht vor sich in die Luft, Zwischen 
zwei Bieler Verteidigern erspurtet 
sich der Linksaussen im $irafraum 

den‘ Ball und: erwischt: Tschannen 
contre-pieds mat einem plazierien 
Flachschuss ins entfernte Toreck. 

67. Landen: 1:2 

Isier und Marti bedrängen sich ge- 
genseilig in ihren Abwehraktionen. 
Die Unentschlossenheit der beiden 

Abwehrspieler wird von Länder kalt. 
blütig zum erneuten Führungstreffer 
der Bieler ausgenützt. 

77. Renfer: 1:3 

Der Aufbauläufer ist. auf halblinks 

durchgebrochen und sieht keinen di» 
rekten Gegenspieler vor sich, Die 
freie. Schüussbahn und ein Buochser 
Schlussmann, der viel zu weit vor 
dem Tor postiert ist, animieren ihn 
zu einem Schuss ausserhalb des Straf. 
raumes, Sein Lobball landet genau 
in der entfernten hohen Torecke, 

WVerdienter Sieg für Biel 

Biel ging als verdienter Sieger vom Platz. 
Gepen routiniertere Gegner dürfte auch diese 
Mannschaft etwelche Mühe haben, weiterhin 
erfolgreich das gesteckte Saisonziel zu £efrei- 
chen. In der Starphase Starıphase Starphase zeigte die. Mann- 
schaft, dass sie spielen kann, Die Chancen- 
auswertung. war aber doch mangelhaft. 

Buochs liess sich vorerst allzuschr ein- 
schüchtern und liess eine gewisse «Frechheit» 
vermissen. Auch wurde ihnen vordemonstriert, 
dass Fussball ein Laufspiel ist — stehende 
Fussballer werden. nie:zu zählbaren Erfolgen 
kommen. Wenn die Leute um Trainer Bor- 

chert diese Erkenntnis mit nach Hause ge- 
nommen haben und es verstehen, dies in den 
kommenden Partien auch in die. Tat umzuset- 
zen, dann werden sich bestimmt auch Erfolge 
eiistellen. Noch ist Buochs nicht verloren! 
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den defensiven Gegner 
Seefeld — 1400 Zuschauer — SR: W..Ger- 

mann (Öberaach). 
Buochs: Nigg, Friedländer, Isler, Arnold 

{L}, Kurmann, Lehmann, Perdon, Borchert, 
Bühlmann, Lauper, Sager (ab 36. Min.: Marti 
für Friedländer, ab 75. Min.: Odermatt für 
Lauper). 

Biel: Tschannen, Thommen, Leu, Albanese 
{L), Zapico, Renfer, Wiberg, Heutschi, Lan- 
der, Dirac, Gobet (ab 73. Min.: Affolter für 
Lander). 

Tore: 56. Albanese 0:1, 62. Bühlmann 1:1. 
66. Lander 1:2. 76. Renfer 154, Cornerver- 

hältnis. 1:9 (0:7). 
Bemerkungen: Buochs ohne die verleizien 

Bühlmann, Willimann, Odermait und ohne 

Marti und Kusaj. Biel ohne Rodekurth 
(zweiter Ausländer neben dem Dünen Wi- 
berg), und ohne Boillat. 

fm: Die Umstellung von der 1. Liga in die 
Nationalliga B, das Umschalten vom Gewin- 

Schüsse — Tore — Paraden 

11. Lander vergibt ein Buochser Geschenk 
durch Danebenschiewsen. 

16. Friedländer reitet auf der Linie für den 
grschlagenen Nieg. 

20, Biels Torhüter Tschannen macht erstmals 
mit dem Ball Bekanntschaft. 

231. Captain Bühlmann legi sich den Ball zu 
stark vor und vergibt so eine erstklassige 
Skorechance. 

22. Schr fair überspringt Lander Torhüter 
Nigg. 

30. Arnold von Gobet angegangen und ge- 
pflegt. 

40. Gute Parade Tschannens auf ebenso gu- 
ten Kopfstoss Bühlmanns, 

50. Arnold und Leu prallen zusammen. Der 
Bieler scheint benommener zu sein als 
der Buochser. Beide aber machen wacker 
welier. 

56. Mit einem Pass won Dirace zieht Libero 
Albanese Richtung Nigg und erzielt das 
0:1: 

62, Leu, immer noch benommen, schaut zu, 
wie sich Bühlmann nach einem Eckball 
den Hall vorlegen kann. Der Schuss des 
Captains bringt das 1:1. 

66, Missverständnis zwischen Isler, Marti und 
Digg. Leander funkt dazwischen und zielt 
genau in die nabe hohe Torecke. 1:2, 

69. Erster Eckhball zugunsten des SC Buochs. 
72. Herrliches Solo von Isler. Lauper schei- 

tert aber bei der Schussabgabe, 
76. Mit einem gerissenen Lob überrascht 

Renfer Torhüter ige. Mit dem 1:3 ist 
der Match gelaufen. 

nen zum Werlieren, scheint nicht nur‘ den 
Akteuren auf dem Rsen Rısen Rsen viel Mühe zu be= 

reiten, sondern ganz speziell den saogenann- 
ten Klubanhängern schlecht zu bekommen. 

Was man -auf der kleinen Tribüne des $ee- 
feldstadions am. Samstagnachmittag an 'Bö- 
sem, Unsportliehen, an Unflütereien und 
Ungerechtigkeiten an die Adresse der vor 
zwei Monaten noch wie Helden verehrten 

Fanionfussballer zu hören bekam, ‚grenzt 
schen ans Ungeheuerliche, ‚Kopflos, brutal 
fällt man: über jene her, die den: Aufstieg 
geschaffen haben und die auch im Spiel ge- 
gen Biel mit allen Mitteln versuchten, einen 
Punkt zur Wahrung der Ligszugehörigkeit 
zu erkämpfen. Kopflos aber war leider schr 
oft auch das Spiel der Einheimischen. Dem 
S5C Buochs: fehlt in der momentanen Phase 

Spielertrainer Eberhard Borchert. 

dazu angetan, Wertraben aufkommen zu las- 

sen: während der ersten 45 Minuten: über- 
liess man jegliches Initiative dem Geener, 
trat man das Mittelfeld aus freien Stücken 
kampflos dem Gaste ab. Das erreichte 0:0 
könnte die Taktik wenigstens in resultnt- 
mässiger Hinsicht rechifertigen. Schwer- 
wiegender aber war, dass durch die dauernde 
Veberlegenheit durch den Gegner das Wer- 
trauen in das eigene Können angeschlagen 
wurde, Zugegeben: das Können einzelner 
SCB-Spieler ist für Nationalliga-Aufgaben 
auch nicht ausreichend. Was aber viel be- 
denklicher stimmt, ist "die. Tatsache, dass 
den Buochsern jegliche Schaltstelle fehlt, 
dass nirgends so eiwas wie ein. Beruhigung- 

anker zu sehen ist, kurz gesagt, dass punkto 
Organisation und Aufgabenverteilung ein- 
fach kein klares Konzept: zu erkennen ist. 
Bester Akteur bei Buochs: Verteidiger Oth- 
mar Isler, ein Spieler mit Herz, mit Einsatz 
und —was zu wenig unterstrichen wird —
auch mit viel Uebersicht und Können. Und. 

dazu am Samstag noch mit vorbildlicher 
Fairness klimpfend. Noch beim Stande von 

Viertelstunde vor Schluss einen Ball, der 
unbedingt den Gleichstand hätte bedeuten 
müssen, über den Neuling Lauper in. der 
Hitze des Gefechtes aber selber stolperte. 
Perdon, Arnold’ und Lehmann kannten. mit 

dem Gegner ebenfalls mithalten, Borchert 
hatte sehr gute Momente und wär wöhl noch 
nie so gut wie gerade jetzt. Der Kan m 
gen Biel liess aber auch einen 
den Meuling entdecken: den schnellen, mut 
gen und technisch ganz guten Aussenvertei- 
diger Markus Kurmann, Einige taktische Zü- 

ge bleiben das Geheimnis des Trainers: kann aa einen Spieler wie Friedländer an 
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„Packs; Nies; Amo 5.36. 
Bühlmann. 

Biel: Tschannen: FADIORE SIEBEN: A Bu 
Lander tab 75; Affolter), Dirac. 
Albansse: 

Tore: 58, Albanese 0:1, 65, Bühlmann 1:1, 
67. Lunder 1:2, 16. Renfer 1:3. 
{34.). Kopfball Böhlhanz Böhlhanız Böhlhanz ‘gegen die Latte 
3 Heutschi an die Querlatte (78.). —1:9 le 

"Die Bieler waren mit der Absicht nach 
Buochs gekommen bereits. d Spielminuten die a Treffer" sa 
ein We Dane easabc der nn Statistik: Währen: nicht weni 
al elfmal Ei berührte einzugreifen . 

‚den Ball erstmals in der 2. Minute, als Bühlmann überraschend vor dem Bieler 
GEBR ‚auftauchte, Aber trotz .der: drücken- den Weberlegenheit der ‘Bieler waren es die 
Buochser, die die grösste Chance De en: DB In der 3%. Minute landete ein Kopfball Bühl- 
mans an der ÖOwerloiie 

schen die zweite isch schr starken Buochser, .die.in .Nigg hi Isier_ihre besten Leute hatten, Aalen resolut auf 
Angriff und vermochten die gegnerische 
Werteidi arg unter Druck ru setzen. Ganz überra Tel der erste Bieler Treffer, als 
Albanese, der nach vorne geprellt war, Nigg 
durch einen gekonnten Einschuss überraschte 

Bereits fünf Minuten später fiel Tore lich. Bihlmann hatte sich gegen 

Verteidiger durchgesetzt und echanaen durch 
einen Ecekschuss bezwungen. 

den Angriff ein] EAber auch Isler, der 
plötzlich am Flügel anzutreffen war, vermochte 

Resultat nicht zu verbessern. Gel a Buochsern fehlt es vor allem im 
Mittelfeld. Trainer Borchert liess in der zweiten 

It ch, und auch: seing Halbzeit: gewaltig in Le 
nicht zu steigern. Biel hat sich nach | der 
Wiederlige 2 Young Fellows wieder gut 
aufeefangen. Euffallend war am Samstag in 
Buochs, das die die Bieler im Mittelfeld schr 

‚konnte schön kombinierten, durch ge Pässe ihre 
Flügel einzuseizen wussten, im Abschluss 
allerdings sündigten. Wenn die Bieler Stürmer 
ohne Zu ae hätten, wäre ein 
viel höheres Resultat möglich gewesen. 

Buochs —Biel 1:3 (0:0) 
In einem fairen und gefälligen Spiel gingen 
die Seeländer als verdiente Sieger hervor. 
Die Gäste wirkten bedeutend reifer und 
homögener, demonstrierten einen stilistisch 
einwandfreien Fussball und liessen die Ein- 
heimischen bis zur 20, Minute auf eine 

Chance warten. Nach dem Tee gesellte sich 
zum schönen und vwariationenreichen An- 

griffsfussball der Bieler auch noch die nö- 
tige Kaltblütigkeit im Abschluss: prompt 
fielen die Tore. Die Nidwaldner wussten im 

Gegensatz zu den vergangenen Heimspielen 

weitaus besser zu gefallen. Buochs: Hl Friedländer (Marti}, Kurmann, 

eier: Arnold, n: Lehmann, Borchert, Sager, res malt), Bühlmann. Blal: schannen; Thommen; Albanese, Leu, Za- 
Basi Heutschi, Renfor, Wiberg: Lander (Affolter), Gobel. 

Sehtedarichler: s Germann (Oberaach). 
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auch ‚aber auch 

verlor 5% fetztere . ist —Bei: u 

die am letzten Sams Ben. die dritte aufeinanderfo een zu« 
fügte, bestätigt dies: «Ich habe von ch 
kemmen schlechten Eindruck erhalten, Ich wage 
sogar zu behaupten, ‚dass (ie Hälfte, aller B- 
Teams. nicht oder nur minim stärker sind als 
die Nidwaldner. Diese nschaft müsste ein- 
mal mit einem oder zwei Treffern in Führung 
gchen können, Aber um dieses Ziel zu errei- 
chen, inss man — in.den Heimspielen —

mehr. aus sich heraus ‚offensiver operie- ren und eiwas riskieren. Die Buochser haben besser als alle A sgst, sıgst, sgst, dass sie in Rückstand geraten. Die | 

Angriff, In 

eigenen Publikum noch nie gewonnen hat,» 

B Yon Sager beeindruckt 

Biel-Treiner Henri. Skiba fuhr fort: «Die? 
Buochser -Spieler siad sehr willig und | 
kämpferisch eingestellt, Mit diesen Lenten 
sollte sich ‚etwas machen lassen. Vom jungen | 
Sauger wär ich sogar überrascht. Mit seiner 
Schnelligkeit lan er für einen Verteidiger 
eine stete Gefahr. Ich glaube aber, dass dieser | 
jungen EIf in erster Linie ein Regisseur fehlt. 
Einer, der auch in gefährlichen Situationen die 
Ruhe bewahrt und die Uebersicht nicht ver- 
lieri. Und einen guten Stürmer könnten die 
Nidwaldner auch noch brauchen. Nur sind das 
für jeden Werein Wunschträume, die leichter! 
auszusprechen als zu. realisieren sind, Aber! 
abschreiben darf man die Buochser noch lan- 
ge nicht.» Damit bat Henri Skiba wohl vielen 
aus dem Herzen gesprochen... 

it. 

Bild Beat Blätter, Luzern! 
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| Ab haben un r er ee ugestanden wer- Coppi Beck einen glänz: 
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Die Buochser zeigten im Auswärtsspiel gegen die Zürcher Young Fellows wieder ein verbessertes Spiel, Ein Punktgewinn lag durchaus im Bereich des Möglichen. Doch es sollte wieder nicht sein; zu viele Torchancen wurden ausgelassen. Durch zwei vermeidbare Tore ver- 

loren die Nidwaldner 2:5 (2:0). 

Leizigrund: 5000 Zuschauer, Schieds- 
richter G. Bays, Marly., 
Young Fellows: De Blalrerille, Scher- 
rer, Gauls, Züsli, Sutter, Schweizer, 
Ditili, Caduff, Svab, Laupper, Thurn- 
herr. 

Buochs: Nigg, Friedländer, Jost, Isler, 
Arnold, Perdon (S$chürch), Lehmann, 
Borchert, Lauper, Sager (Kuraj), E. 
Bühlmann. 
Torschützen: 36, Caduff, 35. Caduff. 

Die Buochser hätten in Zürich minde- 
stens einen Punkt verdient, Sie hielten 
das Spiel völlig offen, lagen oft im 
Angriff und hölten sogar mehr aufge- 

Ein Bericht von Josef von Holzen 

legte Torchancen heraus als der. Platz- 
klub,. Mit etwas mehr Kaltblütigkeit 
wäre dieses Spiel zu gewinnen: gewe- 
sen. Es macht fast den Anschein, als 
ob verschiedene Spieler gar nicht an 
ihre Chance glauben. Wenn man den 
Buochsern zusieht, hat man das Ge- 
fühl, «dass dieser Elf sehr wenig man- 
gell. Vom persönlichen Können her 
sind die meisten Buochser kaum 

schlechter als ihre Gegenspieler. Auch 
kämpferisch traten sie erneut positiv 
in Erscheinung. 

das gedankliche schnelle Umschalten, 
was einigen Spielern abgeht. Da konnie 
man öfters schen, wie ein Angriff über 
die linke Seite aufgebaut wurde, wäh- 
rend zum Beispiel der Rechtsaussen 
auf der Mittellinie stehend denr 'Ge- 
schehen zusah, Das Spiel ohne Ball ist 
sicher noch nicht die Stärke der Buoch- 
ser. Zu oft bleiben Spieler bei ihren 

Gegnern stehen, anstatt sich ständig 
freizulaufen. 

Die Spielweise der Buochser. konnte 
dem Publikum recht gut gefallen, Es 
wurde: oft über viele Stationen nett 

kombiniert, doch 'werden die Angriffe 
oft über zu viele Stationen vorgetra- 
gen. Das fängt schon bei den: Vertei- 
digern an, die sich den Ball oft mehr- 
mals vorlegen, um. dann quer zur 
Seite spielen zu müssen. Durch dieses 
zu wenig. direkte Vorträgen der An- 
griffe kann sich ein Gegner hinten im- 
mer wieder rechtzeitig formieren. 

Dass die Buochser dieses Spiel verlo- 
ren haben, wär sicher auch mit Pech 
verbunden. Die Gastgeber hatten in 
entscheidenden Phasen das Glück auf 
ihrer Seite, so zum Beispiel, als Perdon 
schon nach 14 Minuten an die Latte 
traf oder Friedländer zlteln vor dem 
Torhüter eine Riesenchance kläglich 
ausliess. Beide Tore waren vermeidhar 
und glichen sich fast aufs Haar. Ca- 
duff überlief am Fiügel zweimal den 
Euochser Rechtsverteidiger und schoss 
einmal in die linke und einmal in die 
rechte Ecke, Dabei waren aber auch 

die Innenverteidiger zu wenig zurück- 
gestaffelt. 

Young Fellows wäre. zu schlagen 
gewesen, wenn die Boeochser kaltblüti- 
ger gehandelt hätten. Die Abwehr vor 
einem hervorragenden Schlussmann 
machte keinen unüberwindbaren Ein- 

druck. Die Aufbauer gelielen durch 
das gekonnte Direkispiel. Das Stürmer- 
trio ist das. Paradestück der Mann- 
schaft, obwohl es diesmal schwächer 

spielte als beim Aufstiegsspiel. f Satlonalliga B 
1: Chönsis 
2. Neuchätel-Kamaz 
3, Biel 
4; Young Fellow 
5, Bellinzona 
6. Martigny 
7. Luzern 
8. Wettingen 
Yy, Mendrisiostar 

16, Weyer 
11. Aarau 
12, Brühl 
14: Etoile Carouge 
14. Buochs en nn = 
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Letzi , 5000 Zuschauer. SR: .G, Bays, Marly. 
Sutfer, Schweizer, Ditth, Caduff, Svab, Laupper, 
Thumherr, — Buochs: Fi Friedländer,. Jost, &, Isier, Armold,; Perdon (Schörch), Lehmann, Hor- 
cher, Lauper, Sarer (Kuzaj), E. Bühlmann. Bühlmannı. Bühlmann. —
Tore: 3, Caduff 1:0, 9 Cadulf E70, 

vh. Die Buochser hätten in Zürich minde- 

5 IL, un 
a 

aus als der Platzklub. Mit etwas mehr Kalt- 
biütigkeit würe dieses Spiel zu gewinnen ge 
WEstT. 

Es macht. fast: den Anschein, ala ob. ver- 
schiedene Spieler gar nicht an ihre Chance 
glauben. Wenn man den Buochsern zusieht, 
hat man das Gefühl, dass dieser Elf. wenig 
mangelt. Yom persönlichen Können her sind 
die meisten Buochser kaum. schlechter - als 
ihre Gegenspieler. Auch kämpferisch traten 

sie erneul positiv in Erscheinung. Wielleicht sind s die. Uebersicht und das ınkli nkli ’: De Blairerille, "Scherrer, Gaub, Zus, schnelle Umschalten, das einigen ‘Spielern nuten an die Latte traf oder Friedländer al- ich 

abgeht. Da konnte man äfters;sehen, wie. ein 
Angriff über die linke Seite aufgebaut wurde, 
während zum Beispiel der Rechtsaussen auf 
der Mittellinie stehend dem Geschehen 'zu- 

sah. Das Spiel'ohne Ball ist sicher noch nicht 
die Stärke der Buochser. Zu oft:blefben Spie- 
ler bei ihren Gegnern ‚stehen, arstätt sich 
freizulaufen. 

Die Spielweise der Buochser konnte dem 
Publikum gefallen. Es wurde-über‘viele Sta- 
tionen. nett kombiniert, doch ‚werden die An- 

griffe «über: zu viele Stationen. vorgetragen. 
Das füngt schon bei den Verteidigern an, die 
sich den Ball mehrmals vorlegen, um dann quer zur» Seite spielen zu müssen. Dadurch kann sich ein Gegner immer, wieder recht- zeitig formieren. u An der. Niederlage in Zürich‘haftet auch viel ‘Pech. Die Gastgeber hatten in entschei- denden Phasen - das Glück- auf-ihrer Seite, so 

zum ‘Beispiel »4s Perdon schon nach 14 Mi- 

lein vor dem Torhüter eine Riesenchance 
kläglich' 'ausliess,. Beide Tore waren vermeid- 
bar und‘ glichen sich fast aufs Haar. Caduff 
überlief ‘am Flügel zweimal den Buochser 
Rechtsverteidiger, schoss einmal in die linke 
und einmal in die rechte Ecke. Dabei waren 
aber auch die Innenverteidiger zu wenig zu- 
rückgestaffelt. 

Die Young Fellows wären zu schlagen ge- 
die Buochser kaltblütiger gehan- wesen, Wweono 

delt hätten. Die Abwehr vor einem hervor- 
ragenden Schlussmann machte keinen un- 
überwindbaren Eindruck. Die Aufbauer ge- 
fielen durch das gekonnte Direktspiel, Das 
Stürmertrio ist das Paradestück der Mann- 
schaft, obwohl es diesmal schwächer spielte 

iel verlief vom nn weg als- 
en. In:der 14. Minute traf Perdon aus 

70 Metern die‘ Latte, Die Buochser s:hossen 

| 
1. Chönois 
2. Neuchätel-Kamax 
3. Biel 

4. Young Fellows 

2 en rüugny 
7. Luzern 

8. Wettingen 
9. Mendrisiostar 
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auffallend fleissiger als bisher und oft sehr 
t. Etwas überraschend fiel dann ‚der erste 
effer von Caduff in der'26. Minute, Fried- 

länder v danach, nachdem ihn Lauper 

mustergültie freigespielt hatte, die grösste 
Chance zum Ausgleich. Riskalt versetzte Ca- 
duff den "Buochsern den zweiten Schlag. 
Wach der Pause sahen die Buochser über 

oe a gut aus. und erspielten sich viele cen. Sager schlängelte sich durch 
die Abwehr, sah aber seinen Schuss weg- 
gefaustet. Einen harten Schuss des lauffreu- 
digen Lehmann hielt der Schlussmann ebenso 

sicher. dribbelte sich in freie Schuss- 
position, doch missriet sein Torversuch gänz- 
lich. Gute Kopfballzuspiele von E, Bühlmann 
blieben vor dem Tor ebenfalls unverwertet, 
Der im Kopfballspiel schwache Lauper ver- 
gab durch UÜeberköpfeln eine weitere sichere 
Torchance. Ein prächtiger Schuss von Isler 
strich knapp über das Lattenkreur. YF kam 
auch noch zu guten Möglichkeiten, dach war 
die Buochser Hintermannschaft mun auf dem 
Posien. Mit. solchen Leistungen und besserer 
Chancenauswertung werden sich für Buochs 
bald auch Erfolge einstellen. 



Young Fellows - SC Buochs 2:0 (2:0) 

Young Fellows: De Blaireville; Sutter; 
Scherrer, Gauls, Züsli (ab 73, Kunz); Schwei- 
zer, Laupper, Svab; Caduff, Dittli, Thurn- 
herr. Buochs: Nieg; Arnold; Friedländer, 
Isler,. F, Jost; Lehmann (ab 46. Schürch), 
Perdon, Borchert; Sager (ab 73. Kuzaj), Lau- 

Per, E, Bühlmann. 

„ Schiedsrichter: Bays (Mary FR, 
- Tore: 36. Caduff 1:0, 35; Caduff 2:0. 

Bemerkungen: YF komplett, Buochs ohne 
Kurmanh (krank), Marti und Deb& Bühl- 
männ (beide. verletzi). Verwarnung Perdons 
(40.). -Lattenschuss Perdons (8.). Vorspiel zu 
Zürich - Sitten, Sehr gute Terrainverhältnisss 
bei prüchtigem Herbstwetter, steife Bise und 
etwas kühl. Offsidetreffer von Friedländer 
(61,) vom Ref zurecht annulliert. 

nt. Dank einer optimalen Chancenauswer- 
tung In der ersten Halbzeit entschieden die 
Zürcher das Derby der Aufsteiger nicht un- 
verdient zu ihren Gunsten, obwohl die Buoch- 
ser rein spielerisch gesehen einen guten Ein- 
druck hinterliessen, aber einmal mehr an der 
schlechten Chancenauswertung scheiterten. 

Beim Stande von 3:0 vergenhen Friedländer, 
Sager und Lauper todsichere Treffer, die 

schliesslich für den Verlust der Partie ent- 
scheldend waren, Die Platzherren legten den 
Grundstein zum Sieg innerhalb von nenn 

Minuten, als Verteidiger Jost den schnellen 
Flügel Caduff zweimal nicht halten konnte, 
so dass Torhüter Nigg gegen die präzisen 

Eckschüsse nichts ausrichten konnte, Beim 
1:0 drang der Ball in die rechte, beim 2:0 
in die linke Ecke ein. 

Im Vergleich zur Partie um den Aufstieg 

in die Nationalliga B, die vor rund zweiein- 

Eberhard Borchert, Trainer SC Buochs: 
«Wir hätten dieses Spiel nie und nim- 
mer verlieren dürfen, denn wir waren 
spielerisch die bedeutend. bessere Mann- 
schaft, Durch diese erneute Niederlage 
wird unsere Lage langsam kritisch und 
dies, obwohl wir eine Klasse besser ge- 
spielt haben als Luzern gegen Mendri- 

halb Monaten auf dem gleichen Terrain mit 
einem knappen Zürcher Sieg endete, muss 
man feststellen, dass die Young Fellows in 
der Zwischenzeit beachtliche Fortschritte ge- 
macht haben. Für Buochs begann die Partie 
unter einer starken Nervenbelastung, denn 
durch die überraschenden Siege von Men- 
drisiostar und Etoile Carouge wurden die 
Nidwaldner über Nacht Träger der Roten 
Laterne, die sie in der jetzigen Verfassung 
nicht so schnell wieder abgeben werden. 
Das Spiel auf dem Letzigrund hat eindeu- 

tig gezeigt, dass Buochs auf Grund des spie- 
lerischen Könnens viel weiter vom klassiert 
sein müsste. Der Mannschaft fehlt das Selbst- 
vertrauen, das durch die leichtsinnig verge- 

benen Punkte.in Bellinzona und Genf (Etoile 
Carouge) angeschlagen ist. Ferner wirkt es 
sich negativ auf die Elf aus, dass die letzten 
Spiele verloren gingen und die Anhänger 

noch immer auf den ersten Sieg warten müs- 
sen. Dies waren sich die teils noch jungen 
Spieler unter Trainer Wolfisberg in der 1. Li- 

ga nicht gewöhnt. Nach der ersten Hälfte der 
Vorrunde müsste man jetzt in Buochs schal- 
ten und auf diejenige Spielweise zurückkeh- 
ren, die die Buochser in der 1. Liga aus- 
zeichnete. Frei von viel Taktik einen Fussball 
praktizieren, der den Spielern Freude macht 
und gleichzeitig wieder Vertrauen einflösst, 

Während der zweiten Halbzeit gegen YF 
haben die Buochser nämlich bewiesen, dass 
sie zu mehr fühlg sind, als die derzeitige Ta- 
bellenlage vermuten lässt. Völlig ungenügend 
ist zurzeit die Chaneenauswertung, wo Sager 

und Lauper im Sturm zu verkrumpft wirken. 
Bester Mannschaftsteil war die Verteidi- 

gung mit dem aufmerksamen Torhüter Nigg, 
den an der Niederlage keine Schuld trifft, 
Isler hätte mit einem. herrlichen Weitschuss 
(67.} beinahe für den Anschlussireffer ge- 
sorgt. Ein Ausfall war Verteidiger Jost, der 
gegen den schnellen. Caduff einen schweren 
Stand hatte...Es war denn eigentlich unbe- 
greiflich, weshalb nicht diesen Spieler 
auswechselte Die inWer zweiten Halbzeit zum 
Zug kommenden und Schürch zeigten 
wenig Positives, auch die Buochser in 
der zweiten Halbzeit gesamthaft gesehen bes- 
ser gefielen. Borchert klimpfie unverdrossen, 
brachte aber zusammen mit Lehmann zu we- 

nig Wirkung heraus, 
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Trotz einer guten Leistung verloren die Buochser auch gegen die Young Fellows Punkte. 
Bühlmann kommt gegen de Blairville um einen Sekundenbruchteil zu spät (Unser Bild). 

(Foto Beat Blättler) 



die Spielerank der guchlagenen (und veriizin) Nidvaldner, Hoffen Fein winter anal be | 
Meisterschaft der Nationalliga B: 

Die Nidwaldner reisen zu Mendrisiostar / Die Tessiner sind zu 
: BR / Kamen Verfolger RENTE. 

nn bei. der defensiven 
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Die Nidwsldn€r müssen am kommenden lVocheneude die Se-hützlinge von
Adriano Coduri aüfsuchen. Mendrisiostar, der überraschende Bezwinfer des
FCL wirit fih Buochs sicher keine leichte Hürde darstellen. Aber die Erinne-
nmg an Bellinmnn und die aufsteigende Form in Zürieh sollten item'Schluss.
licht neuen Mumm verschaffen

Dic Ausgaagslagc dcr Nidwaldner vor
diesem erneut sehr wichtigen Spiel ist alles
andere als vielversprcchcnd. Mit zwci Re-
mispunktea und fünJ Niederlagcn ziert
man den unbegehrten Schlussrang der B-
Rangliste. Die Moral der Nidwaldner ist
angeschlagen und das nötige Selbstver.
traueh durch die weitere, bestimmt etwas
unglücklichc Nicderlago gBgen dic Young-
Fellows begreiflicherweisc erneut gesun.
kcn.

Kommt noch illc Tatsacte itazu, dass dle
direkten Wldersacher von Buochs - Etoils
Carougc und Mendrisiostar - am letzten
Wochenende ehen stolzcn Vollerfolg zu
verzeichnen batteu. Buochs sctreht lang.
sam aber sichet mit dem Kompler behaftet
zu seh, offenbar doch ein zweltes Gambs-
rogno zu werden.

Abar es wäre falsch, btreits im ietzifn
Zeitpunkt die Segel zu streichca, Noch
dauert die Meisterschaft volle 19 Runden.

fachen Heirnrundc oder gar erst aach der
Vorrunde einstellen wird.

Nur mit einer gesteigerten Leistung und
dem nötlgen Quentchen Glüct werden die
Buochser endlich dle Yerliererstrasse ver.
lassen können. Zudem darf man sich in der

Eine
von Beda

den SC Buochs

Tessin

momrntanen Lrgt einfach nicht den Lurus
leisten" Kapltalchancen wic gegen dte
fo.ng Fellows unverwertet rn tassCn.

Mendrisio, das am lelzten Wochenendo
Luzern eine schmerzliche Heimniederlage
und zugleich oincn vor,läufigen Strich
durch die Aufstiegspläne gemacbt hatte,
wüd bestimmt versuchen, ueitcrhin mit Su-
perbeton dem Erfolg zuzustreben. Trainer
und Ex-Lugano-Ubero Adriano Coduri so-
wie der Oesterreicher Benkö sind die

Die Lcuto trm Traiaer Borchert haben oigentlichen Spielmacher der Südtessiner.
noch genügend z€it uod Crelegcoücit, um Der verteidiger Tertzzi und der schnelle
die nötiqin Punlte zu sichern. Sic milssen Flügelstürmei Capoferri (ex Locirno) sind
nur düc chaac.en wahrnehm€o. wcitere Teamstützen. Mendrisio reiste ohne

Allerdiags kann man voo ihnen momer. Brosse teelle Chance nach der Leuchten-
tan keine Wu,nder erwrrtcn" darf sich aber stadt, trotzdem kam der Erfolg. Warum
anderseits auch oicht der vagen Hoffnuag soll nicht auch diesmal dem Aüssenseiter
hiogebeo, dax sich der Erfolg in der drei- einc Chance winken. Schön rväre es!

Willimann unter der Haube
Der wegen eines Skiunfalles immer noch

handicapierte Buochser Mittelfeldspieler Rue-
di Willimann ist im Hafen .der Ehe gelandet.
Er vermählte sich am Donnerstag mit Regula
Koch in der Bruder.Klaus-Kirche in St. Ni-
k lausen. Kameraden ssines Nationalligavereins
standen beim Verlassen der Kirche Spalier.
Nach der Hochzeit wieder auf dem Rasen!
Ruedi Willimann hat das Training wieder auf-
genommen und hofft, noch in diesem Jahr
wieder. spielen zu köDnen.

Photo Beat Blättler, Luzero



h. Die Hoffnungen auf einen Punkt- 
gewinn waren een vor dem Spiel recht 
gering. Marti fehlte wegen einer Zerrung, 
Ernst Bühlmann, der Kaptait, hat sicham ' 4 Samstag verheiratet (herzliche Gratula- , N 
tion). Er war eigentlich nicht für den Ein- | 
satz vorgesehen. Am Sonntagmorgen kam > 
leider nach die Absage von Isler, der von = 

«der für Isler einspringen musste, war nach . . : einer hartnäckigen Grippe ebenfalis noch 

A via Latte a Netz. Nachdem der 
schr schwach spielende Perdon einmal 
‚mehr einen Ball einem Gegner zugespielt 
hatte, enteilte Benkö und traf mit hartem ae ganz im Vollbesiz ı  seiner Kräfte, 

Im Spiel stellte man bald fest, Pe Mi 
mehrere Spieler in Unterform waren. Das I 
Spiel ohne Ball (ständiges 
Anbieten) ist eine grosse Schwäche der. 
Buschser Mannschaft, Verschiedene Spie- 
ler scheinen unter der Belastung, gewin- 
nen zu nervös zu sein und wirk- 

Die Deckungsarbeit wurde von einigen ° 

SRlDIITR MArK aan 

Schuss die linke tiefe Ecke. Die Tessin > hatten'sogar noch mehr Chaneen, währen ‚der vor dem verdutzien 
sich die Buochser von dem Tee nicht r 
fanden. Nach der Pause und dem Eintritt ‘von Bühlmann und Kuzaj glich sich das 
Spielgeschehen aus, doch war es Biumer, 

tauchte, wurde er von hinten gelegt. Bör- 
chert schoss den Strafstoss unhalibar ein. 

Nach ‚schönem: Durchspiel und Flanke 
von Kuzuj konnte zwei Minuten vor 
Schluss Sager mit Kopftoss das Resultat 

der Flitterwochen auf den Rasen, noch verschönern, doch reichte die Zeit schalten und walten wie er wollte, Er 
Foto Bruno Voser nicht mehr zum Ausgleich. nützte seine Freiheit auch weidlich aus, 

W Pe] 

Hösen und Badehosen 
21:10 13: 
Hs 1 Noch pfeifen es:die Spatzen nicht vom: 

Ei 11 den Dächern, aber zwitschern es schon 
7 einige scheinbar eingeweihte Buochser ' Kiebitze: Es soll a geschehen beim 

. SC Buochs. Wenn kein Wunder, dann 

| vielleicht ein Trainerwechsel. Man mun- 
kelt von einer geheimen Abstimmung, die 

\ “Vertrauensfrage» sel gestellt und Trai- 
ner Eberhard baden geschickt worden. 

. Vorläufig hat der Deutsche im Nidwald- 

. ner Seedorf aber noch die Hosen an, ein 
anderer Herr allerdings — ein grosses 

' »Tier« — wird nächste Woche vom Ba- 
den zurückkommen. Dann wird man ja 

. sehen, ob die Badehosen wirklich wech- 
! seln. 

ee ae ng 

10:8 
12:19 
9:10 
8:16 

18:17 
5:10 
9:15 

11:21 
Br 

a 



a On bee sr: E. Makdner Bi- 
— Buochs; 

E zu 

"Buochs ohne Nigg und Fer (beide verletzt). 
vh. Sicher ist:es kein Landesunglück, wenn 

‚ein in A: Meisterschaft sorgenbehaftetes Team im Cup ausscheidet. Trotzdem hätte ein Erfolg, der in diesem Spiel in deutlicher 
Weise möglich gewesen wäre, der Mann- 
schaftsmoral gut getan. Mit Uzwil hatten die 
Buochser wohl einen der unangenehmsten ‚Gegner aller SE AGB, Klubs. Gegen 
‘dieses von Kampfmoral sprühonde, in dar Erstliga-Ost- -Südgruppe noch unbesiegte und 
eine beachtliche Spielstärke verratende Uzwil 
auf einem Minifeld von 91x60 Metern zu 
spiolen war wahrlich kein Schleck. 
Die Buochser hätten nber dieses Spiel nie 

„verlieren dürfen. Sie waren besonders in der 
Ew ‚Halbzeit) zeitweise deutlich überlegen ind’ auch ‘die bessere Mannschaft, liessen 
aber die klarsten Torchaneen aus und schei- 

terion zweimal an der ÜIEREeE. des Tores, eg ee ing. 25 auch den Buochsern. Die Wertei- 

ang mit in den Angriff vor und prompt fiel ginn schalten und walten, so dass dieser in 
nach einer Einzelaktion des | quirligen Krapf , seinem Selbstvertrauen gestärkt wurde. Der kurz vor Schluss die En plaziert geschosene Ausgleichstreffer von 

in zei es nur eine zu sein bis die Buochser die Br 
Die Buochser Mahnschaft spielio, wohl de herbeiführen würden, wen, man aber so Stile einer guten Erstli Eırstli Erstli fl, doch viele ee ee leibt dies meist höherklassiges Format man selten durch- en der selten 

der durch dumme Fehler und Konzentrations- überraschenden Siegestreffer für den Erstlige- 
mängel unterbunden. Eine der grössten ku, Rn 
Schwächen des Euochser Teams. war erneut, 
dass die Spieler viel zu wenig in Be- 
wegung wären. Da konnten zwei Spieler 
einen Angriff vortragen, während alle andern 
stehend die Aktion verfolgten. Der Ben fluss war erneut recht BR, Kuzaj ga Mittelfeld einen guten Einstand, nur Bet n 
den Ball oft etwas lange, doch musste man 
sich anderseits oft fragen, wo er einen freien 
Kameraden hätte änspielen können. Vielleicht 

war es von Vorteil, wenn ein Mittelfeldspie- vermehrt Defensivaufgaben übernehmen ds und nicht immer alle drei vorprellen. 
würden, Einmal melr gerieten die Buochser 
durch einen herrlichen Treffer der Gasigeber 
früh in Rückstand. 
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Der SC Buochs meldet: 

Vorstand eindeutig für den Trainer 
bm. Den in jüngster Zeit aufkeimen- 

den Gerüchten um einen möglichen 
‚Nachfolger von Trainer Eberhard Bor- 
chert ist vom Vorstand des SC a in einer Sitzung am Montagabend i der Krone klar der Riegel ichebn 
worden: Der Vorstand sprach, Trainer 
Barchert sein volles Vertrauen aus, be- 
säligte- ihn in seinem Amie. und hoff, hoffı, hoff, 
dass nun dem ersten Auswärtssieg noch 
weitere, Erfolge folgen. werden. Damit 
sind die. verschiedentlich usserien 
Spekulationen um den eindeutig 
widerlegt worden, 

Bei dieser Gelegenheit wird: von: seiten 
des SC Buochs auch darauf hingewie- 

sen, dass der ae mit -. exirem schweren nu BEaAeBe wurde. In; drei nich. sten Heimspielen hoffen die Buochser natürlich auf mehr Schlachtenglück. 
gegen en bri Rn wei- en wo gen von, Wevey we ee 
und Othmar Isler mit un Strafsonn- 
tag der Mannschaft fehlen. Dagegen 

De AUSB bringen. , - 

PPC ee m —

Die Nidwaldner sind nach schönem Erfolg aus Vevey für einen welte- 
ren Sieg gut / Noch Fragezeichen in der Mannschaftsaufstellung —

zwei Stützen vor einem Strafsonntag 
28 Die schwarze Serie des SC Buochs wur- zu ändern. Nun sind aber Lauper und Isler 
3 in VW. - bereits zum dritten Male verwarnt worden und 

brochen, Diesen Sieg beim letztjährigen Auf- haben einen Strafsonntag zu verbüssen. Ob 

em mit dieser treten wird, bleibt noch al > Es it 
Kampf. einem: ‚da sie sich gefunden zu haben schei er ee werden 

Die Wendung zum Guten muss, 

i ‚och besser sein. Dazu Man riumte der for $t.-Galler Mann- 
Trainer Borchert: «Der Erfolg in Vevey hat schaft zu Beginn der Saison keinen Kredit ein. i ieh . en und das Es entspricht d E B ® 5 

‚Selbstvertrauen i in den drei Heim- ENNER in der untern Hälfte Aber 
sollten weitere Punkte drin liegen. Dass die. rascht. Z. B. auch gegen d Luzern, dem 
sen.» Die ngslage, sich innert kürzester ..Im St.- 

nde loszulösen, ist für . Galler Team stehen keine Blender, dafür elf 
. äusserst Iauffreud une wil 5 

rei brückt und Malie ;chnelten Fiä: ft in den freien Raum Marke. 
"wird also 

auf der Hut n müssen, Sie hat es im erster Linie in der Hand, Hand, mit voller Konzentration 
og: und möglichst risikoloser Spielweise die Basis 

‚ser bew für weitern Punktezuwachs zu en, Wer 

ohne Sorgen. - Traiier vom Tabellenende wegkommen will, darf na- aöchte ich jene Elf türlich Heimspiele gegen Teams wie ‚Brühl, 
Halbzeit Aarau und W. die augenblicklich ohne 
lassung, Ausnahme zum b der Gefährdeten gehö- 

Erfolg ren, zumindest nicht verlieren. 



ANidwaldoer krasse Aussenseiter 

‚Vor einer schweren. Aufgabe steht. B-Neu- ı  ling Buochs bei Vevey-Sports. Die Buochser, ie auf dem Spielfeld ohne Trainer Borchert 
auskommen müssen (Zerrung am Überschen- 
kei, reisen‘ mit. wänie Kredit: an den Lac 
Löman, Ist das ihre: Chance?; Bestimmt nicht 
dahei ist Dani Friedländer (Meniskus), wäh- 
rend die Einsätze von‘ Torhüter Mieg und 
Captain Bihtimann fraglich sind. Einsaizfähig 
sind hingegen mit prössier Wahrscheinlichkeit 

Robi -Odermatt, . Die Stimmung im.Buochser 
Lager ist der Situation entsprechend nicht 
gerade: grossartig, der Wille zu guten Leistun- 
gen'Ht indes. nach wie vorbei Telem‘ vorhan- 
den. Ob dies gegen Vevey, das bis dahin die 
Erwartungen keineswegs erfüllte, ‚genügt, wagt 
niemand vorauszusagen. In diesem Spiel, das 
am. Samstagabend stattfindet, geht es. nicht 
zuletzt darum, mit einer ‘guten Leistung das 
vom ‚Cupspiel: angeschlagene Selbstvertrauen 
wieder zu festigen. Denn nachher folgen mit 
den drei: Heimspielen geren Brühl 12. Rang), 
Asrau (11. Rang) und Wettingen (8, Rang) vorentscheidende Partien. 

Nationalliga B 
1, Neuchätel Kama 9:7 11:29:11 13 

2, Lusern een 
3, Young Fellows ER 
4. Chönois 96 0-3 .:1710 12 
5. Biel 9:51 3 

| 6, Martieny 513 
| T. Bellinzona 94.342: 10 

| 8. Wettingen 943 9 
| 9, Mendrisiostar ed TB 

10,.Werey 9.306 18:20. 6 
11. Brühl 21 4.4 0 ch 
12, Aarau Ber 

13, Eioile Carouge eg 

Stade de Copet- 2000 Zuschauer. SR: F. Hünggi,; 
Aesch BL. Vevey: Malnati, Holenweg, Baumgart- 
ner, Peirin! (ab #5; Blondel), Huguenin, Konrad, 
Osofnac, Lambelet, Tippel..(ab85, " Schuler), 

Schindelholz, — Buochs: 'G, Jost, Arnold, 

Lehmann, Ckdermatt, SR BägEr. —
ee FEB, Mer ; Hu Nigs, Boörchen, E. Bühlmann, Perdon und Fried- 

Solche Sensatlonen sind Salz und Pfefter 
einer Fusshallmeisterschaft! Da geht ein 

auf dem Papier stark ersatz- 
gi ; und moch siegloses Buochs nach 
Verer und schlägt diese schr heimstarke und 
in bester Bewelzung anfretende Egeipe, die 
vorher zu Hause gegen Mannschaften wie 

Martigoy (6:1), Vevey (3:1) und Biel (4:1) 
hoch ‘gewonnen hatte. Wer die Buochser zum 
Beispiel gegen Mendrisiostar. geschen hatte, 
erkannte dieses Team nicht mehr. 

Was die Buaschser an diesem kühlen Abend 
gegen die mit vielen Stars Antretenden 
Vivisar an Hiuferischer, kämpferischer und 
nuch spielerischer Substanz zu bieten hatten, 
war völlig verblüffend. Man kann nur hoffen, 
dass dieser Sieg Tür die Buochser ‚der Um- 
schwüng, bedeutet, und man auch..bei den 
drei Heimspielen die Hemmungen 'äblegt. 
Sicher 'wär mit diesem Sieg auch ein bisschen 
Glück; verbunden, aber das stand den Buoch-. 
sem schön lange nicht mehr zur Seite. Er- 
freulich war auch, dass die. Buochser das 
enorme, Tempo, das von den Wiviseri vor- 
gelegt wurde, mit geringen Ausnahmen mühe- 
los bis zum Spielende mithielten. 

Die Buochser Abwehrlente 

rackerten sich gegen die schnellen gegneri- 
schen Stürmer mit unerhörtem Einsatz ab. Be- 
sonders bei’Marti war ein deutlicher Formän- 
stieg zu vermehrken. F, Jost hatte gelegentlich 

Male bis zum "gegnerischen Strafraum vor 
Nur schade, dass ihm dann meistens der 
gute Pass misslingt, Arnold scheint seine. alte 
Sicherheit wieder zurückgewonnen zu haben. 
Er gibt der Mannschaft am meisten Rück- 
nem Ausputzerposten blebr u und sich kaum 
je. ins Mittelfeld vw L ‚Kürm hatte: 

iere ‚Angreifer A schwierige. 
genspieler. in. den Rücken -anzu- 

vier, Mittelfeldspielern gespielt. Isler hatte 
dabei eine stark defensive.: Aufgabe zu 'Er- füllen, Er schien ‘an diesem Abend mit vier 
Lungen herumzurennen. Ödermatt gab einen 
geglückten Einstand in der ersten Mann- 

schaft, Balltechnisch war er überzeugend 

bevorstehenden, Heimpartien? 

stark, einzig seine Zaspiele kamen’ nicht im- 
mer an, Lehmann legte diskret, aber. sehr 
mannschaftsdienlich ein grosses Laufpensum 
hin. Kusaj, der nach dem Pausenräckständ 
durch einen Stürmer: (Lauper) ausgewechseli 

wurde, versteht mit dem Ball etwas anzufan- 
En doch legte er einige. Verschnaufpaigen Erfreulich auch der. Formänstieg der 

hnisch gl beschlagenen Sturmspilzen as, 
ad Rengeli.. Als Kanonier im wahrsten ER Kdas Kıdas Kdas Wortes erwies sich in der zweiten 

Halbzeit Lauper. 'Seine ‚beiden Tore wie 
übrigens .auch dasjenige, von Sager waren 
schlechthin. schenswert, 

m Spiel 
Die Buochs berräschend gut 

nd Se in der ersten 

nicht belle a ee 5 
wine big’“ se-dan. tak zent 

ee 

ten Sirafraumseite dratssen so länge fest, bis: 
der Schiedsrichter auf Penalty entschied, 

Schindelholz liess Jost ‚keine Abwehrchanee, ‚defekt, „M 

Fhoto: ASL 

Mit etwas Glück ging es ohne weitere Gegen- 
treifer. in lie Pause. Unerhört spannend liess 
sich‘ die zweite Halbzeit an.’ Schon drei 
Minuten nach dem Tee traf :der glänzend 
freigespielte ::Saper. aus halblinker- Fosition 
herrlich. ins Latienkreuz. Sechs Minuten spa- 
ter lag Buchs esimal in ‚Front. Lauper 
schoss: einen Strafstoss aus 22 Metern mit 
unheimlicher Wucht an) der Mäuer vorbei 
wie abgemessen in Jen hohen rechten Win- 

wieder aus. Der Ball oging auf der linken 
Strafraumseite verloren und "Lambelet ver- 

stand sich durchzusetzen, : um. fläch einzu- 
schiessen. Nur drei Zeigerumdrehungen spi- 
ier Big Buochs-- erneut in Führung. Unver- 
mittelt hatte Lauper ‘aus 25 Metern abge- 

alnati, dem die Sicht verdeckt war, 
1 nicht mehr erreichen. 

Resultat über die restliche Spielzeit. 
Jetzt: kann man nur hoffen, dass den 

Buochsern am nächsten Sonnteg auf dem 
Seefeld Im sehr wichtigen Treffen gegen 
Brühl St. Gallen eine gleiche Leistung ge- 
lingt. Wegen der Aelplerkiibi beginnt das 



SC Buochs —SO Brühl 8:3 (2:1): 

Serfeld. 200. Zuschauer. — ae We Gider, ein —Bucchse N Mari, Iost, Kurmann, A ." Odermatt (61. rchert). Leh- mahn, Küraf. © ‚ Röngel, BE, Bühlmann KB: Paul ne Y Gmlnder: (73, Bleiker), Se- ek. Peili, Schlüchter, R. Lchnherr, , Dornbierer, Dürrschnabel, Walder, Baum- A 9, Pauello). —Torschiitzen: 7. Baum- er 33, Kusaj, 41, 62. Walder, 63, 
Wälder. 70. Paul Risi, —omer: 2:7 für Brühl. 

Die VÜehergahe des traditionellen Blumen- 
stransses an den Spielführer der Gastgeber war 
wohl der freundlichste Moment an diesem 
nasskalten Sonntagnachmittag. Nicht einmal 
die drei Torerfolge der Buochser vermochten 

et ae anue Bun er mens 2 

u F 

und die prfürchteten Bunchser Klchtraie dies das spärlich umsiumle 
«Seefeld» erschallen zu lassen. 

Da Buochs erneut auf die Männschaftsstüt- 
re Isler und den langsam in Fahrt kommen- 
den. Torschützen Lauper verzichten musste —
beide sassen einen Strafsonntag ab — musste 
Trainer Borchert erneut seine Mannschaft um- 
förmieren, Dass dies nicht restlos ne Etif- te sich in diesem Spiel. Denn die welche die Gäste aus 15 St. Gallen auf den Rasen 
brachten, hätte von einer kompletten Buoch- 
ser-Elf- diskussionslos mit einigen Toren Un- terschied geschlagen 
leuten entsprechend vertreten werden. Beson- 

ämpfer» Isler fehlte an diesem Tag an 
allen Ecken und Enden. f 3 

en enthielt die Partie keine Höhe- 
DaRENe ig ein paar prickelnde Torraum- ten etwas D in die Bude, Bei- de Ge Torhüter standen oft im Blickpunkt des 
Geschehens. Dass ihre Fehler und die Fehler der Vorderleute zu Torerfolgen führen muss- 

ten, war die logische Konsequenz. ‘ behielt das Leder trotz werden müssen. Weder 

ohne Isier und Lauper 

‚und die Platzher- 
“aber die Paare Ne gefunden "hatten, kam Roland: 

Lenherr, der beste Spieler auf dem Platz, frei- stehend an den Ball und knallte das Leder aus rund zwanzig Metern ans aber. Der gut gefol Filigelstinmer EBaumgariner hatte Fine Mühe, das herrenlose EC hinter Nigg 
2 die Maschen zu schieben. gerechte usgleichschanee für die ee folgte u drei Minuten en als Pierre Leh- 
mann alle ‚seine umspielte, uleizt 
noch den Torhüter stehen liess, den etwas zu 
schwach. geratenen Torschass "aber auf der 
Linie von einem. Verteidiger abgewehrt sah! 
Die Gäste bekamen nun. immer mehr Ober- 
hand. Nur dank dem Unvermögen im Ab- schluss gerieten die Buochser nicht unrettbar 

ins Hintertreffen. Nach Ablauf einer halben 
Stunde war es wiederum Lehmann, der mit 
einem Pfostenschwss rabenschwarzes Pech hat- ıe! e! Während Roland Lenherr an der Seitenti- 
nie gepflegt werden musste, setzte Renggli Ku- 
zaj mit einem weiten Pass ein: Der Deutsche 

harter Bedrängung: durch zwei Brühler una besorgte überlegt den 
ME aachen i.he gescheuchten 
Hinterreihen der ME TNEN en, aber Pelli vergab allein vor Hüte ‘stehend. Wenige Minu- 

or en Ta a ‚einen Corner, „mit der Brust ins gegnerische echte ı  kte, Die 
Pausenführung war etwas überraschend für die Bucchser. . Ns spürte ‚aber, dass dus noch nicht das Ende sein konnte. Schwache awelle Halbeeit 

Bild Beat Blättler 'Walder trafen für Brühl ins Schwarze / Buochs 

unternehmen. Wenn's dann gar nicht mehr 
gehen wollte, versuchte man einen Mitspieler 

anzuspielen. Diese Versuche en fast immer. Nach einer Stunde Spielzeit begann 
das grosse Auswechseln, All diese Situationen 
führten in der Folge zu Toren. Borchert kam 
für Odermatt ins Spiel, und in der gleichen 
Minute fiel schon der ‚Ausgleich. Ernst Bühl- 
mann liess sich’auswechseln, und prompt ging 
Brühl in Führeng. Auch hier ing dem Treffer ein Eattlenschuss voraus, den Walder am sich 
vergeblich werfenden Nigg vorbei einschoss. 
Als'dann noch der neu eingetretene Paul Risi 
einen Kapitalfehler des gegnerischen Hüters 
geschickt: ausnützte und den Öleichstand er- 
zielte, schlug auch für Gmünder im Brühler 
Tor die Stunde. Für ihn kam Bleiker, der aber 
in den restlichen Minuten keinen Ball mehr 
abzuwehren hätte, Sein Gegenüber aber stand 
immer mehr im Blickpunkt. Seppi Nigg hatte 

seine ganze Kunst aufzubieten. um die Gäste 
am Siegestreffer zu hindern. Es war die grosse 
Viertelstunde des Buochser Hüters. D sei- nem wachen Reflex und seiner Fangkunst blieb eg beim im ganzen gesehen verdienten Unentschieden. 

20:1% 
10:19 
10;% 
10:18 
HT 

13:19 
19:23 
10:17 
15:25 

11:24 10. Brühl 11. Vevey 12, Anrau 13. Buochs 14, Etoile Carouge 10 



nn Der sc nr ende: sich von Bi Brühl 5G 3 3 (2: 

Schiedsrichter W. Güder (Deuenburg). 
SC Buochs: Nige, Marti, Kurmann, Ar- nold, Jost, iger {ab 61. Minute Bör- 

chert), Lehmann, Kuzaj, Sager, Renggli, E. 
Bühlmann (ab 63. Ris). Risı). Ris). 

Brühl: Gmünder "(ab 73. Bleiker); R. 
Lenherr, F. Lenherr, Pelli, Schhichter, So. 
ger, Alder, Dürrschnabel, Walder, Dorn- 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Beda Wyrsch 

bierer, Baumgartner (ab 58. Pasuello). 
Torschützen: 7. Baumgartner 0:1, 33, 

Kuzaj 1:1, 41. Säager 2:1, 61. Walder 2:2, 
66. Walder 2:3, 68. Risi 3:3. 

Bemerkungen: Buochs ohne Lauper und 
Isier (beide Strafsonntage). Rengeli in der 
62, Minute verwarnt,. Gedenkminute für 
Max Schällibaum, den verstorbenen che- 
maligen Kassier des IFV. 

Es gibt beim $G Buochs mindestens 
zwei Epidemien: Die eine, die Uner- 
freuliche, ist die Beinbruch-Epidemie, 
steckt doch immer wieder ein Nid- 
waldner im Gips, die zweite soll er- 
freulicher sein: Hochzeits-Epidemie! 
Am Samstagnachmittag hat's Debe 
Bühlmann #erwischts, Das Buochser 
Fanionteam stand einmal mehr vor 
der Kirche Spalier, als Debe mit sei- 
ner Linda aus dem Portal trat Von 
einer echten Fussballer-Familie zu 
sprechen ist nicht ganr unberechtigt. 
Linda ist. nämlich die. Schwägerin 
einc eincı einc vewissen Herrn Risi, und dieser 
Herr Kisi schiesst gegenwärtig für 
den FÜ Winterihur Tore am Lauf- 
meter, Foto Bruno Voser 

diesem kalten Kilbikonntag in den letzten 
20 Minuten der Partie. Bach ana mac de 
Tor von Nigg. Das schwere Terrain und 
die sehr fragwürdige Auswechslung Oder- 
matts in der letzten halben Stunde waren 

Gründe für das Nachlassen der Buochser. 
Jedenfalls lagen die Nidwaldner bis zu die- ‚sem Zeitpunkt noch mit 2:1 in Führung. 
Mit Odermatt wurde aber ein Spieler vom 
Felde genommen, der auch bei nassem 

Terrain auf Buochser Seite über eine aus- 
gezeichnete Ballbehandlung verfügte. 

Zugegeben, auch ihm unterliefen Fehler 
—über seine direkten Mitspieler sündigten 
weit sträflicher. Zudem gelang es dessen 
Ersatzmann keineswegs, seine Leistungen 
zu überbieten, 

Es wäre allerdings falsch, den entgange- nen Sieg allein ae taktischen Missge- 
schick des Trainers zuzuschreiben. Kondi- 
tionell und in spielerischer Hinsicht wies 

Brühl in der zweiten Hälfte ein klares Plus 
auf, Zwar unterstrichen auch die Gäste mit 
sträflichen Fehlpässen immer wieder, dass auch sie nicht zu Unrecht gegen das Ab- 

stiogsgespenst kämpfen. Buochs verpasste den Grundstein zu 
einem möglichen Sieg eindeutig in der er- 
sten Hälfte, genauer gesagt in der zwölften 
Minute, als Lehmanns Schuss von einem 
Gästeverteidiger auf der Torlinie abge- 
wehrt wurde. Die ‚grösste Möglichkeit, gar 
mit 3:1 Toren in die Pause zu ziehen, 
vergab Kuzaj unmittelbar vor dem Tee, als 
er von einem Ausrutscher Schlüchters pro- 
fitierend allein gegen Gmünder zog, den 

Ei awone Renngli aber nicht beachtete t noch von einem Verteidiger ein- 
geholt wurde: 

Das Spiel hegan heganıı hegan mit einer kalten Dusche 
für die Buochser. R. Lenkerr, ciner der 
aktivsten Ostschweizer, jagte den Ball ans 
Pfostendreieck und Baumgartner besorgte 
im Nachschuss den Führungstreffer. Eine 
herrliche Aktion Bühlmann—Rengzli—
Kuzaj schloss der Deutsche mit dem 1:l- 
Auseleich ab. 

Eine präzise Rechtsflanke Sagers lenkte 
Felli knapp neben das eigene Tor. Rengglis 

los zum: vielbejubelten Buochser Führungs- 
treffer über die Linie. 

In der 61. Minute hatte die ‚Buochser 
Hintermannschaft einen Totalversager zu 
verzeichnen, als unzählige Beine einen 
Flankenball verpassten. und. Walder. nur 
mehr den Fuss binhalten ‚musste, Einen 
Abpraller Niggs verwertete der Mittelstür- 
mer ebenso kaltblütig zum erneuten Füh- 
rungstreffer, ehe der für den verletzten 
Bühlmann eiogetretene Risi ein Geschenk 
Gmünders mit stoischer Ruhe verwertete, 
Bangs Minuten im Buochser Strafraum 
köntzeichnsten die Schlussminuten, ehe der 
erste Heimpunkt für die Nidwaldner Tat- 
sache wurde, 

Nach dem Spiel 
SC Brühl-Spieler Alder: «Ich glaube, 

dass unsere Mannschaft in der zweiten 
Hälfte ein weit besseres Spiel zeigte. Einen 
rabenschwarzen Tag hatte unser Torhüter. 
Bestimmt haben wir den zweiten Punkt 
verschenkt, 

Näch der Partie seiner ehemaligen Team- 
kameraden befragt meinte Ren& Acher- 
mann, der vorläufig noch dem FC Baden 
angehört, aber mit einem Transfer in die 
Innerschweiz hebäugelt: «Für eine Fuss- 
ballmannschaft ist eine zutie Kamerad- 

schaft eine nolwendige Basis für einen 
möglichen Erfolg auf dem Rasen, und mei- 
nes Wissens steht es da beim SC Buochs 

momentan nicht gerade beim Besten. | 
Büochs erliegt aber sicher auch zum Teil 
der nervlichen Belastung des ‚Siegen-Miis- 
sens',> 

Emst Märti der für die nächsten drei 

Wochen den blauweissen Trainingsanzug 
mit dem "Tarnanzug vertauschen wird, 
siprte klipp und klar: «Wir haben heute 
schlecht gespielt. Hinten hatten wir einige 
Mühe; was aber in vielen Fällen auch auf 

die halbe Deckungsarbeit der Mittelfeld- 
spieler zurückzuführen ist. Ein’ Sieg war kaluknlert, kaluknlıert, kaluknlert, doch genügt der Remispunkt um mit güter Moral der wichtigen Begeg- nung mil Aarau enigepenzusehen.s 

aufgaben beschäftigte, Foto Bruno Voser 



Nationalliga B 

Buochs -—Brühl 3:3 (2:1) 
Beinahe hätte Buochs seinen ersten Heim- 

sieg erzielt, aber kurz vor der Pause, als es 
2:1 in Vorsprung lag, verpasste es einen 
Treffer, der das Spiel zu seinen Gunsten 
entschieden hätte. So trennten sich die bei- 

den Gegner nach einem torreichen, harten, 
aber talrch Spiel unentschieden. Es gab 
sehr viele prickelnde Szenen, aber auf bei- 
den Seiten liessen die Aktionen öfter tech- 
nische und spielerische Unzulänglichkeiten 
durchblicken. Nach dem Tee liess Buochs 
eine konsequente Deckung vermissen, WOT- 
auf Brühl in Führung ging, bis Risi auf 
einen fatalen Fehler des Gästehüters doch 

noch den Ausgleich bewerkstelligen konnte. 
Buochs: Nigg; Marti, Kurmann, Jost, Armeld: 

Odermatt (Borche Kuzal; Lehmann, Sager, 
Renggli, Bühlmann Risi). 

Brühl: Gmünder (Bleikerj; A. Lenherr, F. Len- 
karr; Peili, :Schlüchter; Seger, Alder: Dürrschna- 
bei, Walder, Dornbierer, Baumgartner (Passuello). 

Schledsrichter: Güder (Neuenburg). 

Buochs muss endlich ersten H eimsieg buchen 

Inmaon. su Bank, Banık, Bank, Yoso, Jatzcn! Jatzıcn! Jatzcn! Bonming: serse; Moral in; Hinsicht, anf die ‚amente Tr Ei 
ner wie Yin bh en Abstiegs- sein Bestes geben.» von us w Dienste von Verteidiger Othmar Isler ‚sorgen belasiet Fin Wi zeitweise offen- ch un uuia an ione ioneı ione orderleuten 1 hun Mich Ihre Schöfichen an den Tag legen. «Fröschel> steckt übrigens zurzeit in von Joe Nigg none Bicherhel verschafft 
von Beda W Gedank ubenberg, Seine „um Zuge kommen, nachdem der | yrsch en verwöllen momentan bestimmt DEN ebenfalls einen "E 
Sales agsnlieh von sinem SCH in Nor. BIER, „Welmehr, bei der, fussballeri- abzusitzen hatte, 'malform gepackt werden, Anderscits schen Fr welchen Mitteln d man in Buochs such nach diesem is Buochser Verteidiger routinierte ir ton Makon uniner Tüdehal ar dam Ak 
enen Sieg den Krieg noch Wie den Ex-Goalgetter des FC Basel, Le SE SREBUNERe der Sorgen Ab. 

mut Hauser, in Schach halten wollen. . i 
ser soll zwar —zur Beruhigung der Buoch- Buochs liegt sen Team zurzeit auf Ernst Marti, von seinen ser eiwas von seiner ' schussrampe der N m 

der Partle gegen trotz anderseits Tas se den Rulebällinder aufpallegen e, duss auch en a An Ein spannungsgeladenes Treffen er un- ten, bestimmt erwartet werden. a 



zu: "Bin! punktgheichen Te 

' Routinier Aarau, 

den sonntäglichen Gegnern doch. Die Gäste 
musslen nach tinem, -eiwas besseren "Start 

‚gehört dazu), die 
eigentlich zu schlagen sind. Gegen Brühl 
klappte es noch nicht so recht, 

Wieder mit Lauper und Isler 
Der Ausfall der. beiden Stammspieler Lau- 

tan einen vollen 

versichtlicher. «Natürlich hoffe ich, dass wir Chwlise, Umterschiade bestehen "zwischen in der montentan stärksten Besetzung mehr 
he en. Gegen. Aarau missen wir ge- 
winnen. Wer vom Tabellenende werkommen 
will, darf in Heimspielen geren mitgefährdete 
Geepner keine Punkte : eben.» Eberhard 
Eurchert: hat die Adrauer in dieser Siison 
noch nie spielen schen. «Ich habe die Spiele 

Aalioreporlage vom. letzten nntag (als 
Biel) angehört, Darams lassen sich natürlich 
keing Schlüsse ziehen. Das knappe Resultat aus Biel bestätigt mir en dass die 
Aarauer Bibi ee sind, wie * die gegenwärtige Rangstellung: vermuten Iassen 
könnte, Wir haben ohnehin keinen Grund, 
einen: Gegner zu unterschätzen, Nur eine 
spielerisch und einsammisig gute. Leistung 
kann gegen Aarau Punkte eintragen.> 

Hoffen auf Luzern 
Im weitern hoffen die Nidwaldner natür- 

lich auch auf Schützenhilfe des FC Luzern, 
zurückkrebsen und holten sich nach guten 

O- 

‚hingegen ergätterten ‚sich in: den‘letzten bei- 

der bekanntlich in Genf auf den Rangletzten 
wifft: Die Nidwaldner haben es in der Hand, 
mil der entsprechenden Einstellung gleich 
ein Duo mit zwei Längen hinter sich zu wis- 
sen (sofern eben auch der FCL pure). 
Und gerade dies wollen die Leute um Trainer 
Olk, in. dessen Team die Routiniers: Hauser, 
Meyer, Lüscher und Wilest die stärksten 
Leute sind, mit allen ‚Mitteln vermeiden, 

Beste Voraussetzungen also fr eine rassige 
Partie. 



Stadion Seefeld. — 1500 Zuschauer. —

Schiedsrichter G. Bays (Marly). — Buochs: 
Nigg, Marti, Kurmann (ab 67, Lehmann), 
Isler, Arnold, Odermatt, Kuzaj (ab 46. Per- 
don), Borchert, Renggli, Sager, Lauper. —
Aarau: Richner, Blum, Schibler, Lüscher, 
Olk, Wüest, Osterwalder (ab 65. Hauser), 

Be Züttel, Ponte (ab 65. Lang), eier. 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Beda Wyrsch 

Bemerkungen: : Büochs- ohne E. Bühl- 
mann (verletzt) und Jost. Dafür wieder mit 
Isier und Lauper, Perdon:in der 73. Minute 
verwärnt. Aaraus Captain überreicht Isler 
zu Beginn der Partie einen Wimpel als 
Gratulation zum Aufstieg: Sager in der 80. 
Minute stark angeschlagen, verbringt den 
Rest der Spielzeit nur noch humpelnd auf 
dem Rasen. 

Nach dem glücklich und hart ee Remis vom Vorsonntag gegen Brühl hatte 
anch der leiseste Optimist auf Buochser 
Seite eine Leistungssteigerang gegen. das 
mitgefährdete Aurau erwartet, Wer aber 
solches vom Borchert-Team erwartete, sah 
sich in seinen Hoffnungen getäuscht. 

Nach einer mässigen ersten Hälfte fehlte 
dem Buochser Spiel nach dem Tee jegliche 
Linie und Ruhe, Was die beiden Mann- 
schaften in diesen zweiten 45 Minuten an 
Fussballkost boten, grenzte an unteres L- 
Liga-Niveau, Huochs wie Aarau fehlten 
eindeutig spielbestimmende Routiniers, die 
im Stande sind, ein überiegtes und gedank- 
lich reifes Mannschaftsspiel zu verwirkli- 
chen. Bei Buochs musste man immer wie- 
der feststellen, mit welcher Hast und Ner- 
vosität die Spieler sichere Bälle verloren 
‚gaben. Andererseits sah man unzählige 

— freier, anspielbarer Kamerad hin oder 
her —, mit dem Leder über das halbe Feld 

Die beiden Spielertrainer, Olk und Bor- 
chert, versuchten zwar immer wieder, dem 
konfusen Spiel ihrer Schützlinge eine Linie 
zu geben; Borchert mit seinen weiten Päs- 
sen und Olk mit seinen beruhigenden Inter- 
ventionen. Aber keinem ist es gelungen, 
seine Mannschaft nur für kurze Zeit zu 
einem rationellen und effektvollen Spiel zu Szenen, in denen es der Ballbesitzer vorzog animieren. So artete das Treffen gegen 

er 9 B: 2 3 6: 5 4 3 2 4 1 = 1 1 

Foto Bruno Voser 

Schluss in eine Kickerei aus. Viele 
Matchbesucher haben das das Seefeld wie- 
der vorzeitig verlassen, und es ist: wirklich 
fraglich, ob bei der nächsten i rtie 
wieder so erfreulich viele Zuschauer den 
Rand des Seefeld säumen werden. 

Aus dem Spielverlauf 
Bereits in der ersten Viertelstunde war 

ersichtlich, dass sich die beiden. Teams nur 
schwerlich zu einem geschlossenen Mann- 
schaftsspiel über längere Dauer finden 
würden. Sagers Solo wurde von Züttel hart 
an der Strafraumgrenze mittels Foul unter- 
bunden. _ Der anschliessende Freistoss 
brachte für die Buochser nichts ein. Züttel, 
Zusammen mit Meier der gefährlichste 

Mann ım m Aaräuer Sturm,: versagte wenig 
später freistehend auf dem Elfmeterpunkt, 
Ein schönes Durchspiel zwischen Saper 

de ebenfalls: frühzeitig 
: und ein wuchtiger Schuss des bulligen Flügels Meier flog weit über das 

Tor von Nisg. Endlich wagte ein Buochser 
einen Weitschuss, Borchert sah aber seinen plazierten Ball aus 25 m von Richner glän- 

Zend päriert. Nach dem Tee rollte es den-Einheimi- | 

schen. trotz einens: Wechsel im Mittelfeld 
alles andere als gut, Einem weiteren ge- 
führlichen Solo von Sager fehlte der krö- 
nende Abschluss, Auch Aarau wechselte 
nun zwei Spieler aus. | 



‚Buochs — Aarau 0:0: 

Seefeld, 15006 Zuschauer, SR: 
‚Euochs: Miee: Arnold; "Martl, 
'Chlermiatt, Kiki (Perdon), Borchert; Rengpli 
S& En Lauper. Aarau: » Ok, Blum 

Ponte: Wald, Zittel, Meier. Ecken 7:5, Bemer- 
‚kungen: Bei Buochs: fehlte Erst Bühlmenn, bei 

arau Schütte). Erstaunlich starker Aufmarsch 
allminexvöller Hauer, darunter ein‘ansehn- 

‚liches Aarauer A gebt, 

mal, hatten es die Buochser wieder In den 
"Füssen, zum ersten erhofften Heimsieg zu 

Hr. Rays, Marly. 

Kürman, Kürmanıı, Kürman, a 

Won unserem Mitarbeiter Adolf Török 

Ball lief. über ihn. Es war, wie wenn jeder 
seiner Mitspieler die" Verantwortung scheilen wilde. Wenn man dem Ball unter Kontrolle 
hatte, gxb man ihn dem Trainer, Er sollte 
dann versuchen, ‚etwas Ge weites amit an- 
zufangen. Dass das auf die Dauer nicht gut 
Bin, konnte, hätte auch den Buochsertt Klar werden müssen, Einmal Ian ‚gie Kräfte 
«4 fa Inter»! 
Nachdem’sich. das Gbscheben eiwa ausge» 

glichen hatte, war: es Mitelstürmer Züttel, 

Fehlpässen, unkontrollierten Abschlussversu- 
ehen und Ruppigkeliten, die vor: allem ‘der 
mangelhaften Kondition zuzuschreiben waren. 
Naldi, der Er-Luzeiner, hatie'in. dieser Phase 
einen. Lattenschuss" zu beklagen... Es wär der 
Auftakt. zu einer drückenden Deberiegenheit 
der Gästemannschaft. Doch auch ihr fehlte 
die Llebersicht und. zwei oder drei gute :Stür- 
mer. Kanonier Meier war nr‘ mehr ein 

Schatten seiner glanzvollen Vergangenheit, 
und‘Goalgstter, Lauper auf Buochser Seile | 
trat überhaupt nicht in Erscheinung. Zwei- 

kommen. U Toni Perdon war es, der von Goalie Nigg nur mit grösster Mühe mal wär es -Züttel, der die Aarauer Fans zu 

Damit blieb es hei einem alles im Toren. Meier versigle wor. Niggs. Tor. kläg- Sekunde. vor.. er bewahren 

Schwungvelter Auftakt 
Bei erstaunlich guten Verhältnissen (beim 

Anpfiff schien sogar die Sonne). begann die 
Partie der. Kelterkinder». Mit dem Anstoss- 
ball überlief "Bruno Lauper alle -sichihm 
entgegenstellenden Gegenspieler . „und sehei- 
ferte erst am grossartig reagierenden Torhüter 
Richner. _ Einen ,stimmingsvolleren ‚Auftakt 
hätte man wshrlich nicht erwarten können. 
Lnd.'die Buochser verstchten‘ es noch und 
noch, schon am den Startmmoten zu "ehl- 
scheidlenden. Morteilen‘ ‘zu komm&en,; Leider 
blieb && &&ı && bei den Versuchen, Borchart war 
in’ der ersten "halben Stunde die spielbestim- 

Spielerträiner. Borchert gut und gern dreis- 
sig. Meter ‘wor Richters Gehäuse und den- 
nerte einen 'knallharten Ball unter die -Lätte; 
Richners' Parade glich haargenau der ver- 
zweifelten Abwehr von Prosperi im Wank- 
dorfstadion vom vergangenen Wochenende: 

en. Halbzeil dir 
. Benchser ‚An. der 

ht. die bissere 'Mann- 
ljarlieher Wär ses; mit 

ansehen zu müssen, We,'man beim Pausen- 
12 offenbar "das Hspfelen: Yerliernen 
kann. Was in‘den zwigite 4 Minuten Febn- 
ten. wurde, war mar eishr masers Erstliga- 

ten vor Spielschiuss würde Sager so stark an- 
geschlagen, dass er nur noch als Statist mit- 
machen konnte, 

Buochs spielte praktisch ntr ntır ntr noch mit zehn 
Mann. Und doch kamen die Midwaldner in 
den. Schlüssminuten zu 'einer Torgelogenheit, 
die ‚das Spiel hätte endgültig zu ihren Gun- 
sten enischsidlen "können. 'Im Torraum liess 
Hüter Richner einen Ball fallen, direkt vor 
die Fisge der. aufgerückten Läufers: Perdon. 
Doch zum Entsetzen aller vergab der Ersati- 
mann diese zoldene Chance, indem er das 
Leder hoch über das leere Tor knallte, 

Ein Punkt biieb dabei Trotzdem in Buechs, 
Ein: Punk Punkı Punk allerdings, überden niemand so 
recht froh sein: wollte. ZA schwach war die 

Yorstellung, der Vorhang fiel über ein mende Figur im Team der Platzherren, Jeder kast Es übe ehnten. ch, ‚beide. Teams an Frauerspiel 

| 1. Neuchätel-Kamax: 11 9 1 1 37:2 9 
2. Chenois 1 8.03.2311 16 | 

| 3. Biel 1 7 1 32315 151 

| 3. Young Fellows 16.2.3 .418:114 14 
‘6. Märtieny 11:3 2:4 1420 42 

| 7, Mendrisiostar. 143 #167 ı  
$. Beilinzona 1 344 1010 m 

i 9. Wettingen 1234 m 9 
10. Wevey 1 I TEN 7 

11. Brühl il IT 8 75 2007 
112. Etoile Carouge 11 23 6 146 7 
113. Aarau 11946 117 5 

114. Buocha 1 I46 15:25 85 



ee Es sagte SC Buochs-Präsident Flury zu einer Schar Kinder: 
= Slam 



\ Schwierige, aber nicht unlösbare Aufgaben für die beiden Innerschweizer 

Nationalliga-B- 
Sonntag. 14.45 Uhr) ind Young 
Sonntag 15 Uhr) 

fm: Aus verschiedenen Gründen haben 
der FC Luzern und der SC Buochs Meister- 

schaftspunkte dringend nötig: Buochs brennt 
darauf, vom Tabellenende wegzukommen 
und die Luzerner Allmendelf muss siegen, 
um im Aufstiegsrennen wenigstens einiger- 
massen dabei bleiben zu können, Wettingen, 
das. sich im MNidwaldnerland vorstellt und 
die Young Fellows haben absolut die gleichen 
Absichten wie Buochs und Luzern, Die Elf 

des wackern ehemaligen FÜL-Spielers Paul 
Sehrenberger Sıehrenberger Sehrenberger (Weitingen} befindet sich eben- 
falls im Abstiegsbereich, derweil der Liga- 
neuling vom Zürcher Letzigrund, nach elf 
Runden punktgleich mit den Luzernern, eben- 
falls mit zu den Aufstiegsanwärtern gehört, 
Coppi Beck, der Erfolgstrainer der Young 
Fellows, der den Schweizer Fussball bestens 
kennt und seine Schweizer Karriere vor ca, 

15 Jahren beim FC Thun begonnen hat, will 
die Zürcher Young Fellows wieder in die 
oberste Spielklasse hinaufführen, Und dies 
it hausbackenen einfachen Mitteln, mit 
einer Reihe Routiniers und speziell mit ehr- 
'geizigen, ihrem Clubnamen Ehre machen- 

‚den. Nachwuchspielern. Routiniers sind Tor- 
hüter Denis De Blairville, Libero Kurt Sut- 
ter, ein Ex-Luzerner, sowie Max Laupper 
im Mittelfeld und der schnell Oldrich Svab 
im Angriff. Die junge Young-Fellows-Garde 
verkörpern der Verteidiger Werner Düppen, 
‘die Mittelfeldmotoren Stefan Schweizer und 
Bruno Guntersweiler sowie die Bündner Dürst, 
Caduff und Derungs (Coppi Beck hat-zu sei- 

® 

ausgezeichnete Beziehungen) im Angriff. Die 
Young Fellows spielen einen unkomplizier- 
ten, gefälligen Offensivfussball. Gegen Xa- 
max sah die Elf von Coppi Beck viel besser 
aus, als e&.das- Resuliat (1:5-Niederlage) ver- 

muten lässt, Und im Cup waren die Young 
Fellows den Grasshoppers über weite Distan- 
zen ebenbürtig. Trainer Albert Sing wird die 
im Tessin siegreiche Cupformation in unver- 
änderter Besetzung aufs Feld schicken, Auf 
dem Letzigrund sollte Helmut Huttary die 
Luzerner zum notwendigen, möglichen und 
erwarteten Sieg führen, Die Rekruten Kauf- 
mann, Köttel und Engel ooblagen in «dieser 
Woche einem Spezialtraining und sollten 
damit lebendiger und frischer wirken als zu- 
vor. Gerade der Eintritt Kaufmanns hat dem 
Luzerner‘ Mittelfeld. vermehrten Druck gege- 

ben, und Josef Küttel findet sich mit der 
Nationalligaatmosphäre erstaunlich gut zu- 
recht. 

Cup-Riesentöter im Sidwaldnerland 
In der Meisterschaft haben die Weltinger 

in den letzten sechs Partien zwar lediglich 
vier Punkte geholt, Am vergangenen Sonntag 
aber liessen die Schützlinge von Spieler- 
trainer Paul Stehrenberger, der den Luzerner 
Fussballfreunden noch in bester Erinnerung 
ist, durch einen Auswärts-Cupsieg über St. 

Gallen aufhorchen. Der Spielertrainer höchst: 
persönlich schoss dabei das Siegestor. Mit 
34 Lenzen hat Stehrenberger seinen Libero- 

posten dem erst 19jährigen talentierien Ro- 

land Huber überlassen, um sich nochmals 
im Mittelfeld «umzuschen». Konditionell ist 
Stehrenberger seinen namenlosen Schützlingen 
ein Vorbild. Ungewiss ist der Einsatz des ver- 
letzten Blondschopfs Charles Chätelain, der 

in. Wettingen nun doch noch zur Blüte zu 

Wottka versteht es, it weiten Diagonalpise 
sen die gegnerische Verteidigung aufrureis- 
sen: allein punkto Ausdauer hapert es beim 
Deutschen des öftern. Josef-von Holzen, der 
Pressechef des Sport-Clubs Buochs, kann 
erstmals Positives melden: Die «beinbrüchi- 
gen» Josef Bühlmann und Ruedi Willimann 
sind wieder voll im Training, so dass die 
Konkurrenz innerhalb der SCB-Reihen wieder 

grösser geworden ist. Spielertrainer Eberhard 
Borchert kann erstmals auswählen. Gegen 
Wettingen müssen die Nidwaldner mit kämp- 
ferischen und spielerischen Mitteln ihr 
Glück versuchen. Kümpferisch werden die 
Gäste die Replik nicht. schuldig bleiben; 
spielerisch aber sollten die Buochser eher 
ein Plus haben. Wünschenswert wäre sodann 
der Einsatz einer vollfiten und konditionell 

auscdauernden Elf. Die Buochser, die ihre 
beiden letzten Heimspiele gegen Brühl und 
Asnrau unentschieden gestalten konnten, 
spielen ein Meisterschaftsspiel von vworent- 
scheidender Bedeutung. Und Buochs’ An- 
hang wartet nach ‘wie vor auf den ersten 

_"Nationalliga-B-Heimsieg. Vor den schweren 
* Meisterschaftspartien. gegen Namax Neuen- 

burg (auswärts) und vor dem Saisonstar Saisonstarı Saisonstar zu 
Hause (gegen Luzern) wäre ein Sieg über 
Wettingen wohl die beste Kapitalanlage. 



sc Zug: — SC Buöochs: Jost, Niederhauser, Jenny, Leutert (ab 54, Singer), Emmi, Stein- egger. Hagenbuch, Andersen, Kivic, Stierli, Knizek, Marti, mann, Isler, Odermatt (ab 18. Rengeli), Per- don, Borchert, Lehmann, Wogel, Lauper, —Torschützen: 23. Lauper 0:1. 39%. Isler 2. r’z, Der 5C Zug ohne Häusler, Körner, Züger (alle verletzt) sowie die deutschen Asse Brockel und Richter vermochte das Trainingsspiel gegen Buochs einigermassen offenzuhalten. Buochs, das allein schon aus moralischen Erwägungen heraus in Zug kei- nesfalls verlieren wollte, seizie erstmals. die Neuerwerbung Vogel (Ex-St. Gallen) ein und liess Torhüter Nigg pausieren. Während die Grab, Hegelin, 

Kur- 

habt, 

seunterschied heraus, 

43 Minuten erst recht Buochser mit- allen Titularen antraten, fan- den die Kolinstädter ‚mit ihren fünf Ersatz- leuten ncht nıcht ncht ganz den siegessicheren Tritt, Witz kam erst ungefähr in der 18. Minute ins Spiel, als'ein Kopfstoss Wogels die, Töor- ecke mir knapp verfehlie, Praktisch im Ge- genzug hätte &s Steinegger auf dem Fuss g& nach einem Cornerball win Kivie zu Buchen, aber Jost blockierte reakliönsschnell, Spürte sich in der ersten Halbzeit trotz dem Zwei-Tore-Worsprung kein eigentlicher Klns- brachten die: zweiten 

nichts Weues, wobei der Ex-Zuger Hüter Jost einen sehr sicheren Eindruck hinterlies und Buochs nullstard sicherte, en u 
den Zu- 

jährigen Schweizer Cup. 

Die Buochser, die im Gegensatz zu den 
röutinierten Gästen immer noch auf den 
ersten Heimsieg warten, sind immerhin seit 
drei Runden in der Nationalliga B unge- 

Eine «Tagblatt»-Vorschau 
von Beda Wyrsch 

schlagen. Dem sensationellen Auswärtssieg 
in Vevey folgten zwei eher magere und 
knappe Punkteteilungen 
gengenen Heimpärtien. 
Die drei aufeinanderfolgenden Heimpar- 
tien dieses Herbstes auf dem Seeflld —
vor eigenem Publikum und durchwegs ge- 
gen Mannschaften des hintersien Rang- 
listendrittee — waren im vornherein zur 

leizimöglichen «Erntezeit» proklamiert wor- 
den, Bis jetzt vermochte allerdings der SC 
Buochs weder gegen Brühl noch gegen 
Aarau diesen Hoffnungen vollauf gerecht 
zu werden. 

Zwei wertvolle, äusserst nötige Punkte 
blieben zwar in Buochs — genug um mit 
dem mitgefährdeten Tabellenende in en- 

gem Kontakt zu bleiben — aber dies war 
zu wenig, um die unangenehme rote La- 
terne einem -Nachbarn an den Hals zu 
hängen. 

Mit der Partie vom kommenden Sonntag 
winkt den Buochsern noch einmal eine 

Wettingen, rom unverwüstlichen Paul Steh- 
renberger, ebenfalls einem früheren FCL- 
Spieler trainiert, befindet sich momentan 
zumindest in psychologischer Hinsicht in 
bester W Ueherraschenderweise 
haben die Industriestädter bekanntlich St. 
Gallen auswärts aus der Cupkonkurrenz 
eliminiert. Der Spieler-Trainer persönlich une et i 

a Der Spielertrainer der Aargauer, Paul Stehrenberg (links, im Kampfe mit dem Ex-Luzerner Rene Sidler), ist den Innerschweizer Fussballfreunden kein Unbe- kannter, spielte. er doch lüngere Zeit mit dem FC Luzern, bevor er in Wettingen 

das Traineramt übernahm, 

der dreifachen Heimspielrunde 
eigenem Anhang. Gegner ist kein Ge- Erfahrung und einem stolzen Leistungsausweis im dies- 

markierte das Siegestor kurz nach dem Tee 
mit einem plazierten Schuss aus der zwei- 
ten Linie, Zu Hause trofzten die Aargauer 
dem zweiten Innerschweizer B-Vertreter 
Luzern vor wenigen Wochen ein beachtli- 
ches torloses Remis ab, 

Für Buochs also b 

Gang. Die Aufgabe 

ten Sieg W finge 
Wettingen-ist einT viel von der 

Uebersicht des deu umd der 
grossen Routine ei rs, ‚Dikk 
und Wolfensberger profitiert. 

Die Buochser ihrefeiis sind auf eründ 
ihrer recht unangenehmen Tabellenlage ge- 

wir, dass es. seinen Stürmern endlich wieder 
gelingt, Bälle ins geprierische Netz zw ja- 
gen. Erstmals wird Trainer Borchert die 
Buochser Neuerwerbung Max Vogel (ex-St. 
Gallen) in der Meisterschaft zur Verfügung 
haben. Franz Jost dagegen unterzog. sich 
einer Mandeloperalion und dürfte erst im 
Frühjahr wieder zum-Einsatz kommen. Sa- 
gers Verletzung. aus, dem Maich gegen 
Aarau zwang ihn zwar noch zu. einer 

Pause in Zug, erlaubt aber mit grösster 
Wahrscheinlichkeit einen Einsalz gegen 

Wettingen. Schr fraglich bleibt hingegen 
der Wiedereintritt von Linksaussen . Ernst 
Bühlmann. Der Captain laboriert immer 
noch an einer Zerrung. 

Schon seit längerer Zeit konnte man die 
beiden Mittelfeldspieler Ruedi. Willimann 
und J. Bühlmann wieder am Training _be- 
obachten, wie sie sich nach den Beinhrü- 
chen ihren Möglichkeiten entsprechend, bis 
vor kurzem Zwar zum Teil nach hinkend, 
auf neue Einsätze vorbereiteten. Wer sich 

am letzten Sonntagvormittag die III.-Liga- 
Partie 'Buochs III gegen Emmen ansah, 
konnte- wieder einmal die «Star-Mittelfeld- 
achse> grosser Buochser Erstligazeiten be- 
wundern. Neben Paul Wolfisberg kurbelten 
erstmals wieder Jose! Bühlmann und Roedi 

Willimann den Angriff aus dem Mittel- 
feld an. Josef Bühlmann schoss sogar auf 

prächtige Weise eines der beiden Tore. Der 
Versuch gelang erfreulich gut, so dass man 
den einen oder andern "bald schon in hö- 

herklassigen Mannschaften-des SC Buochs 
am Werk sehen dürfte. 



sieg /; oe heutigen Abschlusstraining 
eg Reg gi Buochser. Reserven. spielfrei sind, Junge Aufgobor sie- 

Noch keine Aufstellung Unenischieden liegen die Aargauer drei Zähler 

une. Kuder. der Banker ja unben. "Be halb sich nieht. mind auf di aus jenen Spielern zusammensetzen, wichtige. Partie“vorbereiten, denn eigen die auch in den letzten. Partien dabei waren. Mio fie bei Trasse alas vis Paakte nat 



Buochs verliert gegen Wettingen 0:1 (0:0): 

Seefeld. — 1000 Zuschauer — SR: Zbinden, 

ErBoniE. —Buöchs: Nisg; Amold (Renggli); Marti, Kurmann, Lehmann: Odermatt I 
Isier, Borchert, Isler; Vogel, Sager, Lauper. —
Wettingen: Bysith, Wooks; Krücker, ‚Huber, 
Dikk; Stehrenberger, Hürzeier, Seller (Mad; 
Wolfensberger, Burckhardt, Wemle — Tor 
schlitze: 73, Wolfensberger, Corner: 3:3, 

Die gestrige Heimpartie, die dritte In Serie, 
eine für die. Buochser wahrlich ck- 
lich verloren. Schon in der ersten Spielbi 
hätte das Spiel zu Ihren Gunsten entschieden 
werden müssen. Chancen ergaben sich am lau- 
fenden Band, aber Ünentschlossenheit, Pech 
und ein aufmerksamer Hüter im gegnerischen 
Tor verhinderten die verdienten Torerfolge. 
Doch sollten sich mit der veränderten Spielan- 
lage — die Buochser praktizierten erstmals ein 
4—2—4-System —Erfolge bald einmal ein- 
stellen. 

Buochs überlegen 

Die Platzherren begannen die Partie mit 
Windunterstützung und beherrschten von al» 
lem Anfang an das Spielgeschehen in über- 
zeugender Weise, Schon nach wenigen Minu- 
ten glaubte man den späteren Sieger beklat- 
schen zu können, Lauper war es, der in der 
fünften Minute bereits eine sichere Chance 
nicht verwerten, konnte, Näch Ablauf der er- 
sien Wiertelstunde wor es wiederum Lauper, 
der Unglücksrabe, der den Ball nicht am geg- 
rrerischen Hüter vorbei brachte, Die nächsten 
Minuten mussten sich die Aargauer mit sechs 
bis sieben. Mann um die wirbligen Buochser 
Stürmer bemühen und mit allen ihnen zur 
Verfügung stehenden Mitteln. verhinderten sie 
so einen frühen Führungstreffer der Platzher- 
ren. Auch Sager bot sich eine einmalige Chan- 
ce, als er einen Abpraller direkt übernahm 
und ünter die Latte donnerte, Er scheiterte am 

hervorragend reagierenden Hüter Bysäth. Die 
Druckperiode der Borchert-Elf dauerte die 
ganze erste. Halbzeit, und. der gegnerische 
Sturm existierte bis zu diesem. Zeitpunkt in 
keiner Phase. des Spieles. Borchert und .der 

dynamische Isler dominierten wie sie wollten, 
ihre Stürmerkameraden aber waren von der 
Glücksgötlin verlassen. 

Verschiedene Spielhältten 
Je eine Umstellung in den. beiden Mann- 

schaftsaufstellungen brachte zu Beginn der Yon unserem Mitarbeiter Adolf Török 

ä ® Buochs —Wettingen 0:1. Präsident Flury, der Buöchser «Stumpenboss», kann es nicht fassen, Wieder ist ein Ball vom Pfosten abgepralit. Das Pech bleibt den Buochsern weiterhin an den 

Fersen haften. 

zweiten Hälfte eine komplette Aesnderung des 
Spielgeschehens. Arnold musste verletzungs- 
halber ausscheiden und Überless Überlıess Überless nun seinen 
Posten dem Spielertrainer, während Renggli 
die Aufgabe von Borchert ‚im Mittelfeld zu 
übernehmen versuchte. Bei: Wottingen kam 
Madl neu: ins Spiel und. sofort sah man eine 
merkiche Steigerung bei der. Besucher-Eif 
Die Buochser vernachlässigten das Spiel über 
die Flügel — Ernst Bühlmann fehlte in dieser 
Partie merklich — versuchten immer wieder 

die Neuerwerbung Max Vogel in Schussposi- 
tion zu bringen, scheiterten aber immer wieder 
an der massierten Abwehr im Wetünger Straf- 
raum. ‚Stehrenberger, Hürzeler und Wolfens- 
berger beherrschten nun eindeutig die Szenerie, 
und hätte. der Stürmer Wernle einen besseren 
Tag erwischt, die Buochser hätten noch den 
einen oder andern Gegentrefier entgegenneh- 
men missen. In der Hektik des Geschehens 
mussten sich Wolf r und Fürzeler 
noch die gelbe Karte (Verwarnung!) zeigen 
lassen und allgemein rechnete man. schon mit 
einem erneuten Remis, da geschah das Unver- 
meidliche! Wolfensberger riskierte einen herz- 

Bild Beat Blättler; Lurem 

haften Schuss Richtung Buochser Tor und 
zum Entsetzen liess der bis dahin fast -beschäf- | 
tigungsiose Joe Nigg den Ball hinter die omi- 
nöse Linie fallen! Es: sollte dies die Entschei- 
dung gewesen”sein. Die konsternierien Blau- 
weissen bliesen nun zum Generalangriff, Sie 
riskierten sogar einen weiteren Gegentreffer, 
als sich alle Mann in der geanerischen Platz- 
hälfte aufhielten! Aber Wernle versagte allein 
vor Goalie Nigg ganz kläglich. 

Auf der andern: Seite beklagte der neuein- 
getretene Kuzai einen Pfostenschuss, als: er 
sich, durch die Abwehrreihen der Wetunger 
wühlte, Im: Gegenzug aber war'es dann Madl, 
der mit einem herrlichen Schuss nur die Latte 
iraf. Dann-wär ein. Spiel aus, das eine überra- 
schend gute Buochser Mannschaft an der Ar- 
beit gesehen hatte, Wom (Gegner war man 
zumindest in der ersten Halbreit arg ent- 

täuscht. Mangelnde Routine entschied eine 
Fartie zu ‚Ungunsten der besser spielenden 
Mannschaft. Die sehnlichst erhofften Punkte 
sind wer. Doch. die Foffmune bleibt, und' der 

Entscheid ‚über Sein oder Wichtsein wird erst 
in der Rückrunde-fallen. 



u 

"SC Buochs-Wettingen 0:1 

Schade um die guten. Leistungen der 
neuformierten Buochser Elf, Was die Nid- 

waldner an diesem unfreundlichen Herbst- 
nachmittag dem überraschend zahlreich 
aufmarsehierten Publikum an Fussball of- 
ferierten, hätte eine bessere Belohnung ver- 
diem, Ein Unentschieden hätte dem Spiel- 
‚verlauf am. ehesten entsprochen, ja: selbst 
ein deutlicher Sieg wäre: für die. Nidwald- 

testens bis zur 32. Minute mit einem beru- 

higenden Vorsprung von mindestens zwei 
oren in Führung liegen müssen, Lauper 

sorgie zu dieser Zeit für eine grosse 
Chance der Buochser, als sein direkter 

Freistoss — flach und glashart. getrelen —
nur am rechten Torpfosten landete. Zuvor 
hatte derselbe Spieler einige Male bereits 
den verdienten Buochser Führungstreffer 
auf dem Fuss. $o in der fünften Minute, 
als sein perfider Aufsetzer auf Pass des 
erneut sehr aktiven Isier — übrigens im 
Mittelfeld agierend — in den sicheren Ar- 
men von Wettingen-Hüter Bysäth landete, 
Die "beste Chance verga 
Buochser Linksaussen — dessen deutliche 
Schwäche immer noch in der Ballannahme 

liegt — in der 16, Spielminute: Freistehend 

am entfernten Torpfosten vorbei, 

Sager zeigte sich neben dem aufopfernd 
kümpfenden, aber nicht sonderlich hervor- 
stechenden Vogel in aufsteigender Form. 

gab aber der ehemalige Rekrut jetzige 
ETH-Siudent zwei grosse Möglichkeiten. 

-Kommentar 

Brühl-Sensation 

Das In dieser Saison arg enttäuschende 
Brühl raffte sich in der 12, Runde der 
' Nationalliga-B-Meisterschaft —die A-Klas- 
se war wegen des Ländertrelfens spielfrei 
— zu einer grossen Leistung auf und 
schlug den Tabellenleader Neuchätel-Xa- 
max 2. Die Neuenburger haben. aller- 
dings noch immer einen koketten Vor- 
sprung, denn Chönois als nächster Verfol- 
ger musste (in Mendrisio) das erste Un- 
entschieden der Saison zugestehen. Gleich 
erging es Biel gegen Martigny. Nur gerade 
Luzern nutzte die Chance, Terrain: wett- 
zumachen. Ihm gelang ein flotter Aus- 
wärtssieg bei den Young Fellows mit 4:1. 
Bös sicht es eine Runde vor dem Meister- 

schafts-Halbzeitstand für Aarau und Buochs 
aus, die nach ihren Niederlagen gegen 
Vevey bzw. Wetlingen num drei Punkte 
Abstand aufweisen auf die Inhaber der 
Plätze 11 und 12 in der Tabelle. 

Die NLB-Ranglste NLB-Ranglıste NLB-Ranglste 
L.Neuhlielinm 11912 BU m 
2, Chönaols 12 8:1::3: 2442 17 
3. Luzerm 1 Bode 16 
4. Biel 12: Ta, als 16 
3, Young Fellows 1 6:24. 1818: 14 
&, Martieny 2 534 Bu 9 
7. Mendrisiostar ı  444. 1:18.32 
B- Wettingen 12; 3:80:46: TEI9 91 
9, Verey 12 ET re, 

10. Bellinzona ie 3:92 1822. © 
11. Brühl er, 2 

12. Etoile Carouge 2a \ Test 2 „Abrau 12 1 Fa iz 1.82: 2198 6 

14, Buochs ; 'ner alles andere als eine gestohlene Beute b allerdings der 

Auf selnen zu wenig plazierten 13-Meter- 
Schuss reagierte Bysäth goldrichtig und bei 
einem seiner schnellen Flügeldurchbrüche 
ertünte bereits Torgeschrei, als das Leder 
nur im Seitennetz landete. 

Erfreulich auf_Buochser Seite war auch 
die überraschende Leistungssteigerung im 
Mittelfeld. Die Umstellung von Lehmann, 
der als Aussenverteidiger agierte und Isier 
als lauffreudiger Mittelfeldmotor schien 
sich auf das Mannschaftsspiel positiv aus- 
zuwirken und machte sich mindestens in i 

kommt noch die aufopfernde Leistung des 
Spielertrainers der vi t seine beste bis- 
herige Partie in der laufenden B-Meister- 
schaft auf dem Seefeld zeigte. 

Wettingen enttäuschte vor allem in.der 

ersten Halbzeit auf allen Linien. Sein 
Sturm existierte anfänglich kaum. Erst der 
Eintritt von Madl nach dem Tee brachte 
frischen Schwung in den Aargauer Angriff. 
Ohne reelle Torchance mussten sich die 
Gäste wirklich bei Göttin Fortuna bedan- 
ken, dass sie ungeschoren die Kabinen zum 
Pausentee aufsuchen durften. 

Nach dem Wiederbeginn änderte sich das 
Bild leicht zugunsten der nun erwachenden 
Gäste, Vorerst aber vergab der omniprä- 
sente Isler eine gute Gelegenheit im Flug. 
Seine Direktabnahme verfehlte das Ziel 
nur knapp. Ein Kopfball Vogels erfuhr 
dasselbe Schicksal. Mangelnde Kaltblütig- 
keit verhinderte krönende Abschlussmög- 
lichkeiten von Sager und Renggli. 

In der 73..Minute war es allerdings ein- 
mal mehr um die glücklosen Buochser —
wie allgemein mit zunehmender Spieldauer 
befürchtet —. geschehen. Auf -völhg un- 

verlauf ging Wettingen durch Wolfens 
ger 0:1 in Führung. Ein harmloser Ball 

samen Nigg knapp via Pfosten hinter die 
Linie. e 

Viel Glück für die Gäste, die durch 
diesen unerwarteten Treffer beflügelt, erst- 
mals richtig in Fahrt kommen. Turbulenz 
auf beiden Seiten kennzeichnete die 
Schlussminuten, in. denen Buochs nochmals 
alles auf eine Karte seizte, am Spielstand 
aber nichts mehr zu ändern vermochte.Ein 
letzter Schuss Madis ans Pfostendreieck 

sorgte für eine ausgeglichene Bilanz der 
Holzschlisse. 

Die Formationen 
Stadion Serfeld. — 1000 Zuschauer, —

Krucker, Huber, Wotika, Dikk, Stehrenber- 
ger, Hürzeler, Wolfensberger, Burckhardt, 
Seiler, Wernle. —Torschütze: 73. Wolfens- 
berger D:L., 

Beme Wolfensberger in der 61. ' 
und Hürzeler in der 66. Minute wegen 
Reklamierens verwarnt, Ausgezeichnete 
Schiedsrichterleistung. Buochs ohne Ernst 
Bühlmann (verletzt), Wettingen ohne die 
verletzten Beichter, Läupi und Chätelain, 

Ab 46. Minute Madi für Seiler, Ab 46, 
Mintte: Borchert auf dem Liberoposten 
und Renggli für den angeschlagenen Ar- 



Nur Buochs tanzte aus der Reihe 

Was für ein Wochenende für den Innerschweizer Fussball! Hoher Auswärtisieg durch den FC Luzern, erster Saisonsieg für Kriens, 
überlegene Erfolge von Emmenbrücke und SC Zug. Nur dem SC .Buochs wollte auch diesmal kein Vollerfolg gelingen, Er musste 
sich erneut knapp gegen Wertingen geschlagen geben, Freilich, ihnen war auch diesmal das Glück nicht. hold, wie unser Bild beweist, 
Knapp neben dem Pfosten landete auch dieser Ball. (Foto Ruedi Hopfner) 

Wettinger aussen herum an ein gewisses 
; M ö 4 ee Ps I 

Wettinger Fans auf dem Seefeld, Drei 

Mann kamen noch aus dem Siiden, näm- 
lich eine Chiasso-Delegation. Nicht, weil 
sie einen Buochser ins blau-rote Dress 
stecken möchten, sondern um Wettingen 
zu begutachten, Schlüsse auf die bevor- 
stehende Cuppartie liessen sich jeden- 
falls keine ziehen, zumal mit Chätelain, 
Blöchlinger und Beichter drei wichtige 
Spieler verletzungshalber fehlten. 

«Ich bin überrascht, die Buochser ha- 
ben gut gespielt», meinte Ex-Trainer 

‚ Paul Wolfisberg zum Spiel, «schade, 
dass sie keine Tore schossen», Wettin- 

gens Trainer Paul Stehrenberger sah es 
etwas anders: «Wie wollen die. denn ge- 

Winnen, wenn sie solche Chancen nicht 
‚ verwerten? An Pech glaube ich nicht, 

sovielPech auf einmal gibt es garnicht.» 
Urs Heller für einmal kommt Vogel Fü 

hehe vor oem Baoahser WPurrmet 



Der SC Buochs auf beschwerlicher Reise: | 

iner Sensation gleich, wenn Xamax Es Kime einer Sense sich entscheiden 
würde. ana zu vereren. Se 10 ae 

eh Ailae be örchert versuchen 
‚u Be 

Tore einzukassieren. 
& Eine nn Te ——



den Leaders ist so gut wie‘
Partie, die: am Sonntag um 14.30 Uhr auf dem Stade de la Maladiere angepfiffen wird, einem Fussballwunder gleich, 

Die A - vor diesem leizten Treffen ' der Vorrang: ist klar: Xamax, 
stolzer Leader der B-Täbelle, ist in der 
direkten Begegnung mit dem Schlusslicht 
Buochs der erklärte Topfavorit. Die Aus- 
einandersetzung zwischen Xamax und 

Eine «Tagblatt»-Vorschau 
von Beda Wyrsch 

Buochs scheint auch den Totofachleuten 

klar, weshalb die Partie verständlicherweise 

auch gar nicht auf dem Tippzette] figuriert. 
Zu leicht wäre ‘die. Aufgabe und eine 
Einerbank geradezu eine todsichere 
Sache, 

Xamax — bereits zu Sa mil viel 
Vorschusslorbeeren versehen und als erster 
Aufstiegsanwärter genannt — blieb auch 
im Verlaufe des Meisterschaftswettbewer- 
bes seiner Rolle als Kroofavorlt für einen 
zukünftigen Platz in der obersten Spiel. 
klasse vollauf gerecht. Allerdings blicken 
die Hauptstädter zurzeit gleich auf zwei 
Niederlagen en suite zurück. 

Die 0:2-Cupniederlage zu Hause gegen 
Latsanne-Sports wiegt zwar halb so 
schmerzlich. Weit weniger programmiert 
war die 2:1-Niederlage in St. Gallen gegen 

. Den Bergen erging es re in vergangenen e genau so wie den 
unglücklich kämpfenden Buochsern. Dem Spielverlauf aewochänd hätten eigentlich 
beide einen Sieg verdient. Aber eben, was 
im Fussball zählt, sind nach wie vor einzig 
und allein die Tore. Brühl profitierte vom 
Ausschluss des Neuenburger Schlussmanns 
Lecoultre — er wird gegen Buochs voraus- 

sichtlich bereits. die Strafbank drücken —
dem:in der letzten Partie ganz einfach die 
Nerven durchbrannten, 

Xamax wird sich also gegen Buochs Talk Tockne ilelkrn aut: hen. 
so mehr, da mit Chönois, Luzern und Biel 

drei weitere Anwärter in unmittelbarer 

Nähe auf einen Platz an der Sonne lauern. 
Mit Libero Claude in der Abwehrkette und 
dem ehe Chaux-de-Fonniers Chian- 
dussi sowie Steiger (Ex-FC Zürich) im. 
stark besetzten Mittelfeld verfügen die Uh- 
renstüdter in ihren Reihen über weit routi- 
niertere Leute, Im äusserst abschlussstar- 

ken Sturm gilt es vor allem Richard, den 
geführlichen Rechtsaussen Rub sowie den - 
ehemaligen Sittener Goalgetter Mathez und 
Blusch zu beachten. 

Die beiden letztgenannten sind gem 
sam allein für 16 Treffer ihrer Mantischatt 
verantwortlich, mehr. als der gesamte 
Buochser Sturm in den vergangenen zwölf 
Spielen erzielte, Es wundert ako den Ken- 
ner kaum, dass Xamax mit Abstand (38 
Tore) über die beste Angriffslinie der ge- 
samten NLB verfügt. 

Den Buochsern steht also einiges, fast 
möchte man sagen Schlimmes bevor. Die 

brutale 7:1-Niederlage von Mendrisiostar 
zu Saisonbeginn auf dem Stade de la Ma- 
diere sollte für die Blauweissen eine Vor- 
warnung sein, Für sie zählt vor allem ein 

ehrenvolles Abschneiden, Alles andere 
käme einer währen Sensation gleich, Mit 
viel Zuversicht hofft man auf den Wieder- 
einsatz von Stopper Arnold, der im Wettin- 

ger Spiel bei Halbzeit verl ingt seinen Stammplatz an den Spielertrainer 
abtrat, Borcherts weitere Funktion als 
spielbestimmende Figur im Mittelfeld 
stände somit nichts mehr im Wege. Der 

Fe von 'Linksaussen Bühlmann —nach längerer Verletzungspause — wäre 
für den abschlussschwachen Buochser 
Sturm nur von Vorteil. 

Die Partie vom Vorsonntag liess zwar 
trotz Niederlage in spielerischer Hinsicht 
—die gravierenden Mängel im Abschluss 
ausgeklammert — von neuem die Sonne 
durch. die Wolken blicken. Was aber die 

bescheidene Vorrundenpunktversammlung 
anbelangt, so scheint sich in Buochs und 

beim punktegleichen Aarau doch langsam 
der Himmel zu schwärzen. Die Ausgangs- 
lage verschlechterte sich durch die überra- 
schenden Siege von Etoile Carouge und 
Brühl für beide zusehends. Die Situation 
ist zwar keineswegs auswegslos, aber doch 
alarmierend. Eines steht aber bereits fest: 

a eventuelle Rettung eines dieser ab- stiegsgefährdeten Klubs bedingt ein kleines 
Rückrundenwunden, 
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we ru er 4 SEE: 

In einem spektakulären Spiel hielten die offensiv eingestellten Buochser eine Stunde lang prächlig 
mit / Der brillante Tabellenführer hielt besser durch, siegte aber zu hoch / Blusch donnerte aus zwei- 

ter Linie viermal in. den Hanf / Prachtstore auf beiden Seiten - 

Wieland, Führer (Giöilleume), Blsseh, = Stel- schüsse waren Granaten aus gut zwanzig Me- sein, ioch 4 ” 1 
‚Buochs: ,. ; : ıpp pp neben das tern. Eine klare Verstärkung im Sturm der Eile kunpn kr die G, Jost, Marti, Lehmann, Kurmann, Amold, 2 er . h = Ih \ ! 

Oder Zn a ren. Deueag), -ialar, Sae ee in ya le one Zu in der 17. Minute aus. gut zwanzig Metern Ahne Kengetl und E, Bühlmann. Xama-olner spiel auffiel. Sager baute in der zweiten Halb- den Führungstreffer, Aber schon in der 21. Lecoultre und Chinnfussi. =" Torschützen: 1. yeit ee gute, aber oft zu lange Minute gelang Isler mit einer Direktabnahme 
‚Lauper 1, 2, Buben 17. Dribbings ha ihn viel Kraft gekostet. wieder der Ausgleich, Emeut schoss Blusch 
GE Laliper 93 Lauper diesmal mit zwei Prachtstoren mit einem perfiden Aufsetzer seine Mann- > Laiper 5:3 art ae als am Vorsonntag gegen Wet- schaft in der 33. Minute in Führung. In der 

vh, Die Buochser sahen gegen den Tabel- tingen. a 

'Spiel sah, Bei den Buochsern brach in Start mit Pankenschlog ——_ ferntere Lattenkreuz zum 3:5 wohl der schön- 
der zweiten Halbzeit das Mittelfeld ein. Durch Nach 25 Sekunden traf Lauper mit einer ste Treffer des Spiels, aber zwei Minuten da- 
ge Bee me n DEETSRRRIN DI IA A en Pass von DAR wä See er, geschwächt, r n iesslich rt Schwarze, Keine Minute später . 
in der letzten halben Stunde etwas verloren. nahm Rub dem tndelnden Buochser Trainer. Knapp, vor dem Abe anEER Binsch einen 

Beige Pusctal sollten ihre Kräfte durch. den Ball ab und besorgte den Ausgleich. rekties eh nn _ . " 

in 
dosieren und sich we- 

j E Ä ” 2 

er gegen den sehr «D 1. Xamax - 13330 1: 2.4617 .21 
Sturm SIDE rare Stand. Hs AENEIEM 2, Chönois 3323 2%4 18 Ken De Sp ei In er ae 3, Biel „823 218 18 Hälfte gut an. FOL nn Mar 4. Luzern 3643 2215 16 

matchentscheidende Fehler. asg 5. Young Follow 13625 9:19 14 ört schussgewaltige, ehemalige Bundesliga- 6. Mendrisiostar 13 4 5 4 13:20 13 
7. Wettingen 13454 12:19 13 
$. Martigny 353542 13 9. Vevey B»s 174 ui 
10, Bellinzona 3355124 1 
a 

2 BPFl K2 vr 06m 13. Aaran 3247221 8 
BT 

Aüchrungenmatch gegen den FCL vom 3.12.72 

Josef von Holzen 

Fnnetbürgerstrasse 10 
6374 Buochs 

Fressechef 5C Buochs 

Die Buochser werden in der Rückrunde voraussichtlich von Paul Wol- 

fisberg gecoacht. 

Um Paul Wolfisberg in Zusammenhang mit dem SC Buochs gingen in letzter 
Zeit viele Gerüchte und Vermtungen m. 
Der Vorstand des 5C Buochs will nichts unversucht lassen, um die Natio- 
nalligazugehörigkeit wahren zu können, und um die Rückrunde nochmals 
spannend zu machen, 

Fräsident Flury und Trainer Borchert besprachen sich kürzlich mit 
Faul Wolfisberg, der sein Herz immer noch beim 5C Buochs hat. Einer 
Uebernahre des Coatchings dürfte nach der Regelung von noch wenigen 
Details kaum mehr viel im Wege stehen. Fal Faıl Fal Wolfisberg würde seinen 
Freund Eberhard Borchert in seiner sehr schwierigen Aufgabe assistie- 
ren und ihm besonders bei den Spielen unterstützen. 
Man hofft, dass sich der Zuzug von Wolfisberg auch psychölogisch posi- 
tiv auf die Mannschaft auswirken würde. 



Stade de la Maladiöere, — 3100 Zu- 
schatier, — ee Jaberg, Thun, 

'Xamax: Rickli,. Claude, Mantoan, Ri- 
chard, Führen (Guillaume), Blusch, Wey, 
Steiger (Marizoni), Rub, Mathez, Traber. 

Buochs: G. Jost, Marti, Lehmannn, Kur- 
mann, Arnold, Odermatt (Perdon)}, Bor- 
chert (Kuzaj), Isler, Sager, Vogel, Lauper. 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Josef von Holzen 

Bemerkungen: Buochs ohne Renggli und 
, E. Bühlmann. Xamax ohne Lecoultre und 

Chiandussi, 

. Torschützen: 1. Lauper (0:1), 2. Rub 
(1:1), 17, Blusch (2:7), 21. Isler (2), 3, 
Blusch (3:2), 51. Rub (4:2), 54. Blusch 
(3:2), 66. Lauper (5:3), 68. Guillaume (6:3), 
89, Blusch (7:3). 

Spiel verlief ganz nach dem Geschmack 
des Publikums, das eine Stunde lang ein 
spannendes und bis zum Schluss hervorra- 
gendes Spiel sah, Bei den Buochsern brach 
aber in der zweiten Halbzeit das Mittelfeld 

| «in, Durch die Auswechslungen wurde die 

EN eher geschwächt, Der Faden 
ging schliesslich in der letzten halben 
Stunde elwas verloren. 

vh. Einige Buochser söllten ihre Kräfte 
durch direktes Abspiel mehr dosieren und 
sich weniger in kräfteraubende Dribblings 
einlassen. Die Nidwaldner trügen äber viel 
zum äusserst farbigen Spiel bei. Die Ab- 
wehr hatte gegen den sehr schnellen Sturm 

der Newenburger einen schweren Stand. 
Das Mittelfeld kurbelte das Spiel wenig- 
stens in der ersten Hälfte gut an. Trotz- 
dem unterliefen den Aufbauern matchent- 
scheidene Fehler. Der unerhört schuss- 
gewaltige, ehemalige Bündesligaspieler 
Blusch hätte unbedingt besser abgeschirmt 
werden müssen. Drei seiner vier Ein- 
schüsse waren Granaten aus gut 20 Me- 
tern, Eine klare Verstärkung im Sturm 
stellt Vogel dar, der sich oft glänzend in 

auffiel. Sager baute in der zweiten Halb- 
zeit stark ab. Viele gute, aber oft zu lange 
Dribblings, hatten ihn viel Kraft gekostet. 
Lauper hatte diesmal mit zwei Pracht#- 
toren mehr Glück als am Worsonntag ge- 
gen Wettingen. 

Wie dieses Xamax gegen Brühl verlieren 
konnte, ist wirklich k: ‚verständlich. In 
dieser Verfassung. wird Mamax der Auf- 
stieg kaun mehr verwehrt werden können. 

Das Spiel begann mit einem Pauken- 
schlag. Nach 25 Sekunden traf Lauper mit 
einer Dircktabnahme auf einen weiten 
Pass von Borchert ins Schwarze, Keine Mi- 
nute: später nahm Rub dem tändelnden 
Buochser Trainer den Ball ab und besorgte 
den Ausgleich, ‚Die erneute Führung der 
Buochser schien in der dritten Minute be- 
reits wieder Tatsache zu sein, doch flog ein 
prächtiger Kopfball Laupers knapp neben 
das leere Tor, Mit einem Effetschuss unter 

die Latte erzielte Blusch in der 17, Minute aus gut 20 Metern den Führungstreffer. 

Aber schon in der 21. Minute gelang Isier 

Br wa Direktabnahme wieder der Aus- gielc 

‘ Erneut schoss Blusch mit einem perfiden 
Aufsetzer seine Mannschaft in der 33. Mi- 
nute in Flihrung. ‚In der 51. Minute nützte 

Buochser Abwehr aus. Mit einem unheim- 
lichen Gewaltschuss aus 25 Metern zeich- 
nete.Blusch in. der 35. Minute für einen 

weiteren Erfolg, In der 66. Minute gelang 
Lauper mit einem Prachtsschuss ins ent- 
ferntere Lattenkreuz zum 3:5 wohl der 
schönste Treffer des Spieles, aber zwei 
Minuten danach war auch der aufgerückte: Guillaume mit emie Merse Sehnse er- 
folgreich. Knapp vor dem Abpfiff nützte- 
Blusch einen Zuspielfehler nochmals eis- 
kalt aus, i h 



Fussball-Getuschel in Buochs: 

In Buochs tuschelt man es hinter tischen munkelt man es ebenfalls, und m ener Hand, an den Stamm- 
änniglich stellt sich die Frage: Geht der Wolf um? Gemeint ist natürlich Erfolgstrainer Paul Wolfisberg, den man in letzter Zeit vermehrt auf dem Buochser See- feld antrifft, Die Borchert-Fans können allerdings beruhigt sein: Als Trainer kommt der Horwer Architekt kaum in Frage! 

Dies bestätigt Paul Wolfisberg selbst 
jederzeit, die Zeit reicht einfach nicht 
aus, um einen solchen Posten zu be- 

kleiden. Immerhin, die Möglichkeit 
eines engeren Kontakts zu jenem Fuss- 
ballklub, den er gross gemacht hat, 
liegt drin: Gesucht ist nämlich ein 
Mann, der die Mannschaft mindestens 
dann betreut, wenn Eberhard Borchert 
selbst mitspielt. «Das steht fest, einen 
Coach brauchen wir», erklärte Eber- 
hard Borchert gestern abend, von 
einem Abkommen mit Paul Wolfisberg 
weiss er allerdings nichts, Aehnlich 
tönt es bei SC-Buochs-Präsident Josef 
Flury: «Wir lassen nichts unversucht, 
um die erste Mannschaft zu retien. 
Entschieden ist allerdings noch nichts.» 

- Immerhin gibt es bei Buochs etwas zu 
entscheiden, und hier taucht der Name 
Wolfisberg in des Präsidenten Mund 
doch noch auf: «Wir werden mit Herrn 
Wolfisberg demnächst zusammensitzen, 
um das Problem zu besprechen.» 
Insider wissen es: Die Spieler wünsch- 
ten für -die drei wichtigen Heimspiele 

des letzten » Monats ausdrücklich 
«Wolf» als Betreuer. «Einer solchen 

Lösung für nur drei Spiele konnten wir 
im Vorstand nicht beipflichten», er- 
klärte uns Josef Flury. Wen es interes- 
sieren sollte: 7:1 lautete dort das Er- 
gebnis einer entsprechenden Abstim- 
mung. 
Paul Wolfisberg, der sich seit seiner 
Rückkehr aus Amerika immer wieder 
der Fitness zuliebe auf dem Seefeld im 
Training zeigte, wurde diese Woche et- 
was aktiver, Er nahm Torhüter Joe 
Nigg unter die Fittiche, während sich 
Eberhard Borchert den Feldspielern 
widmete, 
Fazit der ganzen Angelegenheit: Ent- 
schieden ist überhaupt noch nichts, ge- 
plant ist einiges, der «Wolfs geht (zu- 
mindest in gewissen Köpfen) um, der 
Borchert geht nicht. Und am Sonntag 
um 14.30 Uhr steigt auf dem Seefeld _ 
der grosse Hit gegen den FC Luzern, 
dann oder spätestens auf Beginn der 
Rückrunde, wird man weiter sehen. 

Urs Heller 
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hi ii, ME. EL 2 Morgen schlägt die. Stunde, auf die alle Buochser, Nidwaldner und wohl auch ein schöner Teil der Luzerner-Fuss- ballireunde schon lange gewartet haben — Gleichgestellt empfängt der SCB den grossen Nachbarn FCL 

Zehn Ränge und zehn Punkte trennen 
zwar die beiden Antagonisten mach dreizehn 
Runden auf der Nationalligs-B-Rangliste, 

Allein auch diese Diskrepanz int dem Im- teresse und der Spannung, die diesem Inner. 

bruch, Buochs wird morgen seinen grüssten 
Fussballtag erleben, Mit dem Auftakt der- 

Rückrunde beginnt für die Buochser die Ope-' 
ration Ligareitung und für die Luzerner eine 
Aufboljagd zur Spitze, Gleichzeitig heisst es 
Revanche für die 4:2-Startniederlage zu och- 
men. Als die Meisterschaft angeläutet wurde, 
waren 9000 Zuschauer auf der Allmend prä- 
sent. Die Hälfte sollte auch morgen nach- 

mittag im Stadion Seefeld — hoffentlich kein 
Schneefeid — garnieren, Der SCB hat dies 

verdient, auch wenn er in der Rangliste das: 
Schlusslicht trägt, 

m Spiegel der Zahlen 
ucche 14,.Rang 13 148 183. 6P 

4.Rang 13 643 27:15 16P, 

‚schessen die Tore für Buochs; Lauper 7, Sager 4, $chürch, | 
Perdon, E. ‚Bühlmann, Borchert, "Kusaj, 
Risi und-Isler je 1. 

Kütlel .-3,, Christen, ‚Schaller, Signorelli, 
je 1, 

tisch in einen Gewissenskonflikt kommen, ' Wird auch im Spiel gegen Luzern, . neben 
Mamax Neuckätel vermeintlich zweiter ‚B> 
Spitzenklub und Aufstiegsaspirant, als tak- 

tische Lösung die Flucht nach vorne gewählt, oder. will man ‚es gegen den Erzgegner mit; der Kontertaktik aus ‚der verstärkten Defen- | sve sıve sve heraus versuchen. Einiges- spricht ‚pro- | 

vieles. aber kontra gegen die erste, fürs Auge 

und für den Geschmack «er Zuschauer an- 
mür Weyey mit ..den 

ler), Tippelt und mit Lambelet haben es zu- 
stande gebracht, gegen Xamax drei Tore zu schiessen. Dazu eine weitere Referenz: der | 

"Büochser Angriff hat mehr ‚Treffer erzielt 
als Aarau (trolz Meier und: Hauser), Bellin- 

zonä, Wettingen, Mendrisiostar, Martigny 
und: Brühl, Doch zur. Gegenbilane: 

Buochs hat mit 33 Toren aber weitus am 

meisten Goal kassieren müssen, Und im 

Fussball beginni bekannilich alles. Gute bin- 

ien in der Abwehr. 
Trainer" Borchert hat auch. personelic 

Probleme. Der Einbau der: jeizt wieder mehr 
oder weniger 'fiten «Böinbrecher» Bühlmann 
Hund: Willimenn wäre: im letzten Kampf 
vor der Winterpause:2lles andere:als ratsam. 
Olkmar Isler, der' grosse, mändhmal zu .gros- se Kämpfer, Kat einen Strafsonntag (nach 4, ' Verwarnung im Spiel gegen Xamax) abzu- 

sitzen, Das Kader ist somit "gegeben. Erst- 
mals wird much. die. Kulisse nicht fehlen. 

Lauper, der zweifache Torschütze von Neu- 
enburg, will mir Noventa rivalisieren, ‚der 
noch zwei. Treffer vor liegt, als Nationalliga- 
B-Goleador aber vom Xamaxien Peler 

Biusch überflügelt worden ist, Ganz Buochs 
erwartet in-diesem Presigekampf den ersten 
Heimsieg seiner Schützlinge. «Das Motto zur 
Rückrunde heisst ja Ligarettung, Und die 
Rückrunde beginnt morgen gegen Luzem!», 
meinte Spielertrainer Borchert nach dem 
letzten Training, Die genaue Formation 
konnte oder wollte «ler. Spielertrainer nicht 
bekännigeben. «Wieles hängt such von den 
Terrainverhältnissen ab!» Eines aber steht 

fest: die Buochser werden gegen Luzern ihr Letztes geben. Die Luzerner erhalten — vier - 

Tage zu spät — Anschauungsunterricht, wie 
sie gegen Etoile Carouge hätten spielen und 

Muss Buochs büssen? 

Die 2:0-Abfuhr könnte jetzt allerdings 
auch einige positive Folgen zeitigen. Keiner 
unter den Blauweissen wird jetzt das. Schluss- 
licht Buochs unterschätzen, Und nachdem 

der Cuptraum schon. ausgeträumt ist, heisst 
es sich auf die Meisterschaft konzentrieren. 

Man wird gespannt sein, welche Formation 
in Buochs zum Zuge kommen wird, Wird 

im neuen Jahr miteinander spielen können, 
der FCL-Ausländer sein. 

Huttary blieb sowohl gegen Biel: wie gegen 
Eioile Cärpuge‘ matt, Der ex-Winterihurer 
spielte fast im Seniöoren-Tramp und konnte 
nie bestimmenden Einfluss auf, das Spielge- 
schehen nehmen, Dies aber verlangt man 
von einem im Mittelfeld eingeseizien Auslän- 
der. Auch bei Fiavio Signorelli hat man 
sehr oft das Gefühl, als ob. der einstige In- 
ternationale, der Sieger von ‚Lissabon, beim 
FCL nur ein Pflichtprogramm abspielt, Die 
Kür, Egregio Signore Signorelli, möchte man 
von ihnen jetzt sehen! Kaufmann ist wohl 
fleissig, fand aber, obwohl körperlich dazu 
prädestiniert, das Mass auf Spielmacher 

Philippe Pottier nicht, A propos Pottier: der einstige Internationale sonnte sich am Sieg | über die Luzerner und gab eine exakte Ana- | Iyse: «Es war für uns ein Worteil, dass | Luzern diesmal zuhause kommen musste. | Wir forcierten das präzise Passing-game und | 

liessen den Gegner laufen. Im übrigen re- 
kuperierten wir nach dem Sonntagsmaich 

schneller und leichter. Wir waren dort. ja 
auch bedeutend weniger gelaufen, Wenn Sie 
mich fragen, hat Luzern den. Cupmatch in 

Genf verloren!» 
in 

Ba eh 

Im weiteren muss auch einmal: festgehalte 
sein, dass Luzerns Abwehr nicht mehr hieb- 
und stichfest ist, Davon zeugen immer wie- 
der. geführliche Situationen im Strafraum, 
davon zeugen »uch die 15 Tore, die der 
ehemalige Natiönalligs-A-Fensionär in den 

bisherigen 13 B-Spielen‘ kassieren musste, 
Ob Scheibel im. Mittelfeld’ oder als, Links- 
aussen nicht doch mehr Wirkung hat? Wäre 

‚'eine Abwehr mit Libero Milder nicht vorzu- 
ziehen? Falls Hutirays Formbaisse andauern 
sollte, wäre ein Auswechsel in dieser Rich- 

tung wohl angereigt, Ueber Erwarten gut aber 
‚ hält sich Josef Küttel, der mit Körpertäu- 
‚ schungen seinen direkten Bewacher sehr oft 
. zu düpieren weiss und auch. ganz gut’schiesst. 
‚ Becker und, Noventa taten gegen Carouge 
' zu wenig. Mit Häfliger, Christen und Simon 
' scheint die Abwehrkelte gegeben zu sein, 
' wobei man inskünftg den Gegner noch enger 

decken müsste, Trainer Albert Sing, der am 
- Mittwoch noch mit dem 4-Uhr-Nachmittags- 
zug Richtung Tessin gefahren ist, ist. nicht 

mu beneilen. Nach einer solchen Niederlage, | 
‘der schlimmsten seit Jahren, ist es kem 

Schleck, eine Formation wieder aufzumö- 
‚bein, Eiwas Gutes gibt es an dieser Sache: 
+ Albert Sing hat auch diesbezüglich Erfah- 

m > 

Bruno Lauper — zusammen mit dem ele- 
ganten und technisch geschliffenen und 

‚ schnellen Othmar Sager zu-Buochs Ter- 
maschine gehörend, (Fotos F. Marti) 

eh 



sen (Luzern kein Aufstieg, Buochs R 

Die Ausgangslage ist im Moment ganz 
klar: Beide Teams wollen und müssen ge 
winnen. Nur ein Sieg wahrt Luzerns gute 
Aufstieeschancen, Eine Niederlage würde 
das Unternehmen «Wiederaufstieg>, zwar 
nicht hoffnungslos werden lassen, aber 

Eine «Tagblatt»-Vorschau 
von Paul Fäh 

doch sehr sehr erschweren. Die Buochser 
brauchen ihren ersten Heimgewinn ebenso 
dringend, denn sonst: wird ihre Lage am 
Tabellenende bakd einmal aussichtslos. 

Luzern, Tabellenvierter, gegen Schlusslicht 
Buochs: Der Favorit scheint ; Aber 
er «scheint» nur im it 
gibt es ihn nicht, Die Chancen sind keines- 

rau (0:0). Die übrigen 
(1:2), Chenois (0:3), 

Biel (1:3) und Wettingen (0:1) gingen ver- 
loren. 

Die Nidwaldner haben einige Absenzen 

f 1: 

Ä im Rahmen der Fussball-Nati enn sich die Hoffnungen uochs Neuauflage, wenn sich die Befürchtungen als richtig erwei- B, Der zweite «Zu- 
: 

zu beklagen. Verteidiger Isler muss einen 
Strafsonntag absitzen, Kuzaj mi verletzt. 
Franz Jost kann nicht eingesetzt werden. 
Friedländer leidet nach seiner Meniskus- 
operation noch unter Trainingsrück- 
stand. 

Aber all diese Nachteile der Buochser 
sind wenig gewichtie. Man darf daneben 
nicht vergessen, dass die Luzerner gegen 
Biel und g Etoile Carouge (2, Partie) 
keineswegs ndruckten; ihre Abwehr of- 
fenbarte Schwächen, Die Buochser ihrer- 
seits haben mehrmals bewiesen, dass sie 
mehr können, als ihre Tabellenlage aus- 
sagt. Sie haben mit dem Auswärtssicg in 
Vevey sowie mit den Punkteteilungen ge- 

Fe Etoile a « und Bellinzona Aufse- ‚erregt. Der Mälch gegen. nur 
wegen mangelndem Selb: 
wegen bösen Verteidigungsfeh verlo= 
ren. In Neuen gegen Leader Kamax 
hielten die Nidwaldner eine knappe Stunde 
lang als gleichwertiger Partner 

Entscheidend aber dürfte sein, dass die 
Partie Ruochs gegen Luzern eben ein 

r r . \ , 

die Luzerner nicht nur einen, sondern gar 
beide Punkte verlieren können, Dies citen nicht. Vorteile ebenso der eigenen Mängel wie der gegne- ist. Bei Derb hnliche Darr ys gelten temlssigk 

und Nachteile sind nur scheinbar. Sie Spie- 
len eine zweitrangine Rolle. Dass dem so 
ist, zeigte sich bereits am 12, August. Da- 

rischen Stärke . Die Luzerner kamen 
vor allem mit 4—4—2-Spielsystem 
der Gäste nur schwer zurecht. Sie gewan- 
nen aber dennoch, weil die Börchert-Elf 
nach dem jeweiligen Anschlusstreffer zu 
impulsiv den Ausgleich anstrebte und da- 
bei der Deckung keinerlei Aufmerksamkeit 
mehr schenkte. 

Am Sonntag auf dem 
Seefeld in Buochs 

Die Aufgebote: Buochs: Nigg, Jost; Ar- 
nold, Kurmann, Lehmann, Marti; Borchert, 
Odermatt, Perdon, Renggli;, Bühlmann, 
Lauper, Sager, Vogel. — Luzern: 
Inderbitzin; Christen, Häfliger, Simon, 
Weishaupt: Huttary, Kaufmann, Milder, 
Schaller, Signorelli; Küttel, Becker, No- 
venta. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr 
Schiedsrichter: Roland Racine (Prilly) 
Die Meisterschafts-Torschützen: Buochs: 

Lauper 7, Sager 4, Borchert, Bühlmann, 
Isler, Kuzaj, Perdon, Risi, Schürch je 1. 

Luzern: Noventa 9, Becker 6, Huttary 4, 

gnörehi je 1. 2 



SC Buochs-FC Luzern 0:1 (0:1) 

Ein 1:0-Ergebnis ist meist nicht 

si a 

= 

ne 

um Engel noch beunruhigen zu können. 

Sing liess nicht ganz unerwartet Egon 
Milder anstelle Helmuth Huttarys spielen, 
und die Aufbaulinie Milder/Signorelli/ 
Kaufmann, oft assistiert durch einen man- 
gels Gegenspieler sehr offensiven Häfliger 
und: einem gut aufrückenden, aber zuviel 
foulenden Christen; versorgte das Angriffs- 
trio Becker/Noventa’/Küttel Mal für Mal 

mit guten Vorlagen. Das Uebergewicht im man nicht so recht weiss, was man von diesem Resultat halten soll, Es gab lich nur eine Mannschaft existierte, nämlich der FC Luzern, und es gab Phasen, in denen Buochs mit etwas mehr Glück und Entschlossenheit doch auch ein Tor hätte buchen können. So hat aber das schlechte Abschlussvermögen des Sing-Teams nicht einmal ein blaues Auge gekostet, sondern gar zwei Punkte eingebracht, So richtig zufrieden war man aber nicht, und dies ist verständlich, Es war typisch für die Buochser. Torjäger Lauper kommt:einen Schritt zu spät, 

kaakie Er 

Mittelfeld war klar gegeben, im Sturm ste- 
hen zumindest auf dem Papier drei gute 
Skorer. Warum blieb es denn beim 1:0? 
Die Frage, ob es Pech, Nonchalance oder 
schlicht und einfach Nichtkönnen ist, müs- 
sen Spieler und Trainer selbst beantworten. 
Hatte Küttel in Lehmann einen ausseror- 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Urs Heller 

dentlich. starken. Gegenspieler, hatte No- 
venla mit seinen gufgemeinten Weitschüs- 
sen ciwas Zielschwierigkeiten, so. muss sich 
zumindest Becker während des Winter- 
schlafs einige Gedanken über sein Ab- 
schlussyermögen machen, Die Schussaus- 
wertung des Zürcher.Studenten darf sich in 
den letzten Spielen im Vergleich zu den 
Möglichkeiten nicht mehr unbedingt sehen 
lassen, Namentlich in den ersten 20 Minu- 
ten der zweiten ‘Halbzeit hätte der’ 1:0- 

Vorsprung einfach deutlich ausgebaut wer- 
den müssen, um das Zittern in der Schluss- 
minuten zu vermexien. 

Man mussie jedenfalls froh sein, in Karl 
Engel einen vorbildlich konzentrierten Hü- 
ter, in Scheibe] einen Libero mit viel Über. 
sicht zu haben, denn sonst hätte es doch 
das eine oder andere Mal einschlagen kön- 
nen, Diese beiden Spieler verdienen sich 
zusammen mit Häfliger, dem ungemein 
lauffreudigen Kaufmann, dem umsichtigen 

langsam auf Touren kommt, die besten 
Noten. 

ten Becker ganz gut fertig, Lehmann 
spielte auf seinem neuen Posten als Aus- 
senverteidiger ‘noch nie so überzeugend 
und‘ meldete Küttel: weitgehend ab und 
höchstens Marti hatte mit dem agilen. No- 
venta etwas Mühe, Arnold schliesslich 
agierte vor dem überzeugenden Joe Nigg 
als sicherer Libero. Die riskanten Quer- 
pässe, die kurzen Abstösse sollte man aber 
vom Repertoire streichen, denn die könn- 
ten wieder einmal ins Auge gehen. 

Dies gilt namentlich auch für die Aufbauli- 
nie, die nicht überzeugte. Odermatt kam 
nicht richiig auf Touren und wurde bei 
Halbzeit richtigerweise ausgewechselt, Er- 
sutzmann Renggli löste immerhin einigen 
Druck aus. Perdon und Borchert spielten 
zwar fürs Auge recht hübsch, mussten aber 
das Mittelfeld doch ihren kräftigeren Ge- 
genspielern überlassen, Namentlich Bor- 
chert, der eine Viertelstunde vor Schluss 

verletzt wurde (Knochensplitier), wird sich 
iiber seine Defensivleistung einige Gedan- 
ken machen; er liess Milder viel zu viel 
Spielraum, was das Spielgeschehen beein- 
finsste. 

Die langen Pässe und die Cros-Bälle, 
mit denen die Sturmspitzen immer wieder 
auf die Reise geschickt wurden, haben ihre 
Tücken, nämlich dann, wenn sie ungenau 
getreten sind oder dann, wenn das tech- 

nische Vermögen für die Abnahme fehlt. 
Und eines der beiden war trotz gutem Wil- 

len meistens der Fall... 
Wenn Buochs defensiv cher mehr befrie- 

digte als offensiv, dann ist es doppelt är- 
gerlich, dass der matchentscheidende Tref- 
fer der Verteidigung anzulasten ist: Ak 
Borchert nämlich einen Christen-Vorstoss 
mit einem Foulspiel unterbrach, zögerte 
Müder mit der Exekution nicht lange: Er 
spitzelte den Ball zu dem im Strafraum 
freistehenden Flavio Signorelli. Der Tessi- 
ner lies sich nicht zweimal bitten, das 0:1 
war in der 35, Minute perfekt. Auf ein 
Aufbäumen Buochs' wartete man in der 
Folge dann. ebenso vergeblich wie auf 
einen zweiten Treffer Luzerns, auch wenn 

es an den Torgelegenheiten vor allem Iu- 
zernerseits, in der Schlussphase auch im 
Buochser Team, nicht fehlte, 

Die NLB-Rangliste 

ne: 
Phasen richtig mitzuhalten. In der Start- 4. Luzern 4 743 205 18 

viertelstunde, die die Nidwaldner völlig of- ak Een n s 2 > en r 
fen gestalteten, um dann sukzessive abzu- 7 A “835 58 1 
sie sich noch einmal aufbäumten, st . Vevey 

Kaufmann (links) und Häfliger (rechts) die Luzerner dominieren lassen, zeigten 12. Brühl 4 356 1826 1 
bedrängen den Buochser Sager. sich aber in der Verteidigung von einer 2 Aaran “ r : 5 Su . 

A EEE gr Fotos Bruno Voser guten Seite. Kurmann wurde mit dem matl- 



$C Buochs - FC Luzern 0:1 (0:1) In der 35. Minute entschied’Signorelli, einer der Besten im Luzerner Team, das langersehnte Innerschweizer Derby mit dem einzigen Tor zugunsten des Allmend-Klubs — Luzerner neuerdings mit Abschlusspec im Siegerteam —Buochser glaubten nicht'an ihre 

unvermögen — Egon Milder, 
Chancen —Paul Wolfisberg kommt 

ungedeckt,. 5 
(als Coa 

on 

Aus vielerlel Gründen und von allen mög- 

lichen Aspekten aus gesehen entläuschte das 
auf Nidwaldner Rasen ausgetragene Inner- 
schweizer Nationalliga-B-Derby sozusagen auf 
der ganzen Linie, Einzig der knappe Sieger 

Yon Frank Marti 

von der Lurerner Allmend und wohl auch 
der Buoschser Klubkassier dürften mit dem 

heissersehnten Fussballnachmittag einigermas- 
sen zufrieden sein. 

Die 000 Zuschauer, gleichgültig aus die- 
sem oder jenem Läger stammend, kamen nicht 
auf «die Rechnung, und rein fussballerisch 
gesehen wurde neuerdings sowohl spielerisch 
wie kämpferisch viel zu wenig geboten. Die 
Luzernier: hütten den Match, in dem sie jeder- 

zeit tonangebend waren; bedeutend klarer zu 
ihren Gunsten entscheiden müssen. Die Blau- 
“weissen von der Luzerner Allmond hätten 

die Buochser, die sie: jederzeit beherrschten, 
regelrecht dekinssieren: müssen. Stattdessen 
gab e5 die knappste aller möglichen positiven 
Lösungen. Wo liepen- wohl die Gründe für 
das mangelnde Schlachtenglück, für das man- 
gelhafte Abschlussvermögen der Luzerner? 
Mur auf der rein technischen Ebene wird 

man.die Lösung nicht finden, vielmehr scheint 
uns, dass psychologische, mannschaftskame- 
radschaftliche und einstellungsmässige Grün- 
de mit, im Spiel sind. Die angedeutete Linie 
verspricht ‚aber baldige Besserung: . Glückli- 
cherweise nahm Trainer Sing nicht allzu viele 
Mannschaftsumstellungen vor, Man tendiert 
allem Anschein nach auf cine Luzerner Li- 

nie, Kaufmann und Simon, die in den letzten 

sechs Wochen net ins Fanionteam eingebaut 
worden sind, hielten sich erneut grossartig, 
und vorzüglich waren auch die Leistungen 
von Captain Häfliger, von VWorstopper Chri- 
sten und von Torhüter Engel, der nicht häu- 
fig alarmiert wurde, 

Egon Milder, der Huttary im Mittelfeld 
vertrat, war der eigentliche -spiritus recior 
der Siegerelf. Vom. allerdings völlig unge- 
deckien Milder gingen alle guten, Ideen aus, 
ging in der 35, Minute ja auch das einzige 
Tor aus. 

Wo es aber haperte und wo punkto Zn- 
sämimensplel arg Keschnitrerti, ja gesündigt 
wurde, das war im Angriff: Moventa und 
Becker versuchten das: Glück auf eigene 
Faust, höchstenfalls'miteinänder, liessen’ aber 
Kittel offensichtlich mus. Dabei lief der 

FÜCL-Rechtsaussen viel und richtig, offerierie 
sich da und dort, erhielt den Ball aber wirk- 
lich nur, wenn e* anders Überhatpt nicht 
mehr ging, Norentss Foul an Sager, dem 
mit Abstand gefährlichsten Buochser, ein 
Foul mit Werletzungsabsicht, ein Foul, das 
diese Absicht dann auch nicht verfehlte, war 
ein weiterer schwarzer Punkt im Leistungs- 
heft von 'Luzerns Linksaussen. Und Becker 
verstolperfte Chance um Chance und blieb 
auch schr oft beim aufsässigen, aber sehr 
fair kimpfenden Kurmann hängen. 

Milder — der Motor 

in Verbindung mit: Milder waren nach 
Spielschluss die schönsten Eigenschaftswörter 
zu hören, Zugegeben, Miller entpuppte sich 

(Fotos Ruedi Hop/ner) 

mit zunehmender Spieldauer als eigenlicher 
FÜCL-Motor, 'Milders Direkispiel verriet den 
Ausnahmekönner, verriet Bundesligaroutine, 
Ob Milder — angenommen — in der 'höch- 

sten nationalen Spielklasse aber nuch so aul- 
trumpfen könnte? Dies möchte ich berwei- 
feln. In Buochs hätte Borchert Milder dek- 

ken sollen. Die beiden Deutschen taten sich 
aber überhaupt nichts und gestatteten sich so 

Stadion Seefeld, — HM Zuschäuer, 

Buöochs: Sigg: Marti, Kurmann, Arnold (DJ, 
Lehmann; Perdon, Borchert, Odermatt; Sa- 
ger, Vogel, Lauper. (Ab zweite Halbzeit: 
Renggli für Odermatt; ab 72. Minute: E, 
Bühlmarn Bühlmarın Bühlmarn für Borchert.) 

Luzern: Engel; Häfliger, Christen, $cheibel 
iLj. Simon; Kaufmann, Milder, Signorelli; 
Küttel, Becker, Nowenta, 

Schiedsrichter: Roland Racine (Prilly). 

Tor: 35. Minute Sienorelli 0:1. 

Cornerverhälinis: 4:9 (1:71. 

Bemerkungen: Moventa: {L) und Renggeli (B} 
verwarni. 

gegenseitig, grosse Aktionsfreiheit. Bei an- 
derer Gelegenheit aber wird man auf Milder 
einen aufsässigen Polizisten A Ian Hasler, 
Kamseier, Stierli oder Gröbli ansetzen und 

dann sieht die. «Milder-Shows. wohl ganz 
anders aus, Dann wird 88 sich zeigen; das 

der Mönchengladbacher zu wenig schnell, zu 
wenig explosiv; zu weniz reaktionsschnell ist, 
Deshalb wird -Milders bester Posten — wie 

in der Bundesliga ja auch — in der Abwehr, 



fehlte das Ziel um wenige Zentimeter. 

jener. eines. Libero, des freien Verteidigers, 
sein. So scheint uns wenigstens! 

RBuochser ohne Glauben 

Man hatte auf den Zuschauerrängen ‚nie 
das Gefühl, dass die Buochser als Platzher- 
ren richtig an ihre Siegeschancen glaubten. 
Hierzu war ja auch eine Dosis Verwegen- 
heit nötig. Nur sporadisch Unterstützte die 
Abwehr eigene: Offensivaktionen, nur ganz 

sellen schlossen die Aussenverteidiger reso- 

Nicht ungefährlich für die Buochser wurde 
das Auftauchen von Mannschaftscaptain 
Jules Häfliger vor dem Strafraum der 
Gastgeber, Mir seinen ‘präzisen Püssen 

schaffte er manche Verwirrung. Torlos blieb die zweite Halbzeit, obwohl der FCL sich einige gute Chancen erarbeitete. Nigg hätte bei diesem Schuss von Noventa wohl das Nachsehen gehabt, doch er ver- 

lut auf, nur zweimal unternahm auch Li- 
bero Arnold einen. Vorstoss in Feindesland. 

Buochs blieb immer diskret, wahrt immer 

Abstand, kämpfte wohl fleissig, aber viel zu 
wenig. zielbewusst, Auch die Mannschaft hat 

wohl den Glauben an die Erhaltung der Liga- 
zugehörigkeit verloren. Mittelstürmer Vogel 
vermöchte die erwartete Wende auch nicht 
herbeizuführen. Renggli, der vorerst «geop- 
fert» wurde, zeigte in der zweiten Halbzeit, 
dass er bedeutend mehr Wirkung zu erzielen 
vermag als die Neuscquisition. Und vom 
Ausländer Kuzaj war bisher ja auch noch 
nichts Aussergewöhnliches zu sehen. Dies 
sind einige Tatsachen, die an der Psyche einer 
Mannschaft nagen und die Spuren hinter- 
lassen, Trotzdem: Vom SCB gibt es auch in 

ten, Im weitern sind zu rühmen Kurmann, 

nen —soll in Zustimmung 
aussichtlich der frühere SCB-Trainer Paul 
Wolfisberg den SC Buochs coachen. Ob das 
Unmögliche doch noch möglich wird? Eines 
ist gewiss: Bisher sind die Nidwaldner klar 
unter ihrem Wert geschlagen worden, Dies 
ırifft rifft auch für die Luzerner zu, denen die 

Winterpause ebenfalls sehr gut tun wird, 



Sekundenbruchteile später saust der von 'Sienorelli getretene Ball ins Buochser Netz; Links die Buochser Verteidiger Kurmann und Marti, 

"Em: Im Algust dieses Jahres standen 
sich. die beiden Teams schon einmal pe- 
genüber. Die: Vorausselzungen waren al- 
lerdings anders, in der Zwischenzeit sind 

gen. Was im Gespräch mit Spielern aus 
beiden Mannschaften auffällt, ist. die of- 
fenc Sprache. Die Meinungen über den 
Ciegner werden nicht "mehr "sunter- 
drückt», man geiraut-sieh,kritischerGe- 
danken zu formulieren. Im-Buochser La- 
ger — geimpft und. leicht ırotzig rotzig —
übt mon vor allem'an der-harten Spielar Spieları Spielar 
der“ Lurerner Kritik, während (die ' Lus zerner — mit aufatmendein Lächeln und 

offensichtlich erleichtert —den. Gegner 
mehr oder weniger eindeutig als gchwach 
bezeichnen, ; 

Trainer Efrerhard Borchert, der "stark 
hinkend des. Stadion verlässt: «Der A» 
gleich wäre. in ‚den: Schlusstminulen 
durchaus möglich: gewesen. Ich bin wohl 
mit der -Leistung, kaum aber mit dem 
Resultat zufrieden,» 

Toni Perdon,) der von den Buochsern 

den nachhaltiesten Eindruck hinterliess: 
elch glaube, ich, habe eine gute. Leistung 

haben wir bestimmt im Miltelfeldver- 
loren, Vom FC Luzern bin ich 'ent- 
täuscht, die werden kaum aufsteigen. 
Einen Punkt habe ich zwar erwartet, 'er 
wäre nber'nuch durchaus möglich gewe- 
sen, Gute Chancen hätten wir in den 
Schlussorinuten gehabt,» 

Pierre Lehmann, der gegen Seppi Köhttel 
eglite aussahr «Unser Mittelleld war zu 

schwach. Wir spielten zu kompliziert, 
wir hätten den Erfolg mit einfacheren 
Mitteln suchen müssen.» Aber auch er ist 
der Meinung, dass eein, Punkt möglich 

Bilder Bear Blättler 

Ruedi Willimann, seit Wochen ausser 
Gefecht, aber nun immerhin: wieder im 
Training: «Der Sieg der Luzerner ist 
verdient, obwohl wir gut gespielt habea 
und wohl eines der besten Saisonspiele 
geboten haben. Entscheidend war die 
Liebersicht von Egon Milder. In unserer 
Mannschaft hat mir Perdon klar am be- 

sten ‚gefällen.» 
Kurt Becker, wie alle Luzerner sichtlich 
erleichtert: «Wir dürfen: mit unserer Lei- 
tung zufrieden sein. Ich wurde recht 

hart getleckt, zudem setzte das schwere 
Terrain nach den vielen Spurts doch zu. 
Die mangelnde Torausbeute dürfte nicht 
zuletzt. eine -Frage der Konzentration 
sein.» 

Simen, der in der Meisterschaft sein er- 
stes günzes Spiel bestritt: «Die gegnerl- 
schen Stürmer. waren gut zü"halich. Ich Bin" von "Ihrer "Leisithe © täuscht, 

zieren. , Ich bezweifle, „lass ‘sie sich "Mi 

eo'k Ki 5 ‚-doak Kaufmann: «Kördikonell fühle, Ich 
„ich nicht. cie Form, der. .ieizien 

Tore schiessen, hat. kaum „-etpas. mit 
Glück (oder Unglück) zu tum. Es ist 
schon eher eine Frage der Konzentra- 
ton und des Künnens. 



Luzern war gegen die zahmen B 
her ausfallen müssen / Signorelli sc 

5000 Zuschauer auf dem Buochser Seefeld 

Seefehel, Kl Zuschmuer (fh). SR: Hr, Roland 
Racine (Prilly), 

Amald, 
— SC Buochs: Nieg; Marti, Kür- 

mar, Lehmann: Perdiem, Borchert (E. 
Bühlmannh, Okclermalt (Renegli), Wopel, 'Sager, 
Lauper, — FC Luzern: Engel; Simon, Christen, 
Scheibel, Häfliger; Sienoreli, Miller, Kaufmann; 

en Becker, Söventa: Torchütre: 33, $ieno- Keil Comers: 9: 9:5 für Lagern: _ a 
eheeli (49. Min). ) rauerminabe für, den 

kürzlich verstorbenen FOT#Spleler Aldo Boschian, ® 
Die uzeruer Mrchteiin sickerardemn Gang 

nach Buochs, Sie rechneten Ban Bi 
s ung zu kümplei hütten. Die Angst 
war unberechtört. Es war ein «Derbys, wie 
man «3 kaum für möglich hielt: ohne Benei- sterung, ohne Anfeuerangsrufe (die Buochser. liessen Ihre Mannschaft bös im Stich), kurz: 

es kam nie Derby-Stimmong auf. 

Dabel beginn die Partie 30 ganz mach dem 
(teschmack des Publikums. Der Antrittsschnel- 
le Sager tauchte schon in der 3. Minute'nllein 
vor. Engel auf, schoss aber hoch seen den 
Hüter, statt flach in die entferntere Ecke, 
Möglicherw:ixe irug der. wor dem Tor etwas holperise ‚Boden dazu bei, Erstaunlicherweise' 

hatten aber die Buochser damwi ihr Pulver, bereits, zu einem schönen Teil verschosen! 

Die Chance Sapers blieb bis zur. Schlussminute 
eigentlich die einzige, die zu einem Tor. hätte 
führen können. 

Ruochser gehemmt und ängstlich 

Che Luzerner konterten blitzschnell, Näch- 
dem Beckers Kopfball im Anschluss an eine 
Milder-Flanke auf der Torlatte landete, be- 
kamen die Widwaldner anscheinend Angst, Sie 
getrauten sich. kaum mehr richtie in den An- 
gräf. Das Mittelfeld unterstützte. den Sturm 
zu wenig, Warum? Odermatt kam überhaupt 
nicht ins Spiel und hatte mit Kaufmann 
Mühe gemig.. Perdon unterliefen bei allem 

Fleiss zuviele Fehlplisse, Und die beiden Aus- 
senverteidiger mussten‘ sich im erster Linie 
Küttel (Lehmann) und. Noventa (Marti), un- 
nehmen. 50, blieb in der ersten Halbzeit ein- 
rig Borchert übrig, der einige seiner. weiten 
Yorlagen gut an den Mann brachte. Kam 
noch hinzu, dass: einige Buochser schon: nach 
einer halben Stunde erste Ermüdungserschei- 
nungen olfenbarien, so dass die Zuschauer 
bei Halbzeit nur über die Höhe des End- 
restltates restıltates restltates werweissten und nur die, grössten 
Optimisten noch. an eine Weberraschung zu 
wagen dachten. 

Grossariiger Nigg Dass & dennoch beim knappen Erfole der Gßste von der Allmend blieb, war dem tlich- tigen Büochser Goali Ioe Niee zu verdanken, 

"Distanzschlisse, aber auch mehrere 
#nkte Bälle-aus kurzer Entfernung präch- = meisterte, Er ° mit, Abstand bester 

ährendr 45 4Mimuen — Borchert, Vom 
vichser Dreimannsturm einz wenig Wir- 

ogel und Lauper das Kollektivspiel 

Band war, Jeder dieser. drei war wohl gefährlich. doch das end A 
genommen) ve 
Mann auf. lem l 

sschneläten 
er) richtig einzusei- 

zen. Und niemand ‚konnte Lassen den ge- Gihriichsien Kuschse 
Abschlusspe 
wiel zu viel & 

geben, die 
sigen wind 

Zweikämpfe in Lauf 
hätten messen: 

Trainer 5: ng, Muss seinen Spielern ganz gc- 
milssig war Besifige „FCL-Darb’etung um 
Klassen besser ala jene vom letzten Mittwoch. 
Und auch spielerisch. zeigte die EIf eine.gute 
Leistung. Ausschlaggebend dazu. waren aber 
doch in erstar Linie die Reife und die. Rov- 
tin, Das wird. man versiehen, wenn man .die 
Namen auf beiden Seiten durchliest.. Sing 
liees Huttory paugeren und nahm für ihn 
Milder ins Mittelfeld, Der Schzchzug war ge- 
ellickt. Milder konnte-sich auf dem Buschser 
Seefeld ins rechte Licht setzen und mahm 
mit einer abgerundeten. Leistung seine Chan- 
€ wahr. Einschränkend; muss: man - allerdings 
erwähnen, das ihm die Aufsabe nicht sehr 
schwer gemacht wurde, Sein Gegensnieler 
(Borchert) kam mit ihm kaum je in Körper- 
kontakt, Erödeckte ihn eher aufDistanz, aufıDistanz, aufDistanz, und 
das kommt: natürlich. einem technisch ver- 
serien und wiel Uabersicht mitbringenden 
Aufbader mehr als gelegen, Es war eigentlich 
unverständlich, ‚dass man Miller, der ganz 

endeutig das FCL-Spiel machte, so viel 
Raum urd so viel Zeit liess. 

Zu viele Chancen ausgelassen 

Von Milders Leistung profitierten such die 
beiden ändern Mittelfeldspieler, Kaufmann 
und Sienorel#, Der Tessiner kann zwar noch 
mehr, nis er in Buochs gereizt hat. Aber man 
muss doch anerkennen, dass er nach einer 
saubern Leistung den entscheidenden Treffer 
erzielte. und zudem in der Nachsplelzeit den 
Sieg: rettete, als er in.allerhöchster Not vor 
dem einschussbereiten Fuss eines Buochser 

Buochser Tor blickt, 

(Lauper oder WogalT] reiten konnte, Abstriche 
aber mus sich der Sturm gefallen Tassen. 
Wer so gut eingesetrt wird wie Noventa und 
Becker, mus einfach mehr herausholen. 
Becker lief wohl mehr als noch vor vier Ta- 
gen, aber seine nicht immer genügende Ball- 
behandlung spielte ihm in entscheidenden 
Momenten manchen Streich. Noventa hatte 
offensichtlich auch die ‚Torschützenliste im 
Köpf, sönst hätte er wohl mehr mit "Becker 
und- Kürtel zusammiengespielt. Küttel: hätte 
nämlich als Rechtsaussen ganz gut orten 
und einigen Zug in die” Angriffe I, 

Versand aber in der zweiten Halbzeit fast 
ein. Nachlässen sei, sone 

schnitten wurde. Ein versuchsweiser Einsatz 
Kütrels als Mittelstürmer könnte "hier Abhilfe 
schaffen. Becker. und Woventa suchen. sich 
praktisch bei jedem Angriff und vergessen 
dabei die übrigen Mitspieler, vor. allem aber Kültel, der in dem letzten Wochen sicher 
keine. schlechte Figur machte, sofern er ein- 
gesetzt wind. 

Das leizte Derby für lange Zeit 

Ein Unentschieden wäre für den FC Ie- 
zern sicher ärgerlich, für die Buochser schmei- 
chelhaf chelhafı chelhaf gewesen. Und doch hätte wenig da- 
u gefehlt, weil die Lurerner aus der'.spieleri- 

schen Ueberlegenheit und den vielen. guten 
Chancen nicht "mehr Profit zu ziehen ver- 
mochten. Anderseits wurde man. von den 
Buschsern leicht enttäuscht, Am auffälligsien 
war wohl die konditionelle- Unterlegenheit. 
Eine Mannschaft aber, die schon in der er- 
sten Halbzeit krüftemässie nachlässt, wird 
auch geren andere Gegner Mühe haben. Moch 
haben die Buochser Zeit. Aber & ist doch zu 
befürchten, dass man auf ein nächstes Inner- 
schweizer Derby in der Nationalliga wieder 
einige Zeit wrd wırd wrd warten missen, 

Schüsse — Tor — Paraden: 

3, Minute: Nach forschem Beginn durch 
die Einheimischen erzwingt Sager den ersten 
Eckball für Buocha. 

5. Minute: Wiederum ist es Sager, der 
Schebel und Simon elegant Überspielt und 
Engel zum Eingreifen zwingt. 

6. Minute: Becker köpfelt eine: Milder-Flan- 
ke auf die Oberkante des Buochser Tores, 

9, Minute: Noveanta überlistet heinähe Goali 

Nigg, der nur im Rückwärtsfallen den Ball 
nach vor der ominösen omıinösen ominösen Linie zu fassen be 
kommt. 

10. Minute: Wiederum‘ ist es Nowenta, der 
mit e.nem Gewaltsschuss Nigg vor grosse 
Froblame stellt, 

19. Minute: Häfliger überläuft auf rechter 
Position die Abwehrreihe der Buochser, knallt 
aber ins Aussennetz, 

2$. Minute: Noventa erhält die gelbe Karte 
gezeigt, für ein grobes Foul an Sager. 

3. Minute: Ein neuer Freistos-Trick en- 
det mit oinem Fehlschuss von Scheibel, 

35. Minute: Auf herrlichen Pass von Milder 
gelingt Sienorelli eine Direktabnahme, die 

eis Torerfolg führt. Seppi Nigg war macht- 08 

45. Minute: Renggli übernimmt den Platz 
von Okermait in der Mannschaft von Buochs, 

49. Minute: Kaum im. Spiel wird Renggli 
verwarnt. Ein eher harmlos Foul war die 
Ursache. 

8. Minute: Novenia: sieht einen Bomben- 
schuss von der Querlate abprallen. 

60, Minute: Wiederum ist Nieg' im Brenn- 
punkt des Geschehens. Mit einer tollen Pa- 
räde verwehrt er einem Kopfball von Signo- 
relli den Eintritt ins Tor. 

70. Minute: Diesmal ist es Torhüter. Engel, 
der auf einen Versuch von Renggli eingrei- 
fen muss, 

73, Minute: Barchert scheidet verletzt au 
und wird durch Emst Bühlmann ersetzt. 

81, Minute: Becker ist es, der das 2:0 aul 

Ir Fusse hat, die Chance aber kliiglich ver- 
Nochmals ist es) Becker, dem & 

nicht gelingt, das Resultat:zu erhöhen. 
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Das war ihr letztet «Streich» im FCL-Dress: Der Sieg im ersten Spiel der Rückrunde ‚gegen Buochs. Nun sollen die Leihspieler Kurt Becker 
Fe Ra 4 im GC-D kicken, im Öberhaus, dessen Ambiance sie in der. Provinz so sehr vermissten ... 

{Bildmitte) und Adi Noventa (rechis} wieder im TER e Photo Beat Blättler, Luzern 

Buochs - Luzern 0:1 (0:1) 
Vor einer beachtlich grossen Zuschauer- 

kulisse zeigte das Innerschweizer Derby er- 
neut ein recht schwaches Buochs. Die Gast- 

geber waren dem keinesfalls überzeugenden 
Aufstiegsaspiranten vor allem in konditio- 
neller Hinsicht, aber auch punkto Schnellig- 
keit deutlich unterlegen. Rund eine halbe 
Stunde lang vermochte der Liganeuling die 
Partie offenzuhalten, ehe Luzern dank kla- 
reren physischen und spielerischen Vorteilen 
im Mittelfeld das Geschehen auf dem 
schweren Rasen diktierte. Pech und Unver- 

mögen im Abschluss hinderte die Sing- 
Equipe daran, als deutlichere Sieger vom 
Plaiz zu ziehen. 

Buschs: Nigg: Marti, Lehmann, Kurmann, Ar- 
nold: Perdon, Ödermaitt (Renggli); Borchert (Bühi- 
mann), Vogel, Sager, Lauper. 

Luzern: Engel; Simon, Hälliger, Christen, Schei- 
bel; Kaufmann, Kültel, Signöorelli; Becker, Milder, 
Howenta. 

Schiedsrichter: Racine (Prilly). 
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Ein BEE Keines 
von beiden. Nur die Kunst, sich zu trö- 
sten. Freuten sich doch die Kenner un- 
ter den fünftausend Zuschauern über 
eine Buochser Leistung, die namentlich 
in der Defensive auch schon schlechter 
war, ärgerten sich die andern auch nicht 
lange über die Niederlage. Denn wofür 
gibt es denn sonst Transistor-Radios? 
Die Kunde von der Schützenwiese dran 
nämlich über den Aether ins Nidwald- 
ner Land, und somit auch die Kunde 
von den beiden Risi-Toren, «Unser Pe- 

ter hat's geschafft», jubelten die Fans In 
der Seefeld-Wirtschaft, Fussball-Lebens- 
künstler gewissermassen. 

Während des Spiels wurde weniger ge- 
jubelt, Die Buochser Fans waren eher 
passiv. Gejubelt hat höchstens der Kas- 
sier, denn fünftausend Zuschauer sind 
für Buochser Verhältnisse eine statt- 
liche Zahl, Da liegt ja fast ein neuer 
Spieler drin... Drin liegt auf jeden Fall 
ein neuer Coach, denn wie das «Tag- 
blatt» bereits letzte Woche berichtete, 
dürfte Paul Wolfisberg bald wieder zum 
Zug kommen, «Einer Debernahme aes 
Coachings dürfte nach der Regelung 
von noch. wenigen Details kaum mehr 
viel im Wege stehen», heisst es ın n der 
offiziellen Stellungnahme, 

“

Wie sah der Coach In spe das Spiel? 
«Wir hatten das Pech, auf ein Euzern 

zu stossen, das einiges gut zu machen ans jubelten.« hatte», "heinie. Paul: Wolfsberg, «für 
uns lag ‚maximal ein. Unentschieden 
drin.» Paul Wolfisberg ist: im übrigen 
nicht der einzige Ex-Luzerner, der auf 
die Rückrunde wieder aktiv wird. Wüli. 
mann und Friedländer fiebern ebenso 
wie Bühlmann nach ihrer Genesung 

Ein Gesicht wird dafür bei Buochs für 
die Rückrunde wahrscheinlich fehlen. 
Der Stopper ‘der zweiten Mannschaft, 
Josef Knizec, der auch schon im Fa- 
nionteam zum Zug kam, möchte gern 
zum FC Kickers wechseln. Buochs er- 
wartet die Offerte der Luzerner, wobel 
aber nur ein Leihvertrag in Frage käme, 
Dafür wartet Kickers wohl vergehens 
auf die Heimkehr seines verlorenen 
Sohnes Hans-Peter Stöckli, Der FC Lu- 
zern bleibt in diesem Falle hart, grund- 
sätzliche und finanzielle Ueberlegungen 
versperren bis zum Ablauf dieser Saison 
die Heimkehr. 5 

Zu reden gab bei den Buochser Spielern 
eigentlich am meisten der Minusireffer, 
den man kassiert hatte, «Dabei hatten 
wir doch vereinbart, sofort ein Mäuer- 
chen zu bilden», wetterte Libero Geni 
Arnold, und auch Toni Perdon hielt mit 
Kritik nicht zurück: «Das war höchst 
amateurhaft ...» meinte er. Nun, hof- 
fen wir, dass die Mäuerchen in der Win- 
terpause fester werden. Es wäre nämlich 
höchst schade, wenn das eintrifft, was 
sich mittlerweile immer mehr. ankün- 

die! ... Urs Heller 

Welfisberg (rechts) als Coach, Dani Fried 
a 

er als Spieier. 

Paul Wolfisberg 
als «psychologischer» Berater 
ec) In der Pause des Treffens Buochs 

— Luzern war zu erfahren, dass der ehe- 
malige Trainer des: FÜ Buochs, Paul Wol- 
fisberg, beigerogen wird, um zusammen 
mit Trainer Eberhard Borchert ui ver hindern, dass die Midwaldner absteigen, Pauli Wolfisbere dürfte: in der Rückrunde das Coaching der‘ Buochsar übernehmen. Man hofft, das sich der "Zuzug des här- tigen «Vollblitlere» auch paycholawisch auf die Mannschaft auswirken wird, 

Derby-Stimmung 



Spielplan Vorrunde 

Buochs IF ns Buochs Hl auigs 
13.0. 

27.8 

Buochs - Biel ",.> 

pung Fellows - B - DD 

‚\Mendrisioster -B 32 |XrcAers - Bvochs 

Hachdorf - Buochs 

Buochs - LSC 

Luzern» Buochs 

Alpnach- Buochs 

Suochs*L ıLlau Llau 
Jsco@s - Auvochs 



Die erste Hälfte der Fussball-Meisterschaft in der Rückblende 

«Sind Sie mit der Vorrunde zufrieden?» fordert geradezu die G heraus: «Kann man als Letztplazierter 

mit der Herbstleistung zufrieden ling Buochs, beantwortet seine Gegen dass wir im Nationalliga-Fussball Mühe haben wir nicht gerechnet, Wir hatten uns Be eh 

Eberhard Borchert, Ex-FCL-Spieler und 
jetziger Spielertrainer beim SC Buochs, 
will seine Schützlinge auch in der Win- 
terpause «bei den Leisten halten». 

Foto Beat Blättler 

Wie kam es denn zu dieser Nidwaldner 
«Tiefstaplereir in bezug auf das Punkte- 
konto? Dazu Eberhard Borchert: «Ich 

weiss, die Antwort ist banal: Einer der 
wichtigsten Gründe ist der Umstand, dass 
wir nie mit der bestmöglichen Aufstellung 
spielen konnten, weil stets mehrere Stamm- 

spieler verletzt oder krank waren. Ausser- 
dem’war die Mannschaft in den wichtigen, 
knapp verlorenen Spielen vom Pech ver- 

folgt. sein?» Und Eberhard Borchert, frage postwendend: «Sicher nicht, Wir 

Dieses Pech, das Unvermögen im Ab- 
schluss und die fehlende Routine raubten 
uns Punkte, die eine erfahrenere Mann- 
schaft nie und nimmer abgegeben hätte,» 
zen] 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Miklos Szvircsev 

Te: os 

Wie überall, wo Siege ausbleiben, gab es 
auch in Buochs Gerüchte, die über schlech. 
ie Moral und interne Klubschwierigkeiten 
wissen wollten. 

Der Spielertrainer der Buochser versucht 
es nicht, gewisse Unstimmigkeiten totzu- 
schweigen: «Es gab interne Schwierigkei- 
ten, aber. sie. wurden spätestens seit dem 
Spiel: gegen: Vevey bereinigt.» Das heisst: 
Bei Buochs ‘kehrt trotz der schlechten 
Plazierung die gute Moral wieder in die 

Mannschaft zurück, Diese gute Moral will 
Borchert über den Winter konservieren, um 
in der Rückrunde das im Herbst Verpasste 
nachholen zu können: «Wir werden keinen 
Winterschlaf machen, sondern uns auch 
während der Meisterschaftspause wenig- 
stens einmal wöchentlich treffen. 

Bei diesen Zusammenkünften wird sich 
freilich nicht alles um den Fussball drehen. 

So werden wir beispielsweise öfters auch 
Schwimmen gehen.» 

Der Ex-Berliner hat sich auch ein Re- 

zept ausgedacht, wie er in der Rückrunde 
eine spielerische Steigerung seiner Mann. 

kann: «Mein Kader ist 
gross, Ich werde versuchen, 

heit zu reduzieren, um mit den Allerbesten 

eine gewisse Konstanz zu erfeichen.> Peter Risi tippt für die LNN 

Am nächsten Sonntagabend treten die 
Schweizer Noilonalliga-Fussballer ihren 
Winterschlaf an. Falls das gute Gewissen 
tatsächlich das beste Ruhekissen ist, werden 
die Winterihorer am tiefsten schlafen. Sie 

haben in den vergangenen vier Monaten ihr 
Soll. überschritten, erreichten den Final des 
Ligacups, belegen in der Meisterschaft hin- 
ter Raxel den zweiten Platz, rechnen sich 
Chancen auf den Einzug in den Halbfinal 
des Schweizer Cups aus und füllten ihrem 
Verein mit guten Leistungen die Kasse. 

Es gibt mehrere Grlinde für den Höhen- 
flug des FC Winterthur und für die Rück- 
kehr des Publikums auf die Schütrenwiese. 
Finer ‘dieser Gründe heiss heissı heiss Peter Risi, ist 
Siicdwäldner und führt momentan die natio- 

nale Torschützenliste mit | sechs Treffern 
Vorsprung auf Grahn, Künzli und Bruttin 
ar. arı. ar. ldmal traf Peter Risi, 23. 1,73-m, T2 ke, 
im Laufe dieser Meisterschaft ins Neiz. Das 
macht genau ein Goal pro Spiel. Trotzdem 
gibt «s sogenannte (nicht in. Winterthur und 
Buochs wohnende) Fachleute, die Risis Mit- 

telstürmer-Qualitäten anzweifeln, 

Mlingel hinweisen. Für sie is isı is es offenbar 
ein Zufall, dass Risi sehr oft dort steht, wo 
der Ball in Tornähe hinkommit. 

Es muss sehr viele Zufälle in Peter Risis Tussballerkarriere gegeben haben! Denn er scinem 

war 1%8 als 18jähriger mit 
FC Buochs Innerschweizer Zweitliga-Schüt- zenkönig, wiederholte diese Leistung in den folgenden zwei Saisons in der ersten Liga L empfahl sich in zwei- einhalb Nationalliga-A-Jahren bei La Chaux-de-Fonds und Winterthur mit 38 Treffern. Das ergibt 38 Zufälle, Vielleicht ist es doch etwas mehr als Zufall! Vielleicht 

mit je 28 Toren und won Glückstoren sprechen und auf technische 

Peter Risi, von Buochs über Chaux-de- 
Fonds und Winterthur in die. National- 
mannschafi? Es wäre ein Weihnachtsge- 
schenk gewesen, Photo: Ria 

Peter Risi zu diesem Thema nicht sagen. Er 

sagt's lieber mit Toren, in dieser Beziehung 
ist er zurzeit gesprächiger als seine beiden 
direktesten Nationalmannschaftskonkurren- 
ten Fritz Künzli und Kudi Müller. 

| 

| 

ist es der ausgeprägte Torriecher des mit- Peter Risi 
telstürmenden Automechanikers; vielleicht , gaser TE TERN 
ist es Risis gutes Kopfbaltspiel; vielleicht ist + nen ärich lasss 220 es der blitzartige Antritt, der Risi in Sekun- —z 11 

denschnelle drei, vier Meter von seinem a GrashodE en 2 I : e 1 1 1 i . F terthur: ‚on L1 zl zıl zl 
Spezinibewacher wegbringt, Und vielleicht 5. Delemont—Kriens zx21l2 zıx21l2 zx21l2 Ixx 
reichen allo diese Eigenschaften des ju 6. Locamo—Blus Stars Iixinzi 121 
Sturmführers alter Schule doch einmal für ?- Urwil—SC Zug xixx1l 222 
“in Nationalmannschaftsaufgebot. Das ist 9; Dulsburg-E. KrankHurt Ixzx!l zle 
Pr OO Risi Weihnachtswunsch «Bisher 9. Hamburger SV—Schalke 4 11111 1:21, 2 
eier - MINE ae BT her 10. Hannover 96-Wuppert. SV x2ixx2 112 spielte ich sechsmal mit -Team, aber 1. Kaiserslautern—Hertha BSC 1 11111 111 

in der riehtigen Nationalmannschaft konnte 12.1. FC Köln—B. München Ix11xx 2x2 
ich no i tuchen.» w i3, WIE Stutigari—M,gladbac 11 män mic ch nie brauch Mehr will Stutigart—M 4: 111411 212 



Der härtige Paul Wolfishberg übernimmt 
wieder das Zepter. 

Foto Bruno Voser 

«Ich empfehle Ihnen, Paul Wolfisberg 
für die kommende Rückrunde als ‚Allein- 
verantwortlichen' zu reaktivieren,» schreibt 
Eberhard Borchert unter anderem in sei- 

nem Demissionsschreiben, das das Datum 
vom 14. Dezember trägt. Nun, diese Re- 
aktivierung ist der Wereinsleitung unter 
Präsident Josef Flury gelungen: Paul Wol- 
fisberg, Baumeister der sechsjährigen Er- 
folgsphase, die den Aufstieg von der II. 
Liea hinauf in die Nationalliga gebracht 
bat, übernimmt trotz starker beruflicher 
Belastung das Traineramt wieder. Ihm zur 
Seite wird Roli Barmettler stehen, der 
Paul Wolfisberg schon in früheren Jahren 

zu einem Erfolgstandem ergänzt hat. 

_ Trainerwechsel beim SC Buochs 

Wie an einer offiziellen Pressekonferenz des 
5C Buochs zu vernehmen war, hat der che- 
malige Spieler des FC Lurern und bisherige 
Spielertrainer des Nationalliga-B-Neulings 
Buochs, Eberhard Borchert, beim Vorstand 
des SC Buochs seine Demission eingereicht, 
Bereits vor dem Rückrundenspiel vom 3. 
Dezember 1972 gegen den FC Luzern stand 

das Engagement des früheren langjährigen 
Trainers Paul Wolfisberg als neuer Coach 
fest. Mit der Demission Borcherts wird s0- 
mit erneut Wolfisberg als alleinverantwort- 
licher Trainer amtieren. 

Clubvorstand und Spieler des abstiegsge- 
fährdeien MNaätionalliga-B-Vereins Irennten 
sich in freundschafilicher Weise von Eber- 
hard Borchert, begrüssten aber anderseits die 
wertvolle Wiederverpflichtung von Paul 
Wolfisberg, der mit den Nidwaldnern be- reits innerhalb. yon wenigen Jahren von der 
Zweiten Liga in die zweithöchste Spielklasse 
aufstieg. 

Ursprünglich dachte man ja an eine 
Zusammenarbeit zwischen Paul Wolfisberg 
und: Eberhard Borchert, doch hat sich 
diese Absicht zerschlagen: «Eine Zusam- 
menarbeit wäre nicht möglich», konsta- 
tierte Paul Wolfisberg nüchtern. 

Eines ist gewiss: Auf dem Buochser See- 
feld wird fortan ein anderer Wind herr- 

schen. Paul Wolfisberg wird bereits am 9. 
Januar, nach einem gemütlichen Ski- 

Training en, mit em nie 
das unter anderem eine genaue Selektion 
des Kaders zum Ziel hat. 23. Mann wurden 
in der Vorrunde eingesetzt, 18 davon kom- 
men weiterhin in Frage, drei Spieler kön- 
nen rückqualifiziert werden, dafür stossen 
noch Debe Bühlmann und Ruedi Willi- 
mann zum Kader. Hier gilt es, die Spreu 
vom Weizen zu trennen, wobei der Faktor 
Härte keine unbedeutende Rolle spielen 
wird. 

Von Abstieg wird in Buochs nicht mehr 
gesprochen: «Unser Ziel sind zwölf Punkte 
in den restlichen Spielen», erklärte Paul 
Wolfisberg, «erreichen wir sie, sind wir 
ae ob wir nun oben bleiben oder 
nicht.» 

Eine Gönneräktion und ein Prämien- 
systern für die Reisekasse machen die Jagd 
nach einem allfälligen Punkt 13, 14 oder 
gar 15 noch besonders attraktiv. 

Die Person Paul Wolfisberg näher vor- 
rübrigt sich. «Wolf», wie er bei 

seinen begeisterten Schützlingen und Zu- 
schauern fast liebevoll genannt wird, Be auf eine erfolgreiche Vergangenheit als 

Der Vorstand des SC Buochs fand in der Wiederwahl des Ende letzte Saison aus pri- vaten und familiären Gründen zurückgetre- tenen Paul Wolfisberg die einzige und beste Lösun Spielerirsiner Borchert und der Mannschaft zu beheben. tung keine Möglichkeit ausser acht lassen, um unter Umständen doch noch dem dro- henden Abstieg zu entrinnen oder zuminde- stens die Rückrundenmeisterschaft mit einem ehrenvöllen Abschneiden zu beenden, a WW, 

g&, um die Vertrauenskrise zwischen 

Anderseits wollte die Clublei- —u 

750 

Nationalliga-Spieler beim FC Luzern und ' beim FC Biel zurück. Der Cupsieg als 
Captain der Allmend-Mannschaft 1961 ge- 
gen Grenchen zusammen mit ver- 
schiedenen Berufungen im B-Kader zu den 
Höhepunkten seiner Laufbahn, uh. 

Nun ist es also soweit, Paul Wolfisberg 
ist auf das Seefeld zurückgekehrt, der 
Name Borchert wurde aus der Buochser 
Vereinsliste gestrichen, Eberhard Bor- 
chert hat sich von fairster Seite gezeigt, 
sein Demissionsschreiben bezeugt dies. 
Allerdings: Mehr als eine Formsache ist 
dieses Schreiben nicht, Hätte er den Hut 
nicht selber genommen, man hätte ihn 

einmal ist —ihm in die Hand gedrückt, 
Eberhard Borchert hatte kein Glück bei 
Buochs, Paul Wolfisberg hinterliess ihm 
ein Erbe, das mit all seinen Erfolgen zu 
belastend war, Was er ihm nicht hinter- 
lassen konnte, weil es gar nicht in seiner 
Hand lag, war das Vertrauen der Spie- 
ler. Dies ging Borchert vom ersten Spiel 
an ab, vorerst unbewusst, dann grausam 

bewusst, Meinungsverschiedenheiten in 
taktischer Hinsicht ee ee und Eigerarten in seiner eigenen ‚Spie 

art (Weite, harte Crossbälle, eishockey- 

heraus mit den entsprechenden en) 
brachen ihm zusätzlich das Genick. 
Nun: ist also «Wolf» wieder zurückge- 
kehrt. Ein herberer Wind wird über dem 

Seefeld wehen. Die Spieler können nun zeigen, dass es wirklich nicht an ihnen 
lag, dass die Vorrunde schief lief. Aber 
die Spieler haben eine Hypothek zu 
tragen: Ihr neuer Boss ist über alle Feh. 
ler erhaben, Sie müssen die Fehler nun 

bei sich selbst suchen. 

Viel Glück, den Spielern, dem neuen 
Mann —und auch dem scheidenden. 

Urs Heller 



Der (erwartete) Trainerwechsel beim SC Buochs ist Tatsache geworden: 

Eberhard Borchert nach einem halben Jahr als Train er und Spieler wegen «persönlichen Umständen» zu- 
rückgetreten / Paul Wolfisberg, der die Mannschaft in die Nationalliga führte, übernimmt ab sofort 

wieder das Zepter / Paul Wolfisberg: «Von Abstieg wird bei mir nicht gesprochen» / Sein Ziel: «Min- 
destens das Doppelte der Vorrunde erreichen» / Roland Barmetiler neuer Coach 

Yon unserem.Mitarbeiter Remo Lütenegger 

eg: Was die Spatren schon seit geraumer 
Zeit von den Dächern zwitscherten, haben 
gestern an der eigens hiefür einberufenen 
Pressekonferenz Präsident Fiury und Kassier 
von Holzen offiziell bestätigt: Eberhard Bor- 
chert ist als Trainer und Spieler des SC 
Buocht zurückgetreten und durch Paul Wol- 
fIübere abgelöst worden, Diese Nachricht Ist 
eigentlich keine «Bomber mehr, In einge- 
weihten Kreisen rechnete man schon seit 
einiger Zeit mit einer Ablörung. 

Kein Wunder! Die Erfolge sind beim $C 
Bucichs . ausgeblieben, vom wielgepriesenen 
und vielzitierten Aufstiegselan war nur gerade 
im. ersten Spiel, im «Innerschweizer Derby» 
gegen den FÜ Luzern, ein. Hauch zu ver- 
spüren. Schon nach den ersien verlarenge- 
gangenen Heimspielen gegen Marigny und 
Chönois wurden Erinnerungen an Paul Wol- 
fisberg wach, Und wie es im Fussballsport 
so üblich ist: ein Schuldiger wurde gefunden. 
Im. Beispiel Buochs hiess ‚er Eberhard Bor- 
ehert. Er hätte auch einen andern Namen 
tragen können. Es war vorauszusehen, dass 
der Hachfolger von Wolfisberg, der seinen 
Verein mit Erfolgen, Siegen und Aufstiegen 
nachgerade verwöhnt hatte, keinen leichten 
Stand haben würde, 

Se En El 
Pe 

Warum kein Gespann Borchert — Wollisberg? 

Eine Zeitlang: dachte man eher.an eine 
Zusammenarbeit zwischen Borchert als 

eigentlichen Trainer und Wolfisberg uls 
Coach und. Verantworlichem vom Spielfeld- 
rand aus, Versuche dazu sind auch. gemacht 
worden, um so mehr weil sich Wollisberg 
dahin. äusserle,. für ein, Trainerengagemen! 
die Zeit aus beruflichen Gründen nicht mehr 
finden zu können. Doch damit. hätte man 

dns Problem kaum hindertprozentig lösen 
können. «Mehrere Spieler» —'so Prösident 
Flury — shaben das Wertrauen in Trainer 
Borchert verloren oder konnten sich inner- 
lich einfach nicht von Paul Wolfisberg ıren- ren- 
nen. Der Vorstand musste ich. deshalb für 
das »Eniweder — öder« entscheiden. Die Lö- 
sung wurde uns dadurch. erleichtert, _weil 
Eberhard Borchert von sich aus vorschlug, 
als Trainer zurlickzutreien vnd wein Amt 

Paul Wolfisberg zur Verfügung zu stellen. 
Damit konnte der Vorstand auch dem Wun- 
sche der Spieler und vieler Anhänger eni- 
sprechen. Es. ist ganz. kläars, führte Flury 
weiter aus, «dass wir in. unserer Situation 
etwas unternehmen mussten. Der Ruf nach 
Paul Wolflisberg wurde immer intensiver und 
stärker,» 

Interessante Rückrunde —mit Rettung? 
Der 50 Büochs liegt nach Abschluss der 

ersten Saisonhälfte flinf Zähler hinter dem 
Drrittletsten, Gibt ein Trainerwechsel chie 
Garantie. daru, dass dern Abstieg entrönnen 
werden kann? «Das sicher nicht!» "gesteht 

a 

Mangeinde;:Kamerüdschaft, feblende Begei- 
der langjährige :SCE-Finanzchel Josef von 
Holsen. «Aber bei unsern‘ Lieberlegungen 
gingen wir davon als, dass wir in unserer 
ersten Zweilligasaison in ‘der Rückrunde 
einen Rückstand von sechs. Zihlern wett- 

machen konnten, und dass schliesslich auch 
der FC Luzern im letzten Fussballjahr das 
»Wunder«e noch beinahe schaffte, Der Wech- 
sel von Borchert zu Wolfisberg wird seine 
Wirkung auch bei den Spielern nicht verfeh- 
len. Ich bin davon fiberzeugt, dass cs für 
uns eine sehr interessante Rückrunde geben 
wird. Ich. glaube auch. dass der finanzielle 
Rückschlag, den ein. Trainerwechsel immer 
mit sich bringt, dürch einen‘ grössern Publi- 
kumsaufmarsch weitigemacht werden kann. In 
unserer Mannschaft fehlte in der Vorrunde 
die Begeisterung, die mit Wolfsberg und 
seinem Assistenten HKoland Barmeltier, der 
für den Trainer die administrativen, Belange 
erledigt, in das Team zurückkehren wird. 
Auch die, Kameradschaft innerhalb der 
Mannschaft muss ‚gefördert und wieder bos- 
ser werden,» 

ma ie an 

sterung, keine Spielfreude, das sind Fakten, 
die wie eine schwere Last auf die Leistung 
eines. Teams drücken, Obijektiverweise: muss 
man'allerdings in Erinnerung rufen, dass al- 
les dies nur vom Erfolg abhängt. «Borchert 
ist sicher kein schlechter Trainer», wurde 
von den Verantwortlichen des S2B bestätigt. 
Döch das interessiert niemanden. Wichtig 
sind nur die Siege. Und: diese holt sich die 
Mannschaft. Die Niederlagen aber brockt 
sich der Trainer ein... Wolfisberg hat viel- 
leicht mehr Glück. Er ist ein erfahrener Trai- ner, ein raffinierter Taktiker, Zudem hat er. 

die Unterstützung aller Spieler, was Borchert, 
das ist kein Geheimnis, nicht hatte. Ein Trai- 
nerwechsel wirkt oft Wunder, Er lässt ‚aber 
auch immer einien etwas bittern Beigeschmack 
zurück, Für alle Beteiligten, 
en ii 



Eberhard Borchert: sieht sich fröstelnd 

zuriick, Photo Beat Biäitller 

Eberhard Borchert: 

Die Gründe für den Rücktritt? 

Dias - Demissionsschreiben: von Eberhard 
Borchert, dem glücklösen Trainer ‚des 
5C Buochs, Ir folgenden: Wartlaut: Persönliche "Umstände michen eh "nie 

in der aupenblicklichen Situation fast 
unmöglich, das Training des Kader der 
1. Mannschaft und die damit zusum- 
menhängenden taktischen und theoretl- 
schen Vorbereitungen mit ‚der bisheri- 

Sorgfalt durchzuführen. Da den 

würden, die gerade zum jetzigen Zeit- 
punkt nicht zu verantworten wären, 
empfehle ich Ihnen, Faol Wolfisberg für 
die kommende Rückrunde als «Allein- 
Verantwortlichen» zu reaktivieren, #0» 
fern dessen Zeil ein entsprechendes 
Engagement zulässt. 
Ich biite Sie, melne Entscheidung, die 
ich nach reiflicher Lieberlegung geirof- 
fen habe, zu respekileren und danke 
Ihnen für Ihr. Verstündois sowie für das 
bisher in mich gesetzte. Vertrauen. 

Der 5C Buochs und Eberhard Borchert 
haben uuch in finanzieller Hinsicht. eine 
Einigung gefunden. Borchert wird dem 
5C Buochs weder als. Trainer noch als 

Spieler zur Werlügung sichen. Worliufg 
wird Borchert eine Pause einlegen, Ganz 
vom: Fussball: zuriekriehen wird er sich 
aber kaum können. 

Er ist: wieder der Grösste in Buochs: 
Paul Wolfisberg, «der nach einem halben 
Jahr Unterbruch den 5C Buochs wieder 

trainiert. Photos Beat Blättler 

Paul Wollisberg: 

Die Ziele des newen Trainers Der «alle» neue Trainer, Paul Wolfis- berg, hat sich sein Programm für die 

Rückrunde zurechtgelegt: «Mein Ziel 
ist #8, mindestens cas Doppelte von dem 
zu erreichen, das in der Vorrunde er- 
reicht worden ist Won »Abstiege wird 
bei mir nicht gesprochen. Am 9. Januar 
wird das Training wieder aufgenommen. 
Dann: gilt es, das Kader, das bisher viel 
zu gross war, auf fünfzehn Mann zu 
reduzieren. Spätestens nach vier Spie- 
len werde ich wissen, woran ich bin, 

Bieibt der Erfolg weiterhin aus, werde 
ich nur noch ‚Leute nominieren, (die 
auch in der neuen Salon dem SC 

Buochs zur. Verfügung stehen. In der 
Mannschaft muss wieder ein ganz ande 
rer Wind :wehen,. auch in kamerad- 
schaftlicher. Hinsicht. Ich bin über- 

zeugt; dass die gegenwärtigen Spieler fähig. sind, sich -in der B-Liga zu ‚hal. 
fen. Allerdings nur, wenn: jeder bereit 

jet, Hein. hartes’ Training "mizumachent 
und: gewisse Opfer zu bringen. Te nach 
dem wird:auch der Lohn am Saisonende 
ausfallen ...® 
Der Start zu einer (hoffentlich) erfölg- 
reicheren. Zukunft. findet am 6./7. Januar 

in einem gemeinsamen Ski. Weekend 
Eat, 

Neujahrswünsche 

Und.'so wünscht denn .Alois Allas Irche 
Weihrashlen und Tor das folgende Jahr: 
—:dass sich der 50 Bucchs nach seinem 

Abstieg auffangen möge: 
— dass der--FG-Lurerm im zweiten B=Jlahr 

nieht alleseifie- Talenle verkaufe, 
—allar —alları —allar Handballern gute Schiedsrichter. 

gen. Eishockeyarern -guiss Eis 
—:älfen, denen ins: Näpfchen geireten wird, 

nicht-ziunael Bauchweh. 

Alois Allas | seiner 

Buochs: 

Wolfisberg wieder Trainer 
n.hi Der SO Buochs hat seine Konsequen- 

zen aus: der schwachen: Vorrunde perogen und 
seinen. Trainer gewechselt, Paul Wolfishberg los 
den glickiosen Berliner Eberhard Borchert ab 
Dümit rs beim MNicewäldner Werein wieder 
jener Mann an Ruder. der die Mannschaft in 

sechskihrigen.. Erlolesphase von der 
eeiten-in die Nationallea Nationallıea Nationallea geführt hat, Anfane 
Saison hatte der ehemalige I uzern-Spicler die 
erste Mannschaft des SC Buschs übernommen, 

doch schwand das Wertrauen: der Spieler von 
Runde zu Runde, 30 dass an eine Aufrechter- 
haltung-des- Traineramies weder von Borchert 
selbst. noch von der Wereimsleitung. her zu 
denken ‚war. Borchert wirkte bei Bucchs ak 
Spielertrainer, doch hat die Mannschaft in 
einer Aussprache beschlossen. auf die Dienste 
des -Berliners auch ‚auf dem Spielfeld: zu 
verzichten. 2 

Wolfisbere. karn karın karn auf eine erfolgreiche Kär- 
tere ab Akrivspieler zurückblieken. Er wurde 
zerschhedentlich indie B-Auswahl berufen und 
erlebte einen Höhepunkt 11 als Captain 
beim Qupsiex Luserns, 



Ein

Ueßtilkang tfrt Buochs?
Transfer von Mar Vogel .

von St Galten zom §C Buochi nögllch

bm. Den rcgelmässigen Besucüern des
Buochser Trainings ist der neue Mann
bereits in der vergangenen Woche auf-
gefallen. Dreimal schon lief er die Trai-
ningsstunden mit der Borchert-Elf. Der
(jetzt nooh) Unbekannte heisst Max
Vogel, spielto vor fünf Jahren mit Bruno
Laupper beim FC Kickers und wanderte
dann zu den Grasshoppers, wo er mit
seinen wenigen Eiosätzen nioht allan
stark in Erscheinung trat. Der heuto
25jährige wechselte zu St. Gallen, ohne
aber diese Saison cinen Verfiag zu er-
halten.
Max Vogel ist ein ausgesprochener Stür-
mer und könnte für die Buoohser durch-
aus eine Verstärkung bodeuten. Die
endgültige Entscheidung tiber einen mög-
lichen Transfer dürfte morgen Freitag
fallen. Da eine Sperrfrist von acht Tagen
gilt, muss er - soll er bereits gegen
Wettingen zum Einsatz kommen - bis
dann dem Verband ganeldet werden.
Finanziell wäre der Transfer - so Ein-
geweihte - «durchaus vertretbar», und
auch der FC St. Gallen wäre einverslan-
den.



Dieser Frage ging unser Mitarbeiter Frank Marti nach 

Die erste Hälfte der Fussballmeisterschaft 
neigt sich allmählich Ihrem Ende entgegen. 
Da und dort wird bereits Bilanz gerogen, wird 

a ragen ee Digi hofften erstellt. In den führenden Inner- 
schweizer Klubs der Nationalliga B und 
1. Liga ist das Bild alles andere als 
Die neuaufgestiegenen SC Buochs und 
Kriens figurieren am Tabellenende, der 

Luzern (Rang 4) muss un, den Aufstieg fürch- 

Borchert, der Berliner in Buochs 
Die Umstellung beim sc Buochs, dessen 

Mannschaft und dessen Heimpublikum sich 
während Jahren ans Siegen gewöhnt hatlc, 
scheint einigen Beteiligten Verdauungsbe- 
schwerden zu bereiten. Sechs Punkte aus elf 
Spielen ist eine mager Ausbeute, Aber wie 
beim SC. Kriens, so ist eigentlich auch beim 

. SC Buochs noch gar nichts entschieden. noch 
‚gar nichts endgiiliig Verloren. Spieler und 

Halboffizielle ‚sollen an Meistermacher Paul 
Wolfisberg herangeireten sein. Eberhard Bor- 

Ps cheri —30 munkelt man —soll einverstän- 
den gewesen sein, dass Paul Wolfisberg so 
eine Art «Directeur "Techniques beim SCH 

werde. Gewisse kleine Reibereien, Prestige- ae kamen Fe zum en Details; sollen aber das Comeback von Paul 
Heimspiel gegen Red Star Zürich 1400 Zu- ] Wolfisberg vorderhand hinauszögetn. An den 
schauer! äusserst fähigen Wolfisberg sind inzwischen 

as auch ‚ganz inoffiziell natürlich Aktive vom 

So einfach ist es! SC Kriens herangetreten, eine Vorgehenswei- 
" m Are: ie Ge se, die eigemlich jeglichen Anstandes spattet, lieg ae ee wu- | Und in Emmenbrücke scheint das Hoch 

es. nicht wie erwartet läuft, ganz einfach beim vr Zu: SEIN, ee Aecen en Trainer Zu suchen ist. Umgekehrt werden ei "schuldi he = reden dies Trainer, wenn alles rund läuft, auch über niges: E m en di 
M n elobt, Dieses Risiko, mit dem ai wohl definitiv schuldig bleiben. Die persön- Trainer n leben und wenn möglich auszu- liche, Selbstüberschätzung treibt im Fussball 
Er bat, lässt sich der hauptamtliche eben Blüten wie nirgends sonst, Dies ist auch 
T DOREEN: en RT Ein Le- die Ansicht von FÜCL-Trainer Albert Sing, | 
ben auf dem Pulverfass, im Schleudersitz, ist der es ja wissen muss. | 

eh etwas anderes aly ein penmsionsbe- 
rechtigter Posten in einem Verwaltungssessel, Ein bezeichnendes Detail | 
auf-einem Bürostuhl. ; Eine Kleinigkeit, ein Detail nur, hat mir 

das Motiv gegeben, auch den. FCL in das 
Fiankenangriff auf Kine Kapitel «Innerschweizer Trainermisere» mit- 

Wie wacklig aber selbst Stühle, auf denen einzubeziehen. Trainer Albert Sing kündigte 

Amateurtrainer sitzen, sein können, zeige | Mach dem enttäuschenden Match gegen Etoile 
Fa) momentan das Beispiel des SC Kriens, Für | Carouge in Genf an, dass bei Anhalten man- 

geinder Einstellung | gewisse Konsequenzen un- umgänglich seien, Auf diese Frage angespro- 
chen, äusserte FCL-Mannschaftsführer Jules 
Häfliger in einer Luzerner Zeitung: «Ich 
glaube nicht, dass es welche gibt!» Aus die- ser halb frechen, halb mutigen Antwort kann 
doch einiges abgeleitet werden. . 

Bin verbleibt als hochwahllöbliche Ausoaf- 
me einzig ‚Spielertrainer 'Ol& Andersen vom 
SC Zug übrig, Der- Däne hat den Ton .g6- 
troffen und das Tschui-Erbe bis jerzt mit 
Auszeichnung verwaltet. 

die routinierten Spieler und für einen Teil 
des Vorstandes ‚scheint die Schuld, dass in 
sieben Spielen bisher nur vier Meisterschafts- 
punkte herausschauten, eindeutig beim Trai- 

ner zu liegen. Walter Rüssi, der aus dem 5C 
Kriens erst das gemacht - hat, was er heute 
ist, wird zum Sündenbock gestempelt. Und 
Sündenböcke werden im Fussball früher oder 
später in die Wüste geschickt. Walter: Rüssi, 
der einen derartigen Alfront in keiner Weise 
nötig hat, dürfte die Könsequenzen aus die- 
ser peinlichen ‚Angelegenheit ziehen. Der SC 
Kriens reist jedenfalls in einer ausgesproche- 
nen Krisenstimmung zum Cupspiel nach 
Chiasso, Wielleicht dass ein Sieg für alle 
Teile die Wende zum Guten, die Rückkehr 
zur Logik und zum Anstand, herbeiführen 
kann. Eines steht so oder so fest: Spieler- 
trainer Walter Rüssi, momentan im WK, wird 
nicht zu den Verlierern gehören. 
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Der neue Wind, der in Buochs bläst, heisst Wolf 

pi krasser als erwartet, a ee on ee 
einen Treffer 
schen Kräfte sind das erfreulichste Fazit der Partie. 

-Team hielt mit, "Geringer waren die 
Anfschlüsse in der Defensive: Die beiden 
Hüter kämpften entweder allzu unglücklich 
(Gerry Jost bei den ersten drei Toren) oder 
‚wurden zu wenig ‘geprüft (Zaugg); Stan- 
darthüter Joe Nieg ars zudem nicht ein- gesetzt. Vor Libero Arnold spielte wieder 
Isler, den man aus der Angriffslinie richti- 
gerweise wieder zurückgenommen hat. Kurmann musste. deshalb leder auf den 
Aussenyerteidigerposten ausweichen, 

Gespannt war man auf das Aufban-Trio 

KT We REDE ann das aber bei weiten nicht das hiel s man erwartete, 

Läuferisch ' und ‘spielt Fisch ‚genügte nur 
Lehmann, Willimann und Renggli wurden 
richtigerweise ersetzt: «Das ist das Fazit 

dieser Partie», meinte Trainer Paul Wolfis- 
berg, «ich wollte Willimann und Renggli 
eine Chance ‚geben, aber es klappte nicht», b Pi kfe kıfe kfe 
Nach der Famss kumin. für. .diees, beiden 

‚dort, wohin ihm die Volksseele wünschte. ganz gut Fe besser er- Auf "der Buochser Trainerbank zusan zusanı zusan ‚ginzie als der und ckreiche und tech- 
men mit seiner rechten Hand Barmettler 'nicch problemlose Willimann, dem aber die 

Im 1 Vogel und | Dia hies ea ‚diesem Eine i De Ya m 
hi legenheit nur "selten in Fahrt, Eine bessere 

‚den ‘war, obwohl die Kälte die Chancenauswertung (Vogel, Bühlmann, 
‚Spielfrende 'dämmte, obwohl die Young Renggl man sich allerdings La 

Die Y Yı Y 

chend ra Eindruck. Vor allem in 
ef der 

zwei Flügelflitzer, die einerseits unheimlich 
schnell sind, andererseits kühl buchen kön- 
nen, Etwas allzu diskret war hingegen | die, 
Vorstellung Bruttins im Zentum, Der Spi jelverlauf sah YB gleich in ee Startviertelatande mit 3:0 in Führung ge- 
hen (zweimal Cornioley sowie Brechbühl), 
und nach einer guten Phase der Buochser 
war es wieder YB, das zum Skoren kam: Schild erhöhte auf Foul a ‚und mit 
einem harten Schuss auf 3:0. Sager, der nur etwa 20 Minuten a buchte in 
der 60. Minute den Ehrentreffer, = schon wähnten sich die Buochser in 
zweiten Halbzeit unbezwungen, als Zaugg 
in der Schlussminute zauderte, un Brech- bühl den Ball ins Netz zauberte .. 

Die Formationen: 
Fe Jost N rise ge); Arnold; Marti, er, Kurmann osil; aan h 

; Lauper . eder Lau- 
per), Vogel, Ernst —YB: Ei 
Gerher); IFattt, TERWUNE, DEIumgcher (a6. "Anderegg, osshard); Messerli, Pe- ters, Schild; Corbjoley, Brake, Breihheht, —Schiedsrichter Buchell (Luzern), —200 
Zuschauer. 



Gefälliges Trainingsspiel 
brachte Buochser Sieg 
Nerdstern Basel : Buochs 1:3 (0:1) 

Stadion Rankhof — 150 Zuschauer —
SR. M. Kropf, Basel. 

Buochs: Nieg, Marti, Arnold, F, Jost, 
Isier (Kurmann), ‚Perdon (Zauge), Fried- 
länder (Lauper), Lehmann, Willimann, 
Vogel, E, Bühlmann, 

Nordstern: Staub (Vettrich), 1to, Dürrenberger, Dunkel, Bruderer, nes 
Kägi, Jordi, Cebinac, Rebmann. In der 
zweiten Halbzeit wurden noch eingesetzt: 
Degen, K. Hottiger, M. Höttiger, 

Torschützen: 41. E. Bühlmann (0:1), 49. 

marin (1:3). — Te Buocks ohne G. To dor Ru ggli, J. Bühlmann „nd Kuzaj, Der a der Erstli rer Ei 
iralgruppe war für die Buochser Idea. 
ler Trainingspartner. Auf gütem Terrain zeigten die Nidwaldner über weite Srek- Sırek- Srek- 

er ein recht gutes ‚Spiel. Sie beherrsch- den itzenclub lange Zeit Fake Beh Erst als &s nach knapp einer 
Siunde 3:0 für Buochs hiess, kamen die 
Basler etwas auf, weil bei den Buochsern 
die Konzentration nachliess und die Aus- 

si den Rhythmus etwas brachen. Perdon, nd Marti erlitten in den Schlorsphaich ur" | 
Va reg le rn Te t#- umperd r rd +: il 

insatz, 

Positiv wirkte sich bei den Buochsern 
gegenüber den bisherigen Vorbereitungs- 
‚Partien das raschere Abspiel aus. Der Ball Ks BEE PN at MT TS Br Se 

wurde De ‘aus den hinteren Reihen 
gestürmt, Die Mitielfe 1 erobt, durch 

Bun Weiterleiten dr Bälles an die 
rmspitzen Ueberräschtingsmomente zu Fekarts Vermehrt sah man auch Doppel- 

passdurchspiele: Dadurch kamen die 

Der erstmals in die VYorbereitungs- 
phase spielende Nigg ze gie einige Prachts- 
paraden. In der, Ab Abı Ab war besonders 
Isler ein Bollwerk, ann dürfte bei 
noch verbesserter Kondition für die Mann- 

(each nn ein ee sein: Vom rm man gute Aktionen, doch ist 
die Ausbeute noch etwas gering: 

Bei Nordstern wär Fa an Cebinat Dreh- ünd Fe 
ae ee an pitzen 

club der ersten Liga haben die Basler aber etwas enttäuscht. vhs 

Zust, Banz 

Marti (P. Lehmann), Kurmann Just 
(B. Bühlmann); Perdon (Friedländer), Wil- 

ea a Sen age Rengeli, Sager, E. Bühlmann a Schiedsrichter: R. Renggli, Luzern. 
78. Prest 1:0 (Pen.) 

R.St. Dem Resultat darf keine Bedeu- 

des Samstags herrschten 
auf der Gersag zeitweise hochwinterliche 
Verhältnisse, Obwohl von einem Klassen- 
unterschied nichts zu bemerken war, ist der 
Sieg der Gelbschwarzen eher dem Zufall 

zuzuschreiben. Der IRRE ne Treffer fiel mitten in einem 

schnellen Angriff der Platzherren nur noch 

zegehn bremsen konnten. ge Foulpenalty verwertete Prest ee zum 1:0-Schlussresultat. Während 
ein gutes zu ver- 
mochte, enttäuschte Buochs einmal mehr 
im Abschluss, 

Der Eintritt von Ruedi Willimann be- 
deutet für das Mittelfeld eine wesentliche 

Verstärkung. Wenn die 5 a. auf de een Pässe des B - eingehen und zusätzlich 
Treffsicherheit noch verbessern können, so 
müssten sich auch in der Meisterschaft 
bald wieder Torerfolge einstellen. Zum 
Test seines Kaders liess 7 Trainer Wolfisberg 
sämtliche seine Spieler zum Einsatz kom- 

gr 
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«Einen Punkt müssen wir aus: Martigny 
heimhbringen!» stellt Paul. Wolfsberg, zurück- 
grwongentr Trainer des SC Boochs, nüchtern 
fest. Das müssen» scheint für die missliche 
Sitmation der Bunchser EN tsplsch: Wollen die 
Aidwaldner tatsächlich nicht vom Abstieg re- 
den, können sie sich überhaupt keine Einlanf- 
zeit oder sonstige Allüren erlauben. Punkte 
müssen her, wobel sich kaum jemand fragi, 
wie. Für Paul Wolfisberg. ist das Ziel jeden- 
£alls abgestecki: «Wenn wir oben bleiben wol- 
len, Eraschin wir noch 12 Punkte.» Das gübe 
dann zusammen 18° Kleine Kotlr am Rande: 
Monther. stieg Im vergangenen Jahr mit 22 
Punkten in die erste Liga ab... 

Es geht wohl kaum darum, den Bunchsern 
den.schwarzen Teufel an die Wand-zu_ malen, 
Doch bei allem Optimismus: Die Lage ver- 
spricht nicht Viel, höchstens. den‘ Absteg. 
Denn nach 14 Spielen liegen die Buschser mit 
bescheidenen sechs Punkten abgeschlagen am 
Tabellenende. Zwei Punkte hinter Aarau, fünf 
hinter dem drittietzten Brühl, Und was vor 

allem entscheidend werden könnte: Die Spiele 
gegen diese, zwei am meisten gefährdeten Geg- 
ner finden auswärts Statt. 

Gut, dass es losgehi! 

Wolfisberg ist froh, dass die Meisterschaft 
morgen weitergeht: «Wir sind | so richtig im 
Stoss. Ich bin froh, wenn wir die ersten Spiele 
hinter uns haben,» Die Stimmung innerhalb 

gut. Eine Mannschaft, die 
weiss, was der Trainer von ihr will: Einsatz 

und Kampf in jedem Spiel! Im Training wurde 
den schlechten Trainingsbeilingungen 

-—- Rechnung tragend — vor allem die-Kondition | 

in den Vordergrund gerückt Daneben wurde 
aber auch das spielerische Moment gepflegt, 
soweit dies auf den Plätzen überhauptimöglich 
wär. 

Wenn ein Trainer nach der Vorrunde eine 
Mannschaft am Tabellenende übernimmt, wird 
er nach den Grlinden de Misserlolges suchen. 
Auffallend, fast phänomenal. bei den Buach- 
sern waren die schlechten Leistungen auf dem 
eigenen Platt. Kein einziges Spiel wurde auf 
dem Seefeld gewonnen, einzig zwei magere 
Remis könnten erkug werden! Und dies bei 
der bis dahin ausgesprochenen Heimstärke der 
Nidwaldner, Fehlends. Wetikampfglück kann 

Rangliste Nationalliga B 

Meuchätel Kama 1410 2 3 4172 
. Biel 14% 23 13% 

Chenois 48 33 2715 % 
Luzern 14 743 2:15.38 

: Young Fellows 146 3 5 20:20 15 
. Mendrisiostar 14535 4 1830. 15 
. Mariigny #4 5 4 5 iu 
. Wettingen 4455 922 
. Vevey 3 +27 204 32 
‚Eisile »Carougs i4 245 97 12 
, Bellinzona #35 6 26 1 
‚ Brühl 143 5 6 18 

„Aarau 142 4 3.1229 58 

Buochs 3149 #4 3 

Yon unserem: Mitarbeiter Beat. Bühlmann 

für diese Tatsache kaum ins: Feld geführt wer- 
en, Für Wolfisberg wär. es zumindest .«<ko- 

misch», Doch das soll sich nun: ändern. Will 

man zwölf - Punkte. holen, ‚müssen Heimsioge 
her! Denn hier, auf dem eigenen Platz, vor 
eigenem Publikum. sollten die Buochser ihre 
Trümpfa ausspielen können: Kampfkraft und 
die richtige Einstellung. 

Vertrauensrerhältnis wieder hergestellt? 

Die Misserfolge der Vorrunde gingen be- 
stimmt auch auf das gespannte: Werhältns 
zwischen Spieler und Trainer Börchert zurück. 
Nun scheint aber dieses Vertrauensverhälinis 
wieder hergestellt. Bei Wolfisberg weiss jeder 
us dem: Kader, woran er ist; wenn er.nicht 
seine Leistungen bringt. «Es ist #infach: an- 
ders», sagt Wolfisberg, wenn er auf. die Unter- 
schiede zwischen ihm und seinem Vorgänger 
zu sprechen kommt. Döch bei allem Können 
und psychologischem Geschick, das. Wolfis- 
berg zweifellos: in die Waagschale werfen 
kann, braucht der. Erfolgstrainer vor allem 
eines; Erfolge bereits zu Beginn der Rückrun- 
de, Denn die Moral mag zwar vorderhand 
gefestise scheinen, doch wenn die Punkte aus- 
bleiben, wird diese «gule Moral» nur. zu 
schnell der Resignation weichen. 

Kondition als grosses Plus 

Auf ‘den ersten Blick scheint das Startpro- 
gramm. den Buochsern nicht unbedingt zu ent- 

sprechen. Dem schweren Auswärtsspiel in 
Martieny — die Walliser gewannen nicht nur 
das Worrundenspiel in Buochs, sondern liegen 
mit 14 Punkten (zehn auf eigenem Terrain ge- 
holt!) auf einem gesicherten Mittelfeldplatz —
folgt das Heimtreffen Bellinzona und 
die Auswärtspartie beim Mitfavoriten Chenois. 
Dann Tolgen Etoile Carouge, Biel und die Young Eellows. Gesmer, die isemlich kaum 
auf ‚rs Pünktegewinne hoffen lassen. Doch ! 
Wollisberg gibt sich gelassen; «Gegen die ver- | 
schiedenen Wesischweizer Klubs, die wir in 
der Startphase auf dem Programm haben, 
können wir price grossen Wörteil ins Feld ı  führen: Die. p & Kraft unserer 'Maänn- | 

auf'schwerem Terrain (in Martigny liegen zur- | 
zeit. acht bir zehn Zentimeter Schnee) den | 
Ausschlag. geben.» Und: sollten in diesen er- 
sten Partien Punkte gewonnen werden, die! 
Buochser Eif würde wohl bald zur alten, ge- 
wohnten Kampfstärke zurückfinden. Und dies: 
wäre — day weiss Wolfisberg — eine erste) 
Yworausseizung Tür die VWollbringung des klei- 
nen Wuriders 

Doch vom Wunder spricht niemand, lang- 
fristige Planung hilft bei der gegenwärtigen | 
Situation auch nicht viel. Auf jedes Spiel. muss 
man sich optimal vorbereiten und einstellen. 
Der SC Buochs wird am Sonntagmorgen (Lu- | 
zern ab 9.14 Uhr) mit 15 Spielern ins Wallis) 
reisen. Nicht dabei ist einzig Lauper, der sich 
am letzten Wochenende verletzte und für zwei. 
bis drei Wochen ausfallen dürfte. Die Aufßsiel- | 

lung will Paul Wolfisberg für einmal nicht 
zum. voraus festlegen. Grund: Die Fasnachts- 
tage, Wolfisberg, auch hier der gewisgte Täk- 
tiker, «Wenn jeder annehmen kann, er sei am 
sonntag im Spiel dabei, wird.er sich im Fas- 
nachtstreiben entsprechend zurückhalten, Im 
übrigen weiss wohl jeder selber, wieweit er am 
Kummel mitmachen Kann. Ich veriraue der 
Mannschaft.» 

re a a ee 

lie Nidwaldner knapp mit 0:1 verloren. Können die Buochser in der Rückrunde wenigstens teilweise. die- «Spuren des Misserfolges» von ihren Schussstiefeln abwischen? Unser Bild zeigt die vier Buochser Lehmann (von links), Kurmann, Arnold und Sager nach dem ersten Rückrundenkampf gegen den FC Luzem, den 

Photo Beat Blättler, Luzern 
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Stade municipal —1200 Zuschauer —
SR M. Osta, Öberuzwil. 
Martieny: Travaletti, Gallay, Bruttin, 
Gysin, Coiture, Toffol (Kaminke), Ma- 
rin, Bregy, Charvoz, Camatta, Baud. 
Buochs: Zaugg, Marti, Kurmann, Isier, 

Arnold, Perdon, Lehmann, Friedländer, 
Willimann (Lauper), Renggli (E. Bühl- 

mann), Sager. 

(2:07. 

Bemerkungen: Angenehme Tempera- 
tur aber windig. Buochs ohne Nigg und 
F. Jost. Martigny ohne Durussel und 
Fournier. 

vh. Bis zwei Minuten vor Schluss ver- 

mochten die Buochser ihre Chance auf 
einen Punktgewinn zu wahren, da der 
zweite Werlusttreffer erst knapp vor 
dem Abpfiff fiel. An einen Punktge- 
winn konnte man aber aufgrund des 
Spielgeschehens nur in wenigen Pha- 
sen hoffen. 

Martigoy spielte One, direkter und war auch technisch den Buochsern 
leicht überlegen. Vielleicht hätte das 
Spiel für die Nidwaldner aber trotz- 

i ichen Ver- und Durchbrüche von Sager ein Tor ge- glückt wäre, Dann waren es aber die Gastgeber, die über Dreiviertel der Partie das Zepter führten. 

Bei den Buochsern hatte besonders das 
obwohl es bis zu den Aus- Ueberlegenheit der Walliser. änderte 

sich nicht viel. Zaugg im Buochser Tor 
machte seine Sache recht. Gegen die 
Tore konnte er nichts ausrichten. Die 

{ | 

* R ® 

H 

10..Bellinzona 
11, Wet 17 Baer 
13, Aarau 17 
i4..Buochs 

vom Gegner fast ständig unter Druck 
gesetzt, Im Mittelfeld konnte diesmal 

kaum jemand brillieren. Lehmann 

Fässe nicht an den Mann. Willimann 

Fe das hohe Tempo der Walliser t. 

Im Sturm war Sager wieder eindeutig 
der Beste, aber zu sehr auf sich allein 
angewiesen. Er beunruhigte besonders 
am Anfang des Spieles die Martigny- Hintermenaschaft mehrmals, Die Gast- 
geber merkten aber noch rechtzeitig 
woher die grösste Gefahr kam und 
markierten ihn enger. Renggli hatte es ebenfalls schwer, ih auf Steilpässe 
durchzusetzen. E. Biühlmann und Lau- 

per brachten in der letzten Ben nochmals etwas Schwung, doch am 
Spielverlauf konnten auch sie nicht 
viel ändern. 

Das Wichtigste vom Spielverlauf 
Schon in der ersten Minute lag der 
Buochser Führungstreffer in der Luft. ‚Sager überlief alles unwiderstehlich 

und passte rückwärts auf Lehmann auf 
den. Elfmeterpunkt, dessen Direktab- 

abprallte.e Ein gefährlicher 

Sager erneut auf und davon. 

49:17 
39:20 
33:19 

au 

2 
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4 
6 

* 19:3 
= 1824 17 
T 34:20 
& 
8 
B: 
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I) 
ch 

23:30 
16:30 
17:30 

1531 10 
Hat 9 



sier gehemmt ist, ver "besitzen in Neuenburg durchaus reelle Chan- Sieht wich, achilieisich! kostet eine: neuerliche cen auf einen Punktegewinn, Auf das sams- 
und reisen erst am Samstag nach. Neuenburg, 
Am Mittwochabend steht noch ein Trainings- 
‚spiel gegen die Zweitligaelf des FC Oerlikon 
BEINE BoBeLImgIn Rue velkulsad mn EI 

‚te, Lauper hat wohl zu lange Zweitliga ge- 
spielt. Meine Burschen zählen für Sonntag 
auf grosse Unterstützung.» 
Albert Sing: «Bellinzona kann von 

| Buochs eingeholt werden!» 
R.St. Trotz dem Meisterschaftsunterbruch 

‚gab es für Karen Trainer Albert Sing‘keine ‚Ruhepause, Am Samstag beobachtete er 
Xamax in Kriens, und sonntags war er bei 
‚der Partie Bellinzona - Young Fellows.. Ba 
Meinung über die Rettungschancen der Buochser: «Wenn man solche Spiele nieht 
ec dann muss sich Bellinzona iernst- 

Buochser (von links nach rechts) Leh derlage in bin die Trauben ach 
mann, Friedländer und Marti, blocken vor _ hängen, nicht entmutigen lassen, denn dieses dem Nidwaldner Strafraum Martignys Bellinzona ist in F = Kaminke ab. (Foto ASL) Ben 1 in dieser Form durchaus n 

1:2-Nie N aufgrund unserer es 
‚in Ordnung, Geärgert hat mich der hundert- 

eg. Prozentige Einsatz der Krienser und die 

a ee Die t er 

acey Treiningsspielchen auszutragen. In der zwei- 
„ten Halbzeit zeigte sich dann, dass die frühe- 
j ren FCL-Spieler in den Reihen von Kriens 

‘daraus eine Prestigesache machen wollten. 
(Was ihr gutes Recht war! Sportredaktion.) 

wir in Kriens keine Trai- Ueberraschungstor nicht schossen. Othmar 

Pepe le ik weil im Sturm 

Verwarnungen bestraft werden. Apropos Ver- 
warnungen: bei uns hat es jetzt den talen- 
tierten Kurmann erwischt, der am kommen- 

‚den Sonntag gegen Etoile Carouge pausieren 
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ge. Am Sconntagnach 14.15. Uhr, be- 
und letzte Rettungsperlode. Wolfisberg hat 
sieh den Reitungsplan ausgerechnet. «Zwölf 
Punkte müssen in der Rückrunde geholt wer- 
den. Das bedeutet, dass von den verbleiben- 
den sechs He mindestens deren vier 
bis fünf gewonnen werden müssen, Denn auf 
Auswärispumkte ist ohnehin kein grosser Ver- 
lass. Berbicksichtigt man, dass zu den Gästen 
anf dem. Seefehl auch noch Leader Kamax 
gelört, xo Hisst sich unschwer ausrechnen, un« 
ter welcher Devise die Partie gegen Bellinzona 
stehen wird. 

Stegen um jeden Preis! 
Wolfisberg drückte sich deutlich aus, «Nur 

en eın en ‚Sieg ist gut genug. Wenn. wir uns reiten 
wollen, dürfen wir zu: Hause gegen Mann- 

schaften . der untern ‚, Tabellenhälfte keine 
Punkte abgeben. Gegen Bellinzona bin ich zu- 
versichtlich,. weil wir gegen Tessiner Mann- 
schaften vor eigenem Publikum seil-jeher. gut 
abgeschnitten haben. Zudem haben wir uns 
auf die Rückrunde sehr serie vorbereitet und 
sollten Konditionell »da« sein (zwei bis drei 
wöchentliche Trainings)» 

Ungtnügende Chancenausweriung 

Sorgen bereitet dem Buochser Trainer die 
schlechte Chancenauswertung ‘der Stürmer. 

«Wir werden deshalb mit drei Sturmspiizen 
spielen, denn wir müssen uns möglichst viele 
Skorenöglichkeiten: schaffen, damit wenigstens 
die ‚eine oder. :andere verwertet wird. ‚Sager, 
Vogel und Emst Bühlmann werden ‚die Ver- 
antwortung Übernehmen müssen. Lauper ist 
verletzt und fällt aus, Kuzai (Trainingsrück- 
stand) kommt in der zweiten: Mannschaft (16 
Uhr gegen Schwyz) zum Einsatz. Das erste 
Meisterschaftsspiel . seit dem . Beinbruch , wird 
Wllmann, Wıllımann, Wllmann, Wıllımann, Wllmann, zusammen mit Perdon und. Leh- 
mann, im Mittelfeid: bestreiten, und vor: Tor- 
hüter Nigg ist die Abwehrkeite. mit Marti, 
Arnold, Isler und Kurmann- ebenfalls gegeben. 

Abwehrstarke Tessiner 

Gegen Bellinzona kann sich Wolfisberg eine 
coffensivere, Taktik erlauben. Bellinzona ist 
eine Mannschaft, die in erster Linie auf Si- 
cherheit spiele. «Hinten dieht — und vworna 
hilft, der liebe Gott!» Nach diesem Grundsatz 
kamen die Bellinzonesen zu ihren elf’ Meister- 

schaftszählern. Die Verteidigung hat erut 16 
Treffer zugelassen. —am. wenigsten sämtlicher 
B-Klubs. Die Stürmer: halten aber ebenfalls 
Jen Minusrekord, Nur zwölfmal trafen sie ins 
Schwarze: Beriicksichtigt man all. diese Kom- 
ponenten, so ist die Schlussfolgerung gar nicht 
so abwegig: Wer das erste Tor erzielt, verliert 
sicher nicht! Die Tessiner wären wohl damit 
zufrieden. Für die. Sidwaldner aber bedeutet 
ein Kermis cher eine Niederläge, 



an den Kopf. SC Buochs — AG Bellinzona 2:0 (0:0): Ehntn Rear Rlünler Tnrern Sager und Ernst Bühlmann die Torschützen / Pierre Lehmann der Matchgewinner / Isler und Willimann 

Sportplatz Seefeld. 1906. Zuschauer, ER; Longi- 
retti (Neuenburg). — Buchs; Mige; Marti, Kur- 
mann, Armöld, Iser; Perdon, Lehmann, "Wil- 
mann; Sager, Wogel (Kuzajj, Ems Bühlmann. —
Bellinzona: Schlitz; Tag, Genazzi, Mortbsoli, Gul- 
diel; Foschini; Sörensen (Richina): Jorio; Bang 
{Mana}, Moörnin Moörninı Moörnin — Torschützen: 56, Sager, 
#6. Ernst Bihlmann. Comer: 7:5 für Buochs, —
Bemerkungen: Beids Mannschaften in Bürkster 
Aufstellung. SR Löngereml verwarnt in der 65. 
Minute Willmsnn, und. in der 73, Minvte zeigte 
er Isler ebenfalls die gelbe Karte, Pfostenschoss 
von Sager in der 73. Minute; 

"licht mer die Tessiner fürchteten sich vor 
dieser Begegnung, auch die Einheimischen 
sahen diesem entscheidungsschweren Tref- 
fen mit unterschiedlichen Gefühlen entgegen. 
Paul. Wolfisberz wollte mit seiner Mann- 
schaft den ersten Heimsieg in der National- 
liga RB! Auch die Mannschaft wollte diesen 
Sieg! Damit waren eigentlich die günstigsten 
Voraussetzungen bereits peschaffen. Anfäng- 
lich sah es allerdings ganz anders aus, 

Buochs — vorerst gehemmt und ängstlich 

Wohl starteten die Platxherren forsch und 
angrilfig, überliessen aber bald das Spiel- 
diktae den Gästen. Torhüter Nigeg hart alle 
Hände voll zu tun, um seinen Kasten rein zu 
halten. Guido, Bang. und. Foscehini wären 
es, die mit ihren Schüssen Joe Nieg auf die 
Probe stellten, Es war beruhigend, wie der 
Schlussmann heiklen Situationen meisterhaft 
gerentiberstand. 

Es war Ausserst schwer für beide Torhüter, 
auf dem klebrigen und retschigen Boden 
schnell zu reagieren. Goalie Nige verstand 
es. den Tessinern. die Führung zu verderben. 
Eine Führung, die sie nach ‚den ersten 45 
Minuten: wohl verdient hatten, aber auch 
ihr Stürmerspiel wirkte zu Stetisch und die 
drei Sturmspiten brauchen ebenfalls viel 
zu viele Versuche, um einen gültigen Treffer 
erzielen Zu können. 

Neben Torhüter Nigeg war es wohl Pierre 
Lehmann, dem es: die Buochser zu verdan- 
ken haben, dass diesmal Beide Punkte in 
Bucchs zurückblieben, Was dieser Mann lief 

und käripfte, das war bewunderung würdig 
und: beispielhaft. Wenn seine: Kameraden 
diese ‚Leistung als Vorbild nehmen, dann hat 
gestern Sonritag das Rennen um den Yerblerh 
in der zeeiiobersien Spielklasse begonnen, 
und dann auch müssten die Buvchser ‚dieses 
Rennen als Sieger beenden! 

Die erste Halbreit an Bellinzona 

Die erste. Hälfte des Spiels stand. eindeutiz 
im Zeichen der Gäste. Die: beiden Dänen 
Sörensen und. Bang herrschien uneinge- 
‚schränkt, Waren immer anspielbar und. ser- 
\wierten 

Sieg in der ersten Halbzelt 

Yon unserem Mitarbeiter Adolf Török 

Bälle in Serie; Bald einmal war aber zu spü» 
ren, dess- die durch den tiefen und seifigen 
Boden gesiellten Anforderungen ihre Unfer 
fordern würden. Beids Wordländer liessen sich 
in der zweiten Halbzeit auswechseln. 

Ruochs in der zweiten Hälfte 

Zum Start in-der zweiten: Halbzeit erschien 

eine völlig verwandelte Platzmannschaft Wog 
waren ‚(lie Hemmungen,: dafür besann man 
sich auf Angriffe und suchte den Erfolg. In 
der 56. Minute war es dann soweit: Ein un- 
beschreibliches Tohuwabohu im Strafraum 
der Gäste "ging dem ersten Treffer voram. 
Perdon, Willimann, Kuzraj versuchten den Ball: ins: Netz zu setzen, scheiterten 'aber im 

mer an einem Gegenspieler, bis Ernst Bühl- 
mann den Ball noch zu allem. Unglück an 
die Latte /knallte. Den zurtekprallenden Ball 
versorgte Sager dann milhelos im Kasten Bel- 
Iimzonss. Eiese Szenen: rissen. die" Zuschauer 

von den Plätzen, und erstmals seit vielen Wo- 
chen und. Monaten‘. erscholl wieder der 

berühmt-berüchtigle Seefeld-Roar «Hopp 
Bucchs; hopp.Rucchs!a 

Wermutstropfen. in. den Kelch ‚der Sieges- 
feier werden wohl ;;die,.beiden Verwarnungen 
sein, die Wllimann Wıllimann Wllimann und Isier betrafen. Latz- 
terer ‚wird am. kommenden Sonntag einen 
weiteren Strafsonniäg absilsch miissen! 

verwarnt / Begelsterung über den ersten Helmsleg bel den Buochser Fans / Bellinzona vergab den 

Schüsse —Tore —Paraden 

7. Minute: Guidort prüft erstmals Joe Nigg 
mit einem Hinterhaltschuss. 

8. Hinter Willimann Imitiert den "Tessiner 
auf der Gegenseite, 

9, Mllnmter Ein indirekter Freistoss im Straf- 

raum der Platzherren bringt nichts ein. 

12, Minute: Bang zwingt Nigg zu einer 
Prachtsparade. 

13, Minmte: Wiederum it es Bang, der nur 
um weniges den Führungstreffer vergibt, 

50. Minute: Kuraj allen vor. Hüter Schütz, 
vergibt in aussichtsreicher Position. 

56, Minute: Sager schiesst nach einer tollen 
Situntion im Strafraum der Gäste das 1:0, 

65, Minute: Willimann wird verwarat. 

72, Minute: Sager knallt den Ball an den 
Pfosten, als alle Gegenspieler. stehenbleiben 
und auf den Pfiff des Schiedsrichters warten. 

73. Minote: Isier erhält die gelbe: Karte: ge- 
zeigt für ein sackgrobes Foul. 

86. Minutes, Ernst Bühlmann. gelingt mit einer 

fung. t 

Eins war die Entscheidung! Der unsichtbare Ernst Bühlmann schoss kurz vor Spielschluss das. 
beruhigende: Koral'at hier zum Erben mitgelaufen, doch der. Ball dringt an den Flüssen: 
Gukdieis vorbei ins, Netz — Torhüter Schütz ist geschlagen. Photo Beat Blättler, Luzern 



keine leeren Brieftaschen, dafür ein zufrieden schmunzelnder Trainer, ein gebrochener Bann und vor allem zwei Punkte. Zwei Punkte dank zwei Toren gegen ein Bellinzona, das bestenfalls noch in Gedanken von seinen alten Tagen lebt, immerhin aber stark genug war, um die Buochser erzittern zu lassen. 

Dass die Buochser zittern mussten, daran 
sind sie in erster Linie selber schuld, denn 
die Chancenauswertung war doch luxuriös 
schlecht. Hier sollten sich einige Herren 
etwas an der Nase nehmen, bei aller 
Freude über den ersten Heimsieg in dieser 
Saison. War bei Vogel in der ersten Halb- 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Urs Heller 

zeit vielleicht noch der schwere Boden 
schuld, dass sich der Mittelstürmer nie 
riähtig lösen konnte, so fallen etwa bei 
Kuzaj in der zweiten Halbzeit sämtliche 
mildernde Umstände weg, als er von Ernst 

Bühlmann glänzend eingesetzt völlig allein 
im Strafraum stand und sich in einem un- 

nötigen Dribbling verlor. Schlimm auch 
Sager zehn Minuten vorher, als er einen 
auf der 16-Meter-Linie ruhenden Ball zag- 

haft an den Aussenpfosten setzte, 

Immerhin avancierte Öfhmar Sager zum 
Matchwinner, als sich in der 55. Minute 
eine derart unglaubliche Szene abspielte, 
wie man sie auf dem Seefeld wohl noch 
nie erlebt hat: Sager tankte sich herrlich 
dynamisch durch, sah aber seinen harten 
Schuss glänzend von Torhüter Schütz blok- 
kiert. Den Nachschuss jagte Kuzaj wieder 
an den Körper Schütz’, Nochmals prailte 
der Ball ins Feld zurück, diesmal vor den 
Fuss Bühlmanns, der den Ball an die Laite 
donnerte, Dann aber liess sich $ager nicht 

Das Spieltelegramm 
Seefeld. 1500 Zuschauer. 
Schiedsrichter Longaretti (Neuenburg). 
SC Buochs: Nige; Arnold; Marti, Is- 
ler, Kurmann; Perdon, Lehmann, Wil- 
limann; Sager, Vogel (46. Kuzaj), 
Emst Bühlmann. 
AC Bellinzona: Schütz; Tagli, Ge- 
narzi, Morisoli, Gindici, Foschini, 
Guidotti, Sörensen (70. Richina), Jo- 
rio, Bang (60. Manai}, Morinini. 
Tore: 55. Sager 1:0, 86. Ernst Bühl- 
mann 2:0, 
Verwarnungen: Willimann und Isler 

(Strafsonntael). 

Buochs - Bellinzona 2:0 (0:0) 

ein drittes Mal bitten, sondern donnerte 
den Ball überlegt und präzis in den Netz- 
himmel, Das vierte Torgeschrei der 1500 
Zuschauer war gültig... 

Torjubel Bab es dann erst vier Minuten 
vor Schluss wieder, als Tsler einen Ausflug 
an die gegnerische Grundlinie mit einem 
Rückpass zu Sager krönte, Sagers scharfer 
Pass verfehlte Kuzaj, dafür war Ernst 
Bühlmann zur Stelle, der das'erlösende 2:0 
schoss. 

Buochs hat seine Fans sicher zufrieden 

gestellt. Nicht nur resultatmässig, sondern 
auch spielerisch. Die Mannschaft. wirkte 
gelöster, selbstsicherer als in der Vorrunde 
und ist bestimmt für die eine oder andere 

Ueberraschung gut, Sehr gut das Mittel- 
feld, allen voran namentlich in der ersten 

Halbzeit ein brillanter. Pierre Lehmann. 
Willimann zeigte einige hervorragende 
weite Pässe und hätte zweifellos das Rüst- 

zeug, zur entscheidenden Person zu wer- 
den. An ihm wäre es an erster Stelle gele- 
gen, das Buochser Spiel in der «Angstpha- 
se» zu beruhigen. Gross ist der Unterschied 
zwischen Verteidiger und Mittelfeld in 
technischer Hinsicht, Hier scheinen sich 
zwei Welten zu treffen... Im Sturm über- 

reupte einzig Sager. Vogel war zu langsam, 
Ernst Bühlmann zu diskret und Ersatz- 
mann Kuzaj im Abschluss zu schwach, 
Hier darf man sich auf das Comeback 
Laupers freuen. Immerhin: Eine recht 
überzeugende Buochser Leistung, vor allem 
auch in kämpferischer Hinsicht, 

Bellinzona stellte nicht gerade eine gross- 
ärlige Mannschaft. Am meisten Wirkung 
ging noch von den beiden Dänen Sörensen 
und Bang aus, die aber erstaunlicherweise 
in der zweiten Halbzeit ausgewechselt wur- 
den. Der Schein der Roten Laterne rückt 

den Tessinern in dieser Verfassung jeden- 
falls immer näher! 

RETTEN ER TEREFETTITN nn. a En 
a I 

sich den Bellinzohesen entgegen, Erstmals wieder unter der Leitung ihres frü- heren Erfolgstrainers Paul Wolfisberg holten die Nidwaklner mit einer guten Leistung und 

#4 

mit gestärktem Selbstvertrauen ihren ersten Heimsieg. Die Buochser zeigten vor allem im Angriff eine deutliche Leistungssteige- rung gegenüber der recht schwachen. Vor- runde, wobei der junge Aufbauspieler Leh- mann nebst dem bestechend sicher wirken- den Schlussmann Nigg die beste Note ver- diente. Bellinzona verpasste in der ersten Spielhälfte mehrmals die Möglichkeit, in Führung zu gehen, hinterliess aber gesamt- haft gesehen einen recht harmlosen Ein- 

druck. 
Buochs: Nigg; Martl, Kurmann, Isier, Arnold; 

Pardon, Lehmann, Sager; Vogel (Kuzaj), Willi- 
mann, Bühlmann. 

Bellinzona: Schütz; Tagli, Genarzi, Marisoll, Gludiei; Foschini, Guldetü, Sörensen (Rlchina}; 

‚Jorlo, Bang (Manail, Morninl, 
Bch : Longaretti (Neuenburg). 

Fotos Bruno Vooser 

1.Neuchktel Xamax 16 1323 Mr 33 
=. Biel 16 10:24 33190 2 
4. Luzern IE: 85:3. BB 2 
4. Chönola 15 933.8 8 21 
5, Mendrisiostar 16 #:-7.4. 1893 497 

6. Young Fellows 16.36 22 15 
71. Vevey ss 37 223 5 
8. Eisils Carouge 18:39 6 ar DB 
9, Martieny 14 3045 

10. "Wettingen 1 #537 723 
11. Bellinzona 15 3.977: 1808 11 
12. Brühl I} 375.7 a Te 
13. Aarau i6 3 #9 Ii5 10 
14. Buochs 15 249 234 8 



nz Kämpferisch erzwungener, aber absolut verdienter Erfolg für die Nidwaldner — Ein «Gruppentor» brachte in der 55. Minute die langersehnte Wende zum Guten — Zwei hart, aber motiviert ausgesprochene Verwarnungen 

trüb- ten den ersten Nationalliga-B-Heimsieg der Wolfisberg-Truppe, die jetzt wieder auf dem richtigen Wege ist 

Von unserem Mitarbeiter F. Marti 

Mit: Paul‘ Wolfisberg, der die Buochser 
innerhalb von sechs Jahren: von der 2. Liga 
in. die Nationalliga B hinaufgeführt hat, ist 
der Erfolg wieder ins schmucke Stadion nm 
Ste eingezogen. Nach 'neunzig kimpferisch 
betonten Minuten, während derer alle zwölf 
eingesetzten Midwaldner Fussballer ihr be- 
sites gaben, stand der überhaupt erste Na- 
tionalliga-B-Heimsieg des 5C Buochs fest. 
Ein Grund mehr, sich mit vollen Zügen in 
die besonders im Nidwaldnerland noch sehr 
heimische sogenannte «Alto Fasnacht» zu 
werfen, 

Der Tag der Rückkehr Paul Wolfisbergs 
stand überhaupt unter einem günstigen Stern: 
eine herrliche Frühlingssonne 'beschien das 
nahe Nidwaldner Skiparadies, lockte nach- 
mitlags aber auch 1500 treue SCB-Fans ins 
schmucke Stadion. Das Gebotene konnte be- 
friedigen. Es wurde hart und während: rund 
70 Minuten auch fair um das Streitobjekt 
gekämpft, man suchte auch feine Kombina- 
tionen, man zeigte auch technisch. recht 
hübsche Ansätze, Doch die Torfreude. liess 
auf sich warten, was nicht zuletzt auf das 
Konto des ebenfalls recht guten und eben- 
fulls kämpferisch eingestellten Gegners aus 
diem Tessin zurückzuführen war, Denn auch 
für die Bellinzonesen wird die Lage jetzt 
nach ‚acht Partien, die nur zwei. magere 
Pünktlein eintrugen, langsam - ungemütlich. 
Beide Mannschaften kümpften: gegen den 
Abstieg, die Tessiner leicht nervös, die 
Ruochser aber in der Haut eines Abgeschrie- 

benen, dem schon gar nichts mehr passieren 
kann. Doch es passierte etwas Günstiges: 
in der 55. Minute zappelie: der Ball nach 
einem Generalangriff, nach einem selten zu 
schenden Bombardement, an dem sich nach- 
einander Isle. Kuzraj, Ernst Bühlmann 
(Latte), nochmals Kuzaj und schliesslich 
Oihmar Sazer als erfolgreicher Torschütze 
beteiligte, im Tor. Wenn man so will: ein 
<Gruppen-Tor»! Das 1:0 verlich vorerst 
den Tessinern Aufwind, die mit allen Mitteln 
wenigstens den Ausgleich anstrebten wind 
sich unter dem Druck des Doppelkampfes 
gegen den Gegner und die Zeit so enthlöss- 
ten, dass eine Konteratiacke fünf Minuten vor 
Schluss der Partie schliesslich das 40 für 

die Ruochser ergab: mit einem. intelligenten 
Durchspiel setzte Sager ‚den nach vorne prel- 
lenden, unermüdlichen Kämpfer Othmar Isler 
ein, der schön zur Mitte passte, wo der 
Stuttgarter Kuzaj den Ball — gewollt oder 
‚ungewolli? — passieren liess, worauf der 
heranspurtende Captain Ermst Bühlmann, 
dem bis zu diesem Feitpunkt Vallzuvieles 
missraten war, die Niederlage der Gäste 
endgültig besiegelte. Dieser Sieg wird die 
Mannschaft vor Paul Wolfisberg wieder festi- 
gen, die «Wölfer beissen jetzt wieder. Der 
Erfolg ging zur Hauptsache auf das Konto 
einer vorbildlichen Mannschaftsieistung; 
trotzdem wird man die guten Leistungen 

einiger ‘Spieler speziell hervorheben dürfen. 
Bester Buochser: Pierre Lehmann, der ein 
gewaltiges Laufpensum zurücklegte, am Ball 
technisch wohl: der Beste war, sich als Mit- 

telfeldspieler offensiv ständig offerierie, 
manchmal aber unentdeckt blich, und «es 
auch punkte Defensivaufgaben sehr genau 
nahm. Mach Lehmann wird man den schnel- 

len Sager als besten der insgssamt vier ein- 
gesetzten Sturmspitzen erwähnen, dann noch 
Toni Perdon, der sich ab zweiter Halbzeit 
vermehrt defensiv nuszeichnete, Der gesamte 
Abwehrblock gab sich keine Blössen und 
siaffelte auf die von Sörensen Richtung Bang 
einstudierten gegnerischen Angriffe mil 
Klugheit. Joe Nigg schliesslich war wie sein 
Vis-A-vis Schütz übrigens auch fehlerfrei und 
blockierte auf dem anhänglichen Boden, der 
Antritt erschwerte, ungerählte präzise und 
gefährliche Schüsse, Abgesehen von einigen 
verständlichen Renconires blieb die Partie 

immer korrekt, Unnötig war Willimanns 
Werwarnung, derweil beim Foul Isiers wie 

F 
Ä 

bei jenem von Tagli auch Ermahnungen ge 
nügt hätten. Trotzdem: mit Paul Wolfisberg 
sind in Huochs wieder Optimismus und $ie- 
gerfreude eingekehrt, Sollten die «Wölfes die 
nächsten Auswärtsparten bei Chenois in 
Genf und in Martigny ungeschlagen über- 
stehen, dürfte man auf dem Seefeld sogar 

wieder Hoffnungen nähren, 
Stadion Seefeld, 1500 Zuschauer. 

Bucochs: Nieg; Arnold; Marti, Isler, Kur- 
mann; Perdon, Willimann, Lehmann; Sa- 
ger, Vogel, E. Bühlmann (ab 2, Halbzeit: 
Kuzaj für Wogel). 

Bellinzona: Schütz; Giudici; Tagli, Morisoli, 
Genazsi: Guido, Sörensen, Foschini; 
Jorio, Bang, Morinini (ab 40. Minute: 
Manai für Bang; ab 70, Minute: Richina 
für Sörensen). 

Schiedsrichter: R. Longaretti (Newenburg). 
Tore: 55 Min.: Sager 1:0, 86. E. Bühlmann 

2:0, 

Bemerkungen: Willimann und Isier (beide Bucchs) sowie _ Tagli (Bellinzona) nach Ballwegschlagen, gefährlichem Foul und Reklamieren verwarnt, Cornerverhältnis 8:3 (22). 



Auf der Bank der AC Bellinzona sass 
am Sonntag ein Mann, der zu den sym- 
pathischsten Erscheinungen im Luzerner 
Fussballeben gehörte, Ein Mann, der 
jahrelang den FCL-Kasten hütete und 
sich auch hie und da den schwarzen Pul- 
lover mit dem Schweizer Kreuz überzog, 
nämlich Antonio Permunian, der bei der 

ACB die Torhüter trainiert. Jünger ist er 
nicht geworden, Antonio Permunian, die 
begehrten grauen Schläfen sind nicht zu 
übersehen, aber das sympathische La- 
chen ist geblieben, und damit auch viele 
schöne Erinnerungen. 

[1 

Im Tessin wurde Buochs am Sonntag 
recht: berühmt, Die Südschweiz war 
nämlich niche nur mir 13 Spielern auf 
dem Seefeld vertreten, sondern auch 
gleich noch mit Radio. und Fernsehen, 
Man fühlte sich in die guten alten Zeiten 
versetzt, mit dem Radioreporter oben 
auf dem Dach der Beiz und dem Kame- 
ramann auf dem Tribünendach, Ein 
Projekt in dieser Richtung soll übrigens 
demnächst der Generalversammlung 
vorgelegt werden. 

SR 

Erinnerungen wurden auch in der Start- 
phase wach, als es den Buochsern herr- 
lich lief. «Hend die alli Färnseh gluegt’» ‚fragte ein.Fan begeistert, und die Ant- nat . p t: «Dr Wolf esch #Fü „..» In Erinnerung rief sich 

auch Ex-Präsident Riva, der die Zu- 
schauer zu Anfeuerungsrufen anspornte, 
Und wirklich: das Buochser Spiel ent- 
lockte zumindest in den ersten 20 Minu- 
ten ein begeistertes Echo, 

Pech hatte wieder einmal Isler.-Schieds- 

richter Longaretti zog die gelbe Karte, 
und damit ist es geschehen, Der Buoch- 
ser mit der Doppellunge muss wieder 
einmal zuschauen, Beachtlich der neue- 
ste Buochser Trick: Captain Armold 
stellte doch prompt Marti als Sünder 
vor, doch :der Ref liess sich nicht er- 
wischen ... Urs Heller 
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' Meisterschaft der Nationalliga B: 

| Innerschweizer / Wieder Punkteverluste für die Ersten? | 
’

oe: Den Anlang in eine bessere Zukunft hat lichen Köännens hindern, Aenderungen sind im GE HE — - 
der SC Bunchs am letzten Sonntag mit em Team.der «Länder nicht zu erwarten. Wolfis- | 

ersten. Heimsieg. der Iaufenden Salon volize- berg muss immer noch auf Lauper verzichten. | 
gen. Jetzt hofft man im Lager der Nkiwaldser Schwerer ins Gewicht füllt jedoch lie Absens 

‚ wäre, Wolfisberg sicher schon mit einem Zih- hat, u - d . = ‘

| rin r als der Tabellenvierte Ühbenols # ; : 

der Salscn mit einem ausgezeichneten, Start i 
,aufhorchen. Es blieb aber nicht etwa bei [Mleressant ist Auch das Programm derige- 

usammenschluss am untern Ranglistenende 

. # aulenden Saison binter uns Kaben. Das Spiel- 

Dass auf die Buochser Kine: Kar She En TATRA TEE Be MeNE AGLHAMENE. 77 
Interesse wartet man auf die «Antwort, wie evchätel Xamax und als einzige Samstags- 2, Biel 161072 4 33:19 22] 
die Buochser diese Aufgabe anpacken werden, „Pürtie Eisile Carouge —Young Fellows, 3. Luzern 16 853 3449 21 
viel von. Betoniaktik. Mit einer ilefensiven 5. Mendrisiostar 143 7 98 7 Einstellung. wird man gegen Cheneois kaum zu | 6. Young Fellows 363% 222 15 
Funkten kommen. Buochs' Chance best ao 7, Vevey 156 3 7 33:28 1 
am ehesten in einer offensiven und diszipli- 8. Etoile Carouge 16 3 43° 6723:38 15 
nierten Spielweise. Nur so kann ‚man atch atıch atch die, - 9. Martigny 4348 16314 
Genfer ander vollen Entfaltung ihres beacht- | 10. Wettingen 16 4 5 7 1728 13 

iu in 11. Bellinzona 15 3 5 73218 11 
12. Brühl 353 71 
13. Aarau 16349 11426 10 
14. Buochs 15249 2034 8 



Stade des Trois Chöne — 1300 Zuschnuer — SR: 
W, Kudin, Birsfelden. Chänols: Salamin, Mal- basky, Biszini, Scheiwller, Steinmann, Garcia, 
Meier (Ciivaz), Fritsche, Lieehtl, Hosp, Messerli. 
— Buochs: Nigg , Marti, Jost, Kurmann, 
Arnold, Perdon, änder, Willlmann, Leb- 
mann, Rengell, Sager. — Torschützen: 23. Sager 

il), 77, Bizeini (1:1). —Bemerkungen: ‚Gutes erraln, aber 'hefulger Wind. Buochs olne olıne olne Wo- 
gel, Lauper, E.'B und. Isler. Chlsoia 
ohne Bersier und Samba, 

Wenn man beim Buochser Team, trotzdem 

jeder sein Bestes gab, einige Moten erteilen 
müsste, sa kämen Nieg, Arnold,. Lehmann 
und Sager am besten weg. Schr aufsässig 
kämpften Jost, Marti und. auch Kurmann. 
Willimann, der ermeut durch gute Zuspiele 
auffiel, hatte konditionell gegen Schluss etwas 
Mühe, Perdon ist gegenüber der Worrinde 
nscht. mehr. zu ‚erkenzen. Bei Friedländer und 

Bengeli fehlte trotz auter Phasen die Ex- 
plosivität. Mit solchen Leistungen werden die 
Bucchser noch manchen Punkt ergattern, 

Chönois ist nicht umsonst in der $pilzen- 
gruppe zu “suchen. Die Genfer "spielten 
tempostark und Hüssig Sehr gefährlich wa- 

das Buochser Führungstor 

ren ihre Angriffs deshalb, weil sie-sehr oft 
über die schnellen: Flügel vorgetragen wur- 
den. Von der rechten Seite her. versuchte zu- 
dem der immer vorpreillende: Hosp mit ge- 
führlich gezogenen Flankenbällen die Abwehr 
aufzureissen, Verschiedene Spieler stiegen 
übermässig hart ein, als sich der Ausgleich 
nicht einstellen wollte, 

Das Wichtigste vom Spielgescheben 

Prächtig freigespielt eilte Lehmann in der 
6 Minutes allein auf des Tor zu, Knapp 
ausserhalb des Sechzehners: wurde er von 

bracht. In der achten Minute hielt Nigg einen 
Schuss aus acht Metern ‚mit, grossarligem 
Hechtsprung. In der zwanzigsten Minute 
schloss. R i eine gute Möglichkelt mit zu 

schwachen wss ab. In der 23, Minute 
setzis sich Sager auf einen Steilpass: hin 
wieselflink zwischen zwei Verteidigern durch 
und konnte, trotzdem er am Leibehen ge- 
halten wurde, zum einschiessen, 
Vor der Pause zeichnete sic nach zwei- 
mal aus. 

Nach der Pause: verstärkten die Gastgeber 
den Druck und spielten sehr gefährlich über 
die Flügel. Die Buochser sahen sich zeitweise 
stärk zurückgedrängt, doch wussten die Giast- 
geber lange. kein Rerept, um «lisa Abwehr zu 
überwinden. In der 67. Minute renkte sich 
Nigg einen Finger. ais und: wurde durch 
Zaugg ersetrt, Noch scheiterte Rengeli mit 
einem Steilpass am herauslaufenden Torhüter 
bevor der Ausgleich fiel, Von.der tiefstehen- 
den Sonne geblender liess Zaugg einen zu 
nahe geratenen Flarkenhall durch die Hände 

gleiten, und ‚Bizzini hatte keine Mühe einzu- 
drücken, Der Buochser Ersatzhüter hielt aber 
sonst bis zum Schluss’alles Sicher, hatte aber 
nochmals Glück, ali eine Flanke von. Hosp 
an die Latte fuhr. Beinahe wäre Willimann Die Buochser im Kommen! 

. Der Heimsieg Begen Bellinzona scheint der Wolfisberg-Elf tatsächlich Auftrieb verliehen 
u haben, denn: sie vermochten sich auch bei Chönois, einem Spitzenklub, zu bestätigen. Die 
Buochser — auf unserem Bild kämpfen Marti (links) und Willimann Ergen Fritsche — stan- 
en sogar dem’ Sieg recht nahe und mussten erst vierzehn Minuten vor Schluss den Genfer 

egentreffer einstecken. ASL 

mit einem Prachtsschuss noch. der Siogestref- 
fer geglückt, doch strich der Ball knapp am 
Pfosten vorbei. 

Meisterschaft der Nationalliga B: 

Ueherraschendes Buochs 
Luzern auf Platz zwei 

ge. Nur fünfzehn Tore fielen in den sieben 
len der Nationalliga B, drei davon auf 

ter. Diejenigen von ihez (zum 2:0 
gegen Wettingen) und Milder (zum 4:1 gegen 
Aarau) hatten auf den Spielausgang aber kei- 

versenkte. Tippelt (Vevey) in Martigny zum 
1:1-Auswärtsremis. Als Gewinner dieser Run- 
de müssen die Innerschweizer Vereine be- 
trachtet werden. Der FC Luzern | 
Aarau sicher ab und profitiert von den | -| 
eg ee i5. Die er gegen 5 

Wenig fehlts also zu einer Sensation, wobei 
das Remis der Nidwaldner. bereits als Ueber- 
raschung gewertet werden darf. Der FC Biel 
brachte gegen Mendrisiostar wieder kein Tor 

fertig. Die Tessiner hatten mit ihrer Betontak- 
tik wieder Erfolg und_sind nun seit zwölf 
Runden ungeschlagen. Dabei konnten sie erst 
noch. ihren fünften Rang untermauern, denn 
die schlechter plazierten Teams gaben durch- 
wegs Punkte ab. Am Tabelieoende hat sich die 

Lage von Buochs etwas verbessert Aarau 
weist sogar einen Verlustpunkt mehr auf als 
die Wolfisberg-Elf, und Brübl liegt nur noch 
ein Punktepaar vor dem SC Buochs, der mit 
soichen - Elforts plötzlich wieder berechtigte 
Hoffnungen haben darf, Etwas Luft verschaf- 
fen konnte sich Bellinzona mit dem klarer 

Erfolg über Brühl; von Rettung kann abe abeı abe 
ebensowenig gesprochen werden wie bei Wer- 
tingen. Von vierzehn Teams gingen ech 

Sturmreihen leer aus, 

Nationalliga B 
1: Neuchätel Xamax 17123 .2, 4%17 27 
2, Luzem | 17. 9 5,3. 3:0 23 
3. Biel. 712343: 23 
4, Chenois: 17.,9.4.4 30619 22 
>. Mendrisiostar IF 3:54 3 238 

6. Young Feliows 1616: 4 6 2:22 16 
7. Vevey 17 6 4:7 4: is 
8. Etoile Carouge 17-36 4 2320 _ 16 
9. Martigny 15 5551624 15 
14, Bellinzona 16 #5 7 15:18 13 
11: Wettingen I & 58 1%: 13 

| 12.Brühl 16 35,8 2%:33 11 
13. Aarau 17.3 410 15:31: 10 
14. Buochs 15.259 31:35. 9 



Chenois-Buochs 1:1 (0:1) bi 
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Bttochs Verteidigung hielt den anstürtnenden Genfern stand, Fritsche (rechts)
kam jedenlalls nicht an den beiden Nidwaldnern Marti und Willimann vorbei, ASL

Durchschlagender Erf olg
der Innerschweizer
Einen so durchschlagenilen Erfolg wie am
vergangenen Wochenende haben die Inner-
schweizer Fussballklubs schon lange nicht
mehr melden können: ie zwei Punkte für
die beiden l.-Ligisten Kriens und Emen-
brücke, einen Kantersieg für den FC Lu'
zern und einen Punkt für das abstiegsge-
fährdete Buochs beim. aufstiegsverdächti.
gen Ch0nois. Nun, mit den Punkten, die
Kriens, Emmenbrücke und der FCL hol.
ten, hat man gerechnet. Der Zähler hinge.
gen, den Buochs aus Genf entführt hatte,
ist sensationell. Wohl hat man den Nid-
waldnern nach dem geglückten Rückrun-
denauftakt und nach dem ersten Hefunsieg
einiges zugetraut, aber dass sie Chönois so
erfolgreich die §tirne bieten würden, hätte
man kaum zu erhoffen gewagt. t<Wir sind
auf dieses Spiel taktisch ausgezeichnet vor.
bereitet worden, aber das allein ist nicht
das Geheimnis unseres Erfolges», blickte
Buochs-Mittelfeldspieler Toni Perdon auf
das Genfer Spiel zurück.

<<Trainer Wolfisberg hat es blendend
verstanden, und psychologisch richtig auf
die Rückrunde vorzubereiten. Er hat jedem
das Selbstvertrauen zurückgegeben, was
zum Erfolg hatte, dass man die Jungen fast
nicht mehr wiedererkennt. Plötzlich glaubt
jeder an seine fussballerischen Möglichkei-
ten und jeder ist bereit, sein Können mit
Kampfgeist noch zu steigern», ging der
Holländer auf die Hintergründe der
Buochser Erfolgsserie ein.

0le



Buochs - Etoile Carouge auf dem Seefeld:

Budgetiert sind zwei Punkte! :

Die Nldwaldner därlen slch kelne Blössen mehr geben / Wollls-
berg nlcht ohne Aulstellungsrorgen / Torhüter und Mlttelstürmer

geben Rätsel aul

gg. Im drltten Helmspiel der Rücklndc
(§onntrg, 15 Uhr) gasdcrt auf dem Buochscr
Seefeld kelne unbekstrnte Mannschaft. Etollc
Carouge machte ln der laufenden Melster-
schaft durch eine Anrahl ausgezeichneter Re-
sultate Furore und zelgle vor allem ln den
Auswärtssplelen (Cupslcg ln Luzcrn, Remls
gegen Zürlch), zu wes dh trmge Mannscheft
lähig ist. Anderseits darf man heute behaup.
ten, dass slch bel den Buochsem ehe Auf.
wärtskurve abzuzeichnen beglnrt. Dle Rech-
nung ist zwar ln Martlgny nicht aufgeSangen.
Um so mehr werden slch dle §plcler im näch.
sleh Helmtreffen anstren cr, um dal angc.
strebte Ziel zu errelchen, das grnz klu lautet:
Heimspiele müssen gewonnen werden.

I(urmann suspendlcrt - Nlgg odcr ZruSg?

Die vielen Verwarnungen, die die Buochser
in der Vorrunde einstecken mussten, beginnen
sich jetzt auszuwirken. Verschiedene Akteuro
stehen bereits zweimal auf der schwarzen Liste
und riskieren nun mit jeder weitern Verwar-
nung einen Strafsonntag. Gegen Etoile Carou-
ge wird es Kurmann sein. Oft wlirde ein klci-
nes Quentchen mehr Beherrschung d.ie ganze
Ivlannschaft vor einer drohenden Schwächung
verschonen, Zweifellos ist es auch für den
Trainer nicht angenehm, wenn er die Equipe
immer wieder ummodeln muss, selbst wenn
dies nur auf einzelnen Posten ist. «Ich werde
für Kurmann wieder Jost spielen lassen, der
rpn seiner Verletzung geheill ist. Und danrr
lioffe ich auf den Einsalz von Nigg Er ist
auch heute noch der zuverlässigste' unserer
Hüter. Zaugg hat wohl gut gespielt, aber bei
einem Torhüter entscheidet ein einziger Fehler
über Sieg oder Niederlage. Auch der Mittel-
stürmerposten ist noch nicht besotzt. Vogel hat
das Training wioder aufgenommen. Möglich,
dass er zum Einsau kommen wird. Ich habe
mrch noch nicht entschieden. Gegeben sind
die beiden Flügel, Sager und Ernst Bühl-
rr,ann.» Erstaunlich, dass Lauper kaum in der
Mannschaft erscheinen wird, jedenfalls wird er
nrcht einlaufen. «Bühlmann bringt für die
Mannschaft einfach mehr und passt sich dem
Spiel besser an», lautet Wolfisbergs Begrün-
dung.

Achtung aul Isoz I und Potdcr

Die Cäste tretcn mit einer ganzen Reiho
junger und spritziger Spieler an. Marcuard
und Schürmann sind schnelle Flügel, Mocellin
in der Abwehr ein routinierter Organisator.
Die Elf Iebt aber doch in erster Linie von der
lorm des alt Internationalen Philipp Pottier
und des im Mittelfeld, meist auf der rechten
Seite, glänzend Regie führenden Isoz L Trai-
ner Wolfisberg weiss das, «Ich habe Etoilo
Carouge bereits viermal spielen gesehen. Auf
diesc beiden werdea wir bcsonden aufpasscn

müsseo. An I-chmann (Isoz) und Perdon (Pot-
tier) wird es sein, den Aktionsradius der bci-
deo Genfer auf ein Minimum zu beschränken
und diese nicht ins Spiel kommen zu lassen.»
Selbstverständlich ist das nur ein Teil der zu
verrichtenden Teamarbeit. Gegen Etoile Ce-
rouge kann nur ein sehr diszilliniert spielen-
dcs Buochs mit grossem Einsatz gewinncn. Et
wird eine schwere Aufgabe werden, aber sie
ist sicher zu lösen.
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Stadion Seefeld. — 1800 Zuschauer, —
Buochs: Nigg; Marti, - Arnold (L), Isler, Kur- 

länder für Perdon, ab 65. Min, Lauper für 
Vogel). —Etoile Carauge: Gurtner; Isoz II, 
Ruch, Bedat (L), Conti; Isoz I, Marmoud, ‘ Andrey Ducommun, Marcuard, Schürmann (ab 85, Min. Tesnier für Bedar), —Schieds- 

richter: M. Despont (Lausanne, — Tore: 13, Min. Isoz I 0:1, 63. Min, Andrey 0:2, —

Corners: 12:5 (8:31. 

fm: Etoile Carouge war auf den schweren 
Gang ins Nidwaldnerland gewappnet. Die 
Eif von Trainer Bertschi liess sich nicht aus 
der Fassung bringen, behielt Ruhe und 

Uebersicht und hielt so Match und Gegner 

telstunde abgesehen —sicher unter Kon- 
Dabei begann des Unternehmen 

Buochs für die Genfer alles andere als gut, ' denn beim Einlaufen veiletzte sich Spiel- 

macher Philippe Pottier. Der ex-Internatio- 
nale war so zum Zuschauen verurteilt, Doch 
Jean-Claude Marmoud vertrat den frlhern 
Profifussballer sehr gut. Wielleicht etwas 

weniger brillant am Ball, verstand es Mar- 
moud jedenfalls, die technisch perfekten und ‚manchmal fast einem übertriebenen Zusam- ; menspiel huldigenden Etoile-Stürmer mit " brauchbaren Bällen zu füttern, mit Steil- 

pässen Breschen in Buochs' Abwehrnetz zu ‚schlagen und zusammen mit dem nimmer- 

miüden Captain Isoz I und dem hagern An- 
drey das gegnerische Mittelfeld klar. auszu- 
stechen. Dass: die Abwehr von Eiolle Ca- 
rouge heute ein’absolut zuverlässiges Ganzes‘
bildet, dass die Conti, Isoz I und Ruch For- 
mat haben, beweist nicht zuletzt die Tat- 
sache, dass der mit Nationalliga-A-Routine 
ausgestattete Mocellin den Ersatzbank drük- 
ken mtss. Auch ohne Pöttier und Mocellin 
lief das Etolle-Spiel ballrund, 

Das Loch In der Mitte 
Eine gewisse Nervosität war dem Buoch- 

ser Spiel auf Schritt und Tritt anzumerken. Obwohl man eigentlich hätte angreifen sol- ' ten, begann man übertrieben defensiv, hielten’sich nicht selten ‚drei bis vier Abwehrspieler 

völlig beschäftigungsios und ohne Deckungs- 
aufgaben zu erfüllen vor dem Tore des zu- 
verlässigen und. reflexgewandten Nigg auf, 
Zwar stürmte man auch mit drei Leuten, 
doch klappte die Verbindung im. Mittelfeld 
nicht. Weil man einerseits kein Tor erhalten 
wollte, anderseits es aber doch auf das gep- 
nerische Goal nbgeschen hatte, indem man 

nur in den Brennzonen vertreten war, beging 'Sager bezeichnen können. der 13. Minute völlig freistehend sich die 
Ecke zum 1:0 aussuchen konnte, hatte näm- 

lich Mittelstürmer. Vogel, dessen Antritt für 
eine Sturmspitze einfach zu gehemmt ist, 
eine Kapitelchance, Von Lehmann und Sa- 

vom zurückeilenden Conti vor der Torlinie 
wegspendiert. Und auch nach dem Etoile- 
Führungstor vergab Wogel nochmals cine 
goldene Chance ziemlich klüglich, Das Aus- lawen von gerade zwei hunderiprozentigen | 

Skorechäncen nagte an der Moral, zehrie an 
der Substanz der Wolfisberger-Eif, die in der - 63. Minute dann vollends ko. ging. Zwar 

wurde vorerst Gurtner durch einen Sager- 
Schuss teicht angeschlagen, doch die Chance, 

den angeknockten gegnerischen Torhüter ru prüfen, wurde durch den Corner-Fehlschlag | leichtsinnig vertan, und im Gegenstoss hiess 

es auf mehr als. unglückliche Art und Weise 
0:2, Andreys Schuss wurde «Jabei noch von 
einem eigenen Verteidiger 
unhalbar unhalıbar unhalbar abgelenkt. Jetzt kam eine gehässi- 

ge Note ins Spiel. Erst als man sich der 
‚Aussichtslosigkeit der. Situation bewusst wur- 

diehen auch wieder 

änderte sich nichts mehr, Rühe und Ueber- 
sicht sollten fortan von Anfang an das Spiel 
von Buochs leiten, Die Lage ist, nachdem ja 
auch Brühl und: Bellinzona verloren nd 
Aarau lediglich einen Punkt geholt haben, trote allem nicht ohne Ausweg. Einige Wech- 
sel in der Formation sollten sich aber ge- 
rade im gestrigen Serfeldspiel angekündigt 
haben. Eine Art 4-4-2-Takik 4-4-2-Takıik 4-4-2-Takik mit einem 
Mittelfeld, das «am Ball» und im. Bild. ist, 
entspricht dem momentanen Spieler-Potential beim SC Buochs wahl eher als das gestern: 

praktizierte 4-3-3, Die Risi-Zeiten sind leider 

vorbei, und als einzige veritable Sturmspitze, 
die diesen Namen auch verdient, wird man 

Lehmann und 
Willimann sind jedenfalls als offensiv ein- 
gestellte Mittelfeldakteure im Moment wert- 

voller als der (zu) langsame Vogel und der 
etwas. (zu) vorsichtig gewordene Captain auf 

Linksaussen. ° 
= =——oo + 



Von unserem Mitarbeiter Adolf Török- 
Sportplatz Seefeld, 1800 Zuschauer. SR: H, Lausanne, — Buocht: Nigs: Arnold; 

Marti, Isler, nie Fan Vor Williman Willimanı Williman ı(Lauper), (Lauper), r hmann ic Bühlmann,. —Etolle: ee 1:02 II, Ruch, 
Bedat ei esnler) Ee Isor 1; Marmowd, An- ae un, Marcuard, Schürmann, —
Torschütren: 11, Tsor I, #2. Andrer. — Corner: 
13:6 für Buochs, 

Wenn nach Splelschluss ein er er 
Wver- 

antwortlich machen wollten, so sind diese nen auf dem Helctee. m 
nichts dafür, a nz Be ER 

der In die aufgehaute Offsidefalle 
der Gäste rennen und sich mal für mal er- 

een Chancen selbst zunichte. 

das Resultat erscheinen. lässt. Die, «Sterne» 
vom Genfersse begannen die Partie in ei- 
nem horrenden Tempo und versuchten früh- 
zeitig zu einem Torerfolg zu kommen, Doch 
es waren die Platzherren, die dem.ersten Tor 
näher standen, Wogel, von Pierre Lehmann 
steil eingesetzt, spielte. sich in den Strafraum 
durch, scheiterte aber am aufmerksamen Tor- 

hüter und sah eins a Chance dahin- 

der wieselflinke Schlirman halbhoch in den 
Strafraum, wo der gut gefolgte Aufbauer 
-Jscaz den ‚Ball direkt abnahm und für Goali 
‚Sigg unhaltbar im Netz versenkte. 

Damit wär bereits eine Vorentscheidung ge- 
falten, Buochs stellte auf Kampf um, ver- 
nachlässigte den beruhigenden Aufbau seiner 

‚Spielziee und war damit gegen den tech- 
nisch perfekten Gegner bereits auf, der, Wer- 
lierersirasse. Die Bälle wurden planlos nach 
vorn geschlagen, immer in der Hoffnung, die 
Fee Verteidigung werde schen ein- 
mul einen Fehler machen! Gerade diese An- 
nahme erwies sich als trügerisch. Taktisch 
hervortagend operierte die Abwehrketts der 
Genfer, und einzig der schnelle und eifrige 
Sager konnte mehrmals dieses Bollwerk be- 

unruhigen, Aber auch er. halte gestern mit 
seinen $chüssen Pech! 

a CE 

Ganz ander ie sich die: Gäste, ‚Ein; 
mal mit einem Tor im Vorsprung, spielten &i 
phasenweise hervorragenden Fussbull, einzelne von ihnen war am Ball: perfekt, Hund das Iypiäch welsche eKleinklein-Spielchen» wurde in allen Variationen durchexerziert, 
Ausschi nd war wohl die Arbeit des 
Mittelfeldes, Dieser Miunnschaftsteil war den Buochsern eindeutig Über! 
Enidsieg verantwortlich, Pottier, der'sich beim 

l Einiaufen kurz vor Spielbeginn noch. verletz- 
te, wurde nie vermisst. 

Für Buschs wird die Lage mn mın mn 
tischer, Wenn. Heimspiele verlorengehe 
und wann sollen noch Punkte geholt werden‘
Dem Wolfisberg-Team fehlt eindeutig ein 
kalblütlger kalıblütlger kalblütlger Keulisator: Vogel ist zu schwer- 
füllig und zu langsam, um die Vorarbeit sei- 

ner arsch en valleriten zu können. Lau- Be 1, Bellinzona 12, Brühl : 13, Aarau 14. Buochs 

„2, Mini: lerum kommt, Vopel. allein 

bringt aber dem Ball nicht ins. kere Tot. leder und. Tür ‚den. DW 

was bleibt ihnen anderes übrig? Bild Beat Blütiler 

rem Einsatz, währenddem die Mittelfeldspie- 
ler. zu wenig. BERAICNE BAEER und er erfolglos bleiben. Goali Nigg war gegen beide 

10. Min: Lehmann schickt Vogel steil auf 
die Reise, dieser tankt sich durch die gegneri- 
sche Abwehr, scheitert aber fünf Meter vor 

dem Tor am heransatäräraden Hüter Gurt- ner: 

12. Min.: Ducommun flankt in den Straf- | 
raum. wu Ioz E volles. den Ball belt und, das Führungstor erzielt, 
20. Min.: Guter Angriff der. Ruochser, yo 

L.ehmann ausgebend, Au: wieder ist Vogel 
Endstation: 

32, Min.: Willimänm Pirkelt eiien Flanken- 
ball auf den Kopf von Ernst Bühlmann, des- 
sen Kopfball aber über die Latte zischt, 

47. Min.: Diesmal ist. es Lehmann, der ein 
Zuspiel von Olhmar Isler nicht verwerten 
kann. 

‘1, Min.: Marcuard verschenkt ein sicheres 
Tor, indem er einen Ball aus kurzer Distanz 
ing Aussennetz pfeffert. 
60, Min.:; Sager seit mit einem perfide 

Aufsetzer Goali Gurtner .k.o, als diesem der 
Ball voll ins Gesicht spritzt. 

62. Min.: Andrey hes das Schicksal der 
Dunchser mit dem. Tor. Wach vier 
oder fünf erfolglosen Versuchen der Gäste- 

stürmer rollte der Ball plötzlich über die omi- 
nöse Linie, 

‘66. Min.: Willimann ‚schi t einen Corner- ball direkt aufs Tor und AU ken aller. seinen Ball vom entfernteren Pfo- 
sten zurtckprallen. 



Die grosse Chance des Ruedi Vogel: Er überspielt den Genfer Torhüter, sieht aber seinen harmlosen Schuss auf der Linie 
von Bedat blockiert. 

Buochs-Etoile Carouge 0:2 (0:1) 

Es war ein schlechtes Spiel. Und trotzdem spannend. Es gab einen klaren Sieger. Und trotzdem hätte Buochs nicht 
unbedingt verlieren müssen. Man sah ein kämpferisches Buochs. Und trotzdem brauchte Etoile Carouge nicht ein 
Feu sacre, sondern nur ein Strohfeuer zu löschen, um den Tabellenletzten der Nationalliga B vor dessen 1800köp- 
figem Heimpublikum 2:0 zu besiegen, 

Die Genfer spielten die unerbittlichen 
Zöllner, die schomungsios das aufdeckten, 
was Trainer Wolfisberg in den ersten zwei 
Frühlingsspielen mit taktischer List und all 
möglichen psychologischen Tricks noch 
durchschmuggeln konnte; die technische 
Unfertigkeit und Unzulänglichkeit der Nid- 
waldner, Was die Buochser sich erkramp- 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Miklos Szvircsev 

fen, erlaufen, mit Ellbogen erzwingen 
mussten, präsentierten die Welschen mit . 
nonchalanter Selbstverständlichkeit. So 
konnten sie, obwohl sie oft verspielt wirk- 

Dazu waren schon die Voraussetzungen 

gegeben und dazu trug auch noch der Spielverlauf seinen Teil bei, Die Buochser 
wussten, was in dieser Partie plötzlich auf 
dem Spiel stand. Sie waren in der Situation 
eines Schülers, der bei einer Prüfung be- 
reits durchfiel, abgeschrieben wurde und 
plötzlich auf eine wundersame Art noch- 
mals zu einem Examen antreten darf. Soll 

man da nicht hypermervös werden? 

Und dann der Spielverlauf: 
In der zehnten Minute kommt Vogel mit 

einem herrlichen $teilpass durch, schiesst 
aber den Goalie an. Im Gegenzug fällt das 

einer Massflanke van Perdon mit einem 
Hechtköpfler das Gehäuse. Dafür steht Ca- 
rouge in der 61. Minute erneut das Glück 
des Tüchtigen bei, als Andrey aus einem 
Gedränge heraus aufs Tor schiesst und der 
Ball vom Rücken Kurmanns knapp Über 
die Linie kollert. "Die taktische Rechnung, die sich Paul Wol- 

fisberg gemacht hat, Ist mir nichi bekannt, 
Sicher ist nur, dass sie nicht aufeing. Un- 
glücklich schienen mir jedenfalls die Wech- 
sel, die vorgenommen wurden. 

Pedron, der wohl nicht gerade bissig war 
und sich vorerst auf das Notwendisste be» 
schränkte, wenn er jedoch am Ball war, 
stets etwas Konstruklives zeigte, wurde 
durch Friedländer ersetzt, Mit dem Misser- 

folg, dass das Spiel im. Mittelfeld noch 
mehr in die Breite gezogen wurde, Dass 

Torjäger Lauper auf den Rasen kam, als 
Buochs im Rückstand war, ist verständlich. 

Warum ihm aber mit Vogel ein anderer 
Stürmer weichen musste, ist cher unklar, 
Umso mehr, als ja später mit Isler, der als 
Sturmspitze immer wieder im die Offside- 

das, was man von ihm erwartet hatte, 
Die Formationen 

Seefeld. — 1800 Zuschauer. — Schieds- 

richter Despont (Lausanne). — Buochs: 
Nigg, Marti, Kurmann, Isler, Arnold, Pe- 
dron (Freiländer), Lehmann, Sager, Vogel 
(Lauper), Willimann, Bühlmann. — Etoile 
Carouge: Guriner, Isoz LI Conti, Ruch, B#- 
dat, Isoz I, Ducommun, Andrey, Mar- 
mond, Marcuard, Schürmann. — Tore: 12, 
Minute Isoz 0:1, 61. Andrey 0:2, 



Auf dem Seefeld notiert 

‚In der Buochser Kabine hörte man das 
alte Klagelied vom bösen Schiedsrich- 
ter. Teilweise berechtigt, zum grössten 
Teil jedoch zu Unrecht. Berechtigt, weil 
es doch seltsam anmuter, dass bei so 

einem wichtigen Spiel ein Unpartei- 
ischer aus Lausanne arbitriert. Immer- 
hin liegen Lausanne und Genf nur 
einen Katzensprung auseinander, Der 
einzige Vorwurf, den man Monsieur 
Despont machen konnte, war aber 
wahrlich nur, dass er aus Lausanne 

stammt. Er zeigte nämlich kein Wer- 
ständnis für welsche Verbundenheit und 
war souverän neutral, Bei einigen Fehl- 
entscheiden, besonders bei der Beurtei- 
lung von Offsidesituationen, darf man 
ihm ebenfalls keinen bösen Willen an- 
kreiden. Er harmonierte einfach mit 
seinen Linienrichtern manchmal zu gut. 

. = ii 

Was bei anderen Mannschaften die 
Nummer 13 zu sein pflegt, scheint bei 
den Buochsern die Nummer 12 zu sein. 

Die Unglückszahl, vor welcher man 
Angst hat. Friedländer kam jedenfalls 
mit der Nummer 13 auf dem Rücken 
auf den Rasen, Der zweite Ersatzmann 
Lauper aber mit der Nummer sechs, 
die Perdon schon zuvor getragen hatte. 
Diese Sechs muss aber für Etoile Ca- 
rouge wie ein. Wink mit dem Zaun- 

pfahl gewirkt haben, Immerhin hatten 
die. Genfer bis zum Buochser Spiel 
sechs Unentschieden, sechs Niederlagen 
und fünf Siege, Nun haben sie lauter 
«Sechsers auf ihrem Ranglisten-Num- 
merblatt. 
Einen der ganz Grossen des Schweizer 
Fussballs, den kleinen Philippe Pottier, 
konnten die Buochser Zuschauer nicht 

bewundern.Der ehemalige Pariser Fuss- 

spiele verletzte sich beim Einlaufen und 
musste seinen Platz Marcuard überlas- 
sen. Die Genfer werden diesen Ausfall 
ihres Supertechnikers nicht allzu tra- 

gisch aufgenommen haben, gilt es doch 
für sie, nachdem sie nm nım nm gegen unten 
und oben praktisch abgesichert sind, 
die nächste Saison zu vorzubereiten, 
Und in der nächsten Saison dürfte Phi- 
lippe Pottier endgültig die Fussball- 
schuhe an den berühmten Nagel hän- 

gen. M. Sz. 

Philippe Pottiers Gesichtsausdruck sagt, 
dass er lieber mitgespielt hätte. _ 

Fotos B. Voser m 

Nailonalllen B 
1. Meuchäiel Kamax 18 13-32 Sit =» 

2. Chönois a. 1044 1:9 3 
3, Luzem s» #54 Ba 2 
Sfemereem 1 20 200 m . LEINE 

6. Murtieny iT 665 1925 18 
7. Werer # T 47 ZA 18 
#, Etolle Carouge #3 66 6: 25:30 18 
9, Mendrisiostar 585 19 18 

10. Weitingen ss 358 2659 15 
11. Bellinzona "4 E9 mi 0 

12; Brühl 17 3859 2M 11 
13. Aurau » 358 12 1 
14. Bucchs ss 251 2:39 3 

Buochs —Eioile Carouge 0:2 (0:1) 
Mit dieser erneuten Heimniederlage scheint 

san, aber sicher Tatsache zu werden: wohl 
wäre für die bedrohten Nidwaldner chan- 
cenmässig eine Punkteteilung im Bereich 

keit und Technik stehen sie aber doch eine 

Klasse unter den Genfern. Es mangelt ihnen 
vor allem im Aufbau. Die Welschen hinter- 
liessen in Buochs einen äusserst homogenen 

und konditionsstarken Eindruck, was ihoen 
zusammen mit den schnell und gekonnt vor- 

Punktegewinn verhalf. 

h La 
erg 

Be esnter): Isoz |, Ducommun: Andrey, Mär mmoaud, Schurmann. 



ufsti La photo de l’ascension du FC Buochs 

Von links nach rechts stehend/Debout de gauche & droite: Coach Gander, E. Bühlmann, Nigg, Sager, Wolfisberg, (Trainer), 

Borchert, Renggli, Zaugg, Isier und Pfleger Frank. Kniend von links nach rechts/Accroupis de gauche & droite: Kurmann, Marti, Friedländer, Duss, Ödermatt, F. Jost, Arnold, 
Perdon. Auf dem Bild fehlen/!Manquent sur la photo: Vogel, Lauper und Lehmann. 

Mannschafts-Aufstellungen / Formations des &quipes 

FC Buochs 

Nigg (1) 

Marti (2) Isier (3) Arnold (4) Kurmann (5) 

Perdon (6) Willimann 8) Lehmann (10) 

Sager (7) Vogel (9) Bühlmann (11) 

Schledsrichter / Arbitre: Linienrichter / Juges' de touche! 

Wetzikon und Ulrich Huber, Birmensdart 

Gobet (11) Dirac (10) Lander (9) 

Wiberg (8) Renfer (7) Konrad (6) 

Zapico (5) Leu (4) Albanese (3) Beiner (2) 

Tschannen (1) 

FC Biel-Bienne 



Biel-Buochs 3:0 (2:0) 

Gürzelen. — 1000 Zuschauer. — Schieds- 
richter Otto Wyniger, Wetzikon. F 
Biel: Tschannen, Thommen, Albänese, 
Leu, Zapico, Konrad, Benfer, Wyberg, 
Lunder, Dirac (Beiner), Gobet. 
Buochs: Nigg, Marti, F. Jost, Ister, Arnold, 
Perdon, Lehmann, ‚Friedländer (Kuzaj),. 
Willimann (Vogel), Lauper, Sager. 
Torschützen: 5, Lander, 25, Eigentor, 64. 

Reufer. de 

Kühle Temperatur. Buochs ohne E. Bühl- 
mann und Kurmann. Bei Biel Heutschy 

nur Ersatz. $o vermessen es bei einer klaren 3:0- 

Niederlage klingen mag: Buochs. hätte auf- 

mindestens einen Punkte verdient, Die Nid- 
waldner hatten feldmässig mindestens so- 
viel, wenn. nicht mehr vom 1 wie die 
Seeländer, Sie zeigten sogar die schöneren 
Kombinationen 
befindliche Platzklub. 

Die Bieler konnten sich schliesslich bei 
den Buochsern bedanken, dass sie von eini- gen Schnitzern in der Abwehr und von der 

Umständlichkeit des Nidwaldner Angriffs 
vor dem Bieler Tor profitieren konnten. 
Ein neutraler ‚Zuschauer, der keine Tore 
gesehen hätte, hätte den Aufstiegsanwärter 
schwer bestimmen können, 

Torhüter Nigg war direkt oder indirekt 
an den ersien beiden Toren nicht schuldlos, 

Von wenigen guten Schüssen abgesehen, als der sich ausser Form Die Seeländer überzeugten als Aufstiegs- 

anwärter nicht. Der Cup-Halbfinalist 

ee mer wieder en sich i 
Angriffsspiel ein. Einzelne Spieler wurden 
vom eigenen Anhang mehrmals ausgepfif- 

fen. Hätten die Buochser bei den Toren 
nicht Schützenhilfe geleistet, hätten die Bie- 
ler arg zittern müssen. ‚Stärkster Mann- 
schaftsteil war diesmal die Abwehr, Torhi- | 
ter Tschannen liess mehrere Bälle nach 
vorne abprällen, hatte aber Glück, dass nie | 

chser rechtzeitig zum. Erben zur | 
spielte das_Mittel- 

matte Leistungen. Im Sturm war der quir- lige Gobet der Gefährlichste, 5 

Nach hoffnungsvollem Buochser Start 

kam in gr m Minnte bereits der erste Dämpfer nach einem kurzen unpräzisen 
Abspiel des Buochser Hüters direkt auf 
einen Bieler Spieler. Dieser drang in den 
Sechzehner ein, Zwei Buochsern bot sich || 
seitwärts vom Tor die Gelegenheit den Ball 
abzuwehren, doch behinderten sie sich ge- 
genseitig, und Lander bedankte sich für 
das Geschenk mit dem ersten Einschuss. 
Unverdrossen griffen die Buochser weiter 
an. Ein unpräziser Rückwärltspass eines 

wurde vom Gegner abgefangen. Bei dessen 
Skoreversuch rollte der Ball an den Pfo- 
sten, Mit einer unglücklichen Reflexhewe- 
gung bugsierte Nieg den ins Feld zurück- 
rollenden Ball ins eigene Tor, In der 64, 
Mau Dr Willimann ee vor dem or einen Gegner ungestört den Ball mit 
dem Kopf übernehmen. Nach Doppelpass- 
durchspiel kam Renfer zum einzigen her- 
ausgespielten Treffer, v.h 



Buochs - Young Fellows auf dem Seefeld:

Buochser ggbcn noch nicht auf!
Die Nlwaldner holfen aul einen Sieg - und auf die Konkurrenz / Mit
der Standardformallon gegen den Mitaufstelger /'Dle Young Fellows

wollen sich welter verbessern

gg. Der I(ampf der beiden letztjährigen,
glorreichen Aufstiegsmannscheften geht heute
nachmittsg, 15.30 Uhr. auf dem Buochser
§ecfeld in Szene. Die Voraussetzungen sind
für'dle beiden Gegner nicht die gleichen, al-
lcin, die Spannung ist gewährlclstet.

konnte nicht
«Wir

zurück. Aber

kommen sind.
Chancen
Erste
wir gegeru
eine Wochc
gen. Im
Vereine,
Teams rvie Brühl, Aarau und
treten haben.)

An Geschenke denkt öer samstägliche Geg-
ner der Nidwaldnr:r nicht im geringsten. hn
Gegenteil. Man gibt sich im Lager der «Let-
zigrund-Geduldeten» sehr optimistisch. Einer-
seits ist die eigene N{annschaft gegenwärtig
gu1 im Stoss, anderseits rveiss man ai:ch von
der Unbeständigkeit der i.ibrigen Aufstiegsan-
wärter. Und auf dieses «Auf und Ab» holft

man bei den Zürchern. Dazu muss aber die
Mannschaft selbst auch einen Teil beitragen.

Paul Wolfis-Ausnahmsweise kennt Trainer
berg bozüglich der zur Verfügung
Leute keine Probleme. Alles ist fit.

stehenden
Doch die

liegen einen
Mannschaf-

vom Fleck ge-
rmmer noch

aus.
dirss
und

die welschen

und
den,
der Bekanntgabe der endgültigen Formation

gegen
anzu-

noch zuwarten.»
Mit Rücksichi auf die am Sonntag stattfifl-

dende Nidwaldner Landsgemeinde wurde diese
Meisterschaftsparti€ auf den Samstagnachmit-
.taei (15.30 Uhr) vorverlegt. Dadurch wurde die
Kollision mit dem Erstliga-Spitzenkampf in
Kriens unvermeidlich. Die Inoerschweizer
Fussballfreunde haben gleichwohl die Mög-
lichkeit, beide Spiele zu besuchen, weil der
Anpfiff auf dem Krienser Kleinleld auf 17
[-]hr hinausgeschoben wurde.

dürfte

Jene Zijr-
Wol-
sind



nr 

Leider endgültig vom. ‚Spitzensport se doch recht 'grosszügig, ‚Nur'eben, * 
behind genommen. Mi EINE ühl- der ne diess je Hintertür- a der langjährige a noffen.., a u 

e mich in letzter Zeit, aktiv mit- ür vi ag sorgte inter- 
zus ten, Im Zeichen des ne nationale Freundschaftsspiel der Da-:- aufbaus auf die kommende Saison men zwischen dem FCZ und AFR hin sah ich keinen Sinn mehr, mich Aalen (BRD). Im offiziellen Match- 

nochmals in den Trainingsanzug zu programm liess sich einiges über die 
stürzen. Ab nächste Saison werde ich fussballerische "Karriere der char- 
> mich 0 ‚oder so nurmehr dem Se- manten Damen von der Limmat- 

h en meinte der stadt een. Adele SE ET portsmann und amü- Verstärkung aus en mit Mar- 
charmanten Gattin an den Gazel- Ni - (Ennerbürgen), Rita 
len-Spurts, Kopfstössen und Para- Odermatt (Stans) und Helen Bar- 
di n des anschliessenden Damen- mettler (Stans), Mit von der Partie 
an ussball-Länderspielss. —die vor allem in Tornähe oft an 

wen ng Desimnalle lie NED Dita, BDREENN r N doch einisch um!» rief ein bei unzähligen Kopfständen und Pur- _ 
Bug ‚laut. über die für einmal zelbäumen aber eher einem Feld- renetisch mitgehenden. Zuschauer- und Rasenballett glich —war Marie- ränge. GV wollte damit die zeit- Theres Olympiasiegerin 

weise recht ratlosen Buochser Stür- aus 
‚mer auf ‚eine Jezte Jeızte Jezte Angriffsvariante gegen ‚aufmer ‚machen: Fallenlassen, wollte ei 
‚Penalty! Manchmal ‘schien ein sol- der A 

' ches ‚Unterfangen in der Idee gar 6 
nicht so abwegig, war der Schieds- 



uochs —Young Fellows 0:1 (0:1): | 

Verdienter Sieg der eindeutig besseren Manns chaft / Die Buochser ohne Rasse und Schmiss 
Verwarnungen für Arnold und Gauls 

Yon unserem Mitarbeiter Adolf Török 

Seefeld. 300 Zuschauer. SR: W, Glder, Newen- Bald schon wurde aber ersichtlich, dass nur wurde der-Ball immer wieder irgendwohin ge- 
burg. — Buochs: Nigg; Marti, Kurmann, Arnold, ein Glücksschuss die Platzherren in Front brin- droschen, die Verteidigung: war überlastet, das 

De Biuirevilie; Scherrer, Gauls,. Suter, Züsli; 
Schweizer, Laupper, Dit: Cadufl, Svab, Käp- 
peii (Derungs). —- Torschlätze: 41. Laupper. —
Cornerverhähnie 3:3. 

Die beinahe hoflnungsiose Tabelleninge 
der Buochser liess einen Grossaufmarsch. der 
Zuschauer ausbleiben, und, die. wenigen Ge- 
irenen wurden einmal mehr ‚enttäuscht. Im 
Spiel der «letzten Chance» hätte man von 
der einheimischen Munnschaft cin Aufkäu- 
men gegen ihr Schicksal erwarten dürfen. 

Mit Wehmmet erinnerte man sich an die tollen 
Kämpfe, die sich noch vor. wenigen Monaten 
in Erstligs- Atmosphäre auf dem «Seefeld» ah- 
gewickelt hatten. Nichts von alledem ist 
übrig: geblieben. Schon vor dem Anpfiff 
schien eine gewisse Hesignation in den Rei- 
hen der Wolfisberg-Elf geberrscht zu haben. 
Denn auch dieses Spiel hätte nicht verloren 
gehen müssen! 

YF mit dem Wind als Bundesgenosse 
Die Zürcher gewannen den Anstoss und 

übernahmen sofort das Spiekliktat, Dabei kam 
ihnen der ungemein heftige Wind zu Hilfe, ein 
Vorteil, den sie geschickt auszunützen verstan- 
den. Suter, der Ex-Luzerner, war. die döminie- 
rende Figur in der Gäste Abwehr, Laupper, 
der Regisseur im 'Minelfeld, und $vab, der 
quirige Stürmer, zählte zu, den besten seines 
Teams. Zu echten Torchancen kamen aber 

Lig zu werden. und elegant nach einem Flankenball. Bild Dölf Kvartic, Luze 

EN ee a E ER H In Ei wet 

ee € Ka . “

te» Sturm hing völlig in der Luft, So konnte 
# nieht gut gehen! Mit etwas mehr GE 
hätten die Rotschwärzen schon bis zum Halb- 
zeitpfiff mit:0:3 in Führung liegen können, ia 
müssen, Schon in der neunten Minute überlief 
Caduff die-ganze Buochser Verteidigungskette, 
schoss aber, allein vor Jos Nigeg überhastei, 
am leeren Tor vorbei, Nach Ablauf einer hal- 
ben Stunde Spielzeit machte. es ihm -Käppeli 
nach, der in aussichtsreichster Situation einen 
sicher. scheinenden "Treffer wverstolpertes. 
Endlich, wenige Minuten vor Halbzeit, gelang 
den Gästen der längst verdiente Führungstref- | 
fer, Mit einem geschickt getreiönen Freistos 
war Laupper in Zusammenarbeit mit Svab'er- | 
fölgreich. Dass dieser Treffer bereits die En- Enı- En- | 
scheidung bedeuten "würde, glaubte noch nie- | 
tnand, 

Wer ein letzles Aufkiumen der ‚Buochser 
nach der Pause. erwartet hatte, musste'sich 
schon bald eines Besseren belehren Inssen. Die 
Buochser hatten aufgegeben! In der 65; Spiel- 
minute hatte: der YF-Hüter den ersten (} 
Schuss eines, Buochsers (Perdon) abzuwehren. 
Das allein dürfte die Machtlosigkeit der Pintz- 
herren unterstreichen, Trainer Wolfisberg ver- 
suchte von Beginn weg, seinem in vielen Spie- 
len erfolglosen Sturm eiwas mehr Druck und 
Biss zu verleihen, indem er Vorstopper Isler: in 
den Angriff beorderie, Othmar Isler, der Pro- 
totyp des: Kämpfers,; hat'sich in diesem Spiel 
wohl restlos ausgegeben, war aber zu sehr auf 
sich selber ängewiesen und it unter dem 
Ausfall von Sager, der. einen schwarzen Tag | 
erwischte, und dem enichtexistierendens Mit- 

ser, als Pierre mann seinen Platz an einen 

vierten Stürmer abtreten musste, denn Vogel, f Nationalliga B 
sein Ersatzmann, konnte ja unmöglich, neun | 1. Neuenburg Xamar 3% 14 
Minuten vor Spielschluss, überhaupt noch den | 2: Ch&nois 3012 
Rhythmus finden und eine positive Wendung | 3; Luzern a0 10 
bringen. Dieser Wechsel war zumindest unver- | 4. Biel 01 
ständlich. ! 5. Young Fellows 20 10 

Wenig Erbauliches also, was man in dieser | &, Etoile Carouge 20.7 
Meisterschafts-Rückrunde auf dem Seefeld zu | 7. Martieny 20 6 
sehen bekam. Die noch ausstehenden Heim- | 8. Vevey 20 7 
spiele gegen Mendrisiostar, Vevey und Kamax | 9; Mendrisiostär 2 5 
lassen kaum Hoffnungen aufkommen, das |10. Weitingen 20:5 
Punktekonto wesentlich verbessern zu können. |11. Brühl 204 

04 
20 3 
20 2 

je 
Pech für den SC Buochs: 

| «Wolf» im Gips! 
"Vier Wochen Gipsverband — Erinnerung an | ein Senlorenspiel | 

ne, Bei, einem Frendensprung konnte sich | 
aul Wolfsberg, Trainer des SC Buochs, nach 
er Niederlage gegen die Zürcher Young Fel- 
ows nicht gut verletzen, wohl aber beim an- 

liessenden Seniorenspiel den FC 

Zusammenstoss nach zwanzig Spielmi- 
oten, und der «Wolfs wurde mit einem Gips 

verband gebäindigt! 1 
ahlan weiss nicht genau, ob der Knochen 
rochen ist, 8 sind von früher her schon! 

elassen, «die Bänder sind aber bestimmt ge- 
ssen.» Im Spital Stans hielt er os allerdings 
icht lange aus: «Ich bleibe dann nicht etwa 
iers, verkündete er schon unter der Pforte, 

d daran änderte auch nichts, dass Ihn mit 
ktor Grlninger eine holds Weiblichkeit un- 

ersuchte ... Der SC Buochs wird also wieder 
i nur: für p i 

t besorgt Paul Wolfisberg von der Seitenli- 
ie aus; er lässt sich weiter nicht aus. der 
uhe bringen, dazu hat-er schon zuviele Ver- 
tzungen standen. So eiwa anno dazumal, 
Is er zu guten alten FCL-Zeiten im Training 
orhüter spiele und Aldas Moscatelli so 
charf abdrückte, dass die Prachtsabwehr 
leich beide Handgelenke kostete... Dass 
ul Wolfisberg zuerst an seine Mannschaft 

dann erst an sich denkt, zeigt seine Bilanz 
om wahrlich schwarzen Samstag: «Die Nie- 

Inge gegen die Young Fellows ist bedeu- 
schlimmer .. ;» | uhr BE ana lg en # 

ae h 

| 

zei 

4 Ih 

ad D Ey Lan ie 2 

50 wird den Buochsern wohl nicht erspart |12. Bellinzona 
bleiben, den Weg zurück in die Erste Liga 113. Anran 
anzwireten, dort hoffentlich wieder an der |14. Buochs 
Spitze mitzumixen und damit die Fans an den &- - 
Spielfeldrand zu locken, Die jetzige Spielzeit 
in der Nationalliga war eindeutig eine Num- 
mer. zu gross für die Bnochser, Trotzdem ha- 
ben sie. sich des Abenteuers nicht zu schämen, 
die Lehren, die sie daraus ziehen werden, wer- 
den allerdings heilsam sein. 

Ma 

+ E= Be 
A E# 



der Nationalliga B und ist damit 

T - Se: n sich en N ögkichkeiten Ei a keine er- 
zähligen Buochser Angriffe, 

die ‚gegen das Tor- von. Rovelli rollten, 

wurden entweder eine sichere Beute des 
aufmerksamen Hüters oder des schr diszi- 
pliniert agierenden Abwehrdispositivs (der 
überraschend offensiv spielenden Ticinesi. 
Buochs hat- leider einmal mehr eine Partie 
verloren, machte im Grossen und Ganzen 

als Mannschaft einen weit besseren Ein- Spiel musste Buochs auf Grund eines 
zum Abstieg verurteilt, In 

Foul- 

ee das deutliche 
schen Fähigkeiten. 

In der Mittellinie fand man einmal mehr 
in Pierre Lehmann einen Inuffreudigen 

Kämpfer und den besten Buochser Akteur. Er verstand es immer wieder, sich ge- schickt: an der Seitenlinie freizulaufen. Wil. 
limann ist zwar nicht mehr der alte Regis- 
seur im Buochser Mittelfeld, produzierte er 
doch wie Perdon nebst guten Phasen unge- 
wohnt viele Fehlpässe. Er erwies sich aber 
dennoch als mannschaftsdienlich. Friedlän- 
ders Einsatz brachte viel frischen Wind in _ 
die zeitweise zu wenig rassig vorgetragenen 
und allzu durchschaubaren Angriffsaktio- 
nen. 

druck als beispielsweise in der Vorrunde, 

Die 0:1-Niederlage geht trotz: des unnöti- 
gen Fouls von Marti, der einen zu kurz 

BerRtinen ückpans ml Hallen lea Geg- drei Forwards buchstäblich, in torreifen Situationen fehlte der nötige Punch und die Entschlusskraft, 

Sämtliche Buochser Angriffe waren ver- 
gebens,. Mit der weiteren 0:]-Nieder- 
lage brachten sich die Nidwaldner um 
den Verbleib in der Nationalliga B. 

Fotos Bruno Voser Betz. 

Tom (ab 65. Fried- ieg. länder), er (ab 33. Kurmann), Arnold, Per- Su Lehmann, Willimann, Sager, Vogel, Lau- FR itslegine: Blumer, Teruzzi, Fassöra, co), Tomljelovic, Cupoferrl, Suizer, Balmelli. Torschütze: 11. Tomljelovie 0:1 (Penalty). Bemerkungen: Trainer Paul Wolfisberg erhält 

Rovelii, ‚Bosisio, "Ghielmeit. 
Percie (ab. 83, Guarke- 

nn SRERUEE Damenhand‘‚zu Spieepinn für Br genschweres Mitwirken Senioren- 
mannschafi Blumen, »Capoferri In der 32, Minute: 
verwarnt. Mendrisio ohne ‚den verle Benkö. 
Buochs ohne Kuzaj und E, Bühlmann beide ver- 

- 

1. Neuchätel Numaz 33 125 2 Ge 3 
2, Chenols za 1a ai 
4 Lurerm 2 2684 4:23 23 
4. Biel 2 1 5 6 A al 
s, Young Fellows 22 147 2:29 36 

&. Eiolle Carouge 23 7:83 7 31:28 2 
7, Vevey 2 859 2m 21 
#. Mendrisiostar 2 569.7 20:28: 21 
4, Martigay a 5-97 2% 2 
10. Bellinzona 21 er 214:W 18 11. Weillngen 4 53 611 244 16 

12. Aaran 22 4.711 18:36 15 
13, Brühl 2 4612 3:09 4 
14. Bnochs 2 3514 246 il 

a 



Es ist bedauerlich, aber leider Tatsache; 
Mit der vierten aufeinanderfolgenden Nie- 
derlage in der Rückrunde muss sich die 
Klubleitung des SC Buochs mit der Vor- 
bereitung zur erneuten L-Liga-Meisterschaft 
rüsten. Schade deshalb, weil es Trainer 
Paul Wolfisberg mit viel psychologischen 
Geschick und Können zu Beginn der Rück- 
runde immerhin gelungen war, einen vor- 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Beda Wyrsch 

überschenden Schimmer von berechtigten 
Hoffnungen aufleuchten zu lassen. Doch 
auch von ihm durfte man zu diesem relativ 

späten Zeilpunkt keine Wunder verlangen. 
Das es zum Ligaverbleib tatsächlich 

eines kleinen Wunders bedurfi hätte, zeigte 
die Leistung der gesamten Mannschaft vom 
vergangenen S$amstagnachmittag. Wie ch 
und je machten sich die elf Buochser mit 
viel gutem Willen, wenn auch mit einer 

begreiflichen Nervosität an ihre Aufgabe 
heran. Zum dreizehntenmal in dieser Saison 
sahen sich aber Aktive und Zuschauer in 
ihren Erwartungen enttäuscht, Statt den 
zwei äusserst nolwendigen : Punkten zog 
man erneut geschlagen vom Platz. Es ist 
klar, dass solche Serien von Niederlagen —
und wenn sie so knapp ausfallen erst recht 
— auf die Moral der Mannschaft drücken. 

Die Gründe für das mässige Spiel vom 
Samstag waren einerseits in der Nervosität 
der meisten Buochser Spieler und ander- 
seits in der Stärke und deutlichen Ueber- 
legenheit der Gäste zu suchen. 

Die Verteidigung hielt zwar die gefähr- 
lichen Zürcher Stürmer Caduff und $vab 
ganz gut in Schach, demonstrierte ander- 

seils ungewohnte Schnitzer — zum Teil 
auf den heftigen Wind zurückzuführen —, 
war aber dennoch bester Mannschaftsteil. 
Die Buöchser Mittelfeldachse konnte nie 

ihr gewohntes Spiel aufziehen. Während 
der Gegner technisch reifer und antritts- 
schneller wirkte und vor allem über ein 

weit besseres Posilionsspiel verfügte, 
krampften sich die Buochser mit geringem 
Erfolg ab, Grund dazu: «Im Mittelfeld 
gab es für einmal mur einen König, Max 
Latpper, bester Mann auf dem Platz, Dreh- 
scheibe im Aufbau des äusserst bewegli- 
chen YF-Angriffs und: bezeichnenderweise 
auch Torschütze des sehr schönen, einzigen 
Tores auf dem Seefeld. Der Ex-Wettinger 
und frühere MLA-A-Spieler verfügt über 

De Blairville heraoufzubeschwören. Dazu 
fehlte es ihnen am technischen Rüstzeug 
und an den überraschenden Tricks, um die 
schnelle und aufsässige Gästeverteidigung 
unter der souveränen Leitung des Ex-Lu- 
zerners Sutter zu überlisten. Isler rackerte 
sich zwar eifrig ab, war noch gefährlichster 

eich mir meiier Mannsehe t eine 

per (Buochs) zu erkennen. 

Buochser Stürmer, doch: gemessen an der 
Wirkung nützt er der Munnschaft als Wer- 
teidiger weit mehr. 

Die Meinung der beiden 
Trainer 

Trainer Coppi Beck und seine Schürtz- 
linge kannten nach der erfolgreichen 
Partie auf dem Seefekl unbegrenzte 
Freude über ihren offenbar nicht .er- 
warteten Sieg: «Ich habe für mich per- 
sönlich vor dem Match nur mit einem 

Remispunkt gerechnet», meinte der 
Trainer, und kam auf die Leistung 
seiner Mannschaft zu sprechen: «In der 
ersten Hälfte war ich mit meinen Leu- 
ten zufrieden, nach dem Tee erfüllten 
sie aber aus begreiflichen Gründen -- 
setzte doch mun Buochs alles auf eine 
Karte — meine Erwartungen nicht mehr 
ganz, Buochs wird nun so oder so den 

Weg in die I. Liga einschlagen müssen, 
Selbstverständlich schätze ich mich 

PFUND ir 
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seiner persönlich Vorbereitung auf 
den anschliessenden Seniorenmätch für 
ein Kurzes Gespräch zu haben: «Ich 
glaube, dass der Match olng olıng olng weiteres 

Fotos Bruno Voser 

Das Telegramm 
Stadion Seefeld. — 800 Zuschauer 
— Schiedsrichter: Güder (Neuen. 
burg). 
SC Buochs: Nigg, Marti, Jost (75 
Friedländer), Kurmann, Arnold, Per. 
don, Lehmann (ab, 80. Vogel), Will: 
mann, Lauper, Isler, Sage. 
FG Young Fellows: De Blairyille, 

mann, YF ohne Thurnherr, mit 
Schweizer, 29%, Minute Isler und De 
Blairville müssen nach unglückli- 
chem Zusammenstoss gepflegt wer- 
den, was einen dreiminütigen Spiel- 
unterbruch brachte, 

Verwarnungen: 43, Arnold ee 
und in der 83. Scherrer vErwarnk, —Torschütze 4. Laupper it. 

erstens fehlt es uns än dürch - 
kräftigen Mittelstüirmern #6, dass ein 
Versuch als angebracht erschien und 
zweitens fühls sich der mehrfach ver- 
warnte Isler als Stürmer in seinen Ak- 

tionen weit weniger gehemmt.» 



Sn na ne 

‚Meisterschaft der Nationalliga Bi 
= 

Be en Se sn DE Rraan Auge schrieben, werden ihm auf dem Papier nach jeder Niederlage slmniliche Chahken But einen 
Werbleih in der zweitobersten Spielklasse ge- 

‚raubt, Vor jedem neuen Treffen aber besteht 
für die Nidwaldner immer wieder ein Iciser Hoffnungsschimmer für eine Wahrmachung des gestechten Salson- und vor allem Rück- 
‚rundenziels, Die Konkurrenz scheint mit den 
'Buochsern Erbarmen zu haben. Denn such 
Aarau, Brühl, Bellinzona gelingen keine Ge- 
jwalttaten, 50 dass der immer noch minime 
md nicht unaufholbare Rückstand für die 

Euochser bestehen bleibt. 
Aber einmal. nehmen: alle Mutmassungen 

und Hoffnungen, alle Wenn und Aber ein 
! Ende. Ohne Sieg in Wettingen wird der Weg 

zurück endgüliig sein. Unter den letzten fünf 

BE 
Wettingen —Buochs 2:3 (12): 

Ug nicht in. den "Möglichkeiten ‚der: Wolfis- 
berg-EW. Achnlich wie Albert Sing sind Paul 
Wolfisbergs. grösste, Sorgen im Angriff vor- 
handen, Zu Beginn ihres Einsatzes so hoff- 
nungsvolle Angriffsspitzen wie Lauper und 
Wogel haben die Erwartn nicht erfüllt, 
Und wenn dann. auch noch“Sager in einer Formkrise steckt, was gegenwärtig der } Fall zu 
un scheint, dann A auch der . offnungsschimmer. Durchschlagskraft 
abs der zweiten Linis reicht nämlich in der 
Nationalliga nicht aus, und die reinen Ab- 
wehrspieler haben vorerst andere Aufgaben 
£ Ilen und können die VWorderleute nicht 

genügend- unterstützen. 

Wettingen nicht unschlagbar 

Wer den sonntäglichen Buochser Gegner 
auf:der Luzerner‘ Allmend an der Arbeit ge- 
schen hat, wird den Innerschweizern 'gewise 
Chancen auf einen Punkiezuwache einräumen. 
Dabei muss man aber eiwas berücksichtigen, 
was Trainer Paul Stehrenberger nach dem Lu- 
zerner Spiel deutlich zu verstehen gab. «Wir 
spielten die mit ‚Abstand schlechteste: Partie 

dieser Saison. In dieser Verfassung Be 

man wird sich daran erinnern missen, dass ! Wettingen in Mendriio gewann und mit Mar- | 

gewisse, wenn auch: nicht überragende, Refe- 
Fenzen. 

Kur noch drei Aufstiegsanwärter? 
Diese Runde wird auch Eflarheit darüber 

schaffen, oh neben Leader Kamax, der sich 

i 
Y 

| wird {#:1-Niederlage in St Gallen), drei: der : 
vier Anwärter auf den zweiten Aufsliegsplatz 
in «ie Schlusskimpfe steigen werden. Sollten 
Biel (gegen Martigny auswärts) und Chenos 
(daheim gegen Mendrisiostar) Zähler abgeben, die Young Fellows anderseits auf der Luzer- ! 

ner. Allmend mit einem Lieberraschungsceoup aufwarten, so wird die Spannung im Auf- 

stegsrennen 'weiler erhöht. Allerdings müsste man darin die: Lurerner unter Berücksichüi- _ gung des: Restprogrammes praktisch streichen, ' 

Im Gessnsatz zu Luzern geniessen die ühri- 
gen (Biel und Chänois) in den wichtigsten Begegnungen nämlich Platzvorteil. Das Shiel- 
programm: Aarau —Vevey, Bellmrona gegen 
Eioile Corouge, Chänois — Mendrisioster, Lu- 
zern —Young Fellows, Martigny —Biel, Neu- 
chätel Mamax —Brühl ‚Wettingen —Buochs. 

Stadlon Altenburg, — 10% Zuschäuer. — &#: 
Maire, Genf. —' Wettingen: Büchli, Krucker, 
Hüber, Beichter, Di Chätelain (feier), Wolt- 
ka, Wolfensberger, Andres (Stehrenberger), Madl, 
Wernle, — Buochs: Kigg, Mari, F. Josi, Kur 
mann, Amold, Perdon, Wilimann,. Lehmann, 
Seger, Wogel, Lauper, Isier ab 77, für Willimann. 
— Türschüigen:.'8. Wolfensberger ‚1:0. '27,. Wogel 
1:1. 31. Leuper 1:2. 9%, Marti 1:3, 7%. Beichter 2:3, 

vb, Den Buochsern gab man im Spiel der 
allerleizien Chance gegen das ebenfalls noch 

‚ nicht Wettingen nach der schwa- 
chen :Leistung gegen YF kaum: mehr ‚Kredit, 
Einmal mebr spielten aber die Buochser aus- 
wärty viel gelüster und deshalb auch bedeu- 
tend besser als in den letzten Heimspielen. 
Vielleicht könnte bei den kommenden Heim- 

spielen das Publikum durch eine. gewaltige 
Anfeuerung auch In schwachen Phasen den 
Spielern über den Heimkomplex binweghelfen, 
denn mit dref Punkten Ribckstand auf den 
rettenden drittletzten. Platz kann man die Mei. 
sterschaft noch nicht abschreiben. 

Auf dem nassen und schr- glitschigen Ter- 
rain machten die Buochser das einzig Richtige: 
Sie griffen forsch an und yerlegten das: Spiel 
möglichst in die Platzhülfte des Gegners, Zu- 
dem wurde sehr‘ fleissig geschossen, was auf 
diesem Baden: für. einen Torhüter sehr gefähr- 
lich ‚war, da besonders. aufsetzende Bälle viel 
Fahrt erhielten. Die Hidwaldner ‚hätten: dieses 
Treffen. viel deutlicher gewinnen können, denn 
nach wie. vor wurden zu viele krasse Chancen 
ausgelassen und: hinten zwei sehr leicht ver- 
meidbare Tore zugelassen, bei denen der vor- 
dere Verteidiger recht unglücklich agierte, Das 
Veberrsschendste ander Partie war die Tats- Tatsı- Tats- 
che, dass die Buochser viel präziser kombi- 
nierten als die Wettioger und sogar technisch 
eindeutig besser waren, Wellingen machte 
über weite Strecken den Eindruck eines Ab- 
steigers. 50 kann man jeizt um 30 mehr den in 
der Vorrunde verschenkten Punkten gegen die 
Aargauer nachtrauer. 

Angreifer im Vorteil 

Die Buochser Abwehr hatte besonders zu 
Beginn ‘der Partie etwas Mühe, i: 

men,.dad "Angreifer auf dem seifigen Boden 
ohnehin auf beiden Seiten im Vorteil waren. 

Recht gut-konnten ‚diesmal die ‚Aussenvertei- 
diger gefallen, die-auch eiwas für den Aufbau 
und die Offensive übrig hatten. Von den Mit- 
telfeldspielern zeigte besonders Lehmann eine 
ausgeseichnete. Leistung "und gefiel durch sein 
gewaltiges Laufpensum. Willimann behagte 

der rässe Boden, konnte er doch seine Tech- / Ungehemmt spielende 

+Kellerkinder» ebenfalls gewannen. nik besser zur Geltung bringen. Perdon. kämpfte unverdrossen, nür schade, dass ihm 

von Zeit zu Zeit Zuspiele missrieten, Im 
Sturm überraschte Vogel durch gute Ballbe- 
handlung, während man sich bei Sager und 
Lauper efwas mehr. «Frechheits gewünscht 
hätte, doch trugen beide viel zum Sieg bei. 

Die fünf Tore 
In der achten Minute verfehlte Kurmann 

einen Ball unglücklich. Den Querpass zu Wol- 
fensberger schoss dieser scharf in die Ecke 
zum. 1:0, In der 27. Minute überliet Vogel 
zwei Verteidiger und liess auch dem Schluss- 
mann keine Abwehrchanee. Fünf Minuten 
später war & Lauper, der einen Pass von 
Willimann einschiessen konnte. Nach einer 
guten Kombination in der 59. Minute war & 
der aufgerlickte Märti, der dem Schlussmann 
das Nachsehen zum 1:3 gab, Weitere Erfolge 

der Buochser lagen in der Luft, bis ein Miss- 
verständnis in der Buochser Abwehr den 
Gastgebern den Anschlusstreffer ermöglichte, 
der die Buochser bis zum Schloss nochmals 
zittern less; 

‚Photo Beat Biättler 

Tabellenstand 

Nationalliga BE 

1. NeuchätelXamar 4 15 4 3 61:18: 39 

2..Cheooia 21 134 4 361930 
3, Luzern 1 16 4 4233 
4. Biel sus 
s.YoungFellows 21 104 7 38:27 24 

6. Eile lang 1 TTT EA 
7. Martiguy 16a 
8. Vevey 21 7-53 8: 41:36:39 
9, Mendrisiostar 2: :5%7 9238:9 

10. Bellintona ıi i 56% 2:90 16 

11. Wertingen ı  36% 33315 

12. Brühl 2 #61 31:45 14 
13. Aarau 23 +61 336 4 

‚14. Buochs 3 4713 2a 



beziehungsweise Young Fellows «Der Appetit kommt nochmals!» dem Weitinger Gastspiel: ist es fast unerklärlich, dass die. Buochser weit abgeschlagen. am Tabellenende liegen, denn man sah schon. weit schwächere Teams. auf 

"m: «Nach, 

dem Altenburg. Man sah Kombinationen im 
Dreieckspiel wie von eined »grossens Team, 

Spiel- 

n [ ee und Mer Kampf um en 
‚scheint noch. nicht. entschieden zu 
>» So voll des Lobes, drückt sich der 

Fus tarbeiter im «Badener Tagblat» Tagblatı» Tagblat» 
ragten Trainer Paul Wolfis 

Mit Bellinzona, Chönois, Etoile Carouge, Biel und den Young Fellows. Fan sich die 
Weitinger noch auseinanderzusetzen, Bei uns 
hat endlich wieder einmal alles zusammenge- 
spielt. Der nasse Boden, der schöne Rasen 
regten den Appelit an. Jeder einzelne prä- 
sentierte, sich in bester Form, wir hatten 
diesmal keinen einzigen Ausfall und. über- 

vorab spielerisch. Wenn wir die 

lieren, an Hapsi allem die ee: nungen in St. Gallen (gegen Brühl) n 
'Antau definitiv über den Ausgang entschei- 

us eigener Kraft können wir uns wohl 
fir retten; wir brauchen zusätzliche 

Pohkeerelähte: unserer Abstiegsgegner.> 
Nach dem Sieg in Wettingen wird das 

Interims-Trainerduo Perdon/Friedländer 
nochmals voll an die Säcke gehen. Paul Wol- 
fisberg aber zeichnet für Taktik und Kon- 
zept. Was sich die Buochser für den kapital- 
wichtigen nächsten Match gegen Mendrisio- 
‚star wünschen, ist einmal ein. Publikum, das 
voll und ganz hinter seinem = sieht, Dazu 
Paul Wolfisberg: 

Liga durch unsere Siegesketie eben ver- wöhet. Es bat nicht wie schwer, 
wie viel schwerer es oben eben zu- und ber- 
geht. Gegen Mendrisiostar hoffen die Buoch- 
an Has re zu werden. 

Ein’Sieg gegen die Tessiner. bei gleichzei- 
tigen ‚Punkteeinbussen von Brühl (bei. den 
‘Young Fellows zu Gast) und Aarau (spielt 
‚auswärts gegen Etoile Carouge), könnte die 
Meisterschaft sogar für. Buochs wieder span- 
nend machen.» 

Der SC Buochs trifft auf Mendrisiostar Zweifellos muss Trainer Paul Wolfisberg fünf Runden vor Schluss einen 

Joker ins Spiel (Spielbeginn 16,30 Uhr) über Mendrisiostar und der seizen: Nur bei einem Heimsieg heute Samstag- 

Sieg 
ner nützt nichts Des 
Ein Tagblatt»-Bericht von Beda Wyrsch 
Carouge und der Zweitletzte Brühl gegen 
YF auf dem Letzigrund beide Zähler den 
favorisierten Gästgebern überlassen. Für 
Buochs wird also viel von der Frage ab- 
hängen, ob Carouge und YF, zwei nach 
oben und unten abgesicherte "Teams, das 
nötige Interesse und den guten Willen zei- 
gen, um im Kampf gegen den Abstieg 
tatsächlich das berühmte in an der 

Waage zu spielen. 

Ver dass ip solchen entscheidenden Partier Spies. Jeicl En. ODBRID IESSE BEN lichen Be B —ein Sym 
das sich mit der nötigen akustischen 
anspornenden Unterstützung leicht behe- 

ben lässt, Unter Umständen liesse auch 
eine posiüivere Einstellung des Publikums 
zur Mannschaft den bald legendären 
Heimkomplex der Nidwaldner in Verges- 
senheit geraten — ein Hemmschuh der in 
Buochs nach der langjährigen Erfolgskette 
unter Trainer Wolfisberg eigentlich gar nie 
seine Existenzberechtigung verdiente. 

Paul Wolfisberg, der trotz eingegipstem Bein 
für die Aufstellung der Elf verentwortlich 
ist, wollte keine taktischen Plüne preisge- 
ben, Zum kommenden Geguer meinte der 

alte Fuchs: «Die Stärken von nee u liegen offensichtlich in der Defensive. Im 
übrigen bin ich in der glücklichen Lage, 
keine Verletzten beklagen zu müssen. So- 
mit steht mir dus gesamte siegreiche Kader 
des Spieles von Weltingen zur Verfü- 
gung.» 

Tatsächlich sind die Tessiner im Anrich- 
ten vom Maäuerbeton wahre Meisier, was 
auch ihre insgesamt neun Remispartien un- 
terstreichen. Ihre Defensivtaktik könnte un- 
ter Umständen dem Buochser Offensiv- 
drang zum We ig werden. Doch 
scheinen Vogel und Lauper, der immerhin 
mit acht Treffern‘ ex aequo auf dem vier- 
ten Platz der NLB-Torschützenliste figu- 
riert, endlich die richtigen Stiefel gefunden 
zu haben. Beste Worausselzungen also, um 
auf dem herrlich gelegenen Seefeld trotz 
Abstiegsgefahr nochmals spannenden Fuss- ball zu bieten. Auch kr Willy Weibels 
Buochs Il. scheint am nden Wo- 
chenende das lein der Wahrheit zu 

= f —

in Abstiegsgefahr, auf dem 
platz Tierpark den und V 

au Golan rain: hen. Gelingt es aber mit gleicher Klasse wie gegen Wolhusen aufzu- 

spielen, so dürfte es mindestens Buochs 11 leicht fallen, ‚Abstiegsge- 
spenst lo: en. 



At Br a A RUE AAN 

ba. Der 30 Beochs —m konn msn Da 
den letzten Wochen nach den verschiedenen 
Niederlagen allenorts nachlesen — hat 
Chancen mehr, wird absteigen... das 

Wort trotz allen Unkenrufen noch nicht, nach 

dem Lieberraschungssieg in TEBBeR Ron gar nicht. Doch auch die-H auf eine 
Wende kann nicht immer derch den verh 
nen Booechser Himmel schimmern, in 

scheidung fallen, Eee spricht da dass 
Eigen Mendrisiostar fallen könnte 

Buochs lNiegt zurzeit drei Punkte hinter 
Brühl St. Gallen und Aaren zurück, Beide 
Munnschaften können noch auf eigenem Ter- 

aktum, das i ie. Buochser sprechen eben regen den «Lei» 
densweg» der Nidwaldner, so stellt man mit 
eiwelcher Leberraschung fest, dass gerade aus 
diesem Grund die Chancen der Buochser noch 
intakt sind, Denn die Buachser spielen ais- 
wärts entschieden besser als zu Hause, Ein 
Piiänomen oder nur eine Zufälligkelt? 

Belastung durch das eigene Publikum? 
Die Zahlen sprechen ‚ein deutliches Bild: 

Wier Punkte zus den Heimspielen, ‚sieben aus: 
den Auswärtstreffen! Auf eigenem Terrain. 

skorten die Buochser Tmal, auf fremden Plät- 
zen nissen sie ITmal die Arme jübelnd indie: 

| Höhe, Die Stärke der Mannschaft, der Heim- 
voreil, Wurde zur Belastung, Eh unerträgh- chen Nervenprobe. Die Folge En ängstliche Spieler, ein a “Publikum. 
‚und vor allem keine Punkte, Wo tiegen ‚die 
Gründe? Trainer Wolfisberg kann die Ursa- 

se Buochs. Noch em Hiusarenstück 

nützt nu 

AL mir UmSCH ‚umreissen, 
ort spielen, die Moral jeweils. besser ist, 

Maänsschaftste: an den 

eig ‚der «Fall « 
er zweiten 

t der Nationalliga B mit 

dem besiklassierten eg hat allerdings in einer 
mehr Treffer erzieh'), Doch von den acht 
Toren ersielte der Ex-Brunner nur eines auf 
dem Buochser Seefeld, während die andern 

werden muss önnten die Leistun en 

we sie würden zweifellos ähnlich einseitig en. 

Versagt das Bupchser Publikum? 
Es ist offensichtlich: Die Bunchser Spieler 

(mit wenigen Ausnahmen wohl) laufen auf 
dem eigenen Platz mü einem «Komplex» aufs 
Feld. Angst vor dem eigenen Versagen, Angst 
vor der Beaktion des misslaunigen Publikums. 

Die, ler können sich unter solchen Um- 
ständen nicht voll entfalten. Der Mut zum 
Risiko — bei Heimvorteil ein wesentlicher 

Faktor — fehlt, nichts will gelingen. Die Fol- 

ei r ng Fellows waren Fe letzten ispiele), wo 
den müssten. ad die Spieler, während vier Jahren die 
«Helden» in Buochs, bekommen nun auch die 
«Kehrseite der Medailles zu spüren. Pfiffe aus 
den eigenen Reihen, wo. sonst. gewöhnlich Aufmunte "erschollen. Die Fans, in 
den «fetten» Ersiligajahren verwöhnt wie 

i nicht. abfin und reagieren 

Buochser Anhang, mehr als einmal 
früheren Jahren als Stütze der Mannschaft Gr ‘sehr gut anschen, ansıchen, anschen, für einmal wieder "voll und ganz hinter den elf einheimischen 

Spielern zu ‚Kiegen Mendrisiostar bietet: 
öglichkeit. Die Mannschaft, 

einlaufen, einzig. 

FE 3 
abend 

sten Wochen hinaus? 
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" gestekl. 000 Zuschauer. SR: ge M. Haering, Düdingen, —-Buochs: N ni, Isler.. (Kur- 
FIRE): ‘Arnold, Jost (Fri 'Perdon, Leh- mann, Willimann; Sager, Woge "Lauper, 5 Men- drisiostat; Rovelli; Bosisic, Teruzzi, Fussora, 
Blumer: Ghielmeni. Percis, Tomljelorie; 
ferri, Sulzer, Balmell, — Torschütze: 11. Tomlje 
lovig (Penalty). Comer: 14:4 für Buochs. 

ferlsche Einsatz wurde gross ge- en Publikum stand toll hinter 
seiner Mannschaft, doch Glü ötlin For- 
una war an diesem Sam tiag -ab- 
wesend. 

Zum Spiel der «letzten Chance kamen 
die Buochser komplett aufs Feld, während | 
die Gäste ihren Spielmacher Benkö verlet- 
zungshalber ersetzen mussten, Seine Aufgabe 
übernahm Tomljelovic, ‚der dann auch mit 
‚seinem erfolgreich verwandelten Elfmeter 
DR ‚Btiachser ae er Mätehl ar verheissungsvoll. wohl die te die Partie mit dem Wind im Rücken aufn ET in der er- 
sten Minwte die Gastgeber klar, Schon in der ersten Srielralne zwang Lehmann den 
Gästehüter zu einer tollen Parade, Dann 
aber folgte schon bald ein böser Schock. Mittelstürmer Sulzer, ein 18jähriger Nach- 
wuchsmänn aus den eigenen Junioren, über- 
lief die zu stark aufgeschlossene Buochser 
Verteidigung. 'In verzweifelter Lage konnte 
Marti ihn nur noch unkorrekt vom Ball ıren- ren- 
nen, so dass der Spielleiter auf Foul ent- 
schied. Tomljelovic verwandelte den $iraf- 
stoss sicher, doch Schiedsrichter Haering an- 
nullierte den Treffer, da sich vermutlich cn cın cn 
Tessiner Spieler noch im Strafraum aufge- 
halten ‚hatte, Also kam es. zum zweiten Streich. Auch diesmal war Tomljelovie wie- 
der der Schütze, wieder erfolgreich und wie- 
der entschied der Schiedsrichter auf eine 
Wiederholung, Der Jugoslawe liess sich nicht entmutigen, sefzte den Ball: zum dritten: Mal | auf den ominösen Punkt und schoss ihn zum ' 

dritten Mal ins gleiche Eck, diesmal mit der 
Befriedigung, dass auch Herr Haering: mit 
dieser Ausführung zufrieden war und Rich- 
tung Anstosskreis zeigte. 

Ein letztes Aufbänmen 
Erstaunlich: war, Anne: ‘die Buochser nach 

diesem Schicksalsschlag sich nicht geschlagen 
gaben. Im Gegenteil!, Sie alle wussten, dass 
es das Spiel der «leizten Chance» war, Dem- 
entsprechend verhielten sie sich. Ungestime 
Angriffe rollten gegen -Rovellis: Kasten, aber 
vor. dem ausgezeichneten Torhliter “tand “tanıd “tand eine eisenharte Verteidigung, die, immer einen 
Schritt schneller am Ball, vor keine ernät- 
haften Probleme. gestellt wurde: Mit zwei 
Ausnahmen, als: in der 70. und 79. Minute 
Sager und Vogel im Strafraum völlig. frei- 
stehend, den Ball nicht: an Rorelli Yarkale 
brachten. Damit: waren auch die Chancen für 
einen Punk vertan. Beide Szenen 
ereigneten. sich kurz nach dem Eintreten von 
Friedländer, der unheimlich Zug in den An- 
griff brachte und seinen Gegenspieler vor 
beinahe unlösbare Probleme stellte, Das Cor- 
ner-Plus stieg ständig zugunsten der Buoch- 
ser, aber ein Tor wollte nicht fallen. Die 
letzten zwanzig Minuten- brachten ein ver- 
zweifeltes Anrennen der Platzherren gegen 
ein. unabwendbares Schicksal, Mit der zu- Berta ih Müdigkeit wurden ‚auch die tech- 
nischen ‚Mängel sichtbar, ‘und: in Sachen 

/ Technik waren die Tessiner den Platzherren 
eindeutig liberlegen. 

Die Würfel scheinen somit gefallen zu 
sein! Das Wunder von Wettingen hat sich 
nicht wiederholt und der Weg zurück: ins 
Amateurlager wird wohl nicht mehr abzu- 

wenden ‚SEIN. an Tl arerin versetzte. | | dem Boden der Realität gelandet! 

Aus dem Spielverlauf 
! "4. Minute: Perdon stoppt dem: Anstoss ‚der Tessiner, schickt Lehmann. mit einem’eg 
‚ Pass Richtung Roövelli, der’seine 
| aufbielen muss, um den Wersuch unschädlich zu machen. 
' 10. Minute: Marti foult Sulzer im’Strafraum. 
' Den fälligen Penalty verwandelt Tomljelovic 
' im. dritten Versuch zum 0:1, 

19. Minute: Nigg bewährt sich ‚grossartig, als 
IE einen weiteren: Wersuch: von’Tomljelovic abwehri, 

20, Minute: Eine herrliches Kombination über 
Isier, Perdon, Wogel kann von Rovelli"ge- 

‚ klärt werden. 

‘26. Minute: Ein Lauper-Freistoss bringt 
höchste Gefahr vor dem Tessiner Tor, aber 
Rovelli begräbt den Ball im Nachfassen vor 
dem anstürmenden Lehmann. 
34. Minute: Capoferri'wird verwarnt wegen 
einem groben Foul'an Isler, 

6. Aline: Sulzer überspurtei die Buochser 
Abwehr, verschiesst dann aber kläglich. 
48. Minute: Tolikühne Parade von Nigg auf 
einen Schuss von Percie, 

0. Minute: Wiederum scheitert Percic an 
Nigg und am eigenen ‚Unvermögen. 53. Minute: Kurmann übernimmt ‚den Platz 
von.lster, 

65. Minute: Friedländer kommt für Jost ins 
Spiel, 

en von. Sager T- aus: igen- We- tern völlig freistehend neben di das Tor köpfelt: 79, Klar Vog Bel bringt das Kunststlick 
ter aus fünf "Metern das Tor nicht. zu ire 

#3. Minute: Guarisco ersetzt Pereic. 

11 = - 
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"8, Mendrisiostar 
9. Mäartigny 

10. Bellinzona 11. Wettingen 12, Aarau 13. Brühl 14. Buochs 

" 
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f Meisterschaft Nationalliaa B 

iu: EN den WeRchutsun. DEREN SU SRTERRIMARENEEN der Glaube an eine Rettung kat nun auch in an , eingeweihten ae narhariessun Und wenn 
ihrer Stelle noch am ehesten den Weg selbst die Spieler oder auch nur ein Teil da- zurück in Frage kommen, oder von denen von nicht mehr daran glaubt, so ist es um 5 
einer die Nidwaldner begleiten muss: Brühl eine Mannschaft schlecht bestellt, 
und Aarau, Solange noch eine iheoretische 'r ha 
Holfuung besteht, soll man das Unmögliche Sorgenkind Storm Sauer siossen noch auf Chönoi (heute Sams | die Wolflsberg-Eit ı  Brühl Gül Bei den Buochsern das Hauptproblem RR Eutentanem un tanger kamde Sa | ee 052 ohoe ZEN ie ter Beetueeite DB ER \aun dace Trier zerakenne FÜ Dil ce Fee 6 

gegen schwächere ee nicht’genü- len. Brühl St. Gallen erhält bekanntlich Die St.-Galler warteten hin und wieder mit gend zu. rellssieren weiss, hat von 'sei- heute Samstag die erste Möglichkeit und trifft 
genen X eg Ay perl MA und Lauper Be a LO. Hotde Hotıde Hotde (DES Wa "anal. Die Remis gegen Biel}, liessen aber i tzten genügen ie Nationlliga mehr, in Konstellation em Papier spricht gegen en a inder nach Cud da Oin Rica ae Linie- iempomässig. Beide hatten die die Elf von Trainer Paul Stehrenberger, cs sei 

Bd Fe "Niederlagen De en rasch Pur Es ar oe ken | besser und gelöster ri) man ; i Angscoup Auf; aus Sie och nicht omözukie ebschreiee. Abs gentor ist aber in jedem: Spiel zu rechnen, ER a Daran Dan Eis ler in eo 2 re he anor "Mara 
Der Leader wird gegen Bioilo Caronpe unbehindert seines Weges ziehen. Das 
programm vom Wochenende: Aarau —Brühl —Buochs, Luzern — an 
cdrisiostar —Martieny, Kamax — "Ca- 
rouge, Vevey — Young‘Fellows, Wettingen 
gögen Chönois, Fa a mE ee 

Meisterschaft der Nationalliga B 

SC Brühl -—FC Buochs 
Samstag, 19. Mai 1973, 20.00 Uhr im Krontal 

FC Buochs 

Nigg 

Willimann 

Lehmann Vogel 

Baumgartner Passuello Rutschmann 

Roland Lenherr Dürrschnabel Bruno Alder 

Seger Pelli Schlüchter Moscatelli 

Schiedsrichter: Linienrichter: Willi Utz Walter Engel Gregor Greiner 



Ein fragwürdiger Foulpenalty zwei Minu- 
ten vor dem Schlusspfiff — Moscatelli hatte 
sich im Strafraum provokatorisch fallen ge- 
Inssen — besiegelte das Schicksal der Inner- 
schweizer. Trainer Paul Wolfisberg depo- 
nierte beim sehr schwachen Unpartelischen 
riehtigerweise einen Protest: nach dem we- 
gen lamentablen Linienrichterentscheiden —
ein Linesman war Luzerner — zwei ein- 

wundfreie Tore von Vogel und Friedlünder 
aberkannt wurden, hatte Jost mittels Kopf- 

stoss in der 70. Minute Buochs 3:2 in Füh- 
rung gebracht. Schiedsrichter und Linien- 
richter zeigten zum Anspiel zur Mitte. Der 

Brühl St. Gallen - Buochs 3:2 (1:1) 

Referee liess sich aber durch. protestierende 
Brühler beeinflussen, reridierte sein Urteil 
und liess die Partie beim Stande von 2:2 
weitergehen. «Der Ball soll durch ein Loch 
im Seitennetz ins Tor gelangt seins — saglen 
die Spieler des SC Brühl, Aufgabe des 
Schiedsrichters aber It es, vor dem Match 

Krontal. — 1100 Zuschauer. — Schieds- 

richter: W, Utz, Zürich. 
Brühl: Merten, Scger, Felli, Schlüchter, 

Moscatelli, Lenherr, Dürrschnabel, Adler 
(Dornbierer), Rutschmann, Passuello, Baum- 
gartner. 

Buochs: Wigg, Märti, Kurmann, Isler, Ar- 
nold, Perdon, Willimann, Lehmann, Lauper 
(Sager), Vogel, Friedländer. 

Torschützen: 21. Walder (1:0), 43, Leh- 
mann (1:1), 61. Dombierer (2:1), 73. Marti 
(2:2), 88, Dürrschnabel (3:2). 

vh, Schiedsrichter behandeli man richtiger- 
weise mit Nachsicht, da sie auf dem Spiel- 

feld die absolute Autorität besitzen müssen. 

Wenn aber ein Schiedsrichter in einer so ent- 
scheidenden Begegnung, wie es diese Partie 
immerhin noch war, so krasse Fehler, um 
nicht das Wort Unkorrektheiten zu benützen, 
begeht, dann stimmt irgend etwas nicht 
mehr. Wielleicht liegt es am Verband, der 
für so entscheidende Begegnungen keinen 
qualifizierten Schiedsrichter aufbietet. Zu 
alldem glaubte auch noch der aus der Inner- 
schweiz kommende Linienrichter das Seinige 
zum Spielausgang beitragen zu müssen. 

Zu den Tatsachen 
Schon in der %. Minute annullierte 

Schiedsrichter Utz ein herrliches Kopftor 
Vogels auf eine Rechtsflanke aus unerfind- 
lichen Gründen. Dafür hatte er kurz vorher 
einem klaren Offsidetor der Gastgeber seine 
Zustimmung gegeben. Beim zweiten Tor der 
"Gastgeber rannte Dormbierer auf einen 
Buochser Spieler auf, schraubte sich für alle 
sichtbar mit beiden Händen aufstützend in 
die Höhe und köpfelte ein: Sager wurde, als 
er allein dem Tor zustürmie, von einem 
Brühler in letzter Not umgerannt. Der Pfiff 

blieb aus. Ein weiteres Tor von Friedländer 
wurde vermutlich zu recht aberkannt. 

—Dass der Schiedsrichter aber glaubte, hes- 

Das Spiel selbst bot rassigen Sport und 
über weite Strecken guten ‚Fussball. Die 
Buochser schienen jeweils nach dem Aus- 
gleichstreffer einem Sieg zuzusteuern, doch 
haperte es erneut an der Chancenauswertung. 
Ein Unentschieden hätte wohl beiden Mann- 

schaften nicht viel genützt, so dass beide 
Teams voll auf Sieg spielten. Das führte auf 
beiden Seiten zu prickeilnden Torszenen. 
Beidseitig wurden prächtige Angriffe lanciert. 
[He Zuschauer waren überrascht won der 
frisch aufspielenden Buochser Mannschaft, 
die wieder einmal nicht den Eindruck des 
Absteigers machte. Es musste den Spielern 
auf beiden Seiten hoch angerechnet werden, 
dass sie trotz der miserablen Schiedsrichter- 
leistung und trotz des grossen Einsatzes und 
der Wichtigkeit der Partie eine bemerkens- 
wert, fairg Gangart Tag legten... 

b # 

De Sationallign B 
1. Neuchätel Kamax 3 16 
2, Luzern 2373 
4. Chenols 23: 13 
4, Biel 23 1 

5. Young Fellows 23 11 
6. Vewen = 
7. Mendrisiostar 73 
8, Etoile Corouge 23 
9, Martiary 2 

10, Bellinzona 23 

11. Weltingen 
12. Brühl 
13, Aursu: ve 

14. Buochs 

71 eine weitere, keineswegs unerwartete, aber für den Inner- lem: Die auf St. Galler Krontal nach beidseits offensiv für die Nidwaldner das endgültige «Out» 



Rutschma Passuello, ‚Baum 
mann, Nil, 

mann 1:1, 61. Dormbierer 2:1. 73 ‚ Maärtl 2:2. 88. Dürrschnabel 3:2 

A Pe Perton, Wil 

Schon in der 4. Minute anmullierte Schieds- 
richter Utz ein herrliches: RK Mogels auf 
eine Rechtsfianke aus chen Grlin- 
den. Dafür hatte er kurz vorher einem kla- 
ren Öffsideor der. Gastgeber seine Zustim- 
mung. gegeben. Beim zweiten Tor der _Gast- 
geber rannie Dorebierer auf einen Buochser 
Spieler auf, schraubte sich für alle sichiber 
mit beiden Händen aufstützend in die Höhe 
und köpfelte ein. Sogar wurde, als er allein 

dem Tor zustürmte, von. einem Brühler in 
letzter Not umgerammt, Der Pfiff blieb aus, 

Ein weiteres Tor von Friedländer wurde ver- 
mutlich zu Recht aberkannt. Dass der 
Schiedsrichter aber glau besser wegzu- 
kommen, wenn er den Pla ub immer wie- 
51.-Galler Zuschauer. 

In der zweiten Halbzeit gab er beim Stand 
von 2:2 ein Tor für Buochs. Vom Kopf x gels war der Ball aufs Tor Oi Ball landete nicht ganz ersichtlich kant im Tor. Schiedsrichter Utz I Tor, das auch vom Linienrichter een wurde. 
Der Schiedsrichter / begab sich zum Mittel- 
kreis, wurde aber von..den Brühler Spielern 
zurückgehoit. Schliesslich liess er sich lber- 
zeugen, dass. der Ball hinter dem Pfosten 
durch das Seltennetz einged sein mls- 
se. Nun gab er Torabstoss. Die chser teg- 
ten Protest ein., 

# 

l 

-Torszenen.. 

B 

‚ Neuenburg Xamar 23 16 $ 2 65:20 37 
‚Luze 2336489332 
.c .cı .c 3B64 812% 
ne 2316 6 42:27 28 

Ver —— 2139539 36 2 
1. Mendrisiostar 23 797 22:38 2 
8. EtolleCarouge 23 788 32:41 2 
9. Martigny 369 U 
10. Bellinzona 3661 MR 3 
11. Wettingen 35 71 24 1 
12. Brühl 3 5 612 36:51- 16 
13, Aarau 23 4 811 1937 16 
14, Buochs 33535 9 ı  

Ohne Belastung zum zweiten Heimsieg? 
‚Die Nidwaldner haben nichts mehr zu fürchten / Schlechte Erinne- 

gg, Im. elften. Vorrundenspiel kam der SC Spielklasse zu und das Publi- 
Buochs als " a Nei zum. ersten kum' schon im auf die neue Saison 
Siem. Er wurde auswärts erfe —in Ve- Wieder vermehrt für sich zu gewinnen. ver. Jetzt kommt es auf dem Seefeld am nächsten Samstag, um 17 Uhr, zur Revanche. Die Gäste zu hoch kotiert? 

gestellt. Bunchs wird dem Abstieg eher De ‚auch nicht das g was 
entrinnen können. Für Verey ist der Ehrgeiz Wan sich von ihnen versprochen hat, Die 
einmal eine Rangverbesserung, da der Rück- ag (z.B. gegen Luzern en stand auf den nächst besser Plazierten drei Eee I nkte ausmacht (YFh Spirale Teams, Vevey ist eine Stimmungsmännschaft. 

(Libero Baumgartner, Tippelt), 

e ‚bietet sich aber eine 

Um SEAN. zum et ger Dr ‚xtiese . Chance ulzen.. | ‚weiss, ob nicht am Sonntagabend die ns 
Be ein anderes Bild aufweist. Ein Buöch- 

a E RERIONR VAR 
ER ITRE I 



Buochs am Samstag auf dem Seefeld gegen Vevey 

die welsche Equipe fahrt in die 1. aus der Nestle-Metropole, Trotz festprogrammierter Tal- Liga bleiben keine schlechten Erinnerungen an Vevey: 1:0- Heimsieg der Wolfisberg-EHf in der Aufstiegsrunde zur NLB von zwei Jahren und überraschender 2:3-Auswärtserfolg am Lac L&man in der Vorrunde. 

Im Juli 1971 besorgte im Hinspiel der 
Finalrunde zur NLB der jetzige Goalgetter 
der Winterthurer Löwen, Peter Risi, den 
matchentscheidenden Treffer — mit dem 

Kopf übrigens — kurz vor Schlusspfiff des 

Ein «Tagblatt»-Bericht 
von Beda Wyrsch 

bei sommerlicher Hitze ausgetragenen 
Treffens. Die ho Hypothek 
sollte aber auch im dritten Anlauf nicht 
zum erfolgreichen Aufstieg ins Unterhaus 
reichen. 

Besser erging es aber den Nidwaldnern 
in der Vorrunde, als sich das Team —
damals noch unter der Leitung. des inzwi- 
schen verabschiedeten Trainers Eberhard 
Borchert — mit einem überraschenden 
2:3-Auswärts-Erfolg für das Finalrunden- 
pech revanchierte, Sager und zweimal Lau- 
per zeichneten für die Schwarztreffer ver- 
antwortlich und sorgten somit für den er- 

sten der drei bisherigen Siege in der Na- 
tionalliga. Ein Sieg: übrigens, dem ganz 
bestimmt die nötige Portion Glück nicht 
abzusprechen war: 

Wer weiss, vielleicht gelingt es den Buoch- 
sern, diesen Coup auf dem Seefeld zu wie- 
derholen —nötig ist er allerdings zu die- 
sem Zei nicht mehr. Die Nidwaldoer 
können nun wirklich unbeschwert antreten 

und sind endgültig frei von jeder nervli- 
chen Belastung. 

Ausser einer Platzverbesserung im Mit- 
telfeld wird auch für die Romands nicht 
mehr viel drin liegen. Weiterhin fehlen 
wird ihnen der Altinternationale und frü- 
here Flügelflitzer Jean-Claude Schindel- 
holz, der Ende Vorrunde einen Beinbruch 
erlitt. Auf dem Liberoposten wird wie ge- 
wöhnlich Konrad Baumgartner (Chönois 
und FC Zürich) figurieren. Im Sturm sind 
vor allem Ösojnac, Lambelet und der brand- 
gefährliche Deutsche Tippelt (früher Fri- 
bourg} von der Buochser Deckung ins 
Auge zu fassen. 

Von grossem Interesse dürfte für das fuss- 

zwischen Schattdorf und Buochs TI sein. 

Am Wochenende fallen die endgültigen 
Abstiegsentscheidungen in der Innerschwei- 
zer Regionalliga, 

Nur mit einem Sieg darf das Reserve- 
team von Buochs mit dem erhofften Liga- 
verbleib rechnen. Ein weiterer und somit 
zweifacher Abstieg wäre für den bisher so 
erfolgreichen SCB sicher von folgenschwe- 
rer Bedeutung. Allerdings wäre eine Nie- 
derlage bei Schlusslicht Schattdorf auch in- 
sofern tragisch, als die Buochser Reserven 
mit guten Leistungen wiederholt ihren 
möglichen und absolut berechtigten Liga- 

verbleib unter Beweis stellten. Die Torschützen 

Nationalliga A 14 Tore: Risi (Winterthur) 

12 Tore: Hitzfeld (Basel) ‚11 Tore: Grahn (Lau ne) 10 Tore: Serment an Pfister (Ser- vette), Luisier (Sion) und Leu- Zinger (St. Gallen) 

16 Tore: ub (Kamax) 
14 Tore: (Kamax) 
11 Tore: Tippelt (Vevey) 

9 Tore; Liechti (Chönois) & Tore: Lander (Biel), Lauper {Buochs), Dürrschnabel Brühl), Huttary (Luzern), 

Schindel- holz (Vevey) und Laupper (YF) 



erste kalte verfändelte vor dem eigenen Strafraum ea Ball, Tippelt 
tn den Prellball und Ben Na drei urzen Schritten überraschte er im 

Buochser Tor mit einem satten Flachschuss 
und skorte zum 0:1. Schrecken er- 
fasste die Blauweissen und. schon in diesem 
Zeitpunkt war. die Partie gelaufen. Wohl ka- zu die Buochser Sllcmer m noch zu einigen er- 
folgversprechenden Chancen, aber ein krönen- 
der Torschuss: blieb in allen Fällen aus. An- 

ders die Besucher! Besolut nahmen sie das 
in ihre Hände und operierten nach 

Tippelt, immer wieder er, knallte nach Ab- 
lauf einer Wiertelstunde. den. Ball von der 
Strafraumgrehze an die Latte, wenige Minuten 

pi er * De ae Kopfball en 8 einen 

Deutschen im Rückwärtsfallen erst auf der Torlinie Behändigen kann, Ein BaETD 
vorgelragener Angriff von Osonjak 
pelt führt nach = 
sten Tor.des Tages, Den Buochsern blieb nur 
noch Resignation und verzweifeltes Kopfschüt- teln. Kurmann liess sich ae Leisten wegen durch Jost ersetzen, aber ge 

Verwarnungen hüben und drüben 

zum Guten. 

6. Minute: 
er einen ı  Strafraum 
übernahm und Joe Nigg. mit, einem. Flach- schuss bermang. 

16. u Vevey; Werteid an stehen, wartet auf den Abseits- 
spielen, worauf Lauper auf der frei zum Schuss at und prompt über- 
schiesst! 

19, Minste: Tippelt knallt an die Latte, 

ren Minute: ‚kann auf der Torlinie Re Fa einen Köpfler ins Netz 
setzen will. 

27. Minute: Wogel wuchtet sine Flanke: von 
Friedländer weit übers Tor, 
38, Minute: 0:2 durch 

” te En freigespielt und der 
nicht zweimal bitten. 

40. Minute: Jost ersetzt den verleizien Kur- 

mann. ser hängenden ‚bleibt wie 

net ln FIR een ze) er eh ‚Friedländer {alle mann und el im das Seefeld. mit 
Photo: Beat Blättlerf 

4$, Minute: Isler wird wegen Re 

verwärnt. Da Ehren dies Ma ae Fünferlinie 

57. ‚Minute: Nies ‚im Ben Schuss von Mabillard Nachschuss von eh 
‚59. Minute: Terranova ersetzt Singy. 
62. Mitte: Tippelt scheitert wiederum am. 

ne, | . Minute: Wieder ist es- Nigg, der eine 
male. eize 

75, Minute: Baumgartner wird wegen Re- 
klamierön verwarnt, 

eg engen rec eg ee 



Was Tippelt, Osojnak, Lambelet und Co. 
in dieser bei idealem Fussballwetter ausge- 

tragenen Partie an: spielerischem Können, 
Souplesse und Toren demonstrierten, wär 
ganz einfach begeisternd. Die recht be- 
scheiden aufmarschierten Zuschauer wur- 

den jedenfalls. trotz geringer Bedeutung 
dieser sogenannten Pflichtpartie und trotz 
einer weiteren Heimniederlage ihrer 

Ein «Tagblatt»-Bericht 

Schützlinge: durch welschen Fussballzauber 
voll entschädigt. Mit einer beispielhaften 
geistigen und körperlichen Beweglichkeit 
zogen die Leute aus der Nestlö-Metropole 
ihr Spiel auf, Mit viel Punch, variantenrei- 
chem Spielkonzept und Steilpässen an die 
glänzend disponierten Flügel rissen sie spä- 
testens nach den. von mehreren Buochser 
Torchancen gekennzeichneten Startminuten 
das totale Spieldiktat an sich, Im Mittelfeld 
führte Osojnak als klüger Einfüdler zusäm- 
men mit dem unwiderstehlichen Lambele 
klar Regie, Die Gastgeber hatten der mobi- 
len, auf Schönheit ausgerichteten, aber den- 
noch effektvoll. und modern wirkenden 

Spielanlage nichts Gleichwertiges entgegen- 
zuseizen. Ihr Mittelfeld war zu stark auf 
Willlmann ausgerichtet und im Sturm be- 
stätigte sich anhand von einigen guten Sko- 
regelegenheiten die eklatante Abschluss 
schwäche, (Kein Seefeldtor mehr seit dem 
2:0-Heimsieg gegen Bellinzona vom 11. 
März.) 

Ganz anders die draufgängerischen und 
spritzigen Forwards von Vevey, die mit 
dem Ball immer etwas Nützliches anzufan- 

wussten, Im Deutschen Tippelt scheint 
evey den idealen, schnellen und schuss- 

starken Goalgetter gefunden zu haben. Zu- 

fache Torschütze der Buochser Hinter- 
mannschaft — in der nur Joe Nigg mit unzähligen Paraden zu gefallen wusste —

etwelche Mühe, 

Buochs fehlte es für diesmal ganz be- 
stimmt nicht nür am blossen spielerischen 
Können, sondern dem absteigenden Team 
mangelte es auch an der nötigen Motiva- 
tion zu einem Punktegewinn. Das Schicksal 
der Nidwaldner ist längst besiegelt — aus- 
geträumt der Traum vom. Ligaverbleib. 
Man muss sich bloss noch fragen, wie & in 
Zukunft mit dem SCB weitergeht. Hoffent- 
lich gelingt'es den Verantwortlichen, in der 
I. Liga für erneuten Schwung und: Elan zu 
sorgen . — Arotz unzähligen Fragen und 
Problemen, die die nahe Zukunft dem SC 
Buöchs ganz bestimmt bringen wird. 

Die erste grosse Chance wartete auf Vo- 

gel, der aber völlig unbeholfen am letzten 
Yiviser Verteidiger solo hängen blieb, In 
der sechsten Minute brachte Sager den Ball 
nicht weg und Tippelt schoss aus 14 Me- 
tern flach ins Eck: 0:1, Auch Läuper ver- 
gab aus nur fünf Metern, während Tippelts 
Ball für einmal nur die Latte streifte. Eine 

Massflanke Friedländers köpfelte Vogel 
über den Querbalken. Er vergab.damit eine 
klare Möglichkeit zum Ausgleich. In der 
35. Spielminute sorgte erneut Tippelt nach 
einer Bilderbuchkombination für. das 
schönste Tor des Tages: Osojnak kam vor 
Isler ans Leder und dessen Flankenball 
donnerie .der Deutsche vollrist aus dem 
Lauf ins hohe Eck: 0:2. 

Nach dem Tee wurde die Ueberlegenheit 
der frisch aufspielenden Gäste immer deut- 
licher, Die: Romands steigerten sich in 
einen wahren Spielrausch und sorgten für 
ein wahres Feuerwerk vor dem Tor Niggs, 
Lambelet und Foglia gelang es zwar noch je ein weiteres Mal herrliche und absolut verdiente Treffer zu buchen, Im Uebrigen war es aber das Verdienst von Hüter Nigg, 

(#} und Torhüter Nigg. 
Buochser Marti (Nummer 5), Ixler 

der mit unzähligen spektakulären Paraden 
die ausser Rand und Band geratenen Nid- 

waldner vor einer möglichen Kanternieder- 
lage bewahrte, 

Im Telegrammstil 

Stadion Seefeld, — 400. Zuschauer, —
Schiedsrichter: K.. Fuchs (Basel). 

SC Buochs: Nigg, Marti, Kurmann {ab 

40, Jost), Isler, Arnold, Perdon, Willimann, 
Friedländer, Vogel, Lauper, Sager. 

Vevey-Sports: Malnati, Singy (ab 55. 
Terranova), Baumgartner, Blondel, Hugur- 
nin, Foglia, Ösojnak, Mahillard, Lambelet, 
Tippelt, Roth. 

Tore: 6. Tippelt 0:1, 35. Tippelt 0:2, 53, 
Lambelet 0:3, 38. Foglia 0:4. 

Bemerkungen: Buochs ohne Lehmann 
und Vevey ohne Dyvornic. Beide beim 
Einlaufen verletzt, Isler in der 48, und 
Baumgariner in: der 75. Minute wegen Re- 
klamierens verwarnt. Corners: 7:7. 

I Die NLB-Rangliste 

1. Neuchätel am 4 3 ı  Sal 
2 aan. 4 13 74 Ss 33 a 4374 22 

‘4. Biel 4u167 23293 
#5. Young Felows a 149 43 2 
6. Verer 459% 37% ı5 5 
7, Mendrisiostar 4 89 7 220 23 
- 8. Eisile Caroupe 4: 7289 20 ı  

m 'eitiogen 4 ss Ti wE m» 
12. Anrau 4 281 2% 18 
12. Brühl 4 569 24 5 
14. Buochs 4 356 26:53 1 



ni end ie dern Ball tändelten Arc 
Yan öchie Alam ; 

Er 

“

3:0 (1:0): 8; 

Buochser Sturm vergab viele Chancen 

Buoch a eher RE re dom 
a EL® ELı® EL® 

ee a ZZ | 

‚am Samstag, um 17 Uhr: 

Der Leader ist der letzte Gast 
Buochs — Xamax 



dann nach Ablauf einer Stunde zeit, als Gilbert Facchinetti, der Direcieur eingriff, Wohlbeleibt mehr in u ; tif, höchst Ihuferisch wicht immerhin den Mus Schlussresultat führte! ı  sterpass von Facchinetti und , Schlussresultat gegen einen machtlosen Zaugg. 

1 2 1 F 1 5 rd $ 6. 3 on 2 1 u 1 1 ı  5 g 2. au 917 613 14 32 



| 0:3 (0:2) 
Secfeld. — 700 Zuschuuer. — Torschützen: 

Maihez, Blusch, Chiandussi, — Schiedsrichter: 

3. Zbinden (Fribourg. 

Bugs Nigg ab 46, Zu 
Saper, nann, Lauper, 

Neuchätel Xanax: Lecoultre: Clhuude; 
Muntoan, Richard, Krocmer;: Bo (ab. 62. 

Facchineiti), Blusch (ab 46. Manzoni), Chiun- 
dussi; Mathex, Rub, Traber, 

Tore: 28. Mäther 04, 45. Blusch 0:2 
(Penaltyy; 77. Chiandussi 0:3. j 

‚Ber en; Viel Stimmung vor Spielbe- 
ginn, als einige Neuenbürger Supporter im 
Stadion eintrafen. Sie hatten Neuenburg. am 
Freitagabend verlassen und waren per Velo 
nach Buochs gekommen. Eine sympathische 
Geste ‚der, Nidwaldner: ein prachtvoller Blu- 
mensirauss wechselte den Besitzer, Wiel A 
laus für die Neuenburger, die sich 
idwalden groser Sympathien crfreuen, 

Büochs ohne Arnold, 4%. Rub verwarnt. 
(Reklamation). 80. Mantoan rettet hinter dem 
geschligenen orbüler. Corner: 3:6. 

Die Neuenburger, die verdient gewonnen 
RE 2 Mae & NENE 

$o kamen die Nidwaldner schr gut ins Spiel 
und erarbeiteten sich zuhlreiche gun Chungen, Ihre beste Torchance hatten sie in der 49, 
Minute, als Lauper mit einer gekonnten 

}; Marti; Isler; 
mean! 

Direktahnahme aufwartele, Auch Sager veorsa net 
Neuenburger sorgten für eine Ueberrmschung: 2. Lurern #13 7402637 
irn der 62, Minute betrat ihr 4Directeur spor 3. Chenois 2615 7.448424 37. 
Facchinetti mit der Nummer 14 das Spielfeld. 4. Biel 26 11 6 9453528 
Auch wenn die Kondition nicht nationallige- 5. Vevey 26 11 5 10 50 40 27 
würdig war, zeichnete er sich durch gekonnte 6. Mendrisiostar 26 9 9 830427 Zuspiele und durch einen +Bombcenireistosss 7. Yoong Fllows #1 41357 % 
aus, Die erschienenen Zuschauer, die einen 8. Etoile-Carouge 26 8 8 104 5124 
angenehmen Nachmittag verbrachten, haben 9. Wettingen 2 8 7119042 mit einem weinenden Auge Abschied von der 10. Aarau 71922 
Nationalliga B sowie von den Nign, 11. Martigny s»691785241 

Jost und Lehmann genommen, Letztere wer- lern a in ande annschöf tonallien . Brühl RE, u ee AUREIGEERNBR: I i 14, Buochs 3 sauna Ülis-sein, 

ii 

Die Generalrersammlung des SC Buochs, die 
von 70 Mitgliedern besucht wur, verlief 
geordnet und speditiv. Präsident Flury stellte in 
seinem Jahresbericht fest, dass der Abstieg des 
Fanionteums aus der N der erste 

Abstieg seit Bestehen des Klubs sei, Man 
könne dafür weder Trainern, Spielern noch 
irgend jemandem einen Vorwurf machen, 

Man habe im Rahmen der Möglichkeiten 
alles versucht, um die Liguzugchöriwkeit 
wahren zu können, doch habe man bewusst 
keine finanziellen Risiken eingehen wollen. Es 
sei zum vornherein jedem klar gewesen, dass es 
der SC Buochs in der Nationalliga schwer 
haben dürfte. Der Aufenthalt in der Netional- 
liea könne trotz allem als einmaliger Erfolg 
bezeichnet werden, wie er kaum einem Klub 
gleicher Grösse je gelüngen sei. Nun gelte e&, 
alles darun zu setzen, in der ersten Liga eine 
gesicherte Position zu konselidieren, 

«Sehnupper-Lehre» 
Optimistisch meinte er, dass der einjährige 

Aufen'halt in der zweitobersten Spielklasse 
vielleicht nur eine Schnupperlehre war. Ge- 

spannt war man aul das finanzielle Ergebnis. 
Der Kassier konnte bei einem Umsatz von 
400000 Fr. (150.000. Fr, mehr als im Worjahri 
eine ausgeglichene Bilanz präsentieren, Das 
CGiespenst der roten Zahlen konnte ferngehahen 
werden, nicht zuletzt dank den Reklamerafelr 
an der Plautzabschrankung, die einen Beime 
von S0000 Fr. einbrachten.. Ohne dies 
Sondereinnahme hätte auch der SC Buochs, 
trotz sparsamem Haushalt und ohne Reserven- 
metsterschaft, einen Ausgubenüberschuss von 

so 000 Fr. verbuchen müssen. > 

Vorstand wiedergewählt 
Mit Ausnahme des Spikopräsidenten konnte 

Als Alsı Als neuer SPihDpEN Ben! konnte mit Peter Sirebel eine prädestinierte Persönlichkeit ge- funden werden. Kischliosend ‚mb der Präsi- 
dent bekannt, dass man mit einigen Trainern 
verhandle und der neue Mann bald bekannt 

sein werde, J. Hl. 
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Luzern und Buochs im Ligncup: 

Zweimal Platzvorteil 
AC Bellinzona als Gast auf der Allmend 

YF auf dem Buochser Seefeld 

£2. Die beiden Innerschweizer Vereine 
geniessen im Ligacup heute zuerst Platz- 
vorteil und werden dann eine Woche spä- 
ter zu ihren heutigen Gegnern reisen 
müssen. 

Buochs —Young Fellows um 18 Uhr 

ch 200 Zuschauer. SR: Hr. G. Barmettler, 
Buschs: Luzern. za Isier; Marti, Webe Kürmarin; Friedländer Jann (Perdon), wi 

mann (Frank); Sager, Vögel, Lauper 

£ teiger dennoch an diesem We EN TEE cin ten aufblitzen liess und einen. Passball bewerb teilnehmen, Den Nidwaldnern at. War es die Anwesenheit des möglichen Syab kalblütig kalıblütig kalblütig ve #. Man begann ir 
kommt die Begegnung gegen ihren letzt- neuen Trainers, oder war es die endgültige die Platzherren zu ten, aber das Gegen- 
jährigen Aufstiegsbegleiter nicht ungele- Befreiung aus run Bram den auamiehinianee LEJ1 irat cin) Sie al anzu. 
gen, bietet diese Partie doch Gelegenheit, Funktekampfes? Tatsache ist, dass der SC greifen und hätten Erfolg, Die Gäste wurden 
bereits den einen oder andern Nach- Buochs noch u. so frisch und unbeküm- ‚änzlich in die Abwehr gedrängt und mussten 
wuchsspieler einzusetzen, der in der. te. ore schoss und das Spiel froh sein, dass ihr Ich schwaches Tür- kommenden Saison den Sprung in die BEER. Le ER ar Bean ein Alter nicht ERDEEm Besen ve) herr- ersie Mannschaft schaffen könnte Zu- En eig R reeE licher Pass in die T, jr ichs es Lauper 
dem sind die Buochser ehrgeizig genug, Itblütiger Realisator gestanden dann, solo das 2:1 zu markieren und weni in diesem Wettbewerb besser abzuschnei- Schon nach dem Anpfiff liessen die Buoch- späler war cs der junge Weber, der den als:im Punktemarathon. Gegen die. ser, die ohne Nigg, Arnold und Lehmann an- all zum 3,1 ‚klirzester De An 
Zürcher liegt ein Weiterkommen im Be- ıraten, raten, keine Zweifel offen, dass sie das Spiel den Hanf jage. jagıe. jage. Als‘ i der Anschluss- reich des Möglichen, auch wenn die See- nieht von der gemütlichen Seite nehmen wür- treffer gelang, Yinterten die Oberklassigen 
feld-Elf ohne die am Trainerkurs in den. Sie waren mehrheitlich im und Morgenluft und berannten das Tor von Zaugg M engagierten Perdon, Arnold kamen bereits elminute ununterbrochen. Der Schlussmann der. Blau- und Marti sowie den zum UEFA-Ju- niorenkader zühlenden Risi wird auskom- men. missen. 

fiel gar nicht. positiv ads, und zu mehr als 
sieben Eckbällen reichte es ihnen nicht. Zu- 

um —nt 

Buochs —Young Fellows 
3:2 (1:0) 

Seefeld, — 151 zahlende Zuschauer, — bm.'vh. Die ordentliche Generalversamm- 

1 MER SCL DARENE WEBEI- HEUER GER AUOBEREN a Mannschaften keine allzu grossen 
Wellen, Am meisten Interesse brachten die 70 

Torre Marti (Pen.), Junn, Lauper; DEE ‚Käppeli. —Schiedsrichter: Barmett- 
er 

Buochs: Faueg; Isler; Marti, Weber, Mit Fern En Kurmann; Friedlinder, Wilimann {ab 56. der SC Buochs trotz den vermehrten Ausga- 
Frank), Sager; Jann (ab 65. Perdon), Vogel, ben in der Nationalliga B und trotz den mage- 
Läuper. Er ren Zuschauerergebnissen in den Schlussrun- 

en oe | ee ppen Beet, Cal hn.; Bi Rn fati fatiı fati ; 

(ab 57. Thumber. an den kann, «io viert, schon die Tatsache, 
Tores 12, Marti (Pen.} 1:0; 51. Läupper dass der Umsatz SC Buochs innerhalb 

1:1, 64 E21, 61. Weber 31, 73 | eines Jahres um 150 000 Franken auf 400 000 Käppeh 32, Franken kletterte. Diese Umsatzsteigerung. Bernerkunge Hy mit einigen Nachwuchs geht auf. die zusätzlichen Platzeinnahmen 
{46'000), die Transfers, den Trainerwechsel & em Bun N NS 

Lehmann. ‚Jost: 
T.st, ‚Ohne jegliche Belastung spielend, eh 

Buochy gegen ein auf der ganzen Linie 
enttänschendes Zürcher Team zu einem ver- «lienten Sieg. der mit einer besseren Chancen- 
Auswertung um drei Tore höher hätte ausfällen 

können, Besemders IRB SEINE Vogel gkinzte Auslesen. eini klarer Torchangeen. Falten die. F Nidwa ne in der. zu Ende 
gehenden kai immer mit sowiel Unbeküim- meriheit gespiell, so wären sie wahrscheinlich nicht en Letzter geworden. 

-——

. Wesen! 

tolle Paraden und 

glichen war verdient | 
ehaf. ehafı. ehaf. Der 

ne kleinere Ausbauten im Hinblick auf die 
Nationalliga-Saison zurück, 

Trotz den massiven M ‚durch 
die Zuschauer hätte. Kassier Holzen kaum 
eine ausgeglichens Bilanz 

Pla eine tzliche Einnahm in RRRUNE Höhe von 50 ee hätte Se 
bucht werden können, Das Gespenst der roten 
Zuhlen hat der. SC: Buochs damit erfolgreich 

DE dee ss Zahlen In der Schlüsphe- r usspha- 
se. Der Durchschnitt stieg von 700 Zuschauer 

er im B-Jahr, 

In eg Ara ea Fig ae Flury 53 Abstieg ersten Männ- 
schaft aus der Nationalliga der erste A 

lern einen Vorwurf machen, da ac alles versucht = ug ‚die örigkeit zu wahren. t Flury: « Aufenthalt . 
der Neriereiien Es trotzen als ern: 
Erfolg EL werden, wie er nn 
Ziel fir die einer ee Benton n Be 1. Liga. 

Im übrigen musste der Vorstand den Antrag 
auf ng”eygaeer. einige ee 
reits der erste. nicht mit Zweidrittels- Antrag 

Peg akzeptiert wurde. Für den zurückge- -Präsident Bamert wurde neu Fer Fre Verwalter der Darlehenskasse, 
in den Vorstand IR SaBAt:. VEN dee Bene. MEN schaft Re Jahr beireuen wird, steh 
liegt nun bei rden, da der neu 
Mann aus dem Ausland kommt 
unter das Fremdarbeiterkontingent 



Rückspiefe im Fussball-Ligacop: 

Voll auf Sieg! 
Eine Länge Vorsprung für Luzern 

's.. und Buochs 

8 "1 Lieberra- 

und teilweise mit klaren Niederlagen ab- 
ziehen mussten, Zu den Siegern gesellien 
sich auch die beiden Vereine der Inner- 
schweiz. Der. FC Luzern überfuhr die 
AC. Bellinzona so klar, dass an seinem Weiterkommen kaum gezweifelt werden 
muss, Da das «komisches Reglement 
aber vorsieht, dass von den zehn Siegern 
nur deren acht für die nächste Runde 

qualifiziert. werden, Alten. Sie, tenstädter in Bellir aut Ser 
izten Sams- 

auch das «Aus» selbst bei e weitern ERBERER BrZOlg. EIe SeRElehen Slalh 

Marti Biel, Fri Chenois, artieny — _ i 

Chaux-de-Fonds — Neuchätel_ Kamax, 
Etoile Carouge — Vevey, Brühl —

A Een Cie = Bi arau — Young in3s0 — = 

Young Fellows —Buochs 2:1 (0:1): 
Wasserball auf dem Letzigrund 

Unentschieden hätte genügt / Irreguläre Platzverhältnisse 

Letzigrund, ?1 Zuschauer. SR: Osta, Oberurwil, die Kräfte schwanden. Die- ielende 5, XE3 ‚Weber, Scherser Deppen), Sehweizer, Buochser Abwehr schien Herr der Lage zu 
er, 1 } € WE ; | : 1 
.—Torschltzen: 17, Sager „74. und 85, Cornerball in die hintere Torecke ab, Zehn nen ak ea . Minuten. später tändelte Friedländer fl, 

en über weit: on en das Leder abgenommen. Ueber Swab rrain, das über weite F von Wasser der. i 
überschwemmt war, war dem Zufall praktisch Ball zu Laupper, der keine Mühe hatte, 
alles tiberlassen, Das Spiel bot groteske Sze- 
nen, ähnlich der Fernsehsendung «Spiel ohne 
Grenzen», Flach konnte man überhaupt nicht 
spielen. Die Bälle blieben stecken. Die wert- 
vollsten Zuspiele waren kraftvolle, hohe 

| : € 2 8 E A| 

en Führungstreffer hätte wohl: alles ent- 
schieden, doch war diesmal die Umständlich- 



SC. Buochs 

Buaochs IE #.iigalasscik 
Spielplan Rückrunde Sarson 1972/73 

4.3.|Martigny-8 |2rolareonnen -8 | 
8- Schwyz | 

Chenors =» B Altdorf -B | 

3 - Kickers 

Hergrswil = 
3- Jbach 

Goldau - 8 

# 

“ - AlDNSC S a 5 % 

Sarnen - 3 

SC -3 

- Hochdorf 

- Zuzern 

Stans - 8 

Hergiswil - 8 

3- Engelberg 

% 1.4.|8 - £torle - Carouge| 0.“

3 np S x 5 

Jarnen- 8 

- kerms 

- Molhusen | stlau sıtlau stlau - 3 

Schattdorf-3 3 - Scoö | 

> = * G 

s) 
1 I ei 

| 

S — ( (ı ( , B- Joung- Fellow 
kettingen-8 2; 

B- Mendrsiostar Mendrısiostar Mendrsiostar \o‘

Brühl - 8" ”
3- rerey 

Aarau - B 

3 - xamax 

” - 

= “

an |a |% 
a < 3 

S S 1° 

# T rd am 96. Pfingst- Se 3 Slag ausgetragen. 


